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Die Worte der Einsetzung des heiligen
Abendmahls , wie dieselben von dreyen Evalp

gellsten , und dem Apostel Paulo be¬
schrieben werden .

Matth . , 6lr <>. , Marc . 14 - » .
- L Da sie aber
affen / nahm
JESUS da§
Brodtt tanckek
urd brachst
und gabs den
Jüngern / und
sprach :
Nehmet / esset -
da « ist mein
Leid -

rr . Und indem
sie affen / nahm
JESUS das
Brodt - dancket /
und brachs / und
gabsthneninud
sprach : '

Nehmet / esset /
da « ist « rin
reib .

Luc . r , /

, 7 . Und cruam
den Keich / und
dancket / gab
ihnen den / und
sprach :
TriNcket alle
daraus : da « ist
mein Blut des
Neuen Testa¬
ment « welche «
verqsffen wirb
für viele rur
Vergebuagber
Sünden .

Und nahm
den Kelch , und
dancket / und
gab ihnen den /
und sie truacken
alle daraus
- 4 » Und er
sprach zu ihnen :
Das ist mein
Blut des Neu¬
en Testaments /
das für viele

^ ergossen wird .

iy . linder nahm
das Brodt ,bau -
cket .und brachs /
und gabs ihnen
und sprach :

Das ist mein
Leibt der für
euch gegeben
wird / das thuk
zu meinem Ge
bächtniß .

- 0 Drsselkigen
gleichen auch
den Kelch / nach
demAbendmahl
und sprach :
Das ist der
Kelch / das Neue
Testament in
meinem Blut -
da « für euch ver »
gossen wirs .

s > Cor . >>/ »; .
Der HERR

JESUS / tn der
Nacht / da er ver -
rathen ward /
nahm er da§
Brodt /
- 4 - Dancket und
brachsm . sprach :
Nehmet / esset / dz
ist mein Leib der
für euch gebro -
chk wird / srlchkS
thut zu meinem
Gcdächtniß .
» f . Deffelbigr «
gleichen auch
den Kelch / nach
dem Übendmahl /
und sprach :
Dieser Kelch ist
da « Neue Testa¬
ment in meinen»
Blut .
Solche - thut / so
oft ihr es trin -
ckett zu meinem
Gedächtuiß .

i . Cor . 6 .
V . 26 . Denn so osfc ihr voir diesem Brodt estec ,

und von diesem welche rriricker , sölt ihr des
HERRN Tod verkündigen , bis daß er
kommt .

) ( - 27 . Wel -
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27 . Welcher nun unwürdig von diestm Brodr
isier , oder von dem Ixelche des HErrn
rrincker , der ist schuldig an dem Leibe und
Blure des HErrn .

28 . Der Mensch prüfe aber sich selbst / und also
esse er von diesem Brodr , und rrincke von
diesem Ixelche .

29 . Denn welcher unwürdig isier und rrincker,
der isier und rrincker ihm selber das Ge¬
richte , damir , daß er nichr unrerstheidee
den Leib des HErrn .

Zoh . 6 . v . 42 . Da zanckereN die Iüden unter¬
einander , und sprachen : wie kan dieser
uns sein Fleisch zu esien geben ?

s Z . IEsus sprach zu ihnen : Warlich , warlich ,
ich sage euch : Werdet ihr nichr essen das
Fleisch des Menschen Sohnes , u . rrincken
sein Blut , so habr ihr kein Leben in euch .

54 . wer mein Fleisch isier , und rrincker mein
Blut , der har das ewigeLeben , u . ich wer¬
de ihn am Jüngsten Tage auferwecken .

5 5 . Denn mein Fleisch ist die rechte Speist , und
mein Blut ist der rechre Tranck .

s6 . wer mein Fleisch isier , und rrincker mein
Blur , der bleibet in mir , und ich in ihm .

i . Cor . >0 v . ' s . Als mir den Blugen rede ich .
16 . Der gesegnete 'Belch , welchen wir segnen ,

ist der nrchr die Gemeinschaft des Blurs
Christi ? Das Brodr , das wir brechen , ist
daß nichr die Gemeinsthasft des Leibes
Christi ?

17 . Denn ein Brodr ist es , st sind wir viel ein
Leib , dieweil wir alle eines Brodrs cheil-
haftig sind . Sum -



Summarischer Inhalt derer
Betrachtungen über das heilige

Abendmahl .
I unser HErr JESUS Lbristtrs das

^ §6 heilige Abendmahl selbst gestiftet und
eingeseyer har , und daher ein hochwerrhes
Makl ist . p . t .

II . Daß unser HERR JESUS sein heiliges
Abendmahl har eingeseyer in der traurigen
Nachr , da Er ist verrachen worden , und
warum Ers bis dahin verschoben . 24

Hl Daß unser HErrJEsus zu seinem heiligen
Abendmahl Brodr und Wein zur Speise
und Tranck Verordner , und warum Er sol¬
ches gerhan 42

IV Daß in dem heiligen Abendmahl das ge¬
segnete Brodr von den Lommunicanren
muß gegessen , und der gesegnete wein ge¬
trunken werden . s7

V . Daß unser HErr JEsus nebst dem gesegne¬
ten Wein sein wahres Llur zu rrinÄen
giebr . ' 72

VI Daß das hochheilige Abendmahl von den
Christen muß offr gehalten und genossen
werden . 98

VH . Daß das heilige Abendmahl zum Ge¬
dächtnis ; unstrs gecreutzigren JESU muß
gehalten werden . n -

vm .
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VIII Daß das Hochwürdige 2 tbendmahl man¬
nigfaltigen , kräftigen und herrlichen kAu -

' yen mic ^ rch führet . » 48
IX Daß das heilige Abendmahl rrns schenckec

die Vergebung " aller unserer Sünde , rrns
derselben arrfs kräftigste Vkrstcherr , und zu¬
gleich alles Bost wegnimmr . 16 z

X . Daß uns im heiligen Abendmahl das neue
Leben gesthencker und mitgetheiletwrrd , » .
worinn solches eigentlich bestehet . > 8s

XI Daß uns im heiligen Abendmahl die Se¬
ligkeit geschencker u . mirgerheiler wird . 218

Xll . Daß keiner , der in der Christlichen Lehre
nicht zur Gnüge unterrichtet , würdig zum
heiligen Abendmahl gehen kan . » 4 l

XI ! I . Daß alle diejenigen unwürdig zum heili¬
gen Abendmahl kommen , denen ihr Lhri -
stenrhum kein gebührenderErnst ist ; dre nur
aus Gewohnheit und ohne gnugsame Vor¬
bereitung dahin gehen . 276

XI V . Daß eine jede wissentliche Sünde , darinn
jemand lebet , die er nicht ablegen will , ihn
unwürdig macht , das heilige Abendmahl
zu empfahen , und davon wegbleiben muß .

29 ;
XV . Daß die unwürdigen Communicancen

nicht nur Brodr und wein , sondern auch
den wahren Leib und das wahre Blur
Christi empfahen .

X Vl Daß die Unwürdigen das heilige Abend¬
mahl zum Gericht , das ist , zu ihrer zeitlichen
und ewigen Strafe hinnehmen . ; c 2

XVH .
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XV ! I . Daß die unwürdigen Lommunicanren
sich schuldig macheir au de , n Leibe und
Bluce des HErrn , und daß dieses eine der
mosten Sünde ist . Z7 <>

XVI ! ! . Daß ein jeder sich vorhero , ehe er zum
Tistb des HErrn gehet , wohl prüferr muß ,
und worinn solches prüfen bestehet . ZZr

XIX Daß , wer ihm grober Sünden bewust
ist , nicht muß zum heiligen Abendmahl ge¬
hen , er habe denn beryliche Busse gerhan ,
und seine Busse sorgfältig geprüfec . 427

Xx . Daß auch die frömmsten und besten Chri¬
sten sich fleißig zu prüfen haben , wenn sie
wollen zum heiligen Abendmahl gehen ;
und wie sie es mir solcher Prüfung recht
anstellen müssen . 4 s 5

XX l Daß man sich auch äußerlich , und leibli¬
cher Weise , wohl bereiten muß , ehe man zum
heiligen Tisch des HErrn gehet , und wo -
rinnsolches bestehet . 477

^ XXH . Daß ein jeder , der da will würdig zum
heiligen Abendmahl gehen , auch innerlich
rechrdazu bereiter seM muß , und worinn
solches bestehet . 494

XX ! ll wie wir uns vor , bey , und nach dem
Gebrauch des heiligen Abendmhls zu ver -

' halten haben . 109
> Xxiv Daß ein jeder Christ bey wahrender
! Handlung des heiligen Abendmahls , ob er
! gleich nicht mir co nmumcirer , sich 6 evoc
! und andächtig erweisen muß , und wie er

sich gebührlich zu verhalten . s4r



An das Buch .
hin , O edles Buch , du Kleinod frommer

Seelen ,
Werth , daß viel tausend stracks zu eigen dich erwählen,

Du bist der rechten Art, als bisher so verlangt
Von denen , derer Geist an JEsus Wunden hangt,

Und dürstet nach dem Strom , den Zions Quellen
geoen ,

Die Quellen unsers Heils . Das ungewaschne Le¬
ben .

Der nur Nahm - Christen darf der Warnungs -
Stimme wohl ;

Schm- aus nur ungescheüt , wie man sich bessern
soll .

Ich habe schon für dich zu meinem GOtt gestehet ,
Um Kraft , zur Warnung , die an alle Bösen gehet :

Um Gnade zu dem Trost, der Frommen Seelen-
Gab ' ;

- Um Segen , den dafür dein rheurer Meister Hab '.

Dem dieses zur kieke mit beständiger hertz -
ltcher Anwünschung der vollen Göttli¬
chen Geistes - Gabev / und zu Bezeugung
seiner Freude über diese erbguliche Ar¬
beit

hiehrr gesetzt

5 O I.08W8
6 . tt . k .



Heil und Leben aus dem Brunnqvell
des Lebens ! Amen .

Christlicher , Geehrter und Geliebter Leser.
aß die hochheilige Stiftung des

Abendmahls des HErrn JESU
heut zu Tage bey dem grösten
Haussen der Christen nicht recht
im Schwange gehet , ist eine ge <-
wisse und klägliche Anzeige des
verfallenen Christenthums , auch

zugleich eine Ursach, warum immer greulichere Zeig¬
ten und schwerere Gerichte einbrechen . Daher ,
wer die Ehre des grossen Erlösers retten , und
Zion bessern will, nach dem Vermögen , so GOTT
darreichet, Fleiß anzuwenden hat , den würdigen

. Gebrauch des heiligen Abendmahls wieder empor
^ u bringen .

Dieses ins Merck zu richten , ist nöthig , theils
denen Unwissenden Anweisung zu einer bessern
Erkanntniß zu geben ; theils die Ruchlosen und
Sichern zu rütteln , und aus dem Schlaf zu er-
wecken ; theils denen Heuchlern die Larve abzu¬
ziehen , und sie zur wahren Sinnes - Aenderung
und Aufrichtigkeit vor GOTT anzumahnen ;
theils diejenigen zur Demuth anzuweisen , die sich

X schon



Vorrede .

schon allzu gut , allzu fromm und starck düncken ,

daß sie dieses vor die Anfänger , nach ihrem Be »

düncken , eingesetzte Abendmahl entweder gar nicht

nöthig hatten , oder doch vor ungeziemend achten ,

daß sie cs zugleich mit einem so vermengten Haus »

fen gemessen selten . Summa , einem jeglichen

muß nach seiner Bedürfniß durch das Wort der

Wahrheit gleichsam eine Leuchte angezündet , und

er auf den rechten Weg geholffen werden .

Es ist betrübt , daß in der Christenheit , wo das

Erkenntniß GOttes das Land wie ein Strohm be¬

decken holte , so dürre Zeit ist . Wir haben Kir »

chen , wir haben Schulen , es wird geprediget , es

wird catechisirct , und ist doch eine Menge Leute , die

nichts von GOTT wissen , wie sie wissen holten .

Unter dem gemeinen Volck werden die Kinder viel »

mahls nicht zur Schule angehalten , sondern theils

das Brodt zu betteln , theils zu arbeiten , und

Dienste zu thun . Oder man lasset die Jugend oh¬

ne Aufsicht in ihrer wilden Freiheit auf den Gas »

sen Muthwillen treiben , bis sie erwachsen und zur

Arbeit und einem Handwerck alt gnug sind . Un »

terdeß aber sind die wilden Rancken allzusehr er »

siarcket , und wollen sich nicht mehr in Ordnung

bringen lassen .

An Unterweisung der Jugend fehlet es auch

mannigfaltig . Wenige von denen , so die Schul »

Jugend unterweisen , sind tüchtige Catecheten , daß

sie wüsten ihren Lehr » Schülern den Catechismum

durch
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durch verständige Zergliederung der vorgelegten

Fragen einzutröfien oder einzubröcklen . Alan thut

oftmahls nichts mehr , als daß man den Catechis *

mum laßt auswendig lernen , und giebt sich nicht

Mühe , das Erlernete deutlich , leichte , verständlich

und erbaulich zu machen . Die Lehre von der

Gottseligkeit solte also getrieben werden , daß man

der Jugend , von der untersten Schul * Elaste bis

hin zu der ersten , nicht bloß ein buchstäbliches Wisi

fen beybrächte , und sie mit einigen magern Neben *

Fragen abfertigte , sondern ihnen das lebendrg *ma *

chende Erkänntniß also unter dem Beystand gört *

licher Gnaden einfiöstete , daß sie selbst überzeuget

würden , dis sey das allernöthigste und heilsamste

in ihrem gantzem Leben , sie befänden sich selbst

recht wohl dabey , und gewönnen mehr und mehr

Lust dazu , masten sie dadurch erleuchtet , geheiliget ,

und in aller Wahrheit gewiß gemacht würden .

Solte nicht billig der Grund so weislich , so tüch *

tig , so feste in dem Herßen der Jugend geleget

werden , daß der ganhe Bau des Christenthums in

diesem gegenwärtigen Leben auf demselben glücklich

hinaus geführet würde , ja dereinsten das herrliche

Gebäude des Himmels der ewigen Seligkeit dar *

auf erfolgen möchte ?

Solte es wol genug seyn , wenn man die

Worte weiß her zu beten : Ich glaube an den- heiligen Geist, der mich durchs Evangelium
) ( - de -



Vorrede .

veruffet , sammlet , erleuchtet , heiliget , und
bey ICsu Christo erhalt , rc . das ist gewißlich
wahr . Wann dabey der Catechismus . Schüler
finster und unwissend im Verstand , unheilig im

Willen , ungehorsam und widerspenstig im Leben ,

und also ausser CHristo , und ferne von der Hof .

nung des ewigen Lebens bleibet ; Wie stimmet

die That mit dem Munde ? Der Mund bekennet :

Der heilige Geist hat mich zu Christo ge¬
bracht , die Heiligung in mir anqefangen und
fortgesetzte , und mir die Versicherung des
ewigen Lebens in Christo gegeben , das ist
gewißlich wahr ; und die Beschaffenheit des Um

bekehrten spricht hiezu offenbar : Das alles ist
gewißlich bey dir unwahr . Solte nicht der
Catechet in seinem Catechetischen Unterricht dem

Heiligen Geist als ein Werckzeug dienen , dadurch

das arme Schafiein zu CHristo herzu geruffen , M

leuchtet und geheiliger würde ?

Wie schwer halt es , daß dasjenige vom Predi »

ger ersehet werde , was in Schulen versäumet ist ?

Wann Kinder zum Prediger geführet werden , sie

zum Genuß des heiligen Abendmahls das erstemal

zuzubereiten , übereilet man oftmahls den Prediger

durch Vorwand solcher Umstande , die nicht zulassen

wollen , nur etliche wenige Wochen zur pr -epgrscion

anzuwenden . Und wenn nun ein Kind nicht vor *

her auf guten Weg gebracht ist , ja oftmahls nicht

einmahl lesen , zum wenigsten nicht verständlich und

. - ordent .
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ordentlich lesen kan, wie ist ihm in so kurher Zeit
beyzukommen ?

Diese Versaumniß in der Jugend wird schwer,
lich in dem gantzen Leben verbessert . Daher dir
Predigten ohne Frucht abgehen , weil sie nur oben ,
hin und mit Verdruß gehöret , nichtverstanden , von
den Felsen » Hertzen ihre Kraft nicht empfunden
wird . Der Saame , welcher nicht in den Acker
des Herhens hinein fallt, kan nicht darein bewah .
ret werden , viel weniger Früchte bringen . Daher
mag es leider ! wol seyn , daß viele Communicanten
nicht wissen , warum sie zum Abendmahl gehen ?
was ihre Noch sey ? wer ? und momit er ihnen
Rath dargegen geschaffet habe ? was sie im heili »
gen Abendmahl, und wozu sie solches zu empfangen
haben ? was der Glaube sey , welcher allein den
Communicanten tüchtig und wohlgeschickt machet ?
wie sie sich selbst zu erforschen , ob sie im Glauben
seyn ? oder ob JESUS CHristus in ihnen sey ?
was der Bund mit GOTT sey , in welchem sie
durch Geniessung oes Bluts des Neuen Telia ,
ments solten befestiget werden ? was vor Frucht
aus dem Genuß des heiligen Abendmahls folgen
solle ?

Man erfordert ja nicht zum würdigen Ge .
brauch des heiligen Abendmahls hohe Gelehr .
famkeit , sondern nur eine zureichende Wissen ,
schaft und Erkenntniß derer Dinge , die man
glauben soll, und darauf hinwiederum die Aus .

X Z Übung
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Übung unser Christen - Wichten , nicht weniger der

Trost in aller Trübsal , die Freudigkeit im Ster¬

ben , und dieHofnung der Seligkeit beruhet . So

der verstand verfinstert bleibet , und entfremdet

von dem Leben , das aus GOTT ist , durch die Un¬

wissenheit , durch die Blindheit des Herhens und

Eitelkeit des Sinnes ; solle man dann nicht viel¬

mehr ein Heyde heissen , als ein Christ ?

Ich fürchte , solcher Mangel -werde nicht allein

Lei ) der geringsten und schlechtesten Art von Leu¬

ten gefunden ; sondern auch wohl bey vielen , dir

sonst in weltlichen Dingen verschmitzt und klug ge¬

nug sind , auch wohl in grossem Ansehen und Wür¬

de bey der Welt liehen . Der tiefe Abgrund des

menschlichen Verderbens , die Erb - Sünde mit der

fruchtbaren Hecke der unfruchtbaren Wercke der

Z insterniß wird nicht recht , oder doch nicht mit ge¬

bührendem Schrecken und Entsetzen eingeschen .

Das Fleisch , die böse Lust , die darinnen wohnet ,

der alte Adam wird nicht recht als ein Missethater

erkandt , angeklaget , verurtheilet , gecreuhiget . Der

Geist , der neue Mensch , die Rechtfertigung des

Lebens , die Heiligung des Geistes , Christus in uns ,

Das wieder - aufgerichtete Ebenbild GOttes solle ja

Christen bekandter seyn , als es leider I bey vielen

nicht gespüret wird . Wie wir aus Gnaden durch

das theure Löse - Gcld des Blutes JEsu Christi aus

einem so tieffen Elend erworben und gewonnensind ,

und
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und wie ui ^s das Heil im Wort und Sacramen -

ten angeboren , und , wo wir es annehmen , mitge -

theilet werde , so daß wir nehmen Gnade um Gna¬

de , und daß uns bey der Verkündigung der theuren

und allergröffesten Verheißungen im Evangelio ,

und bey Ausspendung der heiligen Sacramenten

allerlei ) göttliche Kraft , was zum Leben und gött¬

lichem Wandel dienet , geschencket wird , und wir

durch diese Gnaden - Mittel theilhaftig werden kön¬

nen der göttlichen Natur ; Solches solte ja wol

billig von Christel ; erkandt , geglaubet , verlanget

und erfahren werden ; ob es aber sich in der Thal

also befinde , wird einem jeglichen hierdurch zur auf¬

richtigen Prüfung aufgegeben .

Der Unviffenheit abzuhelffen , solten hauptsäch¬

lich Lehrer und Prediger , dann auch Schul - Collc -

gen , und gemeine Schulhalter , ferner Hausvater

und Hausmütter , Herren und Frauen bey Kin¬

dern und Gesinde , endlich die Obrigkeit mit gu¬

ten Veranstaltungen , das ihrige - thun , und sich al¬

le mit einander Weisheit , Gnade , Kraft und Se¬

gen von oben herab dazu erbitten , daß dein Reich

der Fmsterniß Abbruch geschehe , das Reich des

Lichts aber empor gebracht werde . Davon viel

eher ein ganh Buch zu schreiben stünde , als daß in

einer Vorrede solches nach Bedürfniß könte aus -

geführet werden .

Aus dem Mangel der nöthigen , heilsamen Er -

känntniß , kommt theils Sicherheit und Ruchlo -
) ( 4 sigkeit ,
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sigkeit , theils Heuchele ») , die finster sind in ihrem

verstände , sind auch finster in ihren Wandel :

Sie lieben und thun die Wercke der Finsterniß .

Wiewohl nicht zu leugnen ist , daß viele wider bes¬

ser Wissen und Gewissen in Sünden und Laster

leben . Und wie soll uns dis groß Wunder neh - >

men ? hat die Schlange Hevam und Adam , de¬

nen GOTT sein Bild anerschaffen , und seinen hei¬

ligen guten Willen ins Hertz geschrieben hatte ,

wissen zu berücken mit ihrer Schalckheit ; wie viel

eher kan diese listige Schlange durch die schon ver¬

derbte Natur der Menschen , ihnen ihren Gift - und

Taumel - Kelch so süsse einbilden , daß sie der Stim¬

me GOTTES nicht mehr Gehör geben , sondern

sich , als trunckene , lassen gefangen führen in des

Teufels Stricken , ihm gehorsam zu werden nach

seinem Willen .

Was sollen diese , die die Sünde in ihnen herr¬

schen kaffen , und lassen noch nicht in rechtem Ernst

den Gedancken bey sich aufkommen , daß sie der

Sünden absterben , und andere Menschen werden

wollen , bey dein heiligen Abendmahl ? Sie ge «
hen dahin aus Gewohnheit, vor Christen
angesehen zu werden , und meynen , es sey
aenung zu einem Christen , daß er nur das
heilige Merck verrichte , und den Gang zum
Abendmahl thue . Sind sie gleich überzeuget ,
daß sie nach wie vor weltlich gesinnet bleiben , und

fündigen taffen ihr tägliches Handwerck seyn ,

glau -
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glauben sie doch / durch ihr opu§ opersrum Ver¬

gebung zu erlangen , und selig zu werden . So

! fern diese in ihrem gewohnten indischen Sinn

und Wandel beständig verharren , sind sie rohe und

sichere Sünder ; so fern sie doch vor Christen wol - .

len angesehen scyn , sind sie Heuchler .

Zwar soll man wol unter der vorbeschriebenen

, Art Leute einige finden , die die Bestrajfung ihrer

Sünden nicht selbst empfinden , und weil sie da -

bey die tägliche Wiederholung und Fortsetzung der

längst angewöhnten Sünden erfahren , machen sie

den Schluß : Ich will lieber weg bleiben
vom Tisch des HErrn , damit ich meine Der ?
dammniß durch unwürdigen Genuß nicht
grösser mache . Darüber ist bey manchem wol
mehr als ein Jahr , ja wol mehr als sechs Jahre

verstrichen , und scheinet , als ob wol die Entfremd

i düng von dem heilsamen Gnaden - Mittel allzugroß

worden sey , und die so fern und so lang verlockte

Taube sich nicht wieder zu rechte finden könne .

Es ist wahr , daß man denen in der Vereitelung

des Sinnes verharrenden Menschen nicht anrathen

kan , zum heiligen Abendmahl zu kommen , sie sün¬

digten mehr , wenn sie unbereitet kämen , als da sie

' wegblieben . Allein den langen Aufschub ihrer Bus -

^ se , und ob denn darunter ihre Seele länger darben

und schmachten soll , und JEsus noch länger auf sie

harren soll , kan man nicht beweglich genüge ihnen

Vorhalten .

X ; Doch
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Doch giebt es noch andere Heuchler , welche

sich einen grossen Schein geben der Gottseligkeit ,

fleißigen sich der Ehrbarkeit , reden viel Gutes , ha »

ben GOTTes Wort im Munde , bestrassen ihres

Nächsten unordentlichen Wandel , lassen eine gross

se Bekehrsucht an ihnen blicken , besuchen die öf¬

fentlichen und krivar - Versammlurlgen , wo GOt -

tes Wort getrieben , und das Gebet geübet wird ;

und gleichwol wird bei ) einem solchen guten Schein

die Kraft des gottseligen Wesens oft vermisset .

Vielmals werden solche sehr lieblos gefunden , die

mit richten und verdammen ihres Nächsten sich

häussig versündigen ; oder man lernet sie als stoltz

erkennen , die sich in ihren Gaben selbst spiegeln

und Wohlgefallen , sich besser düncken als andere .

Oder man wird gewahr , daß sie einen solchen Weg

der Gottseligkeit um leiblicher Vortheile willen er »

wählet haben ; oder man sichet an ihnen dm Mund

und Geberden zwar fromm , aber die That und das

Leben eigensinnig , die Ordnung , worunter sie stehen ,

widerspenstig , falsch , die sich kein Gewissen machen ,

eine Sache anders , als die Wahrheit ist , vorzustel -

len , eigennützig , dem Wucher ergeben , und so weiter .

Wie denenselben ihr HErr , HErr sagen , ihr

Mücken feigen , ihr Jünger - machen nicht helfen wird

an jenem Tage , eben so wenig werden sie mit die¬

sem Ruhm bestehen können , da sie sagen : Wik
haben vor Dir , HErr , qesserr und getruncken .
Es wird dem ohngeqchtet die Antwort erfolgen :Ich
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Ich sage euch , ich kenne euer nicht , wo
ihr her seyd .

O daß doch die allersüsseste Liebe und
Freundlichkeit GOttes , die uns auf dem
Berge Zion Neues Testaments ein fett
Mahl zurichten , einMahlvon reinemWein ,
von Fett , von Marck , vom Wein , darinn
kein Hefen ist , o daß doch diese allersüffeste
Liebe uns , die wir bey derselben zu Gaste
kommen , also durchsüssen möchte , daß nicht
nur herrschende Schalckheit und Bosheit ,
sondern auch der Sauerteig der Pharisäer ,
welcher ist die Heucheley , möchte ausgefe-
get , und wir wahrhaftig ein Süßteig wer¬
den in Lauterkeit und Wahrheit !

Noch ein Wort von denenjenigen , so ohne Noch
aufgeblasen sind in ihrem fleischlichen Sinn , trennen
sich von der Gemeine , vom Gottesdienst in den Kirs¬
chen , und vorn Abendmahl daselbst , reden von Kir¬
chen , Prcdig - Amt , Tauffe und Abendmahl sehr ver¬
ächtlich , wollen mit dem Haussen der Kirch - Chrisien ,
wie sie sie nennen , nicht zum Abendmahl gehen , weil
sie meynen , es sey wenig oder nichts Gutes darun¬
ter zu finden , auch sey des HErrn Meynung wohl
nicht , daß die Ausspendung des Abendmahls
beständig also in seiner Gemeine solle beybehal«
ten werden , es könne vor die Anfänger eine
erbauliche Übung fHn , aber die schon siarcker

unt?
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und reicher in der Gnade worden , brauchten es

nicht mehr , sondern genessen täglich und alle Stun¬

den JEsum geistlicher Weise .

So mancherley Abwege sind von dem Wege der

Wahrheit und Gottseligkeit , daß man zu wachen

und zu beten hat , daß man nicht verrücket werde

von der Einfältigkeit in Christo . Solte wol eine

Zeit seyn , da das Gedachtniß des schmertzlichen ,

unschuldigen , Liebes - und Segens - vollen Leidens

JESU CHristi in der Christenheit nicht mehr

nöthig wäre ? oder solte uns frey stehen , dasjeni¬

ge , was CHristus zu seinem Gedächtniß zu thun

befohlen , zu unterlassen , oder auf eine andere Wei .

fe , gar nicht mehr leiblich , sondern alleine geistlich

zu thun . Wird uns unser Heyland solches klü¬

geln lassen frey ausgehen ? Und warum will man

sich des unvergleichlichen Schatzes im heiligen

Abendmahl berauben ? Vergebung der Sünde ,Leben und Seligkeit sind drey kurtze Worte ,
aber von unaussprechlichem Inhalt , welcher hohen

und theuren Gaben dieCommunicanten sollen theil -

haftig werden . Hätte JESUS was bessers ge¬

habt , Er hätte es uns wahrhaftig gestiftet und ge -

fthencket ; so groß ist seine Liebe , daß er uns nichts

vorenthalten kan . Und wie kan Er was bessers

geben , als sich selbst ? Seinen Leib , darinn die gan -

he Fülle der Gottheit wohnet leibhaftig . Seinen

Leib und Blut hat Er für uns dahin gegeben , und
kon »
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konte auch kein köstlicher Löse - Geld im Himmel und
auf Erden gefunden werden ; und eben dieses giebt
und schencket Er in uns hinein , daß wir dadurch
seiner gantzen Versöhnung und Heils selten theil-
hastig werden . Auf eine Geheimnisvolle Weift
weiß JESUS Himmlisches und Indisches mit
einanderzu vereinigen , das Brod der Engel unter
einem Mund - Bissen natürlichen Brodts darzurei¬
chen , und vermittelst desselben Gnade , Leben und
Seligkeit in die gläubige Seele hinein zu bringen,
daß der Mensch innerlich geheilet , gestärcket , ge¬
nähret und erquicket wird . Mit einem Wort :
Ein gläubiger Communicant wird voller JESU .
Leib und Seele nehmen jegliches an dieser Kost
ihr Theil : nicht nur Seel und Geist , sondern
auch meine Gebeine wird im Abendmahl durch
Christum mit GOTT vereinet . Der Mund des
Glaubens , zusamt dem Munde des Leibes , em¬
pfangen Kost aus dem Paradiese , das Brod , das
am Creutze für uns gebrochen ward , und nun
glänßet im Throne der Herrlichkeit, wird meine
Speise , ich schmecke die Kräfte der zukünftigen
Welt , selbst mein Leib gewinnet durch diese wun¬
derbare Speise den Anfang des unverweslichen
Lebens , denn um deswillen , daß er von dem Brod
gegessen hat , so er in der Vereinigung mit JEsu > ,
blieben ist bis ans Ende , will ihn sein Heyland
auferwecken am Jüngsten Tage . Ist es möglich , '
daß ein Mensch von so wenig Ehrerbietung zu
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JESU und dessen hochheiliger und gesegneten

Stifftung , und dann von so grosser Geringscha .

hung seiner eigenen Seligkeit seyn kan , und dieses

Mahl zurück setzen ? Oder wer darf sich unter »

stehen , so hoch herzufahren , daß er sich halte vor

einen , der dis Engel » Brod Nicht mehr nöthig ha »

be ? Soll uns die Unwürdigkeit anderer abhalten ,

daß wir nicht mit ihnen zugleich an JESU Tisch

erscheinen ? O Mensch , sey nicht stoltz , sondern

fürchte dich . Siehe nicht die Sünder als bereits

gantzlich verworfene an . Den du gestern als ei »

nen Sünder kanntest , den kan GOTT , dich un »

wissend , heute schon ergriffen haben . Sich selbst

als unter allen Sündern den fürnchmsten erken »

nen , ist viel heilsamer , als daß man neben sich

andere verachte . Ist dein Nachbar an solchem

Gasimahl mit keinem Hochzeit » Kleid geschmückt ,

was irret es dich ? Seine Unreinigkeit kan dir

nichts schaden , so anders du abgcwaschen , gerei »

niget , gerecht worden bist . Der Menschen Um

glaube wird GOTTes Glauben nicht aufheben .

GOtt wird nicht fehl sehen , sondern den Unwür »

digen mit seinem Gericht treffen : Freund , wie
bist du herein kommen , bindet ihm Hände
und FÜste . Hier duldet GOtt den vermengten
Haussen , sey du darinn mit GOTT zufrieden ,

nimm das Gnaden » Brod von ihm in tiefster

Demuth und Erkanntniß deiner Unwürdigkeit ,
ohne Beurtheilung deines Nächsten , an , und

erwarte
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erwarte der Scheidung an jenem allgemeinen Ge »
richls » Tage .

Die Schrancken einer Vorrede nicht zu über »
schreiten , muß ich hie schließen , um destomehr /
weil in dem hier folgenden Buch von UNsers
HErrn JEsu Hochheiligem Abendmahl der
andächtige Leser mehrere Erbauung finden wird .
Der ^ uror dieses Buchs , Herr Kl . Johann
Rittmeyer , war weiland ein treuer Knecht
Christi , ein gottseliger und gelehrter Prediger
in Helmstedt , dessen Communion » Buch , unter
dem Titel : Himmlisches Kreudenmahl , sehr
häuffig und mit guter Erbauung gebrauchet wird .
In diesem gegenwärtigen Buch hat der Amor
von der Hoheit und Vortrefiichkeit des heiligen
Abendmahls , und von dem mannigfaltigen Herr»
lichen Nutzen desselben , wem von dem würdigen
Gebrauch , in welchem solcher Nutzen kan erhal»
ten werden , auf eine deutliche und Meinende Art
geschrieben , und ich freue mich , daß der Verleger
auf die Gedancken kommen ist, dasselbige von neu»
en aufzulegen , auch einige andere hieher gehörige
geistreiche Gebete mit anzuhängen . Wem eS
belieben wird , dis Büchlein zu kauffen , und auf»
mercksam zu lesen , dem werden nach meinem Be »
düncken die Kosten nicht gereuen , sondern er kan
vielmehr eine grosse Frucht der Seelen aus dem »
selben zu erhalten sich versprechen .

Hei .
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— Heilige uns selbst , o heiliger Vater , in des«
ner Wahrheit , dein Wort ist die Wahrheit .
Segne dein Wort auch hierin an unfern
Seelen , daß wir die hochheilige Stiftung
deines allerliebsten Sohnes , da er uns seinen
Leib und Blut zu unserm Heil und Seligkeit
vermachet hat , so heilig , wie sie an ihr selbsten
ist , halten , vor derselben Mißbrauch uns mit
der höchsten Sorgfalt hüten , durch des hei .
ligen Geistes Wirckung fruchtbarlich ge .
brauchen , und also hier in der seligsten Ge¬
meinschaft GOttes leben , endlich aber , bey
dem Abendmahl des Lammes dort oben ,
zur völligen Bemessung der allerheiligften
und allerselissten Dreyeinigkeit gelangen
mögen , um JEsu , unsers Heilandes und
Fürsprechers willen , Amen .

Magdeburg ,
' dm l . zux . lyz ? .

M Job . Julius Struve/
Des MErekH 8emor . und

ksüor zu St . Johannis .

Das
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S ist der Verlust nicht geringe , sondern

allerdings groß zu achten , welchen nicht

nur eintzelne Personen , oder eine grosse

Familie allein , sondern eine ganhe Stadt

und alle Einwohner zugleich empfinden , und muß

deren Amt wichtig , deren Verrichtung vielen , ja

allen zuträglich seyn , die bey ihrem Absterben ein

allgemeines Mitleiden verursachen . Unter solche

sind nun wohl billig vor allen andern treue Kirchen »

Lehrer zu zehlen , die als Priester GOttes täglich

vor GOtt treten , und das Rauch » Opffer ihres

andächtigen Gebets vor so vieler anvertrauten

Seelen zeitliche und ewige Wohlfahrt bringen .

Gewißlich , wenn ein solcher Mann entschläfst , so

wird mit demselben mancher Segen zu Grabe ge -

tragen . Es verlieret sodann die hohe Landes -

Obrigkeit einen bey GOtt unabläßigen Vor »
bitter , die Stadt einen muntern Wächter , die

Heerde einen wohlmeynendenHirten , zu geschwei »
gen dererjenigen , die solcher Fall am nächsten trist .

Ein so schmerhlicher Verlust hat sich bey dem To »

de des weyland Hoch - Ehrwürdigen und Hochge¬

lahrten Herrn Johann Rittmeyers , Hochver »

dienten Probstes des Jungfräul . Closters Marien »

berg und Arctü Vücoui zu Helmstedt zugetragen .

Die »



ves set . Autort ».

Dieser gottselige UreoIoZuz ist im Jahr Chri -

sti i6z6 . den IZ . dlov . Abends zwischen lO . und

II . Uhr , in der Stadt Braunschweig an diese Welt

gebohren . Sein Vater ist gewesen Herr HansRittmeyer , weyland fürnehmer Kauf- und Han¬
dels - Mann in Braunschweig , die Mutter Frau

Anna Piepers , Herrn Hans Pirpers , weyland
wohlverdienten Naths - Cammerers in Braunschweig

eheleibl . Tochter . Der Groß - Vater väterlicher

Seite ist gewesen Herr Otto Rkttmeyer , vorneh¬

mer Bürger daselbst . Die Groß - Mutter hat ge¬

heissen Dorothea Cörbers .

Von vorbenahmten Christlichen Eltern ist also -

fort gebührende Sorge getragen , daß dieses ihr

Kind durch das Bad der Wiedergeburth ein Glied

-Christi und seiner Kirchen werden , und darauf von

Kindes - Beinen an zu der Ehre GOttes erzogen ,

und zuförderst in der Gottesfurcht , und dann in

andern anständigen Künsten und Wissenschaften

durch geschickte kublicor und pnvaror krsecs -
prorer möchte angeführet und unterwiesen werden .

Wie denn auch diese angewendete Sorgfalt

durch GOttes Gnade dergestalt gesegnet worden ,

daß die Eltern an diesem ihren Sohne allen er¬

wünschten 8uccels mit Freuden gesehen , und

dannenhero , wie sie auch ein fähiges Ingenium

bey Ihm verspüren , bey sich beschlossen , densel¬

ben denen 8cuäien zu widmen . Es hat aber dem

höchsten , GOTT gefallen , beyderseits Eltern
) ( ) ( 2 dem
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' dem sel . Herrn probst gar frühzeitig zu entreiffen ,

und zwar so ist dessen Frau Mutter zuerst im Jahr

1694 . bcy ihrem eilften Kinde in der Geburt ge¬

blieben , und darauf der Vater zwey Jahr hernach

an Stein - Schmertzen gleichfalls verstorben , daß al¬

so der sel . Herr Probst , als damals noch minder¬

jährig , unter die Vormundschaft Herrn ErnstWefrrlings , Burgemeistern der Stadt Braun »
schweig , sich begeben müssen .

Ob Er nun wol in solchem seinem Stande die

väterliche Liebe und Vorsorge sehr vermisset ; so hat

Er doch um so viel mehr sich bemühet , durch fleißi¬

ges Studiren einen Grund zu künftiger Wohlfahrt

zu legen , und durch sein Wohlverhalten alle Wi »

derwärtigkeit zu überwinden . Wie Er denn un¬

ter getreuer Anführung des damaligen KeÄorir ,

weyland Herrn bl . EUKObiI8 , und des Gon -
KeÄoriz Herrn bl . Würhlers , nachmals auch

wohlverdienten keAori ; der Martens - Schule in

Halberstadt , es so weit gebracht , daß Er im iZ .

Jahr seines Alters im Jahr 1654 . im Herbst auf die
Julius Universität sich begeben , und dieÄuäia ^ cL -
äemica mit Nutzen anfangen und fortsetzen können .

Als er nun das ^ ruäiumUkeolozicum erwählet ,

hat Er zuförderst in Ttuäjir pliilolopkucis einen gu¬

ten Grund legen wollen , und zu dem Ende nicht al »

lein publica und priv 3 t 38 - leÄioner der damals

lebenden berühmten krokelsorumkkilosopkiL , als
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8 LttL 4 VL «. l . Ll LULL II , ttObEKLII ,
LLMN ^ LVI , sondern auch einiger damals 60 -

cirenden ^ LKikrorum privates teHiones fleißig

besuchet , und unter selbigen die vornehmsten t >sr -

tez pbilolopInL , Logicam , ^ erapb / bcam ,

Lrbicsm , Lkctoricsm und andere mehr gehöret ,

und zum theil durch äilpmiret , dabey auch im 8r / -
1s und Lpittoles scribenärz unter der » ireckioa

vorwohlbemeldten prokelloris elocsuenriL

8Lkik ^ ^ vLIU sich geübet , darauf ferner inHiso -

loxia so wol allerseits damals noch lebende l ' keo .

IvAor und hochverdiente Männer in ihren publici ' s

leLtionibuz srtenre und beständig gehöret , als

insonderheit unter dem sel . Herrn v . UlbOk -

Llilionam Lcclebalkicsm , und unter

dem sel . Herrn l ) . HHO die Lpitomen ? keo -

loZiX privatim erklären hören , dabey

auch über die ^ ugulkanam LonketUonem unter

dem l>i-Lliäio vorwohlbemeldten Herrn v . ^ rii

nebst andern publice äilpunret .

Und wie Er nun auf solche Weise bis ins g .te

Jahr allda dem 8ru6io Hieologico emsig obge¬

legen , und dabey mit predigen sich nicht selten hö »

ren lassen , so ist im Jahr 1.658 . die Lonmßion zu

Helmstedt eingeschlichen , und dadurch die ganhe

Uni verbrät zerstreuet worden . Deswegen Er

denn sich genöthiget gefunden , von hier gleichfalls

weg zu begeben , und hat sich also bey seinem
) ( ) ( Z gewe »
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gewesenen Stuben - Gesellen Herrn Conrad
Holtzhausen , zu Ahlem bey Wolffenbüttel den
Winter über aufgehalten . Den folgenden Früh¬
ling war er entschlossen , auf Einrathen des dama¬
ligen Losäjutorjz in Braunfchwei 'g Herrn Buch *
holtzens , die UniverLrat Rinteln zu besuchen , und
daselbst seine 8ruöien weiter fortzusetzen . Wie Er
aber hier kommen , seine Sachen abzuholen , und bey
seinem werthesten Herrn krseceproribus Abschied
zu nehmen ; so ist Ihm von dem sel . Herrn l) . H -
1 "IO widerrathen worden , sich weiter auf Uaivcr -
Lräten aufzuhalten , sondern vielmehr nach einer gu¬
ten Eonäirion und Gelegenheit sich umzusehen er¬
mahnet worden . Welchem wohlmeynenden Einrath
Er denn auch gefolget, und weil eben damals Herrn
Hertzog Rudolph Augusts Durchl . bey dem sel .
Herrn l ) . EOEldlOIO um einen Inkormsro -
rern für Dero beyde Durchl . Prinheßinnen
Töchter ersuchen lassen ; sa ist der sel . Herr Probst ,
auf erhaltenes gutes Aeugniß vom fel . Herrn

, zu solcher kunÄion von dem
sel . Herrn Eonrioxio unterthanigst recommen -
äiret und vorgeschlagen , welches Jhro Durchl.
Ihr gnädigst gefallen , und im Monath April
s . 1659 . den sel . Herrn Probst zu vorbesag¬
ter Bedienung gnädigst bestellen und in Pflicht
nehmen lassen . In diesem anvertrauten

koüo
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koüo nun hat sich der sel. Herr Probst so klüglich
und fürsichtig betragen , daß Er nicht allein alle
Nachstellung und Widerwärtigkeit , woran es an »
fangs nicht gefehlet , glücklich übersianden , sondern
auch die Information mit solcher Treu , Fleiß und
verrerirat verrichtet , daß Ihre » Durchl . darüber
ein gnädigstes Vergnügen bezeuget , und mit be¬
sonderer Hulde und Gnade dem sel . Manne zu »
gethan gewesen , so , daß sie denselben gern um sich
leiden mögen , und in ihrem Comicar auf Reisen
an den Chur » Brandenburgischen Hof, nach Leip »
zig , und sonst bey sich haben wollen , auch dabey öf»
ters die gnädigste Versicherung gegeben , daß Sie
für Ihn sorgen , und schon die rechte Zeit Ihn zu be »
fördern wissen wollen . Nicht weniger haben auch
die damahls Durchlauchtigsten Prinheßinnen von
seinen unterthänigsten Diensten ein gnädigstes An »
dencken jederzeit behalten , und auch nachhero , da
Er vom Hofe gekommen , denselben Ihrer beharrli »
chen Gnade vielfältig versichern lassen .

Wie nun der sel . Herr Probst sieben Jahr in
solcher 8 » tion verharret , und in vielerlei) Ver »
suchungen , so das Hof » Leben mit sich bringet ,
bewährt erfunden worden ; so hat es GOTT
gefüget , daß nach Absterben Herrn Kl . Andreä
Müllers MN 4 . Klart . L . 1665 . eine Prediger »
Stelle , bey der Stephans » Kirche zu Helmstädt

) 0 ( 4 v » .
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vscsnr worden , weswegen von höchst » bemeldten
Herrn Herhogs Rudolph Augusts Durchl . wie
Sie verstanden , daß der sel . Mann auf diesen
Dienst einig Absehen genommen , so fort feinet »
halben aä 8enswm ^ csäemicum gnädigst ge»
schrieben , auch durch andere sä 8enrrum Op ^ i -
äanum schreiben lassen ; worauf der sel . Herr
Probst zu einer Gast » Predigt Dominica kslma -
rum daselbst aufgestellet worden , und wie Er diese
Predigt durch Göttl . Beistand mit allgemeinem
Beyfall aller Auhörer abgelegt : so hat ein Wohl »
Edler Rath selbiger Stadt , als ksrronus dieser
Pfarr » Stelle , Demselben lirrerrs prsesentsri » -
Nl8 an das Hochfürstl . Lonlikorium großgünstig
und unverweigerlich ertheilet . Und als auf ge »
schehene Prob » Predigt in Wolffenbüttel , und
darauf angestelltes Lxamen die Oräinaüon da »
selbst den 18 . ^ pr . 1665 . in Gegenwart Herrn
Herhogö Rudolph Augusts Durchl . verrich »
tet ; so ist der sel . Herr Probst , nachdem Er
bcy Hofe unterthanigst vsleäiclret und Abschied
genommen , allhier nach abgelegter Prob » Predigt
und erfolgter einmüthiger Vocstion dieser gan»
hen Christl . Gemeinde, zu einem Prediger und
Diacono bey gedachter Kirche , vermöge gnädig »
ster Lonürmstionr - und Immillionr - Schreiben ,
Dominica Lsnrste eingeführet und bestellet wor »
den : worauf erfolgenden Sonntag Rosste , mit
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einer ordentlichen Amts - Predigt sein Amt , unter
hauffigen Thrancn seiner Zuhörer , derer Vorbitte
Er sich empfohlen , mit GOtt angetreten .

Und wie Er bey solchem Amte ein eigen Hauß-
Wesen anfangen müssen , solches aber ohn eine
Gehülffin zu führen nicht rathsam erachtet , so hat
Er , nachdem Er diese Sache GOtt , dem Stifter
des Ehestandes , im andächtigen Gebet fürgetragen ,
üm des sel . Herrn Probsts und Professor » Llo
c>uentiL damals jüngste Jungfer
Tochter , Mariam Elisabeth (welche nach ihres
sel . Mannes Tode 2r . Jahr eine hochbekümmerte
Wittwe gewesen ) gebührend angcworben , und auf
erhaltenen Gosens und Gutbefinden ihrer Eltern
und Angehörigen sich dieselbe am 28 . 1665 .
durch Priesterliche Lopulscion ehelich antrauen
lassen , an welchem Tage Er auch unter dem I) e -
cansr seines Herrn Schwieger -Vaters , nebst 8 .
Gompetitoribuz , in l^lagikrum kkilosopkiL
promoviret . Es ist auch diese Ehe , wie sie mit
GOtt angefangen , also glücklich und nach Wunsch
gerathen ; allermassen beyderseits Hertzen nicht al¬
lein in aufrichtiger Liebe und Treue gegen einander
unauflößlich verknüpftet , sondern auch in stehender
Ehe mit io . lebendigen Kindern gesegnet und er¬
freuet worden , wovon aber GOtt , ein HErr Lebens
und Todes , nach seinem Wohlgefallen 5. in der zar¬
ten Kindheit wieder zu sich genommen . Von denen

) ( ) ( 5 « brsi
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übrigen ist der älteste Sohn , Herr Christoph
Heinrich Rittmeyer , anfänglich zu Helmstedt
Professor kkllolopkiL exrri»or 6 m 2 riu 8 gewesen ,
nachmals krokelllor OrrecL Innßuse orärnariur ,
und endlich Professor 1' keoIoZiX , welcher 1719 .
verstorben , und seiner sel . Frau Mutter bald nach -
gefolget ist . Die beyden Töchter sind auch durch
Göttliche Schickung wohl berathen und versorget
gewesen : Wie denn die ältere Frau Christin «
Sophia s . 169z . im 8 epcem . an Herrn Ernst
He nrich Knorren , I - u . l) . und bey der König¬
lichen Preußischen Friedrichs - Umverlirät in Halle
wohlbestallten 8 ynäicum ,- die jüngere Frau Mar ^
garetha im kebrurrio 1697 . an Herrn Caspar
Johann Weidenheim , Fürstl . Sächsischen
treu - eifsrigen Hof- wie auch Stadt - Prediger in
Coburg glücklich verheyrathet , indem der sel . Herr
Probst daran erlebet , das Er von der ältern Frau
Tochter zu zweymalen , und von der jüngern ein¬
mal Groß - Vater geworden . Sie sind aber bey -
de schon zu ihrer Ruhe eingegangen , s ) Die bey¬
den jüngern Söhne sind : Justus Friedrich , wel¬
cher bald nachhero verstorben als kleöic . voÄor
in Holland , b) und Johann Kilian , welcher als
Königs . Preußischer Hof - Rach und 8ecretLnu ,

bey
») D . das «rbanl . krbro drS sil. HttN» Lgsp . Ish . Mi »

denheims / x . , 0 . u . , 8 .
b ) id . x . »> .
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bey der Cammer in Cleve annoch , so lange derHErr
will, stehet .

Als null obbesagter Massen der sel . Herr Probst
nach Göttl . Beruf gen Helmstedt geführet , und sich
daselbst in den Ehestand begeben ; so hat Er auch
nachher bey seiner anvertrauten lieben Gemeine um
ausgesetzt verharren wollen , ob gleich zu auswärti »
ger weiterer Beförderung sich nicht selten Gelegen »
heit herfür gethan und an die Hand gegeben wor »
den , welche aber , wie ansehnlich und austraglich
auch dieselbe geschienen , der sel . Mann aus Liebe
zu seiner Gemeine für der Hand lieber öscliniren
und heimlich abwenden , als sich deshalber naher
einlassen und damit groß machen wollen . Wie
aber dasiges Orts Herr kl . Hr-
cki - l ) iaconus an gedachter Kirchen , sein lieb »
gewesener Herr «lollexL a . 1669 . üm Ostern aus
dieser Welt abgefordert , so ist Er auf erfolgten
rechtmäßigen Beruf demselben üm Irinitsris sel»
bigen Jahres lucceäiret . Und wie ferner 2 . 1690 .
durch tödtlichen Hintritt Herrn v . P /MUI k-Ikl -
( - LI . H , bey der fuIiur - Vniverlirät hochverdienten
krokellorir - IkeoloAise und Probsten des Jung¬
fräulichen Closters Marienberge, auch diese Pröbstey
vrcrnr geworden ; so haben des HerrenHertzogsRu-
dolph Augusts und Herrn Hertzogs Anton Ul-
richsDurchl . Durchs , dieses Amt dem sel . Hm . Ritt»

meyern
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meyern hinwieder gnädigst beygelegt , und dazu
durch Hochfürstl . Eommillarios Dominica KU»
lericoräiar Domini a . 1691 . mit gewöhnlichen
8olenniräten illttslliren und einführen lassen .

Ob nun wohl der sel . Herr Probst sich auch die¬
ser Bedienung mit aller Treu und Fleiß angenom¬
men , und dabey des Closters Bestes und Aufnah¬
me mit guten 8uccels befodern helffen ; fo hat Er
sich doch solches im geringsten nicht abhalten las¬
sen , daß Er nicht hernach wie zuvor der Ihm an¬
vertrauten wichtigen Seelsorge bey dem Predig -
Amt mit allem Fleiß und Sorgfalt wahrgenom¬
inen : allermassen der gantzen Stadt bekandt ,
wie der sel . Mann in seinem Amts - Verrichtun¬
gen emsig und unverdrossen gewesen , dieselbe ohn
grosse und erhebliche Ursache niemand anders über¬
tragen , seinen Zuhörern nicht allein mit reiner
Lehre , sondern auch mit einem guten Wandel für¬
geleuchtet, in seinen Predigten auf die wahre Gott¬
seligkeit und ein thätiges Christenthum gedrungen ,
dabey aber öffters mit Thranen beklagt, denn seine
Predigten bey allen nicht so anschlagen wollen , wie
Er es wohl zu der Ehre GOttes gewünschet .
Von solchen seinem Ernst , mit welchem Er
die Auferbauung des Christenthums nach be¬
sten Vermögen allemal gesuchet , zeugen auch
die geistreichen Bücher und Predigten , welche
Er zu solchem Zweck verfertiget , gehalten , und

heraus
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heraus gegeben ; wie denn so wohl das andächtige

Communion - Büchlein , welches fast ein jeder in

der Helmstedtschen Gemeinde in Händen und fiel -

ßigen Gebrauch hat , und ebenmäßig an fremden

Orten sehr geliebet und gesuchet worden ist ; c ) als

auch die gar erbaulichen Betrachtungen vom heili -

gen Abendmahl , deren gegenwärtigen neuen Löi -

rion , daran viel Fleiß gewandt worden , ich , die¬

sen Lebenslauf dahero vorzusetzen , kein Bedencken

getragen , ein stetes Andencken davon seyn werden .

6 ) Und ob Er gleich , wie es treuen Dienern GOt -

tes zu ergehen pfleget , dabey öfters viel leiden müs¬

sen , so har Er sich doch solches wenig anfechten ,

noch in seinem Amt und guten Vornehmen irre

machen lassen ; wie denn GOtt dem seligen Manne

die besondere Gnade getban , daß Er mit gleichem

Gemüth Gutes und Böses , Glück und Unglück an¬

genommen , und sich weder durch einige Widerwär¬

tigkeit erschrecken , noch durch einige Glückseligkeit

verblenden lassen : welches eine gewisse Probe eines

GOtt - gelassenen Gemüths ist , so sich über alle Ei¬

telkeit erhoben hat .

Indessen hat doch seine liebe Gemeine den sel .

Mann wie ihren treuen Seelsorger erkandt , ge¬

liebet

° ) Siehe abermahls das erbauliche Leben Lasp . Ioh . wei .

venyeims ? » i . woselbst dieses Büchleins Trwehnung ge «
schicht .

ä ) üirses Buchs habe ich gedacht in der Lebens ' Beschrei¬
bung Sr. L . M . v . L . x . is.
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liebet und geehret , seine Predigten gern gehöret,
und dieselbe , wie sie von Hertzen gegangen , also
auch wieder zu Hertzen genommen . Es kunte ein
jeder , reich oder arm , alt oder jung , sein Anliegen
bey Ihm ausschütten , und wer Rath oder Tro »
stes bedürftig war , wurde nie rath » oder trostloß
von Ihm gelassen . Wie denn der sel . Herr Probst
nicht allein einem jeden mit aller Aufrichtigkeit und
ungefärbter Liebe begegnet , sondern auch von
GOTT mit einem grossen Verstände und Herr»
liehen suäicio ausgerüstet war , daß Er in allen
Aufallen vernünftigen Rath ertheilen , und des »
wegen bey Hohen und Niedrigen beliebt und im
guten Ansehen gewesen . Wie Er sich nun in
allen Stücken als einen treuen Knecht GOttes
und rechtschaffenen Prediger erwiesen : so ist leicht
zu gedencken , daß Er auch in andern Lebens » Pflich >
ten das Christenthum nicht aus den Augen gese »
tzet , und so viel in menschlicher Schwachheit , die
Er an sich selbst gar wohl erkandt und bußfertig
bereuet , geschehen kan , GOtt und seinem Nach »
sten nach allen Vermögen gedienet . Es würde
aber ein Überfluß seyn , hievon viele Worte zu
machen , da die gantze Christl . Gemeinde mit
heissen Thranen so wohl bey der Kranckheit als
nach dem unverhoften jedoch seligen Tode zur
Gnüge bezeuget, was sie an dem sel . Herrn Probst
für einen Mann gehabt , und was sie daran ver»

lohren,
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lohren , und wird wohl dasmal keiner gewesen seyn ,
der nicht dem sel . Manne ein längeres Leben von
Grunde des Herhens gewünschct .

Es hat aber dem gerechten GOtt nach seinem
unerforschlichen Rath und Willen ein anders ge-
fallen , und da der sel . Herr Probst mit einer ge¬
sunden Leibes - Eonlkirurion von GOTT begabet
gewesen , so , daß Er fast niemals bettlägerig ge ,
worden ; so hat Er im Jahr vor seinem Ende , da
Er den Winter über bey währender langwieri¬
ger Vacantz im XlilMsl-Lo viel Arbeit über sich
nehmen müssen , eine Kranckheit in den Gliedern
empfunden , deswegen Er jedoch des Bettes nicht
gehütet . In dem drauf folgenden Jahre aber ist
Ihm ein starcker Fluß den 6 . May auf die Brust
gefallen , welcher mit Frost und Hitze angetreten,
so , daß der sel . Herr Probst wegen starcken Hu¬
stens sich , 4 . Tage zu Hause behalten müssen .
Wie aber das Fieber sich gänhlich verlohren , hat
Er einige Amts - Verrichtungen wieder über sich
genommen , und ist in die Kirche , auch zu einigen
Patienten und Beicht - Kindern ins Haus gegan¬
gen , sich auch die gewisse Hoffnung gemacht , daß
Er am instehenden Himmelfahrts - Tage seine erste
Predigt wiederum würde thun können ; wie Er
denn zu unterschiedenen malen soll gesagt ha¬
ben , daß er sich auf das herrliche Fest und seine
Amts - Arbeit an demselbigen sehr freuete . Allein
den 27 . May , da Er gleichfalls von einigen

Amts -
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Amts « Verrichtungen zu Hause gekommen , ist Er
mit heftigen Frost und darauf grosser Hihe befall
len worden , daß Er bettlägerig geworden , und die
Kräfte sich so fort verlohren . Die Herren kleäi -
ci , welche auch zuvor bey dem Husten conluliret
worden , haben befunden , daß ? erjpneumonia oder
die Brust « Kranckheit daraus geworden , wogegen
die verordnten IVleäicameme zwar fleißig gebraucht
worden , so, daß man auch Dienstags den Zl . May
zu einiger Besserung Hoffnung geschöpffet ; allein
des folgenden Mittwochs den l . snn . ist ein so Heft
tiger k - rox ^ rmu ; wieder gekommen , daß die Na «
tur , welche die Materie aus der Brust nicht mehr
zu haben vermocht , bald luccumbiret , und also
am Donnerstage , war der Himmelfahrts «Tag , Mt »
tags zwischen io . und n . Uhr das Band des Lei »
bes und der Seelen aufgelöst , und die Seele die«
ses treuen Lehrers von ihrem Erlöser in den Him «
mel versehet worden ; nachdem Er in dieser Welt
gelebt 6l . Jahr , 6 . Monat , und 14 . Tage , im
klirütterio zz . Jahr . Sein Andencken bleibt
im Buch der Redlichen, Seine Verdienste leben in
viel tausend Herhen , Sein Nähme blühet in den

Nachkommen , und Sein Ruhm wird bey den
Frommen im Seegen bleiben

inunerdar .

( o )
Die



MM

ie I . Betrachtung.
Daß unser HSrr JSsus Christus das heilige
dMendmahl selbst gestiftet und eingesesec

hat , und daher ei » hochwerthes Mahl ist.

W
s

tls unser HErr JESUS Christus
jetzo an sein schmerhliches Leiden
und Sterben , und durch den Tod
wieder wolte gehen , zu dem , der
ihn in diese Welt gesandt hat¬
te , Joh . 16 , 5 . zu seinen ; himm -
lischen Vater , stiftete Er vorhero

ein sehr heiliges Mahl , mit dem ausdrücklichenBe¬
fehl, daß solches zu seinem Gedachtniß bis an das
Ende der Welt hochheilig von seinen Christen solte
gehalten und andächtig gebrauchet werden .

§ . 2 . Es ist dieses das hochheilige Abendmahl .
Denn , unser HErrJEsus Christus , in der
Nacht , da Erverrathen ward , nahm Erdas
Brodt , dancket , und brachs, und gab es sei¬

st nen
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um Jüngern , und sprach : Nehmet hm ,
und r siet , das tft mein Leib , der für euch gege¬
ben wird , solches thut zumeinemGedachtniß .
Deffelbigen gleichen auch den Kelch nach
dem Abendmahl , und sprach : Trincket alle
daraus , dieser Kelch ist das neueTestament
in meinem Blut , das für euch vergossen wird
zur Vergebung der Sünden , solches thut , so
oft ihr es trincket , zu meinem Gedächtnis .

§ . Z . Des HErrn JEsu sein Absehen hiebey

war , uns nicht nur durch dieses heilige Abend¬

mahl ein stetswahrendes Andencken seines bit -

tern Leidens und schmertzlichen Todes vor Augen

zu stellen , sondern auch ein gesegnetes Mittel an

die Hand zu gebe » , dadurch wir mit ihm , und er

mit uns auf das allergcheimste könten vereiniget ,

und aller seiner Liebe , Güte und Wohlthaten

reichlich theilhaft werden . Denn alles , was er

uns zu gute durch sein Blut und Tod erworben ,

hat er m dieses heilige Mahl geleget , und ist be .

gierig , solches uns zu schencken . Er ruft alle

seine Gläubige herzu , und will gern , daß sie sollen

zu diesem heiligen Mahl kommen . Hie will er

ihnen sich selbst und alles geben , was er ihnen zu

gute erworben hat . Hie will er sich mit ihnen

auf gar sonderbare und ungemeine Weise verei¬

nigen . Hie will er von ihnen wegnehmen ihre

sündliche Mangel und Schwachheiten , die sie

beseuf -
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beseufzen und beklagen . Hie will er ihnen ihren
schwachen Glauben stärcken . Hie will er ihnen
neue Kräfte geben , daß sie können nach dem in »
wendigen Menschen immer frömmer und gottse»
ger leben , andächtiger beten , wider die Sünde
tapffer kämpffen , mit unbefleckten Gewissen durch
diese sündliche Welt gehen , bis sie der HErr JE »
sus , als seine treue Bundsgenoffen , und fleißige
Abendmahls - Gäste , wird zu sich in das himmlische
Wesen versehen , und das ewige Abendmahl mit
ihnen im Hrmmel halten .

§ . 4 . Ol der theuren Gnade ! L>! des hoch¬
heiligen und kräftigen Mahls ! daß doch wir diese
Liebe und Gnade recht möchten erkennen , und
uns dieses werthen Mahls gebührlich wüsten zu
gebrauchen ! Aber hie steht nicht gnug zu beseuf»
zen und zu beklagen der grosse Mißbrauch , der al¬
lenthalben unter denen , die doch Christen seyn
wollen , zu verspüren . Bey vielen ist eine grosse
Verachtung dieses heiligen Mahls, und meynen
sie bedürfen dessen nicht, sie können doch wohl
Christen sepn , und selig werden . Bep vielen ist
ein grosser Unverstand , sie kommen zwar fleißig ge¬
nug zu dieser heiligen Mahlzeit, aber nur aus Ge »
wohnheit ; sie wissen und verstehen es nicht, wozu
es von Christo eingesetzet , was ihnen allhier ge¬
reicht und gegeben wird , wozu diese heilsame
Speise und Tranck nütze, mit was Hertzen und

A 2 Ge »
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Gemüthe sie selbige zu empfahen . Bey den ge¬
lehrten ist dieses Aebes - Mahl ein bitters Zanck -
mahl geworden . Sie hadern und zancken unter
einander über diese des HErrn JEsu gantz deutliche
und einfaltige Worte , und wollen sie nicht nach
ihrer eigentlichen Bedeutung , sondern wie es ih¬
nen nach ihrer Vernunft deucht , verstanden haben .
Womit sie denn in der Kirchen GOttes eine solche
erbärmliche Spalt - und Zerrüttung angerichtet , wie
leider offenbahr und am Tage ist .

§ . 5 . Das ist rum eine klägliche und betrübte
Sache , die dem HErrn JEsu , als Stiftern die¬
ses heiligen Mahls , zum grossen Schimpf und
Verachtung , der Christlichen Kirchen zum grossen
Schandfleck , und Übeln Nachrede , den Christen
selbst aber zum zeitlichen und ewigen Verderben
gereichen muß . Wer mit Christlichem Hertzen
und gebührenden Nachdencken die theils grosse
Verachtung , theils grossen Mißbrauch des heili¬
gen Nachtmahls flehet , der muß sich inniglich be¬
trüben , und feine Seele mag wohl heimlich und
öffentlich darüber seufzen .

§ . 6 . Als der Apostel Paulus sähe , daß in der
Corinthischen Kirchen das heilige Abendmahl nicht
ehrerbietig und andächtig genug gehalten wurde,
betrübte er sich sehr darüber , und schrieb des¬
wegen sehr verweislich an sie , mit nachdrück¬

licher
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sicher Ermahnung , daß sie alle eingerissene Miß¬
brauche sollen einstellen , und dieses HERRN
Mahl künftig so Hallen , wie es der HERR zu
halten befohlen , i . Cor . 11, 17 . seqq . Was wür¬
de dieser theme Lehrer thun , wenn er solte sehen ,
wie es jetzo in der Kirchen GOttes zustehet , da
dieses heilige Mahl in so grosse Verachtung und
Mißbrauch ist verfallen ?

§ . 7 » Ich habe demnach unter der Hülffe GOt¬
tes nur vorgenommen , hiewider etwas ausführli¬
cher zu handeln , und zuforderst die heilsame Lehre
von dem heiligen Abendmahl , und wie es nach des
HErrn Christi Einsetzung und Verordnung dabey
billig muß gehalten werden , auf das deutlichste und
einfältigste vorzustellen . Weil ich aber meine
Wenigkeit hierunter gern gestehe , und mich viel zu
schwach befinde , ein solch hohes Merck , der Ge¬
bühr nach , auszuführen , als bitte ich GOTT um
Gnade und seines heiligen Geistes Beystand demü -
thig , daß er mein Hertz wolle erleuchten , seine Ge-
heimniß reichlich mir zu erkennen geben , und mich
tüchtig machen , alles so vsrzutragen , wie es zu sei -,
nes hochheiligen Nahmens Ehre , zu schuldigster
Hochachtung des heiligen Abendmahls , zu vieler
Seelen Erbauung , zu ihren kräftigen Trost und
würdiger Geniessung gereichen möge .

§ . 8 » Wir wollen aber bey diesen Betrach -
A Z tungen
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tungen für allen Aanckereyen , als die vom Satan ent -

sponnen , so viel immer thunlich , uns hüten . Ist je¬
mand , der Lust zu zancken har , der wisse , daß
wir solche Weift nicht haben , die Gemeine
GOttes auch Nicht , i . Cor . n , i6 . Wir wol¬
len uns der erbaulichen Einfalt befleißigen , und die

nöthigsren Punkten , wie sie in dem heiligen Wort

GOttes deutlich enthalten , in möglichster Ein¬

falt erörtern . Wir werden demnach von vielen

wichtigen , nöthigen und heilsamen Stücken zu

reden und zu handeln haben , als „ V0N dem

„ Stiffter und Einsetzer dieses heiligen
„ Mahls . Wenn und zu welcher Zeit es ist
„ geordnet . Was für Speise und Tracta -
„ menten allhier aufgesetzetundausgetheilet
„ werden . Zu was Ende das heilige Nacht -
„ mahl soll gehalten werden . Von den ho¬
rchen und mannigfaltigen Nutzen desselben .
„ Welche hie unwürdig essen und trincken ,
„ und von diesem Mahl weg bleiben müssen .
„ Was die unwürdige Bemessung für eine
„ grosse Sünde , und was sie für schwere
„ Straffen mit sich führet . Wie sich ein jeder
„recht zu prüfen und anzuschicken hat , daß
„ er ein würdiger Gast seyn möge . Wie
„ man vor - bekund nach Bemessung des
„ heiligen Abendmahls sich recht verhalten
„ MUß ; " und was sonst mehr hieher gehöret .

Wir
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Wir machen jetzo im Nahmen GOttes den An¬

fang , da wir billig zuerst erforschen ; Wer dieses

heilige Mahl gestiftet und verordnet hat . Da wir

darthun und beweisen wollen :

Daß Christus JEftrs selbst diß heilige
Asendmahl gestiftet und einzesetzec
hat , und daher für ein hochwerthes
Mahl zu halten ist.

§ . 9 . Wenn wir denn , wie billig , unsere erste

Nachfrage lassen seyn : Wer das heiligeAbendmahl gestiftet und eingesttzet hat ;
So antworten die heiligen Evangelisten , und der

Apostel Paulus mit ihnen , als aus einem Munde ,

daß unser HErr JLsus Christus selbst der Stifter

und Einsetzer desselben ist , der es mit grossem Be¬

dacht in der traurigen Nacht , da er ist verrathen

worden , gestiftet und eingesetzet hat , welches wir

mit besondern Fleiß zu bemercken haben , und die¬

sem Mahl eine grosse Würde und Ansehen gicbt .

§ . IO . Es ist ja der HErr JEsus der hochge¬

lobte Sohn GOttes , ein wahrhaftiger GO LT ,

und wahrhaftiger Mensch , der dazu in die Welt

kommen , und wahrer Mensch worden , der Men¬

schen Heyland und Erlöser zu seyn , sein Leben
dahin zu geben , zu einer Erlösung für viele ;
Matth . 20 , 28 . Ja : uns alle durch sein Blut

und Tod von Sünde , Tod , Teufel und Hölle zu
A 4 erlö -
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erlösen , und Preis und Ehr und unvergängliches

Wesen herwieder zu bringen . Dieser HErr ist

es , der uns das heilige Abendmahl hat eingesetzet .

Er hat nicht wollen aus dieser Welt scheiden , ehe

und bevor er nicht seinen lieben Christen dieses herr¬

liche Mahlzubereitct , sie alle darauffreundlich invi -

riret und eingeladen , und ihnen alle seine Liebe und

Güte zu schmecken gebe , auch wircklich schenckte

und mittheilte , welches Gastmahl wahren solte bis

ans Ende der Welt , bis wir seine tägliche Gäste

im Himmel würden seyn , und das ewige Abend¬

mahl mit ihm halten .
§ . II . Indem Er aber dieses heilige Mahl stif¬

tet , haben wir ihn anzusehen als unfern HErrn ,

der vollkommene Macht und Gewalt dazu ge¬

habt , der , wie bey Einsetzung der heiligen Tauffe ,

also auch hie ftgen käme : Mir ist gegeben alleGewalt im Himmel und auf Erden ; Matth .
28 , 28 . Und daher diesesMahl mit allem Recht
des HErrn Tisch , und des HErrn Abendmal
genennet wird ; i . Cor . 11 , 20 . io , 21 . Und in
Wahrheit , Er ist unser HErr , beydes nach sei¬

ner göttlichen und menschlichen Natur , dem der
Vater die Heyden zumErbe gegeben , und der
Welt Ende zum Eigenthum , Psi 2 , 8 . und ihn
zum HErrn gemacht über alle seine Hände -
Wercke . Pf. 8 , 7 . Es ist unser HErr , der uns
theu r hat erkauft , nichtmit Silber oder Gol¬
de, sondern mit seinem theuren Blut , und mit
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seinem unschuldigen Leiden und Sterben , auf
daß nur sein eigen seyn , in seinem Reich unter
ihm leben , und ihm bienen in ewiger Gerech¬
tigkeit , Unschuld und Seligkeit . Ja ! Er ist
ein HErr über alles . Ap . Gesch . iO , zo .

§ . 12 . Weil denn dieses Mahl von diesem
HErrn HErrn verordnet und eingesehet ist , so
will uns , als seinen Knechten und Dienern , in alle

Wege gebühren , solche Stiftung mit schuldigster

Ehrerbietung anzusehen , und die geringste Veran »

derung darunter nicht zu machen . Wie Er , als
Hnskr HErr , es verordnet hat , dabcy müssen wir
es schlechterdings lassen . Er hat Macht zu thun ,

zu ordnen und zu befehlen , was er will , uns gebührt

ihm in allen zu gehorsamen . Daß doch kein Mensch

sich unterstehen möchte , bey diesem grossen HErrn »

Mahl etwas zu andern , das wider die Stiftung und

Einsetzung desselben könte lausten ! nicht ohne Ent »

setzen stellen wir uns vor die grosse Dreistigkeit , daß

man in der Römischen Kirche dieses Abendmahl

nicht will halten , wie es von Christo verordnet , son »

dern wie es ihnen gut und besser deucht , und daher

dieses Mahl sehr verstümmle « , indem sie den Com »

municanten nicht den gesegneten Kelch reichen , son »

dern nur bey dem gesegneten Erodt es lassen , und

solche Dinge von diesem Brodt vorgeben , die dem

HErrn und Stifter nie sind in den Sinn kommen .

Mir stellen dieses zu ihrer schweren Verantwor »

A 5 tung
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tung , und sind wol eingedenck, was Paulus schrei¬
bet : Veracktec man doch eines Menschen
Testament nicht , wenn es bestätiget ist, und
thut auch nichts dazu . Gal . z , 15 . Und wissen ,
daß sichs viel weniger bey diesem göttlichen Testa¬
ment und Stiftung will thun lassen . Wir unsers
theils lassen es gern dabey , wie es der HErr JE -
sus verordnet hat, wir erkennen und ehren ihn als
UNftrnHErrn , dem wir uns, wie in allen , also auch
in dieser Verordnung , gehorsamlich unterwerffen .

§ . IZ . Wenn aber dieses heilige Mahl ein so
grosses HErrn - Mahl ist , so kommt uns billig
Furcht und Zittern an , so oft wir uns unterste¬
hen , zu dcmselbigen uns mit anzustnden . Sollen
wir, wenn wir sitzen , u . essen mit einemHerrn
wohl mercken , wen wir vor uns haben , und
ein Messer gleichsam an die Kehl setzen , wie der
weise Salomo Cap . 2Z , I . 2 . erinnert ; wie viel
mehr will solches nöthig seyn , wenn wir zu dem
Mahl des grossen HCrrn kommen .

Wer fick will zu diesem Tisch mache »/
Her Hab wohl acht auf seine Sachen

wer unwürdig hin ; » gehet /
Für da « Leben den Tod empfLhrr .

Wer hie unwürdig iffet und trincket, der isset
und trincket ihm selber das Gerichte , damit,
daß er nicht unterscheidet denLeid desHErrn ,

I . Cor .



des heiligen Abendmahls ist . -l

I . Cor . H / 29 . und nicht mit gnugsamer Ehrerbie¬

tung uird Vorsichtigkeit herzu nahet . So lasset

uns denn dieses HErrn - Mahl immer höher schä¬

tzen lernen , und anders nicht als mit schuldigster

Zubereitung herzu treten . Keiner verachte diesem

grossen HErrn sein Mahl ; keiner bleibe von dem¬

selben muthwillig zurück . Ein jeder komme , aber

. mir solcher vevorion und Ehrerbietung / als bey so

^ grossen HErrn - Mahl sichs gebühret . Wer ihm

' sein Abendmahl verachtet , verachtet ihm selbst ; wer

. nicht kommet , wie er kommen soll , der kommt ihm

's selbst zum Gericht , und das kan nichts als ewiges

Verderben nach sich ziehen .

§ . 14 . Indem aber der HErr JEsus das hei¬

lige Abendmahl stiftet , thut er es nicht allein als

unser gebietender HERR , sondern als unser gü¬

tiger und freundlicher HERR JEsus Chri -

j stus . Es ist ihm mit diesem Mahl nicht da¬

rum zu thun , üns eine Furcht einzujagen , sondern

fürnehmlich seine Liebe und Güte uns zu erkennen

und zu schmecken zu geben , und uns zu nöthigen ,

daß wir ihn desto hertzlicher lieben sollen . Aus

Liebe zu uns ist Er in die Welt kommen , aus Lie -

k be zu uns hat Er alles gethan , alles gelitten , und

alles über sich genommen , was wir verschuldet ,

ja ! den bittern Tod selbst hat er nicht gescheuet .

Seine Liebe zu uns war so groß , daß Er gleich¬

sam im Himmel nicht zu bleiben gewust ;

seine
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seine Liebe drang Ihn , daß Er gern zu uns ins
Elend hernieder kommen wollen , damit wir zu
Ihm in den Himmel kommen könten . Er hat
gern wollen der Elendeste in der Welt werden , daß
wir durch Ihn möchten die Glückseligsten im Him¬
mel werden . HERR , können wir mit Wahr¬
heit sagen ,

Es hat Dein so treues Lieben
Dich vom Himmel abgetrieben ;

Daß du willig hast dein Leben
Für uns in den Tod gegeben .

§ . IZ . Ob er nun zwar seine Liebe auch sonst ,
auf vielfältige Weise , uns hat zu erkennen gege¬
ben , so hat ers doch am nachdrücklichsten gethan
bey der Einsetzung dieses heiligen Abendmahls , als
darinn Er sich selbst uns zur Speise und Tranck
hat vermacht ; da Er seinen Gasten mittheilet alles ,
was Er mit seinem Blut und Tod ihnen zu gut er¬
worben ; da Er sich mit ihnen auf das allergeheinp
sie und vertraulichste vereiniget , unter der Versiche¬
rung , daß Er in uns , und wir ihn Ihm seyn und
bleiben sollen . Dieses muntert uns billig wieder
auf, daß wir dieses heilige Mahl als ein sehr liebes ,
wertstes Freuden - Mahl halten , und mit grosser Freu¬
digkeit uns dazu anfinden .

§ . 16 . Es ist auch das heilige Abandmahl ein
rechtes Liebes ' Mahl , denn hie theilet Er seinen
Gasten sein Hertz und alle seine Liebe mit . Hie

laßt



des heiligen Abendmahl « ist . r ;

läßt der HErr JEsus seinen Gästen zuruffen : Kom¬
met , schmecket und sehet , wie freundlich - er
HErr ist ; Ps . Z4 , 9 . Kommet her alle , die
ihr mühselig md veladen seyd , Matth . 11, 28 .
hie will Er erquicken . Hie nimmt der HErr dtt

Sünder an , und iffet mit ihnen . Luc . 15 , 2 .
Wenn fromme Seelen ihrer Sünden halber be -

kümmert sind , können sie hieher zu diesem Mahl

kommen , welches dazu eingesctzet , daß Er sie trö -

sie , von Sünden reinige , und die Versicherung ih »

nen mittheile , daß ihre Sünden im Blut und Tode

Christi gebüsset und bezahlet seyn . Wo das hei¬

lige Abendmahl gehalten wird , da ist es anzusehen ,

als wäre es des HErrn JEsu Gast - Haus , darinn

Er selbst gegenwärtig , und ein Schild gleichsam

aushanget , mit der Uberschrifft : Hie nimmt
JEsus die Sünder an , und iffet mit ihnen ,

da alle betrübte Sünder dürsten getrost als zu ihrer

eigenen Herberge einkehren .

§ . 17 . Hat jemand Noch und Anliegen auf sei¬
nem Herhen , daran es frommen Christen nimmer

fehlet , der komme hieher ; Dieses Mahl ist dazu ge¬

stiftet , daß es ihn davon befreyen soll . Vom Kö¬

nig David lesen wir , daß alle Männer , die in

Schuld und Noch gesteckt , und betrübtes Hertzens

gewesen , zu ihm sich versammlet , und bey ihm

Schutz und Sicherheit haben gesucht , die er auch

alle willig ausgenommen ; i . Sam . 22 , 2 .

Hie
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Hie ist der himmlische David , unser HErr JEsirs

Christus , der selbst vor alle den Tisch gedecket , und

ju seiner Mahlzeit berufft alle , die ihre geistliche
Noch und Anfechtung haben . Als Joseph sich

wolte seinen Brüdern zu erkennen geben , ließ er

sie zur Mahlzeit fordern , und als er sähe , daß sie

sich sehr sür ihn fürchteten , rief er ihnen zu : Furch »

tet euch nicht , ich bin Joseph eure Bruder ,tretet her zu mir. i . B . Mos. 45 , z . 4 . unser
himmlischer Joseph siehet unsere Hertzens » Blö »

digkeit sehr wohl , daß wir uns so leicht für Ihm

fürchten , als bereitet Er für uns dieses heilige

Mahl , und heißt uns getrost seyn : Fürchtet euch

nicht , ich bin JEsus euer Bruder , seyd mir alle

willkommen , kommet her , und esset , meine
Lieben , und trincket , meine Freunde, Hohes .
5 , l . Hie alle Sünde vergeben werden . Hie stn »

det ihr Gnade , hie ist Trost und Erquickung für euch ,
ihr solt nun bald , wie hie auf Erden , dort
meine Gäste im Himmel werden .

§ . I8 » Wir haben das heilige Abendmahl fer »
ner anzusehen , als ein sehr herrliches Freuden -
Mahl , da der HErr JESUS seine Gaste voll
Freude und Wonne machet . Was unser Hey »
land bald nach der Einsetzung des heiligen Abend »
mahls zu seinen Jüngern sagte : Euer Hertz soll
siH freuen , und eure Freude soll niemand
von euch nehmen , Johan . c . 16 , 22 . das



vesHriltgen Abendmahls ist . rx

erfüllet er zum Hheil in diesem heiligen Mahl ,

völlig aber will Ers an uns erfüllen , wenn wir

werden , GOtt gebe bald , zu ihm kommen , zu dem

himmlischen Abend - Mahl . Offenb . Joh . 19 . 9 .

Hie läßt der HERR JEsus keinen ungetrösiet

und unerquickt wieder Weggehen . Man findet

Exempel , lM ,fron ; me Leute , wenn sie zum heili »

gen AbendyU ) l gewesen , so voller Freuden ge¬

worden , daß sie sichMncht vor Freude zu lassen ge »

wüst . Ihnen ist zu Muthe worden , als wenn

sie lebendig schon im Himmel waren . Einige

haben einen sehr schönen süssen Geschmack und

Geruch empfunden . Von der Klonicr der

Mutter des heiligen Augulkini * ) wird in ihrem

Lebens - Lauff MMdet , daß , wenn sie zum Abend¬

mahl gewesen , Ho sey sie öfters entzückt , oft scy

sie mit ihren Füssen vor Freuden aufgesprungen ,

und eine Zeitlang in der Luft schwebend geblie¬

ben , und habe man sie singen und sprechen gehört

mit größter Freude : Lvolemus kine , Lvolemur

kinc , Ach ! daß wir Flügel hatten , und zu GOtt

in den Himmel hinauf fliegen könnten . Von dem

heiligen Lkr / lokomo , wie auch andern Heiligen ,

wird erzehlet , daß , wenn ^ ie zum heiligen Abend¬

mahl gegangen , so haben sie die heiligen Engel

um den Altar schweben gesehen . Es findet sich

zwar diese innerliche Hertzens » Freude nicht bey

_ _ _ allen

lom . X . yxp . ! ll äne .



, 6 l. Letracftt. Daß der HEer IEMp der Stifter
allen gleich , bey etlichen oft , such wol gar nicht .
GOtt ist in diesem Fall mit den Seinigcn son¬
derlich . Das können wir aber wol sagen , daß
unser HERR JEsus von seinem heiligen Tische
keinen ungetröstet , lind keinen Merquicket wieder
hinweg gehen lasset , s)

§ . 19 . Bey der Stiftung MUses heiligen
Mahls habe ich auch dieses zu scMn , daß unser
HERR JESUS mit guteMBedacht nur einerlcy
Abendmahl hat eingesehet, und daß Er alle seine

Christen
» "" - - — — - —

. 8 sepe Lkr / Iokomus viäir in LccieiiL ^ n ^ cios , leä msrims

rempore lscrikcii ^ lils <« ; icrc ^ue » ci>mmnone , äc ieliki » ple -
nur smicir mulrum lpiriruslibur leMW » nrrrLl - Lc ; ^ uem -
, ilmo 6 um > cum lscercio « ol >IrtiovemW « iÄ2m krcer « inci -

perec , plurimi - ^nßeii e coelv cieispü , jplenci ,6 >slimir Ü0U5
inäuci , nuäo pe 6 e , Llpe 6 lu inreoci , » ulcuricmillo circumllrn -

tei Llrsre maznä reverenri r̂ , Sc quierc , , c liientio , ulczue 2 «l
ni ^ lleri ! conlummarionem sllikunc , <lem «le ciiscurrenrer kuc ,

» äc ^ue illuc per rorsrn Lcclelirm , Lpiscopor , Sc vrerlr ^ reror ,
k^ui corpur Domini äikrikuunr , » äjuvLnt Sc corroborrnr .
L ; Usec lcribo , uc inreliigences c>u » mi tremoris lic
^ ivia » mikl » , nec ipli remilli kimorem Dkl neßligrtis , nec

ullo ; siior loc ^ui , suc mullicrre rempore virlsrionir , suc 2
ltsru ^ ravirsrirciimoveri , ne ^ ue iiuc scc >ue illuc circumspice -
re suc ißNLve (lilpcrle ^ ue vLAsri , permicrsris . / c-r cr / >Keo /.

/ » ^ « r r »/ c^ r/ >/ « r Sov ^ o>rro ,
<r^/vÄ<r?-r / s /c/ , « <r ?°r<r / ro e .r , r̂ , ^ l ĉk/cs

e/? r « es / r̂ co o ^ r » e

reruiir non nemo e kscribur , lenem ^ uenösm LgnÄum , Sc

incuipsr - vir - inrcr lscrilicrnäum , sngelor viciille , 2 c 2
6 excris ei Sc s linillrir » ältLnre «, sLeF . / s . Lro / . «le t ?F» <«

2 ->--r . f . ? Äro / . / . / as .



Ves heilige »» Abendmahls ist .

Christen zusammen berufft an einen Tisch . Er
hat kein besonderes Mahl gemacht für die Grossen
und Gewaltigen , und kein besonders für die Ge¬
ringen . Nicht ein eigenes vor die Reichen , und
ein eigenes vor die Armen . In der Welt gehet
es so zu . Da macht man grossen Unterscheid , da
müssen die Armen und Geringen sehr zurücke ste¬
hen . Niemand begehret diese zu Gaste zu bitten .
Aber unser HErr JEsus machet disfalls keinen
Unterscheid . Einer ist Ihm so lieb als der ander .

^ Er ruft und nöthiget sie alle : Kommt her ZU
mir , alle , die ihr mühselig und beladen seyd .
Matth . H , 28 . Das gereichet nun euch Armen
und Verlassenen zu einen mercklichen Trost .
Wenn ihr bey GOtt so verachtet wäret , als vor

I ' der Welt , so möchtet ihr euch unglücklich schaßen .
' Aber hie höret ihr das Gegentheil , daß der HErr

JEsus euch zu gute sein heiliges Mahl eingesetzet ;
Daß Er euch eben so lieb bey seinem Mahl haben

! will, als andere . So kommt nun getrost herzu .
Wer zu mir kommt , sagt der HErr , den will
Ich nicht hinaus stoffen . Joh . 6 , zy .

§ . 20 . Endlich ist auch zu wissen , daß unser
, HErr JESUS über diese seine Stiftung und

Einsetzung noch jetzo beständig halt , und allemahl
bey dieser heiligen Mahlzeit der Wirth ist , und
selbst dabey zugegen . Ware das heilige Abend -
mahl eine blosse Menschen - Stiftung , so wäre es

>- B vor-
1
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verlangst untergangen . Was Menschen stiff »

ten und verordnen , das pflegt nicht lang zu wäh »

ren . Daß aber das heilige Abendmahl noch im »

mcrhin in der Christenheit wahret , haben wir die »

ser kräftigen Stiftung zu daneben . Ol wie

feind ist der leidige Satan diesem Mahl ! wie hat

er sich von Anfang her so sehr bemühet , daß ers

ganhlich möchte tilgen und aufheben l Er hat es

auch leyder dahin gebracht , daß über dastclbe viel

Aanck in der Kirchen entstanden , und sie darüber

in grosse Spalt » und Trennung ist gerathen , also

daß die Christen jetzo nicht mehr bey einander an

einem Tisch das Abendmahl halten können , daß

ein Theil das andere bey diesem Mahl nicht dul »

den kan noch will , aber er hats gleichwohl nicht

ganh aufheben können . Nun , so lange die Welt

liehet , will der HErr JEsus offne Tafel halten ,

und selbst Wirth dabey seyn , seine gläubige und

bußfertige Gaste zu bewirthen . Glktch wieEOtt der HErr , sind des heiligen ckrylokomi
Worte ; * ) über das Wort , so Er bey dec
Schöpffung einmahl ausgesprochen : Wach¬
set und mehret euch , noch immerdar hält , daß ,
Kraft dieses Segens - Worts , die Erde nicht
muß aufhören ihre Kräfte und Vermögen zu
geben . Also bleibet auch dasWort desHErrn
JEsu bey der Einsetzung des heiligen Abend -

mahls ,

') Lkri >lo !r . Nomil . 1 ' . V . äe kroä -c, kuä . x .



ve « heiligen Abendmahls iss ._ _ , ' y
mahls , da Er einmahl gesagt : das ist mein
Leib , das ist mein Blut , in voller Kraft , bis
ans Ende der Welt . Wo das heilige Abend ,
mahl in der Kirchen GSttes nach Christi Einsetzung
gehalten wird , da ist der HErr selbst mit semcr
Krafft und Allmacht gegenwärtig .

§ . 21 . Eine solche Beschaffenheit hat cs , ge¬
liebte Christen , mit der Einsetzung des heiligen
Abendmahls , welches ihr nicht nur jetzo müsset
anhören , sondern zu Hertzen fassen , daß ihrs nie
wieder vergesset . Es ist dieses Mahl kein Mensch ,
liches , sondern göttliches Mahl , ein HErrm
Mahl , das unser HERR JEsus Christus selbst
hat gestiftet und verordnet , darüber Er eifrig halt ,
rrnd noch jetzo allemahl selbst dabey gegenwärtig
ist . Dessen erinnert euch bey den ersten Wor »
ten der Einsetzung , wenn da stehet : Unser
HERR JEsus Christus . Erinnert euch des.
sen , so offt das heilige Abendmahl gehalten wird ,
so oft ihr zu diesem heiligen Mahl gehet, ja l so oft
ihr davon höret .

§ . 22 . Ist der HERR JEsus Stifter und
Einsetzer von diesem Mahl , so müssen wir bey
demselben nicht viel 8 crupu 1irens und Nachgrü «
belns machen , wie das müglich seyn kan , daß wir
allda essen seinen Leib , und trincken sein Blut .
Das müssen wir diesim HErrn zu Ehren kindlich
und einfältig glauben . Wir können auch sicher

B 2 davor



, o ! . Betracht . Daß ver HErr JEsus ver Stlftev

davor halten , daß Er Überschwenglich thun
kan , über alles , das wir wissen und verste¬
hen ; Eph . z , 2 O . und daß Er nichts sagen wird,
was Er nicht weiß wahr zu machen . Er ist der

HErr HErr , Er hats gesagt : Nehmet , esset ,das ist mein Leib ; Nehmet , trincket, das ist
mein Blut . Er weiß wohl , was Er sagen soll .
Er ist nicht ein blosser Mensch , sondern der allmäch¬

tige GOTT , was Er sagt , das kan und will Er

auch halten ; Alle seine Worte sind wahrhaf¬
tig , und was Sr zusaget, das hält Er gewiß.
Ps . z ; , 4 .

§ . 2Z . Uns will denn auch gebühren , daß wir

dieses Mahl wegen des hohen Stifters nicht an¬

ders , als hoch , theuer , und vor unfern besten

Schatz halten . Wir müssen von diesem Mahl

nicht nach dem äußerlichen urtheilen . Aeusser -

lich ist hie nichts hohes , nichts köstliches zu se¬

hen . Vor unserm Augen sehen wir nichts , als

ein bißgen Brodt und Wein , und denn ein oder

zween Kirchen - Diener , die darüber beten , und

selbiges austheilen ; Was ist aber das in den Au¬

gen der Menschen ? Wir müssen dieses Mahl

nicht nach dem , was hie sichtbar , sondern was

unsichtbar ist , urtheilen . Nemlich darnach , daß

unser HERR JEsus selbst allhie der Wirth ist ,

und dieses Mahl zu halten befohlen . Es gefällt

diesem hohen Stifter , daß seine himmlische Gna¬

den -



ve « heiligen Abendmahls » fl . n

den »Wercke ohn allen weltlichen Pomp , Pracht und
Ansehen , sollen geschehen , zumahlen nach dessen Aus»
spruch : Alles , was hoch lstunrerdenMen chen ,
was prahlerhaft ist vor der Welt , vor GOtt ein
Greuel ist . Luc . i6 , 15 . Gleich wie Ers hat gemacht
mit der heiligen Tauffe , da ist äußerlich nichts , als
ein wenig Wasser zu sehen , und doch ist der Drey »
Einige GOtt, Vater , Sohn und heiliger Geist , mit
aller Gnade allda zugegen ; Also macht Ers auch mit
und bey dem heiligen Abendmahl. Hie sehen und
schmecken wir nichts , als ein bisgen Brodt , und ein
bißgen Wein , und doch ist Christus JEsus selbst al»
hie mit aller seiner Liebe und Gnade zugegen . Hier »
nach müssen wir nun dieses heilige Mahl recht schä »
tzen lernen . Wenn uns GOtt die Augen solle öfnen,
wir würden die Herrlichkeit dieses Mahls nicht er »
tragen können . Wir würden hie Christum JEsum
selbst sehen , wir würden sehen die heilige und hochge»
lobte Drey » Einigkeit, wir würden sehen die heiligen
Engel als Diener hie aufwarten . Aber himmlische
Dinge lassen sich mit sterblichen Augen nicht sehen , die
müssen mit kindlichem , einfältigem Hertzen gegläubet
werden , b)

BZ § . 24 .
b ) O /'-r /aF . (^ ui§ üljelium bsbere

ausium poslik , in ipk» immolL »iomi kor » i»ct8 »cercIori5voceli »
ccrlos » periri ; in illo ) Lkriki mMeno Ln ^ elorum cko -
ro ; lummir irn » tocisri , rerren » ccelckibur juvAi , uau »

» viMbur » rqus inviLIrilibur
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§ . 24 . Die lieben Men haben vermeynt , dem
heiligen Abendmahl ein sonderlich Ansehen zu
machen , indem sie die Mare aufs prächtigste ha »
ben gebauet , aufs köstlichste geschmücket , silbern
und güldene Gerächt von Kelchen und Schüsseln
lassen aufsehen , Wachslichter dabey brennen ,
und die Diener GOttes mit dem kostbahrsten
Schmuck sich lassen ankleiden . Wir loben die
gute Imemion der lieben Alten , und so viel zur
Aufmunterung und Vermehrung unserer Andacht
dienen kan , behalten wir gern . Aber das rech »
te Ansehen bestehet nicht in äußerlichen , sondern
das giebt diesem Mahl das rechte Ansehen , daß
es unser HERR JEsus Christus selbst gestiftet
hat , daß cs ist des HErrn Abendmahl ; daß er
selbst allhie der Wirth ist .

§ . 25 . O ! daß wir denn allesamt erleuchtete
Augen und Herßen möchten haben , was würden
wir uns für eine Freude aus diesem heiligen Mahl
machen ! wie hoch , wie theuer , wie werth würden
wir es denn halten ; wie begierig würden wir uns
dazu anfinden . Wie würden wir dem HErrn
JESU für diese Stiftung so Herhlich dancken !
Daß unsere heutige Christen so träg sind zu die »
sem Mahl , es so gering achten , so selten , so unehr »
erbietig , und nur nach Gewohnheit herzu kom»
men , kömmt daher , daß sie nicht bedencken , daß
Christus JEsus selbst es gestiftet hat , daß Ers

uns
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uns zu gute , und zum besten geordnet , daß Er

selbst dabey gegenwärtig , und daß Er bereit ist ,

uns auf das allerherrlichste zu tractiren und zu b »

wirthen . Glaubten sie das , wie wäre es möglich ,

daß sie sich gegen dieses Mahl nicht besser bezeigen

und verhalten solten ?

§ . 26 . Nun , meinHSrrJEsu , eristftey -
lich mehr denn zu wahr . Du hast uns die¬
ses heilige Mahl zum Trost und zur Erqui¬
ckung eingcfttzr , und hast es keinen Danck.
Du wilt uns so gern bey deiner Tafel zu
Gaste haben , und wir sind so trag zu dir zu
kommen . Du wilt uns so gern trösten und
erquicken , und wir thun , als wenn wir dein
nicht bedürffen . Du wilt so gern zu uns
kommen in unsre Hertzen , und wirthörrchte
Menschen wollen dich nicht haben . Ach :
verstoß uns nicht , um dieser unser Grobheit
und Undancks willen , erleuchte unsere Her -,
tzen , daß wir dich mögen erkennen , wie gut
du es mit der Stiftung dieses heiligen
Abendmahls mit uns grmeynet , dich für die
Stiftung mögen hertzlich loden und preisen ,
und dieses werthen Mahls also uns gebrau¬
chen , daß wir nicht allein jetzo hie auf Erden ,
sondern bald darauf deine Gäste im Himmel
mögen werden , Amen .

» 4 Die



L4 ll . BetrachtungDkß vrr -HEur IEsas srm heUige »

Wie II . Metrachtung
Daß unser HErrJEfus sein heiliges Abend ,

mahl hat eingesetzet in der traurigen
Nacht , da Er ist verrathen worden , und
warum Ers bis dahin verschoben .

der Einsetzung des heiligen Abend ,

mahls haben wir auch mit Fleiß anzu »

mercken die Zeit , da der HErr dassel .

be gestiftet hat . Die heiligen Evan .

gellsten , Matthäus , Marcus und Lu .

cas , die diese Stiftung beschrieben , und samt ihnen

der Apostel Paulus saget einhellig aus , es sey ge .

schehen bey der Nacht , am spaten Abend , da die

Nacht eingefallen , und zwar in der letzten Nacht ,

die der HErr in dieser Sterblichkeit gehabt , in

der traurigen Nacht , da Er ist verrathen worden ,

und bald darauf in den Tod gegangen . In die .

ser Nacht hat der HERR dieses heilige Mahl

gestiftet , das ist nicht ohne sonderbahre Geheimniß

geschehen .

§ . 2 . Viele merckliche Dinge hat der HERR

bey der Nacht verrichtet . Mitten in der Nacht

wolte Er zu Bethlehem an diese Welt gebohren

werden ; Luc . 2 , 8 . in der Nacht stellete Er seine

Flucht



Abendmahl bey der Nackt eingeseyet .

Flucht nach Egypten an ; Matth . 2 , 14 . in der
Nacht ließ Er den Nicodemmn zu sich kommen ,
und redete nur ihm von der Seligkeit ; Joh . z , 4 .
in der Nacht verrichtete der HErr mehrmals sein
Gebet ; Luc . 6 , t2 . Marc . 6 / 46 . Aber das al-
lerdenckwürdigste , das Er je bey der Nacht gethan
hat, ist dieses, daß Er sein heiliges Abendmahl hat
eingesetzet . Zwar dem äußerlichen Ansehen nach
scheinet es , als wenn die nächtliche Einsetzung daher
wäre gekommen , daß der HErr erst wolle mit sei¬
nen Jüngern das Passah - oder Sster - Mahl halten ,
welches nach göttlicher Verordnung nicht des Moru¬
sens , nicht bey Tage , sondern zwischen Abends mü¬
sse gehalten werden . Und ist nicht ohne, dieses
Passah - Mahl war diese anderthalb tausend Jahr
her den Juden ein deutliches Vorbildungs - Mahl
gewesen des heiligen Abendmahls , das im neuen
Testament erfolgen solle . 2 . B . Mos. 12 , 6 . Z .
Dieses Abendmahl Altes Testaments wolte der
HERN zum letzten mahl mit seinen Jüngern hal¬
ten , es damit abschaffen , und dieses neue Abend¬
mahl an dessen statt wieder einsetzen . Konte also
nicht anders seyn , es mußte diese Einsetzung auch
des Abends geschehen . Aber diß geschah nur zu¬
fälliger Weise, der HErr hat seine andere und hö¬
here Ursache , warum Er dieses heilige Abendmahl
bey der Nacht, und zwar in dieser letzten Nacht ein¬
setzen wolte, wie wir bald vernehmen werden .

BZ § . Z .
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§ . Z . Es hielte unser HErr JEsus in dieser
Nacht mit seinen Jüngern eine dreyfache Abend -
Mahlzeit . Erstlich hielte Er mit ihnen das
ordentliche Passah , oder Oster - Mahl , dabey sie
das gebratene Oster - Lamm mit gewissen Cere -
monien verzehrten , und dabey der göttlichen
Ausführung ihrer Vorfahren aus Egypten sich
erinnerten , und GOtt hoch preiseten . Darauf
hielten sie das gewöhnliche Abendmahl. Denn
so machten es die Juden , weil sie an einem gebra¬
tenen Lamm sich nicht konnten satt essen , lieffen sie,
wenn dis Passah - Mahl vorbey , ihre gemeine
Speisen auftragen , und assen sich daran satt .
So hat es der HErr JEsus auch gehalten . Als
nun die Jünger sich hatten satt gegessen , da nahm
Er das Brodt, und hernach den Wein , und fieng
an darüber zu beten , und stiftete also ein neues
Sacramentlicheö Abendmahl , welches hinführo
an statt des Passah - oder Oster - Mahls solte
gehalten werden .

§ . 4 . Hie möchte man fragen , warum der
HERR dieses Abendmahl nicht ehe gestiftet und
eingesetzet ? warum Ers bis in diese letzte Nacht
verspüret ? Es ist wahr , es hatte der HERN
schon zu dreyenmahlen mit seinen Jüngern das
Passah - oder Oster - Mahl gehalten , dismahl war
es das vierdte . Daß Er aber nicht eher , nicht
bey dem ersten , nicht bey dem andern , nicht bey
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dem dritten das heilige Nacht * Mahl eingesetzet,
finden wir gar wichtige Ursachen ; Einmahl , auf
Seiten der Jünger , diese waren bisher noch nicht
tüchtig und geschickt zu diesem Mahl . Es wa»
ren zwar die Jünger fromme Leute , sie glaubten
ja an Christum , aber in grosser Schwachheit ; sie
konten sich in der Lehre , und in das Geheimniß
von seinem Leyden und Sterben durchaus nicht
finden . Jemchr der HERR mit ihnen davon
redete , jemehr sie sich dran ärgerten . Die vorge »
faßte Jüdische irrige Meynung , als wenn der
HErr ein weltlicher König und Herr müsse seyn,
steckte ihnen viel zu feste in dem Kopf. Bey sol-
eher Beschaffenheit war es nun unmüglich , daß
Er mit den Jüngern das Abendmahl tönte hat»
ten , und ihnen seinen heiligen Leib und sein heilig
Blut zu essen und zu trincken geben , und solches
zum Gedachtniß seines Todes . Müsse also der
HErr auch deßwegen diese Einsetzung noch ver¬
schieben , und Gedult mit seinen Jüngern haben ,
bis sie sich in dis Geheimniß besser lerneten finden .
Wie wir denn sehen , je naher die Zeit des Todes
herbey kam , je mehr Er mit seinen Jüngern von
seinem Leiden und Sterben redete , üm es ihnen
ins Hertz zu predigen , daß solches nothwendig
seyn müste , und daß hierin das Geheimniß seines
Reichs , und all unser Heyl und Seligkeit beruhe»

' te . Wie nun indes die Zeit herbey kam , da sein
Ley »
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Leyden und Sterben wircklich angehen solte , da
konte und wolte der HErr dieses Mahl nicht lan¬
ger aufschieben , üm ihnen das Gedachtniß seines
Todes , und die Nothwendigkeit desselben ins
Hertz zu bringen .

§ . 5 . Beylauffig haben wir auch hieraus abzu»
nehmen , daß das des HErrn JESU sein Wille
und Verordnung mit ist , daß niemand zu diesem
heiligen Mahl soll zugelaffen werden , als der von
seinem Leyden und Tod gnugsam vorher unter»
richtet ist . Wer hievon nicht weiß , wer das Ge »
heimniß nicht verstehet , warum der HErr JEsus
gestorben , was er mit seinem Blut und Tode er »
worben , wie viel uns an diesem Tod gelegen , der
muß nicht kommen zu diesem heiligen Mahl. Ich
kan das nicht loben , daß die Eltern theils gar zu
sehr pflegen mit ihren Kindern zu dem heiligen A»
bendmahl zu eilen , ehe sie in ihrem Christenthum
gnugsam sind unterrichtet , und das Geheimniß
von Christi Leyden und Tod verstehen ; solche El»
tern thun nicht wol bey ihren Kindern , sie sind
schuldig daran , daß die Kinder nachhero aus dem
Abendmahl » gehen nur ein Werck der Gewöhn »
heit machen , und also unwürdig hinzu gehen .
Wiederum kan ich auch das nicht loben , daß die
Eltern ihre Kinder nicht eher in dem Grunde des
Christenthums lassen anführen , und zu der Er »
kantniß des gecreutzigten JEsu bringen . Man



Abendmahl bey der Nackt eittgeseyer .

findet Kinder , die alt gmig waren , aber aus Ver -

saumniß der Eltern , wissen sie von Christo nichts ,

sie kennen ihren Heyland und Erlöser nicht , wie

sie Ihn kennen solten , und diese Versäumniß wird

GOtt von den Eltern und ptrcceprvren fodern ,

daß sie nicht fleißiger , nicht sorgfältiger sind , die

Jugend zu Christo zu führen , und sie eher tüchtig

und bereit machen , zu diesem heiligen Mahl zu

kommen . Wenn die Kinder bey Zeiten , wie sichs

gebühret , von Christo und seiner heiligen Lehre

recht unterrichtet würden , so könten sie gantz früh

tüchtig und geschickt werden , zu dem heiligen Abend »

mahl würdig zu gehen , und dasselbe nützlich und

kräftig gebrauchen .

§ . 6 . Daß aber unser HErr JEsus die Stif¬

tung dieses heiligen Mahls bis in die letzte Nacht

versparet , hatte Er seines theils auch wichtige Ur¬

sachen . Er wolte , daß dieses ein Gedächtniß - Mahl

seines Todes seyn solte , und daß hinführo bey die¬

sem Mahl solte sein Leiden und Sterben verkündi¬

get werden . Denn so sagte Er bey der Einsetzung :
solches thut zu meinem Gedachtmß . Und
abermahl : dieser Kelch ist das neue Testament
in memem Blut , welches für euch vergossen
wird , solches chut , so oftihrstrincket , zu mei¬
nem Gedachtmß . Wie auch nachgehends der
Apostel Paulus solches denen Corinthern wol ein¬

predigen muste , da er an sie schrieb : So oft ihv
von diesem Brodt esset , und von diesemKelch

trin -
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trmcket , soit ihr desHErrn Tod verkündigen ,
bis daß Er kommt ; I . Cor . 11 , 26 . Also konte

freylich der HErr sein Abendmahl , das zum Ge -

dachtniß seines Todes seyn solte , nicht besser ein »

sehen , als zu der Zeit , da Er jetzo in den Tod

gieng , und denselben willig übernahm . Konten

die Jünger bisher nicht glauben , daß der HErr

leiden und sterben würde , jetzo sahen sie es vor

Augen . Wolte der HErr ihnen ein Gedacht »

niß - Mahl seines Todes stiften , das sie solten hin »

sühro halten , und dabey gedencken an seine letzte

Rede , so war dieses die rechte Zeit , da Er jetzo an

sein Sterben gienge . Wenn uns etwas sonder¬

liches und ungewöhnliches begegnet , pflegen wir

wol zu sagen : daran will ich wol gedencken , das

will ich all mein lebtag nicht vergessen . Nun eben

darum war es dem HErrn bey dieser nächtlicher

Stiftung zu thun , daß seine Jünger , und jetzo wir
all unser lebtage sollen daran gedencken , was sich
in dieser Nacht begeben ; und zudem Ende setzete

Er bey der Nacht dis heilige Nachtmahl ein , daß

wir es nimmer sollen aus unserm Gedachtniß kom¬

men lassen .

§ . 7 . So wolte der HERN JEsus auch des¬
wegen dieses heilige Mahl in dieser seiner letzten

Nacht stiften , uns damit seine Herhliche Liebe und

Sorge , die Er vor uns hatte , desto mehr zu bezeu¬

gen . Es war dieses fürwahr für dem HErrn
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eine sehr traurige Nacht . Er wüste alles vorher,
was Ihm über wenige Stunden begegnen wür¬
de ; Er wüste , daß Judas den Verrather - Lohn
empfangen , daß er bald würde von Ihm zu den
Feinden gehen , und Ihn verrathen . Er wüste ,
in was Noch Er würde gerathen , wie Er würde
zittern und zagen , was für einen Angst - Schweiß
Er würde vergießen . Er wüste , wie Er würde
verspeyet, verspottet , geschlagen , und von einem
ungerechten Richter zum andern geführet werden ;
wie man Ihn würde geißeln , mit Dornen krö¬
nen , und endlich creutzigen und tödten . Das
wüste der HErr alles kurtz und klein ; und wie Er
ein Mensch war , so konte Er ohne Schaudern
nicht daran gedencken . Der HERR hatte also
gnug mit Ihm selber zu thun . Daß Er nun dessen
ohngeachter , noch erst wolle dis heilige Abend¬
mahl den Seinigen zum besten einsehen , daß war
ein Zeichen seiner unbegreiflichen Liebe, daß Er
mehr vor die Seinigen sorgete , als vor sich ; sie
mehr, als sich selbst liebete .

§ . 8 » Nicht ohne Verwunderung können wir
den HErrn reden hören : Mich hat hertzlich ver¬
langet , dis Oster Lamm mit euch zu essen , ehe
denn Ich leide . Luc . 22 , 15 . Niemahls hat der
HErr so geredt, da Er doch öfters mit seinen Jün¬
gern das Oller - Lamm gcssen , dismahl, da es das
letzte mahl war , sagte Ers , und bezeugte damit ,

daß
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daß seine Liebe gegen sie so groß , daß Er an seine

Marter und Tod gleichsam davor nicht gedachte ,

sondern sich freuete , daß nun die Zeit herbey kom¬

men , da Er das heilige Abendmahl solle einsehen ,

und darauf sein Leiden und Sterben antreten .

Niemahls hat der HErrJEsus seine Liebe so aus »

nehmlich zu erkennen gegeben , als jetzo , da die Zeit

seines Todes herbey kommen war . Daher auch

Johannes schreibt : wie Er die Seinen geliebt
hatte , die in derWelt waren , also liebete er sie
bis ans Ende . Joh . iz , i . Es war damahln
zwar Nacht , schreibt ein gottseliger Lehrer , *) als
Er diese heilige Verordnung machte , doch
aber in seinem göttlichen Hcrtzen fiammete
und leuchtete alles von Liebe .

§ . y . Ein Vater , der seine Kinder lieb hat , be¬

zeuget seine Liebe zuforderst darin , daß er vor sei¬

nem Ende eine richtige Verordnung macht , wie

es mit den Kindern soll gehalten werden , damit

den Kindern nach der Eltern Tode möge wohl seyn ,

und was mit saurer Mühe von ihnen erworben ,

auch ihnen wol möge zu statten kommen . So

macht es hie wol recht der HErr JEsus . Ehe

er aus derWelt gehet , machet er den Seinigen zum

besten ein eigenes Testament , und verordnet , daß

sie dis heilige Mahl halten sollen , darein er ihnen

alles , was er jetzo durch sein Blut und Tod wolte

erwerben , vermachet , damit ja alles ihnen wohl zu

gute

* ) Srrlrn - Echatz / Th . ? . Pred . r. 8 -
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gute und zu Nutze käme . Billig mögen wir dem -

nach von der nächtlichen Stiftung dieses heiligen

Mahls wol singen :

Nicht grösser Lieb könte er uns schencken ,
Davey wir Sein sotten gedencken .
§ . IO . Hat aber der HErr JEsus uns so sehr

geliebet , in der Nacht , da Er ist verrathen wor -

den , hat das liebreiche Hertz so sehr cm uns gehan¬

gen , daß Er alle seine Marter und Angst davor

gleichjam vergessen , und uns ein so herrliches Trost »

Gedächtniß , ein so köstliches Liebes - Mahl wollen

bereiten . Was düncket euch ? wie hertzlich mag

Er denn jetzo wol uns lieben , da er aus aller Angst

heraus gerissen , und bey GOTT lebet ? was vor

ein herrliches Mahl mag Er wol im Himmel vor

uns bereitet haben ? wie mag Ihn verlangen , ehe

wir zu Ihm in den Himmel kommen ? wie willig

und bereit mag Er jetzo wol seyn , uns in aller un¬

ser Noch und Anliegen kräftig beyzuspringen ? Des¬

sen erinnert euch , so oft ihr höret , das der HErr JE¬

sus das heilige Abendmahl eingesetzet in der Nacht ,
da Er verrathen ward .

§ . it . Zufoderst hat der liebe HErr auch deß -

wegen dieses heilige Mahl in dieser letzten Nacht

eingesetzet , daß es uns soll desto lieber und werther

seyn . Was die Eltern in ihrem letzten reden und

befehlen , das pflegen die Kinder nicht leicht zu ver¬

gessen , den kommen sie gehorsamlich nach ; so

C wolte
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wolte denn der liebe JEsus auch damit uns nöthi -
gen , daß wir diese seine letzte Stiftung solten über »
all hoch , theuer und werth halten , und dis heilige
Abendmahl mit desto grösserer Andacht , Liebe und
tzhrerbietung begehen und halten . Wegen nun
gehorsame Kinder zu sagen : Das hat mir mein
Aater in seinem letzten befohlen , ich gedencke all
mein lcbtage dran , ich will dem willig Nachkom¬
men ; so müsien auch gläubige Christen also von
dem heiligen Abendmahl reden und gedencken :
Dis ist das letzte , was der HErr JEsus uns zu
gute und Drost hat verordnet und anbefohlen ; das
wollen wir nimmer vergessen ; all unser lebtag soll
uns dis ein heiliges und theures Mahl seyn .

§ . 12 . Eins möchtet ihr hiebey wol fragen :
Ob wir denn das heilige Abendmahl nicht noch je¬
tzo billig müssen halten des Abends , oder bep der
Nacht , weil es von Christo um diese Zeit eingese-
tzet und gehalten ist ? und weil wir es jetzo nicht
des Abends , sondern des Morgens halten , war¬
um wir es denn ein Abendmahl , nicht ein Mor¬
gen - oder Mittagmahl nennen ? Hierauf ist zu
wissen , daß wir es billig das Nacht - oder Abend -
Mühl nennen , ob wir es gleich des Morgens hal¬
te » , daß wir uns bey diesem Nahmen erinnern der
traurigen Nacht , darin es von Christo eingese -
tzet , und was sich in dieser Nacht denckwürdiges

bege-
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begeben und zugetragen . Daß aber dieses heili --
ge Mahl in der Christlichen Kirche früh Mor¬
gens gehalten wird , ist von der ganhen Kirchen
mit gutem Bedacht eingeführet und verordnet
worden . Zwar , weil der HERR dieses heilige
Mahl bcy der Nacht eingesetzet und gehalten , kan
es nicht unrecht scyn , wenn cs auch bey der Nacht
und am Abend gehalten wird , wie wir denn im
Fall der Noch zu Zeit der Verfolgung , oderKranck-
heit uns an keine Zeit binden lassen ; weil unser
HErr IEsus bey der C insetzung uns an keine ge »
wisse Zeit gebunden . Er sagt nicht : solches thut ,
wie ichgethan habe bey der Nacht ; sondern schlecht¬
hin : solches chut ; i . Cor . 14 , 4.O . also stehet
der Kirchen frey , wegen der Zeit anzuordnen , wie
sie es am dienlichsten und besten befindet .

§ . iz . In der ersten Kirchen hat man eine ge¬
raume Zeit das heilige Abendmahl des Abends
und gegen die Nacht angestellet , und damit sie sich
der Weise , die unser Heyland gehalten , desto bes¬
ser gleich stellen möchten , siellcten sie auch ihre
besondere Gastmahle an , die sie nenneten
Liebes - Mahle , da die Armen von den Reichen mit
Essen und Trincken erquicket wurden , von wel¬
chen lerluHirrwr in seiner Schutz - Schrift wider
die Heyden *) viel Rühmens machet , wie es auf
denselben so Christlich und Ehrbahr ist zugegan .

C 2 gen ;
lenult . c .
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gen ; Weil aber nachgehends bcy solchen nächtli¬
chen Zusammenkünften , und dabey angesieliteir
Gasimahlen allerlei) Unordnungen eingerissen ,
ist der heilige ^ uxuliinm zu seiner Zeit übel dar¬
auf zu sprechen gewesen , *) und hat man in öffent¬
lichen Q'onclliir befohlen , sie gantzlich einzu¬
stellen . Zu wünschen wäre es , daß , wie damahls
die Christen an dem Tage , da sie zum heiligen
Abendmahl giengen , ihre reichliche Gaben und
Geschencke mit zur Kirchen brachten , selbige auf
den Altar legten , die hernach GOTT zu Ehren ,
und den Dürftigen zum besten angewendet wur¬
den , also noch itzo die Communicanten sich ihrer
Schuldigkeit erinnerten , und bevorab an diesem
Tage sich gutthätig von ihren zeitlichen Mitteln
erwiesen ; aber diese Schuldigkeit ist leider ! ganH
in Abgang gerathen .

§ . 14 . Indessen ist sehr wohl geordnet, daß wir
das heilige Abendmahl nicht mehr des Abends ,
sondern des Morgens bey öffentlicher Versamm¬
lung geniesten . Es hat ja der HErr JEsus selbst
gesagt : dieses Mahl soll zu seinem Gedächtniß
gehalten werden ; nun aber sind wir des Morgens
viel geschickter, dieses Gedächtniß zu begehen , wenn
wir nüchtern sind , als des Abends . Es scheinet
auch gar wahrähnlich , daß man schon zu der Zeit

der

LpiK . I ^ m . II . p . 120 .
Lvnc . I, soL . c . r8 . 0oncil . LsrlkrZ . I / N c Zo ,
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der Apojiel angefangen habe , früh Morgens das

Abendmahl des HErrn zu halten . Ap . Gesch . ly .

Denn wir lesen , daß der heilige Apostel Paulus

Anstalt gemacht , daß die Christen zu Epheso des

Morgens sind zusammen kommen in die Schule

eines Marines , Lyrannus genannt , da sie gepredi¬

gt und Sacramenta gereichet . In folgender

Zeit hat die Christliche Kirche auf ihren allgemei¬

nen ^ oncilns und Zusammenkünften beschlos¬

sen , daß das heilige Abendmahl früh Morgens

solte gehalten werden . Auf dem ( loncilio Lsr -

tkzckinenli Hl . vor zwölf hundert Jahren , da der

heilige ^ ugulkinu8 selbst ist mit gewesen , hat man

diesen Ononem gemacht ; Es gefällt also demhetttgen Geiste , daß zu Ehren diesem hoch -
würdigen Sacrament , zuerst der Leid des
HErrn , ehe die andernSpeisen , in denMund
giengen : denn eben darum wird dieser Ge¬
brauch durch die gantze Welt gehalten .
Bei ) welcher obtervance und Verordnung es bil¬

lig noch jetzt und hinführo verbleiben muß . In¬

dessen behalt dieses heilige Mahl billig den Nah¬

men , daß es das Abendmahl , das Nachtmahl

des HErrn genennet wird ; daß , so oft wir diesen

Nahmen nur nennen hören , daran gedencken sollen ,

daß es in der letzten traurigen Nacht von dem HErrn

JEsu ist gestiftet worden .

Cz § . i ;.
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z . 15 . Wenn wir hören , daß diese Worte der

Einsetzung gesprochen werden : Unser HERR
ZEsus Christus , in der Nacht , da Er verra -
rhen ward ; müssen wir ja alle fremde Gedancken
zurück setzen , und diese Nacht , darin der HErr verb¬

rachen , und für uns in Noch und Tod gegangen , uns

wol vor Augen stellen . Gedencket hieran , geliebte

Mit - Christen l nicht allein , so oft ihr selbst zum hei¬

ligen Abendmahl gehet ; sondern so oft ihr bey Aus¬

spendung in der Kirchen mit seyd . Erweget bey

euch selbst , was diese Nacht dem HErrn vor eine

traurige Nacht gewesen , und was er aus Liebe zu

uns , und uns zum besten in derselben gethan , gelit¬

ten und ausgesiandcn . Hat der HErr aus Liebe

zu uns in dieser Nacht sein Abendmahl eingesetzctj
hat Ihn so herhlich verlanget , mit uns das Abend¬

mahl zu hakten ; so will ja uns gebühren , daß wir

dieses Mahl sehr thcuer und werth halten , uns gern

dazu anstnden , uns oft allhier mit Ihm suchen zu er¬

gehen , und was damaln in dieser Nacht vorgegan¬

gen , uns immer gegenwärtig bleiben muß .

§ . l6 . Ich gebe es einem jeden zu bedencken ,

wie unverantwortlich und übel alle diejenigen

thun , die entweder dem HErrn JEsu sein heiliges

Abendmahl gar verachten , oder selten , oder nur

aus Gewohnheit herzu kommen ; diese bezeugen

ja damit , daß bey ihnen langst vergessen , was in

dieser Nacht geschehen ist . Ahm , dem HErrn ,

hat so herhlich verlanget , ehe die Zeit herbey konr -
men ,
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men , da Er dieses Abendmahl hat stiften sollen ,
und muß jetzo sehen , daß deren sosehr viel seyn ,
die so schlecht Verlangen zu diesem Mahl bezcu -
gen . Der H ^ RR hat in der Nacht bey seiner
grossen Angst und Quaal sich nicht abhallen las¬
sen , für unsere Seligkeit zu sorgen ; und ihrer sind
so sehr viel , die an ihre Seligkeit nicht mögen gc-
dencken , noch Sorge dafür tragen , und lieber in
ihren Sünden sicher hingchen . Wie wird doch
das mit diesen Leuten so elendiglich ablauffen , wenn
es nun mit ihnen bald lauter Nacht werden wird ,
wenn sie sich alles Trostes , aller Hülsse beraubet
werden sehen ? Euch , andächtige Leser , wird das
zu treuer Warnung gesaget . Ihr sehet deren
mehr üin und neben euch , als gut ist , die jetzo
nach dem HErrn JESU , und seinem heiligen
Abendmahl , nicht viel fragen ; ihr könt leicht ge¬
denken , daß Er , der HLRR , auch wiederum
nach ihnen nichts fraget . Was Er dort gesagt ,
das gilt fteylich diesen mit ; WM - , J -H sage
euch , daß der Männer keiner , die oa gela¬
den sind , mein Abendmahl schmecken wird .
Luc . 14 , 24 . Ihrer viele zwar kommen offt und
fleißig gnug zum Abendmahl , aber nicht wie sie
sollen ; sie gedencken nicht an diese traurige Nacht ,
in welcher das Abendmahl gestiftet ist ; von
diesen können wir nicht anders sagen , denn daß
sie mit schlechtem Nutzen zum Abendmahl ge¬
hen . Seyd ihr bey dieser heiligen Handlung

C 4 desto
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desto sorgfältiger , erkennet die Liebe , die euer Er¬
löser in dieser Nacht an euch gewendet hat , tragt
ein sehnliches Verlangen zu diesem Nachtmahl , und
versichert euch denn , daß der HErr auch wiederum
zu euch ein gar sehnliches Verlangen tragen wird .

§ . 17 . Solte euch in diesem Leben etwa eine
dunckele Nacht allerley Trübsalen überfallen , so
gedencket fleißig an diese Nacht , darin der HERR
JESUS auch seine Last rechtschaffen gehabt .
Hebr . 2 , 17 . 18 . Er weiß wohl , wie geängste¬
ten Seelen zu Muthe ist , und will euch nicht ohne
Trost lassen ; kommt alsdenn fleißig zu seinem
Abendmahl , welches er in seiner Angst - Nacht
eingesehet ; hie solt ihr durch Ihn getröstet und
erquicket werden . Wenn es mit euch , geliebte
Seelen , nun an dem scyn wird , daß ihr den Weg
alles Fleisches gehen sollt , und in das finstere To -
desrhal kommen , da die dunckle Nacht euch wird
überfallen , da stellet euch denn vor diese Nacht,
in welcher der HErr JEsus für euch bis in den
Tod gearbeitet , und euch zu Trost und Labsal die¬
ses heilige Mahl hat eingesehet . Lasset dis euer
letztes vislicum , eure letzte Speise und Tranck
seyn , mit welcher ihr aus dieser Welt gehet ; so
wird euch der HErr JEsus begleiten , und durch
das finstere Todesthal nach den Himmel bringen ,
da keine Nackt , sondern lauter Tag seyn wird ;
da keine Noth , sondern lauter Freude seyn soll ;

Da
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Da ihr sollt mit dem lieben JEsulein ,
Dem wunderschönen Bräutigam mein ,

In steter Liede wallen .
Da wird er euch völlig seine Liebe zu erkennen geben ,

da werdet ihr erkennen , wie gm ers mit euch meynt ;

! was diese Nacht dem H ^ rrn für eine sehr traurige ,

^ euch aber höchst - heilsame Nacht gewesen . Da wer »

s det ihr Ihm hertzlich dancken für alle seine Lie¬

be und Güte , und euch in und mit Ihm ewiglich er -

! gehen und erfreuen .
H . i8 . Nun , meinHErr JEsu , wir haben

jetzo in unserer Schwachheit betrachtet , und
durch deine Gnade davon geredet , warum
Du Dein heiliges Abendmahl in der letzten
Nacht , daDu bist verrathen worden , ein ge -
setzet hast . Wir sehen und erkennen hieraus
die hertzliche Liede , dieDu zu uns trügest , daß
Du mehr unsere , als Deine Wohlfahrt Dir

> lassen angelegen ftyn . Gied du uns dieses
alles immer besser zu erkennen , daß wir
Dein werthes Abendmahl immer lieber ha¬
ben , immer höher halten , dieser Nacht nim¬
mer mögen vergessen , und daß es uns an
Trost und Erqvickung hie nimmer mangeln
möge . Laß dein heiliges Nachtmahl unsere
letzte Speise und Tranck seyn , wenn wir sol¬
len aus dieser Welt gehen , und bringe uns
bald zu deinem himmlischen Freuden - Mahl ,
da wir Dich mit vollem Munde ewig wollen
loben und preisen , A . C 5 Die
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III- KtrachtUW
Daß unser HErr JEsus zu seinem heiligen

Abendmahl Brodt und Wein zur Speise
und Tranck verordnet, und warum Er
solches gethan .

^O ein Gastmahl gehalten wird , da hat
man acht , was für Tractamenten pfie -
gen aufgetragen zu werden . Unser

JEsus hat vor seinem Tod ein besonders
Gastmahl seinen Christen zum besten angestellet ,
und zu halten verordnet , wie wir vernommen ;
so haben denn auch wir billig acht darauf , was
er allhie für Speise und Tranek aufsehen lasset.
Die heiligen Evangelisten geben uns zur Nach¬
richt , daß er zur gewissen Speise und Tranck mehr
nichts , als Brodt und Wein , aufzusetzen befoh¬
len , und daß dabey hinführo dis Gastmahl soll
gehalten werden . Unser HErr ZEsUs , schrei¬
ben die Evangelisten , und samt ihnen der Apostel
Paulus , in der Nacht, da Er verrathen ward ,
nahm er das Brodt ; desgleichen nahm Er
auch den Kelch , oder den Becher , darin Wein
gewesen . Es hat der HERR jetzo allererst mit
seinen Jüngern das Sacramentliche Abendmahl
Altes Testaments gehalten , bey welchem sie hat¬
ten Brodt und Wein , daneben ein gebratenes

Oster*
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Osterlamm , und ein Eintunckels . Das Brodt

war ein ungesäuertes übelschmeckendes Brodt ;

das Ammi muste gantz gebraten werden ; das

Eintunckels wurde gemacht von zersiossenen

Früchten , und so zubereitet , daß es einem Thon

muste ähnlich seyn . Welches alles seine geistliche

Bedeutung hatte , wie hernach gemeldet werden

soll . Dieses Abendmahl hatte der HERR jetzo

abgeschaffet , und ordnete ein neues Abendmahl ,

welches hinführo in der Christenheit an statt je¬

nes solte gehalten werden . Nicht aber sötte zu

diesem neuen Mahl Fleischwerck gebraucht wer¬

den , auch kein Eintunckels ; keine andere Speise

und Tranck wolte der HERN hiebey wissen , als

allein Brodt und Wein . Es solte dieses keine

Mahlzeit seyn vor den natürlichen Menschen ;

keine Mahlzeu , den leiblichen Hunger und Durst

zu stillen ; sondern eine geistliche Mahlzeit , für

unfern inwendigen Menschen , der mit himmli¬

scher Speise und Tranck muß ernähret , gestärcket

und erhalten werden . Weil es aber jedoch eine

Mahlzeit seyn solte , und unsere Sinnen an dem

hangen , was vor Augen ist , als verordnte der

HERR von sichtbahrlicher Speise und Tranck ,

nichts anders , als Brodt und Wein .

§ . 2 . Das Brodt , das der HERR damals

gebraucht , war ein ungesäuertes Brodt , ein süß

Brodt . Denn , wie bekannt , durften die Juden

bcy
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bey ihrem Passah - Fest kein gesäuertes im Hause

haben , sondern mußten alle süß Brodt essen . Ob

nun zwar der HErr uns eben nicht befohlen , daß

wir sollen auch süß Brodt zu diesem Abendmahl

nehmen , sondern schlechthin sagt vom Brodt , und

daher auch nicht unrecht seyn kan , wenn man jetzo

wolle gesäuertes Brodt nehmen ; auch nicht kan

geleugnet werden , daß die Apostel und nach ihren

Zeiten man oft gesäuertes Brodt zu dieser heili¬

gen Handlung genommen ; so hat doch die

Christliche Kirche es lieber wollen dabey lassen ,

daß man das heilige Abendmahl beym süssen und

ungesäuerten Brodt solle halten , wie auch noch

jetzo bey uns geschicht . Es hat aber die Griechi¬

sche Kirche einen grossen Streit dawider erreget ,

und nicht gewollt , daß man solte süß , sondern ge¬

säuertes Brodt gebrauchen ; darüber dieLateinische

und Griechische Kirche sind sehr in einander gera -

then , sonderliche Bey - Nahmen sich gegeben ,

und gar getrennet haben . * ) Welches denn ein

gar ärgerlicher Handel gewesen ; Und bleibet die

Griechische Kirche noch jetzo bey ihrem gesäuerten

Brodt , welches zwar nicht unrecht ist ; daß man

aber will eine Notwendigkeit daraus machen ,

und das süsse Brodt hiebey gar nicht dulden , das

ist nicht zu loben .

§ . z .

kolir . LccI . . I?. I . r , 1r » Ä . ,» . c . l . p . 7 ) z.
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§ . z . Woher aber können wir wissen , daß der
HErr JEsus in dem Kelch oder Tischbecher hat
Wein gehabt , zumahlen in den Worten der Ein -
setzung nichts davon gemeldet wird ? Gewiß isis ,
daß die Juden bey ihrem Oesierlichen Abendmahl
allezeit haben Wein , und nichts anders getrum
cken . GOTT hatte ihnen zwar im Alten Testa¬
ment vom Trincken nichts gebothen ; nur hatte
er ihnen gesagt , was sie essen , und nicht was sie
trincken solten . Daß sie aber allemahl Wein ge -

truncken , ist bey den Juden selbst ausser Streit ,
und aus ihren Büchern überflüßig zu ersehen .
Daß auch unser HERN JEsus mit seinen Jün¬
gern Wein gerruncken bey dem Ostermahl , und
noch Wein in dem Becher gehabt , ist daraus zu
ersehen , daß der HERR nachhero selbst zu seinen

Jüngern gesagt : Ich werde von NUN 6N Nicht
mehr von dreßem Gewächs des Weinftocks
trincken , bis Ichs neu trincken werde indem
Reich GOtres , Matth . 26 , 29 . wie die heiligen
Evangelisten , Matthäus und Marcus es haben ange¬
schrieben . Brodt und Wern sind also die Tra -
ctamenten , die der HERR damahls genommen ,
und zu diesem heiligen Mahl verordnet hat .

§ . 4 . Hier entstehet nun bey Christlichen See¬
len viel Nachforschens , warum der HERR nur
Brodt und Wein hat verordnet ? warum nicht
andere Speise und Tranck ? warum nicht solche

Tra -
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Tractamenten , die diesem Mahl ausserlich könnten
ein Ansehen machen ? Unsere Vernunft ist in den
göttlichen Geheimnissen gern vorwitzig , GOTT
kan es ihr selten recht machen . Sie mag gerne
GOTTES Werck beklügeln , und wolle wol Ihn
zu Rede setzen , warum er seine Wercke so , und
nicht anders mache . Ein jeder hüte sich für Für-
witz , und steure seiner Vernunft , wenn die in
GOttes Wercken und Geheimnissen klügeln will .
Es muß uns genug seyn , daß es GOTT also
verordnet und haben will ; der hat ja Macht zu
befehlen , was und wie er will , und wir wissen , daß
er so gütig ist , daß er alles zu unserm besten thut .
Alles , was er ordnet , ist löblich und herr¬
lich , Ps. HI , Z . ob wir gleich das wenigste davon
verstehen , noch begreiffen können . Der natürli »
che Mensch vernimmt nichts vom Geiste
GOttes , es ist ihm eine Thorheit , und kan es
nicht erkennen . I . Cor . 2 , 14 . Indessen ists
dem heiligen GOTT nicht zuwider , wenn wir m
seinen Geheimnissen mit gläubiger Verwunderung
nachforschen , warum er dieses so , und nicht anders
verordnet habe .

§ . 5 . Wenn wir denn bey dem heiligen Abend¬
mahl Nachfragen , warum der HErr nur Erodt
und Wein dazu genommen , und nicht andere
Speise ? So wird gemeiniglich darauf geantwor¬
tet : Weil hiedurch der kräftige Nutz , und die

beste
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beste Wirckung des heiligen Abendmahls vorgestel-
let werde . Gleichwie das Brodt die allergesun -
desie und bcsieSpeise ist , die des Menschen Hertz
starcket ; und der Wem der allerbeste Tranck , der
des Menschen Hertz ftöüch macht ; Als»
sey der Leib Christi , und sein theures Blut die al¬
lerbeste Speise und Tranck für den inwendigen
Menschen , dadurch wir gespeiset und getrancket
werden zu dem ewigen Leben . Massen unserHey -
land selbst also redet : Ich bin das lebendige

; Brodt , das vom Himmel kommen ist , wer
von diesem Brodt essen wird , der wird leben

! in Ewigkeit . Und das Brodt , das ich geben
werde , ist mem Fleisch , welches ich geben
werde für das Leben der Welt . Joh . 6 , 51 .

§ . 6 . Darnach so wird auch diese Ursach an -
geführet ; Gleichwie das Brodt aus vielen Kör¬
nern gemacht und gebacken wird , der Wein aus
vielen Weintrauben gesammlct , und also zu einem
Tranck wird ; also werde uns damit im heiligen

, Abendmahl angedeutet , daß wir als Christliche
Gommuaicsmen uns auch sollen der Einigkeit
befleißigen , und als eine Seele in Liebe und Frie -

! de mit einander leben . Wie denn der Apostel
^ Paulus solche Gedancken bey uns gern will erwe-
! cken , wenn er schreibet : Ein Brod ist es , so

sind nur viel em Leib , dieweil wir alle eines
Brodts theilhaftig miteinander wrrden .
I . Cor . io , 17 . Wir pflegen daher vor der hei¬

ligen
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ligen Communion auch üm solche Einigkeit aiso

zu beten ; Es ist dieses heilige Sacramem einBrodt , wir alleaber ein Leid , weil wir eines
Brodtes theilhaftig werden , und alle aus ei¬
nem Kelch tritt cken . Es sind dieses heilige
Muthmassungen , die nicht zu verwerffen .

§ . 7 . Es hat aber zweiffels ohne unser HErr

JEsus noch andere Ursachen gehabt , warum er

nichts mehr als gemein Brodt und Wein zu sei¬

nem Mahl hat verordnen wollen . Brodt und

Wein sind solche Speisen , die man ohne Müh

und Kosten allenthalben , und zu aller Zeit haben

kan . Es wolte der HErr gern , daß sein heiliges

Abendmahl solte an allen Orten gehalten werden ,

daß es solte ein Mahl sepn , nicht allein für die

Reichen , sondern auch für die Armen . Brodt

und Wein kan auch ein jeder ohne Eckel geniesten .

Hatte der HERR andere Speise und ander Ge -

tranck verordnet , so möchten die Armen und Ge¬

ringen ihm solche nicht haben verschaffen können ,

und waren also von diesem Mahl dadurch ausge¬

schlossen worden : oder viele hatten sie gar nicht

gemessen können ; als verordnet «: der HErr sol¬

che Speise und Tranck , die ohne Kosten und

Müh zu erlangen , da keinem kan für eckeln , und

also ein jeder gantz wol zu diesem Mahl kan kom¬

men . Das Abendmahl Altes Testaments solte

nicht ein immerwahrendes Mahl seyn , sondern

nur bis auf Christum währen . Daher wurde das -

selbige
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seinem Abendmqjhl Brodt vnd wein . 4 ,
selbige mit gar vielen Cercmonien verordnet .
Die Juden waren damit verbunden auf gewisse
Zeit im Jahr , an gewissen Ort im Lande , und
musten dabey viele Cercmonien in acht nehmen ,
die ihnen jetzo selbst nicht mehr alle bekannt sind ,
und daher das Passah - Mahl nicht mehr würden
halten können , wenn sie gleich sollen ihren Tem¬
pel wieder bekommen können . *) Unser heiliges
Abendmahl ist ohne solchen Cercmonien verordnet,
wir sind an keine Zeit , an keinen Ort damit ver¬
bunden , weil dasselbe nimmermehr soll aufhören ,
sondern bis ans Ende der Welt dauren .

§ . 8 . Daß unser HErr JEsus so gern Brodt
und Wein zu diesem Mahl hat wollen verordnen ,
ist ohne Zweiffel auch darum geschehen , weil im
Alten Testament auch Brodt und Wein geopf-
fert , und in solchen Opfern unser Abendmahl
vorgebildet worden , um hiedurch anzudeuten ,
er sey derjenige, dem zu Ehren Brodt und Wein
auch damahls ist geopfert . 4 . Mos. 15 . Es ist
zwar nicht ohne, daß im Allen Testament auch
vielerlei) Thiere sind geschlachtet und geopfert ,
und also der HERR Christus mit seinen Wohl»
thaten mehr durch die blutige Opfer der Thiere ,
als durch die Opfer von Brodt und Wein , ist
vorgebildet ; und möchte man dahero fragen , war »

D rum

* ) 7^ » von dem Essen des Leibes JEsi» Christi
ksrt . j . c . 6 .
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um er denn nicht vielmehr verordnet , daß man

bey dem Abendmahl Neuen Testaments auch

solle Fieischrverck essen ? So ist zu wissen , daß

nachdem der HERR Christus sich selbst für unse¬

re Sünde geopfert , und als der rechte Hoheprie¬

ster durch sein eigen Blut in das Heilige ein «
gangen , und eine ewige Erlösung erfunden ;
Hebr . 9 , 12 . So will GOTT nicht haben , daß

nun um der Menschen Sünden willen ein Thier

solte mehr geschlachtet und getödtet werden , wie

im Alten Testament geschehen . Er hat daher lie¬

ber zu seinem Abendmahl verordnen wollen Brodt

und Wein , als die kein Leben , und gantz anderes

Wesen haben , denn Fleisch und Blut ; unsere Ge -

dancken desto mehr von dem , was für Augen , ab¬

zuziehen , und daß wir gantz allein an dem gecreu -

Higten JEsu sollen hangen .

§ . 9 . Man möchte weiter fragen ; Als dem

HErrn JEsu gefallen , Brodt und Wein zu dem

heiligen Abendmahl zu verordnen .- warum er es

beym schlechten natürlichen Brodt und Wein

gelassen ? Ob nicht das dem heiligen Abendmahl

ein besser Ansehen würde machen , wenn er unge¬

meines , wunderbahres Brodt hatte gegeben ?

Aum Exempel , im Alten Testament ließ GOTT

Brodt vom Himmel herab regnen , welches war

ein schönes wohlschmeckendes Brodt , hell , weiß ,

und klar , in der Form rund , welches die Juden in

der Wüsten mußten essen . 2 . B . Mos . 16 , Zt .
4 . B .
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4 . B . Mos . H , 7 . B . der Weish . 16 , 20 . Wa ^

rum gicbt uns GOtt nicht auch Brodt vom Him¬

mel , daß wir bey dem heiligen Abendmahl müßten

essen , und gebrauchen ? Dem Propheten Elia ließ

GOtt ein geröstet Brodt bringen durch einen En¬

gel , und eine Kanne mit Wasser ; r . B . der Kön .

19 , Z . als er davon gessen und getruncken , kam

ihm in vierhig Tagen und viertzig Nachten kein

Hunger noch Durst an . Warum macht denn

GOtt nicht , daß in dem Brodt des heiligen Abend¬

mahls eine solche Wunder - Krafft sich muß befin¬

den ? Auf der Hochzeit zu Cana verschaffte der

HErrr den köstlichsten Wein durch ein Wunder -

werck . Joh . 2 , 7 . Er ließ Wasser zu Wein

werden . Wenn im Alten Testament GOtt der

HErr zu seinem Tempel kam , geschah es nicht

ohne Wunder , daß man seine Gegenwart tonte

sehen und hören . Warum geschicht dergleichen

nicht bey dem Gebrauch des heiligen Abend¬

mahls , da Christus JEsus selbst gegenwärtig ist ,

und sich selbst uns zur Speise und Tranck giebt ?

Es ist hierauf leicht zu antworten . Dem HErrn

JEsu ist es mit Verordnung des heiligen Abend¬

mahls nicht zu thun um seine Herrlichkeit vor der

Welt , sondern seine Schmach und Unchre , seinen

Spott und Hohn , seine Marter und Tod da¬

durch zu bezeugen , und solches in sietem Gedacht -

niß bey den Seinen zu erhalten . Wenn GOtt

D 2 Wun -
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'Wunderwerck geschehen läßt , so geschicht es da »
rum , daß er dadurch seine Allmacht und Herr »
lichkcit will kund machen . Aber im heiligen
Abendmahl verlangt er solches nicht ; als will er
dasselbe auch ohn dergleichen Wunderwercke seyn
lassen . Gleichwie wir kein Exempel haben , daß
GOtt im Alten Testament bey dem Passah oder
Oster » Lamm hatte Wunderwercke verrichtet ;
also werden wir im Neuen Testament auch von
unserm Abendmahl davon wenig aufzuweisen ha »
ben . Man führet zwar in der Pabstischen Kir¬
chen viel Exempcl davon an ; aber sie sind oh »
ne Grund , und ohne Beweißthum . Wir wol»
len zwar nicht alles verwerffen , was davon er »
zehlet wird , sondern müssen jeden die Frcyheit
lassen , davon zu glauben , was ihm gefallt ; aber
das ist gewiß , ordentlicher Weise will GOtt in ,
und durch das heilige Abendmahl , kein Wunder »
werck verrichten ; weil er allhie nicht seine All »
macht und Herrlichkeit , sondern seine tiefste Er »
niedrigung , seine Creuh , Marter und Tod aller
Welt vor Augen stellet .

§ . ro . Es hat der allwissende HErr wohl zu »
vor gesehen , was man im Pabstthum vor ein aber »
glaubisches Wesen mit seinen ; heiligen Nacht »
mahl würde treiben ; damit er nun solchem Aber »
glauben möchte desto mehr Vorbeugen , hat er
lieber wollen gemein Brodt und natürlichen

Wein
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Wein gebrauchen . Und gewiß , hat man im
Pabstlhum dennoch dürffen das gesegnete Brodt ,
als Chrtstum selbjt , ehren und anbeten , und sol¬
che unglaubliche Dinge davon vorgeben ; was wür¬
den sie denn nicht thun , wenn er mehr als na¬
türliches Brodt und Wein dazu verschaffet hat¬
te ? Gemein Brodt und Wein muß die ausser -
liche Speise bey diesem Mahl seyn ; damit wir mit
unsern Hertzen und Gedancken nicht an dem aus-
serlichen sollen hangen , sondern weiter sehen , auf
die unsichtbahre Speise und Tranck des heiligen
Leibes und Blutes Christi , die uns , vermittelst
dieses natürlichen Brodts und Weins , im Abend¬
mahl gereichet wird .

§ . ii . Wenn wir denn hieraus ersehen , was
unser Erlöser für sehr wichtige Ursachen hat ge¬
habt , daß er nur schlecht Brodt, und natürlichen
Wein , zu ordentlicher Speise und Tranck seines
heiligen Abendmahls verordnet hat , so müssen
wir es in allewege dabey lassen , und stehet keinem
Menschen frey , hierin die geringste Aenderung
zu machen . Es hat zwar in der Kirchen nicht
gefühlet an solchen , die sich unterstanden , an statt
des Brodts andere Speise zu verordnen ; an statt
des Weins bloß Wasser zu trincken . *) Es sind
aber solche Leute in der Kirchen nicht geduldet ,
sondern als Ketzer und Schänder des heiligen

D Z Abend -
6 ^ 6 . U . l . Ikrol . äs S , 1 . V . c . x .
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Abendmahls hinaus geflossen . Eine grosse Neue »
rung ifls auch , daß der Pabst sich unternommen ,
das heilige Abendmahl nur allein bey dem geseg -
neten Brodt halten zu lassen , und den Layen den
Wein nicht zu reichen . So dreist ist in den ersten
vielen hundert Jahren keiner gewesen , der sich das
hatte unterstanden . Wir sind billig darüber sehr
bestürtzet , daß diese Leute bey so Hellem Licht des
Cvangelii , da ihnen ihr Jrrthum so deutlich gezeiget
wird , dennoch nicht davon lassen , und lieber ein ver¬
stümmeltes, als das wahre Nachtmahl wollen haben .

§ . 12 . Und weil denn bey dem heiligen Abend¬
mahl, nach Christi Verordnung , nothwendig Brodt
und Wein seyn muß ; so fragt es sich , was denn zu
thun , wenn man an einem solchen Ort wäre , da
nmn kein Brodt , oder keinen Wein haben könte ?
Der Pabst Innocenrius VIH . *) soll den Leuten
Ln Norwegen vergönnet haben , weil sie Mangel an
Wein hatten , sotten sie an dessen statt Wasser neh¬
men . Das hat der Pabst nicht Macht zu ordnen .
Sölten solche Oerter seyn , da man kein wahres
Brodt , oder keinen gewachsenen Wein haben könte ;
so müßte man den Gebrauch des heiligen Abend¬
mahls lieber gar lasten ansiehen ; wiewohl kaum zu
glauben , daß ein Ort seyn solte , da man nicht solte
zu so heiligen Gebrauch Brodt und Wein können
haben . § . iz .
*) L . v . rksol . low . V . äe k c « n » , c . § . §. 67.
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§ . - z . Als zu den Zeiten des heiligen Kirchen - Ley -

rers Lypriani sich etliche unterstanden , bey dem hei¬

ligen Abendmahl an statt des Weins Wasser zu ge¬

brauchen , hat dieser Lehrer gewaltig darwider gere¬

det und geschrieben , und aus der heiligen Schrift er¬

wiesen , daß es nicht recht ; daß man nothwendig

Wein dabey haben müste , oder es wäre nicht des

HErrn Abendmahl ; Es ist klar , daß Christi
Blut nicht gererchet werde , wo nicht Wun
ist im Kelch des heiligen Abendmahls . Er
könne sich nicht genugsam verwundern , will
er sagen , wie es doch in Gebrauch kommen ,
daß wider die Evangelische und Apostolische
LehreWasser im heiligenAbendmahl an stakt
des Weins gereichet wird , welches doch das
Blm Christi nicht versichern kan .

§ . 74 . Was will man aber sagen von solchen Leu¬

ten , die kein Brodt essen , und keinen Wein trincken

können ? Es wird erzehlet von einem Jüngling , vor¬

nehmen Geschlechts , daß er einen solchen Eckel am

Brodt gehabt , daß er nicht das geringste davon essen

können , und wenn ihm unwissend etwas beygebracht

ist , sich sehr übel darauf befunden .*) * * ) So sollen

auch einige seyn , die einen unüberwindlichen natür¬

lichen Eckel und Abscheu für dem Wein haben .

Sölten solche seyn , so müßten sie sich dieser heiligen

D 4 Mahl -

* ) l >. II . Lp . ) . äe L »Iice Domini .
* *) jufäliigr Grdanckrn . Cent , x . lSr .
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Mahlzeit enthalten , Md sich mit der geistlichen
Nieffung befriedigen lassen , da es denn heißt , nne
^ Ußuliinus recht gesagt : Glaube , so Haft du
gegessen . *) GOTT wirds ihnen an ihrer
Seligkeit nicht lassen nachtheilig seyn . Denn ,
nicht die Beraubung , sondern die Verachtung ver¬
dammet. Nicht will es GOtt zurechnen dem , der
cs gern gebrauchen wolte, und nicht kan ; sondern
dem , der nicht will , da ers wol könte . Wiewol
man schwerlich ein Exempel wird beybringen kön »
nen , daß nicht die , die sonst keinen Wein trincken ,
bey diesem heiligen Werck ihre Natur hatten kön¬
nen durch des Geistes Kraft überwinden , und in
hertzlicher Liebe und Andacht den gesegneten Kelch
gebrauchen . * *)

AAir aber , gäriger HErr JEsu ! sagen wir
iZdhertzlichen Datick , daß Du Dein heiliges
Abendmahl unter dieser sichtbahrlichen
Speise und Tranck , als Brodtund Wein , so
heilsamlich verordnet . Gieb , daß wir diese
Deine weise Verordnung immer besser er¬
kennen , immer höher achten , und über diese
Deine heilige Stiftung fest und unverbrüch¬
lich halten möge n , Amen . Die
* 1 1r » 6t » s . in 1°om y . p . yo .
* * 102 . p . Mk . ve » Irkemi » sicere » ulim non inveni -

ri , qui non » 1ic>uot ßuctL ! viai in ceen -euku » kkumere poklinr ;
pr -elerrim cjusnäo cogicsnr xie , non ekle nunc in koc mz >keric »
bibirionem n , rur » lem , tes s-icr -lmcnrrlem , r^u « 6 ->r mocio loli

veo noko ; L koc fecil , ĉ uoä keio , Uk plurimi sine ult » n » uke »

6e ßvmine vici ; psrricixsveriot .
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NelV - Detrachtlmg .
Daß in dem heiligen Abendmahl das geseg¬

nete Brodt von denen Communicanten
muß gegessen , und der gesegnete Wein
getruncken werden .

wir also haben vernommen , daß

unser HERR JEsus bey Einsetzung des

heiligen Abendmahls aus sehr wichtigen

Ursachen , keine andere Speise und Tranck als

Brodt und Wein , hat verordnen wollen ; so

geben wir ferner acht darauf , wie ers denn da -

mahls mit diesem aufgesetzten Brodt und Wein

habe gemacht ; und wie es hinführo solte damit

gehalten werden .

§ . 2 . Erstlich melden die heiligen Evangelisten ,

der HErr habe Brodt und Wein in seine Hände

genommen . Er nahm das Brodt , desgleichen
auch den Kelch . Er sonderte hiemit dieses Brodt,
samt dem Wein , von dem gemeinen Gebrauch ab ,

zu einem gar sonderbaren heiligen Gebrauch . Nach

solcher Absonderung steng er an zu beten und zu

dancken . Er danckete ; und wie Matthäus und

Marcus schreiben , er segnete . Mit was Worten

erdieseSpeise und Tranckgesegnet , und dieDanck »

sagung dabey verrichtet , melden diese heilige Männer

. D 5 nicht ;
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nicht ; Es laßt sich aber leicht errathen . ?Bey

dem Abendmahl Altes Testaments musten sie

GOTT loben und dancken , für die Schöpffung ,

und insonderheit für die Erlösung aus der Egyp -

tischen Dienstbarkeit , und denn auch für ihre bis¬

herige Erhaltung : dazu hatten sie ihre eigene

Lobgesange . Diese Lobgesange hatte der HERR

mit seinen Jüngern schon gesungen ; jetzo fieng er

an GOTT zu dancken , daß die Zeit herbey kom »

men , daß durch Ihn das gantze menschliche Ge¬

schlecht solte erlöset , und in die ewige Freyheit ver »

setzet werden . Und weil er dessen ein Gedacht »

niß - Mahl stiften wolte , so danckte er GOtt , daß

er Ihm die Macht gegeben , ein solch Sacrament

zu stiften , mit Bitte , daß er solches auch wolle

lassen kräftig und gesegnet seyn , daß so oft hin »

führ » dieses heilige Abendmahl würde gebührlich

von seinen Christen gehalten werden , sie mit dem

gesegneten Brodt seinen Leib möchten ejsen , und

mir dem gesegneten Wein sein Blut trincken , , zur

Vergebung ihrer Sünden .

§ . z . Dis war das Gebet , und die Dancksa -

gung , die der HErr JEsus über dem Brodt und

Wem verrichtete . Und weil er versichert war ,

daß sein Gebet bey GOtt allezeit erhöret
Wird , so sagt er gleich darauf bey Hinreichung des

Brodts : Esser , das ist mein Lew ; und bey Hin¬

reichung des Weins : Lrincket , das ist meinBlut ;
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Blut . Joh . n , 14 . Kraft dieser Segens -
Worte geschieht es , daß noch itzo , wo das heilige
Abendmahl nach Christi Einsetzung ausgespendet
wird , sein heiliger Leib und sein theures Blut aus -
getheilet wird . Gleichwie die Segens - Worte ,
die der Allmächtige GOTE bey der Schöpffung
der Welt ausgesprochen , noch jetzo in voller
Kraft müssen stehen ; also haben auch diese Se¬
gens - Worte , die der HERN JEsus bey der
Einsetzung des heiligen Abendmahls gesprochen ,
noch jetzo die Kraft , daß mit dem gesegneten
Brodt der Leib Christi , und mit dem gesegneten
Wein das Blut Christi ausgetheilet wird .
Wenn wir demnach hören , daß vor dem heiligen
Abendmahl die Worte der Einsetzung über
Brodt und Wein ausgesprochen werden , so dürf-
ftn wir sicherlich glauben , daß der HERR JE¬
sus selbst allda gegenwärtig , und seinen ersten
Segen , den er bey der Einsetzung ausgesprochen ,
lasse kräftig seyn . Wir lesen , daß der Sohn
GOttes , als er über fünf Gersten Brodt ge -
dancket , und sie gesegnet , ihnen die Krafft mitge -
theilet , daß fünf tausend Mann davon sich kön¬
nen satt essen . Joh . 6 , IO . Wenn unser HErr
JEsus bey der Einsetzung des heiligen Abend¬
mahls das aufgesetzte Brodt und den Wein seg¬
net , theilet er denselben die Kraft mit , daß wenn
das gesegnete Brodt gegessen , und der gesegnete

Wein
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Wein getruncken wird , sein heiliger Leib und wah¬
res Blut mit empfangen und genossen wird .

§ . 4 . Nachdem der HErr also die donlecrr -
rion und Einsegnung verrichtet , nahm er das ge »
segnete Brodt in seine heilige Hände , und brach
es . Das Jüdische Brodt wurde dünne und läng¬
lich gebacken , und eingekerbet , daß es bey Mund¬
voll konte bequemlich abgebrochen werden . Also
nahm der HErr dis Brodt , und brach es in so
viel Stücke , als Jünger bey dem Tische waren .
Es ist sehr glaublich , daß der HERR mit diesem
Brodtbrechen auch hat wollen zu verstehen geben ,
was Ihm bald würde wiederfahren , daß er auch
würde gebrochen , das ist , gemartert und getödtet
werden . Es ist zwar Ihm kein Bein zerbrochen ,
denn dis wolte EDtt nicht zulassen ; Er ist aber
rechtschaffen zermartet , gegeißelt , geschlagen , mit
Dornen gekrönet , und übel zugerichtet worden ,
welches fürwahr brechens genug gewesen . Joh .
19 , 16 . Ja , der Tempel seines Leibes ist frey -
lich zerstört und abgebrochen , als seine Seele von
Ihm geschieden . Man hat auch in folgender Zeit
diese (Zeremonie mit dem Brodtbrechen lange
behalten , um sich dabey zu erinnern der schweren
Marter , die der HErr ausgestanden , und ist die
ganhe Handelung des heiligen Abendmahls das
Brodtbrechen genennet . c) § . 5 .

r ) Dum krsagicur koüi » , äum dmßmr äe crlice in orr Läelium
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§ . Als der HErr das Brodt gebrochen , gab
ers seinen Jüngern . Er hat entweder die Schüs«
sel mit dem Brodt am Tische lassen herum gehen ,
daß ein jeder seinen Bissen selber genommen ; oder
er hat jeden sein Stück hingereichet , und an sei »
nen Ort gelegt . Indem ers aber ihnen hinreich »
te , sagte er zu ihnen : Nehmet hm , und esset ;
und befahl also , sie solten das Brodt in den Mund
stecken , und aufeffen . Mit dem Kelche machte es
der HERR eben so . Er reichte ihnen den ge¬
segneten Kelch , und ließ sie alle daraus trincken .
Sie rruncken alle daraus .

§ . 6 . So hat es unser HErr JEsus bey der
Einsetzung des heiligen Abendmahls gehalten .
Marc . 14 , 2Z . Mit solchen Zeremonien hat er
seine Gajte gespeiset und getrancket ; welches wir
billig müssen wissen , daß wir uns desto besser kön¬
nen darnach richten . Ja ! indem der HErr zu sei »
nen Jüngern sagt : solches thut , so verbindet er
uns damt , daß wir bey diesem heiligen Mahl es
auch so machen sollen , wie er gethan hat . Wie er
Brodt und Wein aufgesehet , so sollen wir auch
Brodt und Wein zu diesem Mahl nehmen . Wre
er Brodt und Wein contecriret und gesegnet , all »
so soll auch Brodt und Wein vorher contecriret

werden .

kunlticur , qnici sliuct , qurm , voniinici , corporis in cruce im -

rnolsrio , ejur ^ ue Ungulliis 6e Isrere ekulio äeiij -nLtur ? / ? » -



6r IV . Letrachk . Daß in , Heil Abendmahl da « Srodt

werden . Wie er Key dieser heiligen Handelung

gedancket , also soll auch das Dancken von uns

treulich dabey verrichtet werden .

§ . 7 . Der HErr JEsus verrichtet die Lonle -

crarion laut , die anwesende Jünger waren siill ,

und hörten Ihm mit Verwunderung zu . Wenn

der Diener GOttes an Christi statt die Lonle .

crarion verrichtet , ists billig , daß cs überall in

der Kirchen siill ist , und ein jeder den Worten der

Einsetzung in stiller Verwundernng bey ihm nach -

dencket . Es ist eine üble Gewohnheit , die in un¬

serer Kirchen gar sehr eingeriffen , daß die anwe¬

sende Gemeine die Worte der LonleerLnon laut

nachsinget , welches der Einsetzung Christi nicht

gemäß , und billig nicht seyn mäste . Christliche

Seelen , die dißfalls besser unterrichtet , werden

bey dieser heiligen Handelung unter wahrender

Onlecrarion gerne stille seyn , und bey diesen

Worten der Einsetzung , als dem HErrn JEsu

selbst andächtig und äevor zuhören , ä )

§ . 8 » Warum aber , tönte man hie fragen , hat

der Stifter dieser heiligen Mahlzeit kein eigenes

Gebeth gemacht , oder gewisse Formularen uns

vorgeschrieben , mit welchen diese heilige Speise

müßte conlecriret werden ? ohne Zweifel , weil es

der HErr nicht für nöthig erachtet hat . Seine
da -

ä ) AI . QA . Müllers - weiland Predigers bey der Haupt -

Kirchen G . Petri und Pauli in Hamburg / rdsolo8i » l . , ico -rum p . uz .
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damalige Segens » Worte, die er ausgesprochen ,
stehen noch jetzo in voller Kraft , auf welche wir uns
bey Erzehlung der Worte der Einsetzung beruffen ,
und uns dessen versichert halten können , daß da¬
durch diese heilige Speise und Tranck kräftig ge¬
segnet wird . Daher denn von Anfangs in der Kir¬
chen vor gut ist angesehen , daß die Einsegnung des
heiligen Abendmahls durch das heilige Vater Un¬
ser und die Worte der Einsetzung sollen verrichtet
werden , dabey in allewege es gelassen wird . *)

§ . 9 . Woher kömmts aber, möchte man wohl
ferner fragen , daß wir bey dem heiligen Abend¬
mahl nicht solch Brodt haben , wie Christus ge¬
habt hat ? warum gebrauchen wir uns der kleinen
rundem Oblaten , wie sie genennet werden ? Daß
diese Oblaten aus Mehl und Wasser gebacket
werden , und also wahrhaftiges Brodt seyn , ist
nicht zu leugnen . Wenn man aber das Brodt
auch bey diesem heiligen Abendmahl in der Form
hatte gelassen , wie es sonst gebacket wird, und wie es
vom Anfang gewesen , wäre es ohnzweifel wohl»
gethan ; nun es aber von sehr langen Jahren
her , ehe das Pabstthum aufkommen , anders ein -
geführet ist , auch dieses Oblaten - Brodt bey der
Austheilung gar bequem fallt, hat man cs bisher
in der Kirchen immerhin behalten . Von Seiten

der

* ) L . L . LU . äe Lscrik . Airiüi ioirerH . § » 8 ?»



« 4 iv . Sekrackt . Daß im heil . Abendmahl dasBrovt

der Reformirten müsset ! wir disfalls viel leiden ,

als hatten wir kein rechtes Brodt , sie nennen

unsere Oblaten ein Schaum - Brodt , welches aber

Lästerungen seyn , die ihnen GOtt nicht wolle

zurechnen .

§ . IO . Gleichwohl sind die Reformirten übel

zu sprechen , daß wir das Brodt im Abendmahl

nicht brechen ; und denn auch , daß man den

Communicanten nicht das Brodt in die Hand

giebt , sondern ihnen in den Mund schiebet ; aber

sie haben nicht nöthig , hiervon so viel reformirens

zu machen . Das Brechen des Brodts ist kein

wesentlich Stück des heiligen Abendmahls ; wie

auch nicht ist , daß man diese heilige Speise mit

eigenen Händen müsse hinnehmen , und selbst in

den Mund stecken . So wenig , als wir nöthig

haben , das heilige Abendmahl des Nachts zu ver >

richten , oder dabey an der Erden zu liegen , wie

Christus mit seinen Jüngern gethan ; So wenig

sind wir auch gehalten , die andern Umstände ,

die nicht zum Wesen gehören , zur Nothwendig -

keit zu machen , zwar , wenn es noch jetzo gebräuch¬

lich wäre , daß das heilige Brodt gebrochen , und

mit eigenen Händen hingcnommen würde , es

könte nicht unrecht seyn . Nun es aber nicht ist ,

kan es auch gar wohl unterbleiben . In solchen

Dingen , die nicht zum Haupt - Wesen gehören ,

hat die Christliche Kirche freye Macht zu ordnen ,

wie



muß gegessen und der weilt getrvncke » werde » . <sf
wie sie es am nützlichsten und besten erachtet ?
I . Cor . 14 , 40 . Hatte der HErr gesagt : neh¬
met das Vrodt in eure Hand ; nehmet den Kelch
selbst in die Hand , so mästen wirs thun ; nun aber
sagt er so nicht , sondern bloß , nehmet hin , esset ,
trincket . , Was ich mit dem Munde hinnehme ,
das nehme ich wahrhaftig hin , ob ich gleich meine
Hand dazu nicht mir gebrauche . Als unser HErr
JEsus mit beyden Händen am Creutz angenagelt
hieng , und Ihm Eßig zum Munde gereichet wurde ,
nahm ers Hirn wie der Evangelist ausdrücklich mel¬
det , aber nicht mit den Händen , sondern mit dem
Munde . Joh . 19 , zo .

§ . 11 . So hat auch die Christliche Kirche ihre
wichtige Ursachen gehabt, solche Verordnung zu
thun , daß das gesegnete Erodt nicht mehr in die
Hände der Communicanten , wie gebräuchlich ge¬
wesen , solte gegeben , sondern ihnen in den Mund
gesteckt werden . Weil nemlich böse Leute sich mit
angefunden , die dieses gesegnete Brodt nicht in
den Mund gestecket , sondern mit nach Hause ge¬
nommen , und zu Übeln Dingen gemißbrauchet .
Es wäre besser , daß man üm solche Oremo -
mal - Dinge nicht so viel Streitens machte ,
sondern sich dahin bemühete , daß man in dem
Hauptwesen möchte überein kommen . Weil
die Reformirten das heilige Abendmahl gern
wollen bloß zu einem äußerlichen Gedächtnis -

E Mahl
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Mahl machen , und nicht glauben , daß hie der

HErr JEsus mit seinem wahren Leibe und Blu¬

te solle wesentlich gegenwärtig , und unsere Spei¬

se und Tranck seyn ; als fallen sie auf die äuserliche
( Zeremonien , und wollen das Brodtbrechen zu

einem notwendigen wesentlichen Stück dieser hei¬

ligen Handelung machen ; lassen aber darüber das

rechte Wesen fahren .

§ . 12 . Und daß ich mit meiner Rede zum

Schluß eile , so haben wir wol zu bemercken , daß

der HERR ausdrücklich befohlen , das gesegnete

Brodt solle gegessen , und der gesegnete Wein

solle getruncken werden . In diesem Essen und

Trincken bestehet nun das rechte Wesen dieses

heiligen Mahls mit . Wo nun jemand das geseg¬

nete Brodt nicht iffet , den gesegneten Wein nicht

trincket , der halt nicht des HErrn Abendmahl .

Was wollen wir denn sagen von den Leuten im

Pabstthum , bey denen der Gebrauch ist , daß sie

das gesegnete Brodt nicht essen , sondern es in ein

Caspel schließen , es aufheben , in ihrer krocef -
licrn mit gewissen Zeremonien herum tragen ,

davor niederfallen und es abgöttischer Weise

anbeten , das geschieht noch jetzo im Pabstthum

alle Tage , und stehet keinem Evangelischen zu

rathen , daß er sich finden lasse , wo an Pabsiischen

Oertern die Hostie herum getragen wird / es

dürfte ihm , woer nicht mit niedcrfallt und ihrer

Abgott
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Abgötterey - Sünden sich theilhastig machet, gar
übel ergehen .

§ . IZ . Gleichstes ist es im Pabstthum eine un »
leidliche Sache, daß sie ihren Layen nicht wollen
den gesegneten Kelch zu trincken geben ; welches ja

! wider die ausdrückliche Verordnung und Befehl
: unsers Heylandes läufst . Ein recht Antichristi ,

scher Schluß ist es , den sie auf dem Loncilio zu
Onttanr im Jahr Christi 14 : 4 . gemacht, und
also lautet : Wir befehlen unter der Bedrauung

' mit dem Bann , daß man das Volck nicht soll las»
sei : unter beyderley Gestalt communiciren . *) Un »
sere geliebte Vorfahren haben deswegen sehr übel
gethan , und flehentlich gebethen , man möchte ihnen
doch das heilige Abendmahl geben , wie es von Chri »

! sto eingesetzt und befohlen . Aber nein ! man hat
l ihnen solches nicht verstatten wollen ; und weil denn

die unsrigen die Abgötterey nicht weiter mitmachen ,
sich auch des heiligen Abendmahl nicht langer wol¬
len beraubet wissen , als sind sie aufs ausserste ver¬
folget , und gar aus ihrer Gemeine verflossen . Da¬
her die gegenwärtige grosse Spalt- und Trennung
in der Kirchen ist entstanden , die mit blutigen Thra »
rien nicht stehet zur Genüge zu beweinen , die noch

E 2 immer»
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immerhin währet , da alle Evangelische Christen

von dem Päbstischen Haussen arger als Heyden

mid Juden werden gehasset und verfolget . Mast

sen der Pabst , wo er sein absolutes Reich har ,

und in Rom selbst , die Juden gern duldet , und

ihnen ihre Synagogen und Schulen , darin

Christus gelästert und verspottet wird , offner ;

hingegen die Evangelischen mit ihrem Gottes *

dienst ausbannisiret , und mit Schwerdt und

Feuer verfolget .

§ . 14 . Wir haben unsers theils hohe Ursache ,

GOtt von Herhen zu dancken , daß er uns wider

diese unsere Feinde in seinen mächtigen Schuh

nimmt , und uns Ruhe , Friede und Sicherheit

giebt , sein heiliges Wort lauter und rein zu hören ,

und das heilige Abendmahl nach Christi Einsetzung

zu gebrauchen ; Der wolle auch uns , und alle un -

sere Nachkommen gnädig dabey erhalten , seine

rechtgläubige Kirche wider den Pabst und alle ihre

Feinde mächtiglich schützen , sie von aller ihrer Ver¬

dorbenheit reinigen , und bald die Zeit herbey kom¬

men lassen , daß alle Friedens - Brüche wieder gehei¬

let , und alle Christen in Brüderliche Liebe und Ei¬

nigkeit bey seinem heiligen Abendmahl sich mögen

wieder befinden , und also eine Heerde und ein Hir¬

te werden . Das gebe GOtt durch ChristumJEsum seinen lieben Sohn , in Kraft des
heiligen Geistes , Amen .
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Was ist düvsn zu halten , wenn der Predi¬
ger vorm Altäre die Worte der Einsetzung :
Unser HErr IEsus Christus , in der ZTlacbr rc .
anhebet und spricht : Daß die gantze Gemeine in

der Kirchen , oder auch viel aus der Gemei¬
ne , diese Worte überlaut zugleich

mitsprechen ?

l ) Diese Gewohnheit , wo sie eingerissen , ist
durchaus nicht zu billigen . Denn weil mit Erzeh -
lung dieser Worte der Einsetzung , das Sacra »
ment des Altars gleichsam zubereitet wird , die
Zubereitung und Austheilung aber niemand , denn
dem Diener GOttes zugehöret ; . So soll kein gemei¬
ner und zum Prcdigamt nicht beruffener Christ zu
solcher Zeit die Worte der Einsetzung überlaut aus -
zusprcchen , und dem fürmAltar stehenden Prediger
gleichsam zu übertauben , sich unterstehen ; auf daß
er nicht das Ansehen gewinne , als ob er in ein fremd
Amt greiffe , und ohne empfangenen Berufs ihm
selbsten anmasse dasjenige , welches den Lehrern an
Christus statt in Austheilung des Sacraments zu
thun befohlen ist . i . Cor . 12 , 2O . 2 ) Gleich
wie das ein seltsam verworren Wesen seyn würde ,
wann mit dem Prediger , der von der Cantzel das
Wort redet und prediget , auch die gantze Gemei¬
ne , oder etliche aus derselben , überlaut reden ,
und also alle Worte ihm nachsprechen wollen .

E Z Also
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Also ist das auch ein verworren Wesen , und eine
grosse Unordnung , wann die ganhe Gemeine
oder auch ein Theil derselben , bey Zurichtung des
heiligen Sakraments des Altars , dasselbige über *
laut zu reden sich anmasset , welches doch dem
Prediger und Diener des göttlichen Worts
für dismal allein zustehet, mit lauter Stimme zu
reden . Dahin mögen auch billig gedeutet wer *
den die Worte St . Pauli : Die Weissagte las »
stt reden , denn GOtt ist nicht ein GOtt
der Unordnung , sondern des Friedes in al¬
len Gemeinen der Heiligen , i . Cor . 14 , 29 .
ZZ . Wer aber nicht ein Weissager oder im 2ehr »
stände von GOtt beruffener Christ ist , der segne
im Geist bey sich sechsten , 1 . Cor . 14 , 15 . r6 .
bas ist : Er dencke bey Erzehlung der Einsetzung
des Sacraments des Altars , dieser göttlichen Ge *
heimniß in Christlicher Andacht nach , er erwege
die grosse Gnade , die GOTT ihm hat erzeiget,
indem er seinen Sohn für die Menschen in den
Tod gegeben , und ein solch herrlich Gedächt -
nrß seiner Wunder hat gestiftet, Ps. z , 4.
und bitte GOtt , daß er dasjenige, welches er oder
andere jetzund durch die Hand des Dieners GOt *
tes empfangen werden , allen zur Vergebung der
Sünden und Starckung ihres Glaubens gerei *
chen möge : Welches Paulus heisset den Tod
des HERRN verkündigen , i . Cor . n , 26 .
welches alles ein Christ unter währender Zuberei *

tung
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tung und Austheilung des Sacramenrs bey sich

imHertzen , oder heimlich mit dem Munde thun

und nachsprechen kan , daß er nicht also eine

Unordnung begehe , als welche in der Kirchen

GOttes gar nicht seyn noch fürgchen soll , wie

cmiho ist angezeiget . z ) Es ist gewiß , daß bei ) ,

erster Einsetzung des heiligen Abendmahls die

Apostel still gewesen , und dein HERRN Chri¬

sto , als er mit Nehmung des Brodts und Weins

gesegnet und gedancket , haben zugehvret , und

wenn ein jedweder Apostel dem HErrn Christo

seine Wort überlaut hatte wollen nachsagen , wie

würde sich das gereimet haben ? Es würde der

HERR solches nicht gelitten , sondern ohne Zweis

fel seine Jünger haben stillschweigen , und auf -

merckcn heissen . Desgleichen auch in dieser

Sache anitzo zu halten und zu urtheilen ist .

4 ) Man geschweigt , daß die , welche solche

Worte der Einsetzung also in Unrechter Zeit

öffentlich und überlaut mit dem Prediger spre¬

chen , damit an den Tag geben , daß sie , was der

Prediger , und was ihres Amtes sey , noch nicht

zu unterscheiden wissen , welches auch den Fem -
den des Glaubens , wann sie in unsere Kir¬
chen kommen , ärgerlich ist , denn sie daheroUr .
sache nehmen zu lästern , daß beyuns kern Unter¬
scheid der Stände und Aemter sey , und ein
jedweder , wenn er gleich kein Prediger ist , dennoch zuE 4 Hand -
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Handlung des Sakraments des Altars versiattet

werde , oder einsegnen möge . Welches alles einen

Christen bewegen soll , daß er auch unter wahren¬

der Einsegnung des Sacramcnts des Altars , mit

seiner Andacht also sich bezeige , damit er weder

Aergerniß noch auch Schein desselbigen den Wi¬

dersachern gebe , und dem Lästerer nicht in die
Schmach und Stricke falle , i . Thess. 5 . 22 .
I . Tim . Z , 7 . * )

ie V. Betrachtung .
Daß unser HErr JEsus « ebenst dem ge¬

segneten Brodt uns seinen Leib zu essen ,
und « ebenst dem gesegneten Wein sein
wahres Blut zu trinckcn giebt.

>Jr kommen nun in der Betrachtung über

das Hochwürdige Abendmahl auf das

höchste Geheimnis . Denn unser HErr

JEsus Christus , als er seinen Jüngern das geseg¬

nete Brodt zu essen gab , sagte er : Nehmet hin ,
und esset , das ist mein Leib ; und bey Hin -
reichung des gesegneten Weins : Nehmet hin ,und trincket , das ist mein Blut , das für
euch vergossen wird , zur Vergebung der
_ _ _ Sünde .

( * ^ «HU/. P6F . 4 ». rocrm orrcwnen»
vominic » iri , rsLeme c « m , rccu « .
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Sünde . Diese Worte sind so voll göttlicher
Weisheit , und so voller Geheimniß , daß jemehr
eine andächtige Seele denselben nachdencket , je *
mehr sie dabey zu denckcn findet , und in je tieffere

p Verwunderung sie dadurch gesehet wird . Die
Worte und Redensart , die der HERR hie füh »

! ret , sind zwar nicht schwer zu verstehen ; aber die
Sache , davon geredet wird , ist sehr hoch . Das
kan ein Kind wohl verstehen , daß der HERR ,
indem er bey Hinreichung des Brodts saget :
Nehmet hin , und esset , das iss mein Leib ,
er uns nebenst dem Brodt zu essen giebt seinen
Leib ! und bey Hinreichung des gesegneten Weins :
Nehmet hin , und trmcket , das ist mein Blut ,
er uns nebenst dem Wein zu trincken giebt sein
Blut . Daß wir also nicht nur Brodt und Wein
im heiligen Abendmahl geniesten und empfahen ,
sondern auch seinen wahren Leib und wahres

> Blut . Wie aber das seyn könne , wie sein heilst
! ger Leib von uns könne gegessen und sein Blut ge»

truncken werden , das übersteiget all unser » Witz
und Verstand , das können wir weder sagen noch
begreiffen .

§ . 2 . Es sind dieses die letztere Worte , die um
ser Heyland in seiner Sterblichkeit geredt . Es sind
seine Testaments - Worte . Es sind Worte , mit wel¬
chen er uns seinen letzten Willen hat anbefohlen .
Verachtet man nun eines Menschen Tefta -

E 5 ment
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stamcnt nicht , wenn es bestätiget istsGäll
Z , 15 - Halten fromme Kinder das letzte gemach »

re Testament ihrer Eltern in sonderbahren Ehren ,

vergessen sie die letztere Reden ihrer sterbenden Ex¬

tern nicht ; wie vielmehr will uns denn gebühren ,

diese Testaments » Worte unsers Erlösers , diese

seine letzte Rede hochzuhalten , und an dieselbe offt

zu gedencken .

§ . z . Aber , was soll ich klagen ? eben diese

letztere Worte , die zu unserm Heyl und zu unserm

besten geredet seyn , werden in der Kirchen in ein

heftiges Gezancke gezogen , so gar , daß die Kirche

GOttes in die grösseste Spalt » und Trennung

darüber ist gerathen , da ein Theil das ander ver »

ketzert , verlästert und verdammt , und zugleich

gar von dem heiligen Abendmahl ab , und zurück ,

weiset . Es hat der liebe Jrsus diese Worte ge »

redet , uns allesamt aufs freundlichste zu sich zu

ruffen , uns gleichsam an eine Tafel zu setzen , uns

mit einerley Speise und Tranck , nervlich mit sei »

nem heiligen Leib und Blut zu bewirthen ; daß

wir alle in höchster Vertraulichkeit , in freundst »

cher Liebe und Gemeinschafft mit Ihm und un »

ter einander sotten leben . Und nun muß er sehen ,

daß man Ihm seine Worte so übel deutet , so einen

bitter » Zanck darüber erreget , und in so viel

Haussen sich trennet , da man sich unternimmt ,

diese Testaments » Worte zu deuten und zu verste »
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hen , nicht wie sie lauten , sondern wie es ihnen
Vernunftmmßig dünckt . Das ist fürwahr eine
betrübte Sache, darüber man wohl Blut weinen
möchte .

§ . 4 . Wenn aber in unserm Vermögen es
nicht stehet , dieses zu andern und zu bessern , so
lasset uns darüber desto mehr seufzen , und uns -
dahin befleißigen , daß wir bey den klaren Worten
- es HErrn mögen verbleiben , und was wir dabep
mit unserm Verstände nicht begrciffen können , Ihm
zu Ehren einfaltiglich glauben . Der H E R R
hats gesagt : Er will uns seinen Leib zu essen , und
sein Blut im Abendmahl zu trincken geben ; wie
dis seyn könne, dafür wollen wir ihn lassen sorgen .
Der HErr , der es geredt , der wird es schon wissen
zu halten . Wir wollen bey seinen deutlichen
und klaren Worten bleiben , so können wir un »
möglich irren . Wie aber die andern es werden
verantworten , daß sie dem HErrn seine Worte
in einen ganh andern Verstand ziehen , indem ein
Theil vorgiebt , daß Brodt und Wein nur den
Leib Christi bedeute , und daß der HErr JEsuS
mit seinem Leib und Blut nicht hie gegenwärtig ,
sondern im Himmel , und so weit davon entfernet,
als der Altar vom Himmel ist , und durch Brodt
und Wein nur vorgebildet werde ; das lassen wir
sie verantworten . Wir sind an ihren Jrrthü «-
mern unschuldig . Wir sind von ihnen ausge»

stoffen,
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stoffen , und sie wollen sich von uns nicht sagen noch
bedeuten lassen . GOtt andere und bessere es .

§ . 5 . Indem wir aber uns unternehmen von die¬
sem hohen Geheimniß zu reden und zu handeln , er¬
suchen wir den grundgütigen GOtt , daß er selbst
wolle unser Lehrer seyn , unsere Hertzen also erleuch¬
ten und heiligen , daß wir die Kraft und den rech¬
ten Verstand dieser Geheimniß - vollen Worte : Es-
stt , das ist mein Leid ; Trincket , das ist mein
Blut , in uns reichlich empfinden mögen . Auf
diese weinige Worte kömmt es auch alles an . Hat¬
te der HErr , als er seinen Jüngern das Brodt gab ,
nicht mehr gesaget , als : Nehmet hin , Und esset ,
so hatten sie nicht mehr als Brodt gegessen ; hatte
er bey Hinreichung des Kelchs nicht mehr gesaget,
als : Nehmet hin , und trincket , so hatten sie
nicht mehr als Wein getruncken , und wäre eine
leibliche Mahlzeit gewesen . Nun aber sagt der
HErr bey Darreichung des gesegneten Brodts :
Nehmet hm , und esset , das ist mein Leib ,
der für euch gegeben wird , und beyHinrei -
chung des gesegneten Weins : Nehmethin , und
trincket , das ist mein Blut , so für euch ver¬
gossen wird ; so folgt denn nothwendig daraus ,
daß er zugleich habe ihnen zu essen gegeben seinen
Leib , und zu trincken sein Blut .

§ . 6 . Daß unser HErr JEsus diese Worte
ausdrücklich geredet , bezeuget nicht etwa nur ei-
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ner von den Evangelisten , welches doch genug
wäre ; sondern ihrer drey , lind über den , noch der
Apostel Paulus . Der Evangelist Matthäus ist
selbst mit dabey gewesen , und har die Worte aus
dem Munde des HErrn mit angehöret ; Marcus
und Lucas haben es aus dem Munde der andern
Aposteln , die alle mit dabey gewesen ; i . Cor . n ,
2Z . der heilige Paulus aber hat es unmittelbar
von dem HErrn empfangen . Alle vier haben sie,
diese Worte , aus göttlichen Eingeben geschrieben .
Alle viere kommen darin überein , daß der HErr
gesagt ; Er gebe ihnen „ ebenst dem Brodt zu essen
seinen Leib , „ ebenst dem Wein zu trincken sein
Blut . Wenn einer von diesen hätte anders ge¬
redet , möchte man über die Worte einen Zweiffel
machen ; nun aber stimmen sie alle völlig überein .
Zwar führen sie nicht eben einerley Worte ; denn
das stnden wir bey den göttlichen Scribenten nim¬
mer , und das ist auch für uns sehr gut und heilsam ,
daraus wir zu ersehen haben , daß ein jeder aus
göttlichen Eingeben vor sich geschrieben ; sonst ,
wenn sie einerley Worte und Reden führeten ,
möchte man meynen , einer hätte es von dem an¬
dern ausgeschrieben .

§ . 7 . Ob nun zwav die heiligen Evangelisten ,
Matthäus , Marcus und Lucas , und mit ihnen
der Apostel Paulus andere Worte führen , so sa -
gen sie doch alle mit veränderten Worren einerlei , .

Daß
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Daß der HErr bey Hinreichung des Brodts habe
gesagt : das lst mein Lelb , das bezeugen sie alle
einhellig , nur daß Lucas hinzu thut, das ist mein
Leid , der für euch gegeben wird , und der Apo¬
stel Paulus : das ist mein Leid , der für euch
gebrochen wird . Bey Hinreichung des geseg¬
neten Weins wollen zwar die Worte des HErrn
Ley den Scribenten nicht allerdings übereinstimmen .
Denn so schreibet der Evangelist Matthäus , daß
er habe gesagt : Das ist mein Blut des Neu¬
en Testaments . Lucas aber , wie auch Marcus
und Paulus : Das ist der Kelch , das Neue
Testament in meinem Blut . Aber sie sagen ,
alle vier , mit etwas veränderten Worten einerley ,
denn wenn Matthäus und Marcus sagen : das lst
mein Blut des Neuen Testaments , so ist ja
das die klare Meynung : das , was ich euch jetzo zu
irincken gebe, ist mehr , als Wein ; cs ist das Blut
des Neuen Testaments , oder das Blut , mit wel¬
chem ich das Neue Testament, den Gnaden -Bund
zwischen GOtt und euch stifte und bekräftige . Also
auch , wenn Lucas und Paulus sagen : dieser Kelch
ist das Neue Testament m meinem Blut ;
so hat es eben die Meynung : Dieser Kelch , oder ,
was Ich euch aus diesem Kelch jetzo zu trincken gebe ,
ist nicht blosser Wein , sondern das Neue Testament ,
oder dasjenige , womit das Neue Testament , der
neue Gnaden - Bund bekräftiget wird , nemlich m
meinem Blut , oder durch mein Blut und Tod .

§ . 8 .
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§ . 8 » Ist also unter den vier göttlichen Scri -

bentcn eine grosse Einhelligkeit . Sie haben alle

mit grossem Fleiß und Ernst es beschrieben , daß

wirs wissen , und , daß uns hie im heiligen Abend »

mahl mit dem gesegneten Brodt der Leib Christi ,

und mit dem gesegneten Wein das Blut Christi

gereichet werde , nicht den geringsten Zweifel drein

sehen sollen . Es muste den Jüngern allesamt be¬

fremd und seltsam Vorkommen , daß der H ^ rr so

geredt , daß er ihnen wolte seinen Leid ZU kssen ,und sein Blut zu trincken geben . Das hat¬
ten sie sich nimmer einbilden , noch glauben können .

Nun er es aber so deut - und klarlich gesagt , haben

sie daran auch im geringsten nicht wollen zweiffeln ,

und darum auch diese Rede mit eben den Worten ,

wie sie gefallen , beschrieben , daß wir gleichfalls nicht

daran zweifeln selten .

§ . 9 . Es haben die Vater und Lehrer von An¬

beginn her über diese Worte keinen Zweifel ge¬

tragen , sondern fesiiglich geglaubet und gelehret ,

daß im heiligen Abendmahl bey dem gesegneten

Brodt und Christi Leib zu essen , und bey dem ge¬

segneten Wein sein Blut zu trincken gegeben wer¬

de , wie ihre Zeugnisse in grosser Menge könten

angcführet werden , wenn es nöthig wäre . Ob

das zwar kein Mensch begreiffen kan , wie das zu¬

gehet , oder müglich seyn kan , daß wir selten kön¬

nen Christi Leib essen , und sein Blut trincken ;

jedoch
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jedoch weil es der HERN so deutlich gesagt , hat
man es ihm mit kindlichem Hertzen gern zugetrauet ,
und an der Wahrheit nie gezweiffelt ; sintemal er
der HErr ist , der überschwenglich thun kan ,
über alles , das wir wissen , begriffen und ver-
stehen . Eph . Z , 20 . Wie denn noch jetzo in der
Griechischen Kirchen durchaus nicht geduldet wird ,
daß man diese Worte des HERRN wolte in cli -
tpumt ziehen . Sie haben in ihrer Kirchen alles
äilpuriren in der Lehre vom heiligen Abendmahl
verboten , und halten fest darüber , daß man schlech¬
terdings bey den Worten des HErrn , wie er sie
geredet , verbleiben muß , welches an ihnen sehr
ju loben ist .

§ . IO . In dem unseligen Pabstthum hat man
angefangen diese Worte der Einsetzung zu beflü¬
geln , bis man darüber auf diese seltsame Mey -
mmg gerathen , als wenn in dem heiligen Abend¬
mahl das Erodt aufhöre Brodt zu seyn , und
in den Leib Christi verwandelt würde . Darüber
sie in so irrige und wunderliche Meynungen
gerathen , daß sie sich noch bis jetzige Stunde
nicht heraus wickeln können ; und weil sie ihre
vorgefaßte irrige Meynung nicht wollen fallen
lasten , kan ihnen nicht geholffen werden . Der
sel . Herr Imrkerus , nachdem ihn GOTT hatte
erleuchtet , und dazu beruffen , daß er diePabsti -
sche Kirche von ihren Jrrthümern wieder reinigen
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und verbessern solte , hats ihnen deutlich gezeiget ,

wie die Worte Christi im heiligen Abendmahl :Düs ist mein Leid ; das ist mein Blut , recht
zu verstehen , und wie sie von den ersten Christen ver -

standen und geglaubet seyn ; aber sie haben ihn

weder hören noch leiden wollen . Sie sind viel¬

mehr zugefahren , und haben ihn , und alle , die es

in dieser Glaubens - Lehre mit ihm gehalten , aus

ihren Kirchen bannisiret und verflossen , wie sie

denn noch bis jetzige Stunde thun . Daher der

grosse Hausse entstanden , die nach dem Herrn

Luthero , die Lutherischen werden genannt , und

ihre besondere Kirche und Gemeine haben ; die der

liebe JEsus bey diesem Erkanntniß und Bekannt¬

lich seines heiligen Abendmahls ferner beschützen

und vermehren wolle .

§ . II . Es hat sich aber noch ferner zugetragen ,

daß über die rechte abluräe Lehre im Pabstthum

vom heiligen Abendmahl , noch andere sich haben

sehr geärgert ; indem sie aber der Pabstlichen

Verwandlung des Brodts in den Leib Christi

haben wollen widersprechen , sind sie darin zu weit

von Christi Worten abgegangen , daß sie selbige

also erklahret , als hatte der HERR gesagt : dis

Brodt ist , oder bedeutet meinen Leib , dieser

Weiil ist , oder bedeutet mein Blut . Diese sind

demnach gleichfalls aus der Pabstischen Kirchen

verstossen , und machen vor sich auch eine besoit -

F dere
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dere Kirche und - Gemein , die man mit dem Bey -
nahmen pfleget zu nennen nach ihren Urheber , die M
Calvinischen , oder , wie sie lieber heissen wollen , HM
die Reformirten . Unter diesen dreyen Partheyen
wird über die Worte des HErrn JEsu , die doch O ks
so klar und deutlich seyn , daß sie der Einfältigste M , "
verstehen kan , noch bis jetzige Stunde sehr heftig WB
gestritten , und ist keine Einigkeit zu hoffen , so lang « O
man sich wegert , die Worte anzuehmen , wie sie der Ai si
HErr geredet hat . PL

§ . 12 . Wie kommts doch denn aber , mochte
man wol fragen , daß man über diese Worte so
sehr streitet ? und was ist die Ursache , daß die ^
Kirche GOttes in solche Spalt - und Trennung ^
gerathen ? Wenn man der Sachen recht nach -
dencket , so kommt alles streiten und zancken da - f. i
von her , daß man , so wol von Seiten der Pabsti - ^
sehen , als Reformirten , zum Grunde setzet , als , ich«
hatte der HErr bey seinem heiligen Abendmahl ge - N.Mp
sagt : Dis Brodr ist mein Leid , dieser Wein ^ ^
ist mein Blut . Und ist nicht ohne , wenn unser U ,r j
Heyland so geredt hatte , so hatte ein Theil von ^
jenem recht , und wir hatten unrecht . Hatte der -
HErr gesagt : dis Brodt ist Nlkin Leid , so mü - dkM̂

sie entweder Kraft der Worte Christi das Erodt
in den Leib Christi verwandelt werden , wie die Pa -
pisten glauben ; oder es müste das Brodt nur ^
Bedeutungs - Weise Christi Leib seyn , wie die ^

Refor -
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Iiefornnrten vorgeben . Nun aber hat er so nicht

gesagt , als folgt , daß sie beyde müssen Unrecht

haben . Denn als der HERR seinen Jüngern

das Brodt reichte , sagte er nicht : Nehmet hin
und esset , dis Brodt , sondern so sagte er, das ,

was Ich euch mit diesem Brodt reiche , ist

mein Leib . Und wiederum bey dem Wein , sagte

er nicht : dieser Wein , sondern ttoc , das , was

Ich euch mit dem Wein reiche , ist mein Blut .

Alle vier göttliche Scribenten bezeugen es , daß

der HErr so geredt , da er nothwendig anders hat »

te reden müssen , wenn er hatte wollen sagen : dis

Brodt ist mein Leib , dieser Wein ist mein Blut ,

wie aus dem Griechischen Grund » Text am aller »

klarsten erhellet .

§ . IZ . Die Redens - Art , derer sich der HErr

gebrauchet , ist ganß gemein und bekannt . Wenn

ich einem in der Brühe , im Bier oder Wein , eine

Arßeney reiche , so sage ich nicht , nimm hin , iß ,

oder trinck , dis ist Bier oder Wein , denn das

sieht er doch wol ; sondern so sagt man , nimm

hin , dis isichie verordnete Artzeney , dis ist die

ImÄur , das Hertz - Pulver ; und wird also unter

dem Worte das , beyderley verstanden , beydes

die Suppe , und die Artzney , so darin ist . Wenn

ich einem einen Beutel mit Gelde darreiche , und

sage : nimm hin , das sind die hundert Thaler , so

verstehet man nicht den Beutel , sondern das

F 2 Geld ,
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Geld , das darin ist . Auf solche gantz gemeine

und bekannte Weise redet der HErr JEsus auch

in seinem Heil . Abendmahl . Er reichet uns zu

essen wahres Brodt , und sagt : das ist mein Lüv ;

Er reicht uns zu trincken gesegneten Wein , und

sagt : das sky sein Blut , so kan ja dieses nicht

verstanden werden von dem Brodt und Wein , son -

dern , was Er uns mit dem gesegneren Brodt zu

essen gebe , das scy sein Leib : was er uns mit dem

gesegneten Wein zu trincken gebe , das scy sein

Blut . Brodt und Wein sind gleichsam als bey

einer Artzency , das veknculum , vermittelst wel¬

chem er uns seinen heiligen Leib und sein Blut

gibt . Webey wir aber dieses voraus bedingen ,

daß wir nur mit diesem Gleichniß die Redens - Art

des HErrn erklären . Nicht sagen wir , daß der

Leib und das Blut Christi scy unter Brodt und

Wein , wie die Artzney unter der Suppe . Die

Worte in , Mit , Unter , gebrauchen wir nur Er¬

klärungs - Weise . Welcher Gestalt aber der Leib

und das Blut Christi mit dem Brodt und Wein

seynd vereiniget und verbunden , das wissen wir nicht ,

und unterstehen es auch nicht zu sagen .

§ . 14 . lind daß dieses die rechte Meynung des

HErren JEsu sey , bezeugt der Apostel Paulus ,

wenn er die Worte des HErrn also erkläret ; das

gesegnete . Brodt , das wir brechen , ist das nicht
die Gemeinschaft , communis , des Leides
Christi ? Und der gesegmteKeich , welchen wir

segnen ,
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jegnen , ! ft ver meyt die GeMernsHaft , corn -
munio , des Bluts Christi ? I . Cor . IO , t6 .
oder , nach unser Art zu reden , ist nicht das gesegne -
te Brodt , und der gesegnete Wein , das Mitttel ,
durch welches der Leib und das Blut Christi uns
tommuniciret und mitgecheilet wird ? Hätte der
HErr gesagt : das Brodt sey sein Leib , der Wein
sey sein Bkur , wie die Pttbstffchen glauben ; oder
bedeute seinen Leib , sein Blut , wie die Reformir -
ten wollen , so hatte der heilige Paulus nicht so
reden und schreiben können , wie er thut , sondern
hätte muffen sagen : ist nicht das gesegnete Brodt
der Leib Christi ? und der gesegnete Wein das
Blut Christi ? Nun er aber so nicht sagt , som
dern Brodt und Wein sey die Gcmeinfchaffc des
Leibes und Blutes Christi , oder das Mittel , da¬
durch uns der Leib und Blut Christi mitgecheilet
wird , so sehen wir , daß des HCrrn Christi seine
Worte auch keinen andern als diesen Verstand
können und wollet ! leiden .

§ . 15 . Ob nun gleich dieses Sonnenklar , und
unwidersprechlich wahr ist , so wollen doch die
Pabstischen von ihrer vorgefaßten Meynung
nicht « blassen , sie wollen unser Einreden weder
hören noch dulden , sondern verfolgen die mit
Schwerdt und Feuer in ihrem Lande , die ihnen
wollen widersprechen . Sie wollen nicht GOtt
die Ehre geben , , und gestehen , daß sie so gröblich

F Z geir -
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geirret . Sie sehen wol , daß ihr Pabst mit seiner

gantzen Clerisey darüber würde zu Grunde gehen

muffen . Und ehe GOtt nicht das Anti - Christi »

sche Reich des Pabstes stürtzen wird , wie er zu der

Zeit , die er dazu geseHet , gewiß thun wird , steht

keine Aenderung in dieser Lehre , und keine Verei .

nigung mit ihnen zu hoffen .

§ . l6 . Was wollen wir aber sagen von denen

so genannten Reformirten ? warum treten die

allhre von Christi Worten ab ; warum bleiben sie

bey ihrer Verdrehung , daß Brodt und Wein

soll hie Christi Leib nur bedeuten ? als wenn

Christus gesagt : Nehmet hin , und esset , düs
ist , oder bedeutet meinen Leib ; nehmet hin ,
rmd mucket , dis ist , oder bedeutet mein Blut ?

Alles , was sie hier einwenden , lauft da hinaus , daß

sie nicht können glauben , daß Christi Leib und Blut

könte gegessen oder getruncken werden ; und weil

dieses der Natur und Vernunft nach unmöglich

seyn kan , also müsse man es nicht nach dem Buch »

staben verstehen , sondern wie sichs wolle begreif »

fen lassen . Und gehet ihre eigentliche Meynung

endlich dahin : daß der Mensch im heiligen

Abendmahl mir dem Munde alleine empfahe

Brodt und Wein , sein Glaube aber empfange

auf eine geistliche Art den gantzen Christum mit

seinem Verdienst ; der Leib und das Blut Christi

sey dem Wesen nach nicht anders in dem heiligen

Abend »
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Abendmahl , als nach der Krafft , und in den Zei¬
chen oder Bedeutung . Wenn das aber angehee ,
und uns erlaubet ich die göttlichen Worte also zu
verdrehen , so gehen alle unsere Glaubens - Artickel
über einerr Haussen ; als welche wir eben so wenig
mit der Vernunft verstehen , oder begreiffen kön¬
nen . Es sage einer , wie das möglich seyn könne ,
daß der Sohn GOttes könne Mensch werden , daß
die menschliche Natur ohne eigene Persönlichkeit
könne seyn ? daß dle gantze Fülle der Gottheit
wohne in Christo leibhaftig ? daß seine mensch .
liche Natur in die göttliche Person ausgenommen
werde ? wenn wir nichts mehres wollen glauben ,
als was wir mit der Vernunft können begreiffen ,
und was uns wahrahnlich deucht , so wird es um
unsere Glaubens - Geheimnisse schlecht stehen . Hie
müssen wir die Hand auf den Mund legen , Un¬
sere Vernunffc gefangen nehmen , unter

' dem Gehorsam Christi , und was GLtt saget,
schlechterdings , ohne Widerrede glauben , es mag
uns so ablürö , wunderlich und seltsam Vorkommen ,
als es immer will .

§ . 17 . Es gefallen mir disfalls wohl die Worte
des Herrn Lutheri , wenn er ohngefahrlich also
schreibet : *) Gesetzt , aber nimmer gestanden ,
daß unsere Meynung und Erklärung vom heili¬
gen Abendmahl nicht solle die eigentliche Mey -

F 4 nung
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nung des HErrn seyn , und er uns UN jenem Tage

darüber würde zu Rede sehen , warum wir diese

Worte so einfältig hingenommen , wie sie lauten ;

warum wir uns nicht zu dem verblümten Wort -

Verstände gewendet hatten ? könten wir getrost

darauf antworten : Mein lieber HErr JESU

Christe , es hat sich ein Hader über deinen Worten

im Abendmahl erhoben ; etliche wollen , daß sie

anders sollen verstanden werden , als sie lauten , aber

dieweil sie mich nichts gewisses lehren , sondern al¬

lein verwirren , und ungewiß machen , und ihren

Text in keinem Weg wollen noch können beweisen ,

so bin ich blieben auf deinem Text , wie die Wor¬

te lauten . Ist etwas stnster drinnen , so hast Du

es wollen so stnster haben , denn du hast keine an¬

dere Erklärung darüber gegeben , noch zu geben be¬

fohlen . Wäre nun eine Finstern iß drinnen , so

wirst Du mirs wol zu gut halten , daß ichs nicht

treffe , wie Du deinen Aposteln zu gut hieltest , da

sie dich nicht verstunden in vielen Stücken : als ,

da Du von Deinem Leiden und Auferstehen verkün¬

digest , und sie doch die Worte , wie sie lauten , be¬

hielten , und nicht anders machten . Wie auch

deine liebe Mutter nicht verstund , da Du zu Ihr

sagtest : Ich muß seyn in dem , das meines Vaters

lst , Lue . 2 . und sie doch einfältiglich die Worte in

ihrem Herhen behielt , und nicht andere daraus mach¬

te . Also bin ich auch an diesen deinen Worten

blieben .
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hcUigen Leib z » essen / tmv ftin Blut zu trincken . 8 -

blieben , das lft memLktd rc . und habe mir keine
andere daraus machen wollen , noch machen lassen ,
sondern Dir befohlen und heimgesiellet , ob etwas fin¬
ster drinnen wäre , und sie behalten , wie sie lauten , son¬
derlich weil ich nicht finde , daß sie wider einigen Arti -
cul des Glaubens streben . Bis hieher Lutherus .

§ . iZ . Es lautet freylich vor unserer Vernunft
all seltsam , daß wir sollen Christi Leid essen , und
sein Blut trincken , was ist wol der Natur nach ab¬
scheulicher als Menschen - Fleisch essen ? Menschen -
Blut trincken ? Die Heyden haben die Christen mit
diesem ihren Abendmahl sehr verspottet , und läster¬
lich davon geredet ; daher die Christen auch ihr A -
bendmahl vor ihnen sehr geheim gehalten . Im
Alten Testament hatte GOtt verboten , kein Blut
zu trincken , auch das Blut der geschlachteten Thiere
muste weggegossen werden , i . B . M . Z , 17 . 7 , 26 .
17 , Welcher Mensch , sagte GStt, er sey
vomHause Israel , oder ein Fremdünger un¬
ter euch , irgend Blut iffet , wsder den will ich
mein Antlitz setzen , und will ihm mitten aus
seinem Volck rotten , z . B . M . 17 , io . Daß
wir dessen ungeachtet sollen in dem heiligen Abend¬
mahl Christi Leib essen , und sein Blut trincken , ist
eine wunderliche Sache . Aber wenn wir dieser
göttlichen Verordnung recht nachdencken , finden
wir unter diesem Geheimnisse die höchste Weisheit
und Gütigkeit GOttes verborgen , darüber wir uns
nicht sattsam verwundern können .

F s § .
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§ . 19 . Im Alten Testament wurde das für eine
grosse Gnade geschähet / wenn jemand von dem
Opffer - Fleisch durfte essen , welches nur bey dem
Danck - Opffer erlaubet war . Wenn einer GOtt
zu Ehren ein Thier opfferte , und damit seine Danck-
bnrkeit bezeugete für die empfangene Gutthaten , so
durfte er von dem Opffer - Fleisch mit essen ; Z . B .
Mos. 22 , Zo . wodurch angezeiget wurde , daß er
durch dis Essen in genaue Gemeinschaft mit GOtt
kommen , daß GOTT ihm die Ehre thate , an sei¬
nem Tisch mit zu essen , und dadurch ihn seiner Lie¬
be und Gewogenheit zu versichern . Wenn ein
grosser Herr einen zu seiner Tafel kommen laßt,
mit ihm aus einer Schüssel isset , oder jemanden
aus seiner Schüssel etwas zusendet , so ist das ein
gewiß Zeichen , daß der Herr mit sonderlichen Gna¬
den ihm zugcthan ist . Also ließ GOtt der HErr
die Juden bey ihrem Danck - Opffer mit an seiner
Tafel essen , zur Versicherung , daß er an ihnen
ein gnädiges Wohlgefallen hatte , und mit ihnen
in guter Gemeinschaft und Vertraulichkeit wieder
stunde .

§ . 20 . Hingegen aber, wenn die Juden ein
Versöhn - Opffer brachten , das vor ihre Sünde
solte geopffert werden , durften sie nichts davon
essen , z . B . Mos. 16, lZ . Es wurde alles ver -
brandt ; das Blut wurde in das Heilige getragen ,
mit welchem sie aufferlich besprenget wurden ,

Lebr .
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Hebr . 9 , 19 . womit ihnen angedeuter wurde , daß

das rechte Opffer vor ihre Sünde noch zukünftig

wäre , und ehe die Zeit nicht herbey kommen , daß

sie von ihrem Versühn - Opffer auch könten mit es¬

sen , und also eins mit dem Opffer werden , wäre

die Sünde noch nicht gebüsset uns abgethan . Se¬

het ! was thut nun der HErr JEsus ? Er ist das

rechte Versühn - Opffer vor aller Welt Sünde ,
das Lamm GOTTes , welches der Welt
Sünde trägt . Joh . 1 , 29 . Nachdem er nun sich
hat schlachten und opfern lassen , und durch sein
eigen Blut eine ewige Erlösung erfunden ,

Hebr . 9 , 12 . ruft er alle Christen herzu , undver -

gönnet ihnen , daß sie sollen sein Fleisch essen , und

sein Blut trincken und sich versichert halten , daß

nun alle ihre Sünden gebüsset und bezahlet seyn ,

daß sie durch dis Essen und Trincken zu der höch¬

sten Gemeinschaft mit Christo ihrem Heyland

und Erlöser kommen , und mit ihm gleichsam ein

Leib und Seele werden , und also hiebey der Gna¬

de GOttes , der Vergebung der Sünden völlig

können versichert seyn .

§ . 21 . Dessen erinnert euch , geliebte Mit -

Christen , so oft ihr zum heiligen Abendmahl gehet ,

oder mit dabey seyd , wenn es gehalten wird . Wenn

ihr den HErrn JEsum also hiebey reden höret :
Nehmet hm , und esset, das ist mein Leib , der
für euch gegeben wird : das ist mein Blut ,
das für euch vergossen wird , zur Vergebung

der



- r V . Betracht . Der -HErr JEsirs giebt uns seine »

der Sünden ; Glaubet ihm das zu , daß er hie

wahrhaftig zugegen ist , und mit dem gesegneten

Brodt uns giebt zu essen seinen Leib , und mit dem

gesegneten Wein zu trincken sein wahrhafftiges

Blut . Könnt ihr gleich nicht begreiffen , wie das

zugehet ; was schadets ? trauets dem HErrn

JEsu zu , daß es wahrhaftig also ist . Denn er

hats geredt . Und mögen wir hie wol sagen mit

dem heiligen Lehrer Ambrosio : Dtr HERR

IEsus hat cs ja selbst gesagt , daß wir hie

empfahen seinen Leid und Blut , und wir

wollen an sein treues und wahrhaftes Zeug -

Niß noch zwcifien ? Lasset euch hiewider nicht

irre machen , wenn jemand mit euch deswegen will

diipmiren ; haltet euch an die klare und deutliche

Worte des HErrn . Will man allerhand Schimpft

Reden Vorbringen , daran es den Widersprechern

nicht fehlet , verstopft eure Ohren gleichsam davor .

Lasset andere sagen und glauben , was sie wollen ,

es stehe auf ihre Gefahr . Glaubt ihr sicherlich und

gewiß , daß wenn ihr im heiligen Abendmahl esset

das gesegnete Brodt , so esset ihr den wahren Leib

Christi , und wenn ihr trincket den gesegneten Wein ,

so trincket ihr sein wehrhaftiges Blut .

§ . 22 . Zwar ist nicht ohne , solcher Gestalt

können wir Christi Leib nicht essen , und sein Blut

nicht trincken , als wir essen das gesegnete Brodt ,
und

* ) U . I V . äe 8 , cr »m . c »^ - s .
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und trincken den gesegneten Wein . Das Brodt
ejsen wir auf natürliche , und den Wein trincken
wir gleichfalls auf natürliche Welse ; Aber Christi
Leib und Blut wird nicht auf natürliche Weise ge¬
gessen und getruncken ; das würde ein Capernai -
tisches Essen und Trincken seyn ; das scy fern von
uns . Sondern wir essen und trincken ihn auf ei -
ne solche geistliche und Sacramentliche Weise, als
wir sonst ausser dem Abendmahl ihn nicht geniesseil .
Ob wir nun gleich nicht sagen können , was das
geistliche Essen und Trincken , das Sacramentlicher
Weise im Abendmahl geschieht , für ein Essen und
Trincken sey , so bekennen wir doch mit Mund und
Herhen , daß wir hie den Leib Christi essen und sein
Blut trincken , weil Christus der HErr es selbst al-
so ausgeredet hat .

§ . 2Z . Wann denn der HErr IEsus im hei¬
ligen Abendmahl uns seinen Leib , den er für uns
in den Tod dahin gegeben , giebt zu essen , und sein
Blut , so er für uns vergossen , zu trincken ; So
lasset uns mit höchster Verwunderung hiebey er¬
kennen und preisen seine grosse Liebe zu uns . Er
hat es dal>ey nicht lassen genug seyn , daß er für
unsere Sünde hat wollen leiden und sterben ;
sondern er will auch gar unsere Speise und Tranck
seyn . Er suchet eine solche geheime Vertraulich¬
keit und Gemeinschaft mit uns , daß er in uns ,
und wir in Ihm bleiben sollen . Daß wir sotten

seyn
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seyn Glieder seines Leides , vonsememFleisch ^
und von seinem Geseine . Eph . z, rz . Ist das
nicht eine wunderwürdige Liebe und Güte ?
Damit er könte unser Versöhn - Opfer werden ,
wurde er ein wahrer Mensch ; und daß sein Opf-
fer bey GOTT möchte vollgültig seyn , blieb er,
was er war , nemlich der hochgelobte GOTT .
Weil kein ander Mittel war , uns bey GOtt wie¬
der auszusöhnen , wolle er gern für unsere Sünde
büssen , leiden und sterben , und alles über sich neh¬
men , was wir verschuldet . Er war bereit , für
uns in Noch und Tod dahin zu gehen , und alles
wieder gut zu machen , was wir verdienet .
Dabey wolle ers noch nicht lassen , sondern wird
auch unsere Speis und Tranck , und giebt uns sich
selbst ; ja l eben denselben Leib , den er für uns in
den Tod dahin gegeben , und eben das Elut, so er
für unsere Sünde vergossen , giebt er uns auf eine
uns unbegreifliche Weise im heiligen Abendmahl zu
essen und zu trincken . e)

§ . 24 .
« ) § . r -r /tr r» -

/ ro «/ « rr , Vetter e ^ o trrrrer elte volui , Sc prrricepr
teSius turn c » rnir , Sr tunguiniL proprer »05 ; rurtur nunc iptim
iU , m csrnem , Sr iptum iüuni t » n - uinem , per <̂ uem voirir
conjunÄur tum , vobis exlnbeo . ? » rsnte ; tepe numero Uberor

tuor » iür » lenSos Seclerunc ; ego » ucem nnn irr teil crrne me »
vor » io , meiptum vobis exbibeo , vo ; omner Generator elte volo .

L , NE / . LMNN . , »
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junZir sä -̂ ue conziurili , r .



heiligen Lei b ; u esse » / rrnd se in Blut zu trincken . yf
§ . 24 . Konten wir dieses so erkennen , wie es

für GQ -LT ist , wir würden aus diesem heiligen
Mahl , aus diesem Essen und Trincken , ein viel
grösser Wunder und Freude uns machen , als wir
thun . Im Alten Testament wußten sich die
Gläubigen viel damit , daß sie durften mit essen
von dem Fleisch der Danck - Opffer . Wir haben
uns viel damit zu wissen , daß wir im heiligen
Abendmahl dürsten mit essen und trincken bey
GOttes Tisch , und zwar den heiligen Leib und
das Blut Christi selbst . Durften jene nicht essen
von dem Fleisch der Versöhn - Opffer , welches für
ihre Sünde geopffert wurde ; durften jene nicht
trineken von dem Blut dessen , das geopffert wur¬
de ; anzuzeigen , daß noch das rechte Opffer für
die Sünde zukünftig ; so haben wir nun die Frey -
heit erlanget , daß wir dürsten essen das Fleisch des
Sohnes GOttes , so für uns geopffert , und trin¬
cken sein Blut, so für unsere Sünde vergossen ; an¬
zuzeigen , daß das rechte Versöhn - Opffer kommen ,
daß in Christi Blut und Tod alle unsere Sünde
gebüffet und bezahlet seyn ; Daß wir an Ihm
Hasen die Erlösung durch sein Blut , nem -
lich die Vergebung der Sünde . Eph . 1 , 7 .
So wahrhaftig ihr nun hie esset den Leib Chri >ri,
und trincket sein Blut , so wahrhaftig seyd ihr mit
Christo vereiniget , und GOtt sichet euch an , wie
ihr mit Christo aufs genaueste seyd verbunden .
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§ . 2Z . Kommt denn , ihr gläubigen Seelen zu

diesem heiligen Mahl , hie lieht der HErr JEsus ,

tind wartet auf euch , und will gern euch , als liebe

Gaste bey sich haben . Er rufft euch zu : Neh¬met hin , und esset , das ist mein Leib , neh¬
met hin , und trincket , das ist mein Blut .
Ich , will er hiemit sagen , habe es mir für euch recht

sauer lassen werden . Ich bin für euch in Noch

und Tod dahin gegangen , und das habe ich gern

gethan , euch , meine lieben Gaste , üm desto besser

zu bewirthen . Hie gebe Ich euch mich selbst zur

Speise und Tranck . Alles , was Ich durch mein

Blut und Tod erworben habe , das schencke Ich

euch . Kommt nun , und esset , kommt , und trin »

cket alles , was Ich bin , das ist euer ; alles , was
Ich erworben habe , das schencke Ich euch . Hier
ist der Leib , den Ich für euch in den Tod dahin

gegeben , esset ; hier ist das Blut , so für eure Sün¬

de vergossen , trincket :

Die Sünde ist euch vergeben ,
Hiemit schenck Ich euch das Leben,

Im Himmel sollt ihr Haben ,
O GOtt ! wie grosse Gaben .

Hie ist das Blut JESU Christi , des SohnsGOttes , das euch rein machet von aller
Sünde . i . Joh . 1 , 7 . Hie ist GOttes eige¬
nes Blut : Ap . Gesch . 20 , 28 . ^ .Dls
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Dis Blut , der edle Saft ,
Hat solche Stärck und Kraft,

Daß auch ein Tröpflein kleine
Die gantze Welt kan reine,

Ja gar aus Teufels Rachen
Krey loß und selig machen .
Und wenn des Satans Heer
Euch gantz entgegen wär ,

Dürft ihr doch nicht verzagen .
Hie ist das Blut , wenn ihr das zeiget , MUß ihrTrotz bald schweigen .
§ . 26 . O ! welch eine Gnade und Ehre ist uns

das , daß wir hie an der himmlischen Tafel GOttes

angenehme liebe Gaste sollen seyn ! daß wir hie ge »

speiset werden mit eben demselben Leibe , der für

uns in den Tod dahin gegeben , und getrancket wer¬

den mit eben dem Blut , das für unsere Sünde ver »

gossen ! Hie werden wir ja in solche Gemeinschaft

und Vertraulichkeit mit GOtt , und unserm HErrn

JESU gesehet , die mit Gedancken nicht steht zn

erreichen !

H . 27 . 0 mein HErr JEsu , mein trautes
Gut , mögen wir wol singen und sagen , dein
Wort , dein Geist , dein Leib und Blut mich
innerlich erquicken . Wo sollen wir Worte
hernehmen , deine Liede und Güte genugsam
zu rühmen und zu preisen , daß du dich selbst
uns wollen zur Speise und Tranck geben .

G Gib
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Gib daß wir deine Liebe und Güte immer
reichlicher erkennen , immer mehr uns darü¬
ber freuen , daß dein heiliges Adendma ! uns
ein werthes Liebes - Mahl scy , und nicht
zweiffeln , daß so oft wir zu diesem deinem
Abendmahl kommen , du uns gievft deinen
wahren Leid zu cssen , und dein theurcs Blut
zu trmcken , daß du in uns und wir Ln dir sol¬
len seyn und bleiben die und in alle Ewigkeit ,
und wir die Kraft dieser himmlischen Spei¬
se allemahl reichlich gemessen und empfinden
mögen , Amen .

teVI
Daß das hochheilige Abendmahl von den

Christen muß oft gehalten , und genossm
werden .
AAS wird geftaget , obs rathsam fty bey die -,

sen verdorbenen Zeiten , da das Christen »
thum so sehr verfallen , und der Miß»

brauch des heiligen Abendmahls gar groß wor»
den , die Leute zu nöthigen , des heiligen Abend¬
mahls sich öfters , oder seltner zu gebrauchen ? Ob
der offtmahlige Gebrauch des heiligen Abend »
mahls das Mittel fty , das Christenthmn zu ver¬

bessern ?



müssen zum heiligen Nachtmahl gehen . - -

bessern ? Es ist nicht ohne , die betrübte Ersah »

rung gibt es , daß die meisten Leute durch das offt »

mahlige commumciren nicht besser , sondern ar¬

ger und schlimmer werden . Gewiß ist wol , daß

die meisten nur aus Gewohnheit zu den heiligen

Abendmahl kommen ; daß die meisten unwürdig

diese theure Speise und Lranck gemessen ; und

daß also der heilige GOtt , da er durch sein heili -

ges Abendmahl am meisten solte geehret werden ,

am meisten verunehret wird ; und daß dieses eine

mit von den großen Ursachen , daß das Christen »

thum immer mehr verfallt , daß GOtt seine Gna -

den - Güther entziehet , und die verdiente Straffen

über die heutige unartige Christen herein dringen

lasset .

§ . 2 . Bey solcher Beschaffenheit ists freylich

eine bedenckliche Sache , die Leute zum offtmaligen

Gebrauch des heiligen Abendmahls anzuhalten ; zu »

mahlen es unstreitig besser ist , das heilige Abend¬

mahl gar nicht gebrauchen , als dasselbe unwürdig

und zum Gericht hinzunehmen . Wer unwür¬
dig hinzu gehet , für das Leben er den Tod
kMpfäht . Hiezu kömmt, daß bey uns die Kir »
chenMilciplin gar verfallen , und man kein Mittel

fast mehr hat , die Unwürdigen von den Würdi¬

gen zu sondern , jene abzuweisen , und diese allein

zu zulassen .

§ . Z . In der ersten Kirchen war dazu die tref -G 2 lichste
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lichfle Verordnung , die ist nicht mehr . Es ist
zwar bey uns noch üblich der Beichtstuhl ; aber es
wird auch derselbe fast sehr gemißbrauchet . Dem
Diener GOttes sind die Hände gebunden , daß er
sich des Binde - Schlüssels nicht gebrauchen kan .
Er hat weder die Zeit , noch Macht , die Beicht -
Kinder gründlich zu prüfen , und nach ihrem Zustan¬
de sie genau zu untersuchen .

§ . 4 . Uberdem ist bey den meisten Leuten der
gefährliche Wahn eingeriffen , daß sie sich einbil¬
den , wenn sie nur des Jahrs , zwey , drey , vier¬
mahl zur Beicht und heiligen Abendmahl kom¬
men , so stehe es um sie gantz wohl ; sie mögen im
übrigen leben , und machen was sie wollen .
Ihrer viele sündigen rechtschaffen aufs Kerbholtz
hin , kommen denn zum Beicht - Stuhl , hören die
Ablolurion , gchen zum Abendmahl ; Und mey -
nen , nun sind sie aller ihrer Sünden loß . Ist
der Montag vorbey , fangen sie es wieder an , wo
sie es zuvor gelassen ; dann kommen sie wieder
zur Beicht und Abendmahl . Daß bey solchen
Leuten es eine sehr gefährliche Sache sey , zum
heiligen Abendmahl zu gehen , ist ohne Zweiffel .
Bey solchen wird der Gebrauch dieses heiligen
Mahls das rechte Mittel , dadurch sie bey ihren
Sünden immer sicherer , und also immer gottlo¬
ser und boßhaftiger werden . Solche Leute muß
man freylich nicht antreiben zum heiligen Nacht -



müssen ; ttm heiligen Nachtmahl gehe » . i » i

mahl kommen . Und wäre zu wünschen , daß wir

gnugsame Mittel an der Hand hätten , sie gar da *

von ab , und zurücke zu halten .

§ . Gleichwol muß üm des Mißbrauchs wil¬

len der heilige Gebrauch nicht aufgehoben werden .

Es ist einem frommen Christen nichts nöthigers ,

noch heilsamers , als sehr oft sich des heiligen A -

bendmahls zu gebrauchen . Und dis ist der Punet ,

den wir dismahl etwas weiter auszuführen haben .

Denn wenn der HErr JEsus bey der Einsetzung

des heiligen Abendmahls zu seinen Jüngern sagt :
Solches Wut , so oft lyrs trincker , zu mei¬
nem Gedächtniß ; so will er ihnen damit nicht
nur anbefthlen , daß sie das heilige Abendmahl sol¬

len halten , sondern sollen es ofte thun . Wann wir

dann bisher gehöret , was das heilige Abendmahl vor

ein theures werthesMahl ist , was uns hiervor son -

derbahre Speise und Tranck gereichet wird ; daß

wir mit dem gesegneten Brodt auch wahrhaftig zu

essen kriegen den allerheiligsten Leib Christi , und mit

dem gesegneten Wein sein theuer vergossenes Blut

trincken ; so will nun die Ordnung erfordern , daß

wir nachforschen , wie oft wir uns denn dieser Speise

und Trancks gebrauchen müssen . Da wir denn wol¬

len darthun und beweisen ; Daß ein jeder Christ
schuldig ist , gar oft , als ein würdiger Gast ,
zudem heiligen Abendmahl sich anzusinden .

Gz § . 6 .
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§ . 6 . Denn daß es einem Christen nicht ftcy

stehet , ob er zu dem heiligen Abendmahl kommen

will oder nicht , sondern kommen soll und muß ,

wird wol keines ferner » Eeweisthums bedürffen .

Es redete ja der HErr JEsus , da er das heilige

Abendmahl einsetzte , Befehls § weise : Nehmet
hin , und esset ; Nehmet hin , und mucket .
Und wenn die Jünger es darauf nicht hingenom¬

men , nicht gegessen , nicht getruncken hatten , wür¬

den sie sich zweiffels - ohne sehr an den HErrn ver¬

sündiget haben . Also ist noch jetzo sein Befehl an

alle gläubige Christen , daß sie diese heilige Speise

und Tranck sollen im Abendmahl hin nehmen ,

essen und trincken ; welchem Befehl sich keiner

entziehen darf . Uberdem sagt der HERR noch

dazu : Solches thut , welches abermahl so viel

ist , als hatte er gesagt : Ihr solt es thun . Ihr

solt dieses heilige Mahl hoch halten . Ihr solt

thun , wie Ich euch hie gezeigt und befohlen habe .

Ihr solt das gesegnete Brodt essen , und den geseg¬

neten Wein trincken . Wer dessen ungeachtet

nicht wolle zum heiligen Abendmahl kommen ,

der würde sich gröblich damit versündigen , und

könnte als ein Verächter dieses heiligen Mahls

unter den Christen nicht geduldet werden . Ja !

wenn der HErr JEsus sagt : solches thut , sooft ihrs trincket, so bezeuget er damit , daß er
damit nicht zufrieden , wenn man etwa nur selten

wolte
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wolle zu seiuem Mahl kommen , sondern wir sollen

es oft gebrauchen .

§ . 7 . Als der HLrr das Sacrament der heili¬

gen Tauffe eingesetzet , hat er nicht befohlen , daß

solches öfters solle gebrauchet werden ; daher

lasset man es bey einem mahl . Aber von dem hei¬

ligen Abendmahl haben wir ausdrücklichen Be¬

fehl , daß wirs öfter gebrauchen sollen . Die hei¬

lige Tauffe ist das Sacrament der Wiederge¬

burt !) . Gleichwie wir nicht bedürfen mehr , als

einmahl gebohren zu werden ; also bedürfen wir

nicht mehr , als einmahl getaufft zu werden .

Gleichwie aber ein Kind nach der leiblichen Ge¬

bührt öfters muß gespeiset und getrancket wer¬

den ; also bedürften wir auch nach der Geistlichen

Wiedergebuhrt , daß wir öfters durch das heilige

Abendmahl gespeiset und getrancket werden .

Und daher hat uns auch der HERR CHristus

gleich bey der Einsetzung wollen anbefehlen , wir

sollen es öfters thun , wenn er sagt : Solches
thut , so oft ihrs trincket , welches nichts weni¬
ger auch von dem öftern essen zu verstehen ist . Und

daß dieses des HErrn ausdrückliche Meynung ist ,

bezeuget der Apostel Paulus , da er schreibet , daß

er es von dem HErrn empfangen , und sey des¬

sen Befehl dieser : So oft ihr von diesem Brodt
esset , und von diesem Kelch trincket , solt ihr
desHErrn Tod verkündigen ; i . Cor . 9 . 26 . Hie

G 4 stehet



ic >4 vi Betracht . Daß die glLnbigrn Lhriflen oft

stehet ausdrücklich , daß dieses essen und trincken

nicht nur einmahl , nicht selten , sondern offt ge »

schehen soll .

§ . 8 » Ja ! es ist dem HErrn JEsu mit Einse¬

tzung dieses heiligen Mahls vornemlich darum mit

zu thun , daß wir dabey seines Todes gedencken , oder

wie Paulus redet , seinen Tod verkündigen sol¬
len . Solches thut , sagt der HErr , zu mei¬
nem Gedächtniß . Nun ist ja nicht genug ein »
mahl , oder selten an den HErrn JEsum zu geden »

cken . Wenn man einen lieb hat , an den denckt

man öfters ; und will der HErr , daß wir seiner als

unsers liebsten Freundes , auch in und beyGenies »

sung des heiligen Abendmahls gedencken sollen ;

so muß ja dasselbe öfters von uns gehalten werden .

Es Heist : Ihr solt den Tod des HErrn ver¬
kündigen . Ihr solt es thun ; und zwar nicht nur
ausser , sondern auch bey dem heiligen Abendmahl .

Es ist ja fürwahr uns alles daran gelegen , daß wir

den HErrn JEsum nimmer lassen aus unserm Ge »

dachtniß kommen . Daß wir uns seiner Liebe , und

was er aus Liebe für uns gelitten , und ausgesian »

den , stets erinnern . Wie denn der Apostel Pau »

lus auch uns ernstlich dazu ermahnet , wenn er sagt :Halte im Gedächtniß JEsum Christum .
2 . Tim . 2 , 8 » lind weil denn dazu das heilige

Abendmahl eingesehet ist , müssen wir ja billig uns

dabey gar offt lassen mit finden .
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§ . 9 . Daher denn auch der Apostel Paulus
selbst die Anstalt in der Coriuthischen Kirchen , und
zweiffels ohne anderswo auch , also gemacht , daß sie
allemahl , so offt sie sind zusammen kommen , das
Wort GOttes zu handeln , auch haben müssen das
heilige Abendmahl halten . Wmn ihr zusaM '
men kommt , schreibt er , so hält man nicht
des HErrn Abendmahl , l . Cor . n , 20 .
Er gibt ihnen einen guten Verweis , daß sie seiner
Ordnung nicht besser nachleben . Er habe ihnen
ja befohlen , und selbst es so geordnet , daß , so offt
sie zusammen kommen , verstehet , zu lesen , beten und
Predigt zu hören , selten sie das Abendmahl des
HErrn halten . Nun sie aber von seiner Ord -
nung abgewichen , das Abendmahl zwar halten , aber
auf stündliche Weise , bestrafft er sie , daß sie bey ih¬
ren Zusammenkünften nicht das heilige Abendmahl
hielten , wie sie es halten sotten . Wann denn nun
der Apostel Paulus den offtmahligen Gebrauch des
Abendmahls so ernstlich befodert , so folgt daraus ,
daß es noch itzo unter uns also muß gehalten wer¬
den .

§ . IO . Wie denn auch aus den Kirchen - Ge¬
schichten zu ersehen , daß es dabey lange Zeit in der
ersten Kirchen geblieben . So oft sie zum Got¬
tesdienst zusammen kamen , hielten sie die heilige
Lommumon , und alle , die gegenwärtig waren ,
mußten mit communiciren , und die nicht wollen ,

G 5 mußten
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mußten sich der Gemeinde enthalten . Blieb
aber emer zwey Sonn - oder HErrn - Tage weg
aus der öffentlichen Versammlung , und war also
nicht mit bey der heiligen Lommunion , so mußte
er der schärften Kirchen - Cenlur gewärtig seyn .
Zur Zeit der Verfolgung communicirten die
Christen alle Tage ; und schreibt Cyprianus : **)
DesHErrEhristiJüngertrinckenalleTage
im heiligen Abendmahl sein Blut , daß sie oe -
reit seyn können , alle Tage ihrBlutümChri -
sii willen zuvergiessen . Und übermal : * * *) Dis
gesegnete Brod lassen wir alle Tage uns rei¬
chen . Nachgehends gebrauchten sie sich des hei¬
ligen .Abendmahls nicht eben alle Tage , sondern '
nur an etlichen Tagen ; jedoch in der Wochen
etliche mahl . Etliche zweymahl , als Sambstags ,
Mittwochens , Freytags und Sonnabends . Wie
es zu den Zeiten des heiligen AuZuttini ist gehal¬
ten , davon giebt dieser vortrefliche Lehrer diese
Nachricht : " * * *) Etliche nehmen den heiligen
Leid , und dasBlutChrifti imNachtmahl alle
Tage , etliche aber zu gewissen Tagen , an etli¬
chen Orten gehet kein Tag hin , da das heilige
Nachtmahl nickt gehalten werde . An einigen
Orten nur desSonnabens undSonntags , an
einigen Orten nur allein an den Sonn- und

HErrn -
* ) Io5. äe krec^u . kommun . c »p 4 num . ir .

Lpik f6 . Sermon , äe Orsr . Dom .
* * * ») s . ^ vtzult . kxik , nz , ä IoM . II . x . rir .
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HErrn -Tagen . Woraus denn sattsam zu erst"
hen , daß ob zwar es nicht an allen Orten gleich
ist gehalten , jedoch durchgehends das heilige
Abendmahl sehr oft ist genossen . Ein alter Leh »
rer , der zu der Zeit ^ ußuüiru gelebt, führet darü»
ber dis sein Gutbedüncken : * ) Ich will das nicht
loben , will es aber auch nicht tadeln , daß man
damahls alle Tage sich des heiligen Abendmahls
gebrauchet , das aber will ich treulich rarhen , daß
ein jeder alle Sonn » und HERRN »Lage mit
commumcire .

§ . II . Es haben die damahligen Christen
insonderheit auch deswegen so oft das heilige
Nachtmahl genossen , weil sie die grosse Krafft ,
und den herrlichen Nuhen dieser himmlischen
Speise und Tranck so reichlich empfunden . Hie
haben sie erlangt eine merckliche Stärckung ihres
schwachen Glaubens , eine grosse Kraft zu Besse »
rung ihres Lebens , eine grosse Versicherung ihrer
Seeligkeit . Solche theure und kräftige Speise
und Tranck müsse ,ja freylich von den Christen
öfters genossen werden . Der heilige Lehrer und
Märtyrer Cyprianus * *) hat in Gewohnheit
gehabt , wenn ein gläubiger Christ jetzt hat sollen
zur Marter gebracht werden , hat er ihn erstlich
zum heiligen Abendmahl geführet , und kan nicht

genug
*) Oeonscj . Iii>. «je LccleLall . äogmst , «§ui olim ^ uxuüui

rribuk « , ex » r incerOxer » O . ram . z . x . zxz .
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genug rühmen , was für eine grosse Starcke er

dadurch empfunden , daß er willig und freudig dar¬

auf in Marter und Tod ist gegangen . Der be¬

rühmte Münch büicronxmus ^ Lvansrols * ) weiß

den oftmahligen Gebrauch des heiligen Abendmahls

nicht genugsam zu rühmen , wenn er spricht : Hie¬
durch wächst cm Christ , und wird einander
Mann , ja mehr als ein ander Mensch , und
beruffet sich ferner auf die Exempel der ersten Chri¬

sten , und schreibt es der Kraft des täglichen Ge¬

brauchs im Abendmahl zu , daß sie im Christenthum

es so hoch gebracht : denn sie waren so eifrig ge¬

wesen , daß sie die Marter und den Tod vor nichts

geachtet , und mit freudigen Minen und heftigen

Verlangen solches begehret . Hingegen schreibt er

auch , daß die itzigen Christen so ruchloß , und arger

als Heyden seyn , sey die Ursach , daß sie sich des

Abendmahls so selten , und mit so weniger Vorbe¬

reitung gebrauchen .

§ . 12 . Ich zweiffele nicht aus dem , was der

Lange nach angeführet , wird -ein jeder zur Gnüg

ersehen können , daß ein jeder Christ schuldig ist ,

das heilige Abendmahl gar oft zu gebrauchen .

Man möchte aber wohl fragen , wie oft wir es

denn gebrauchen sollen ? Hie müssen wir geste¬

hen , daß wir keinen ausdrücklichen Befehl deswe¬

gen von dem HERRN Christo haben . Er will

zwar ,

* ) l / ib . l . äe ümpl . vic » Lknüira . Loncl , II . x . xr .
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zwar , daß wir es sehr oft gebrauchen sollen ; aber

wie oft , das sagt er nicht ; das will er zu unserm

freyen Belieben stellen . Im Alten Testament

durften sie nicht mehr , als einmahl im Jahr , ihr

Abendmahl halten . Und hatte GOtt der HErr

einen scharfen Befehl den Jliden gegeben : Wer

nicht alle Jahr das Passah - und Oster - Mahl

würde zu gesetzter Zeit halten , dcß Seele solte
ausgerotM werden von seinem Volck .
4 . B . Mos . 9 , IZ . Sie durften sich hievon nicht

abhalten lassen , nicht die Weite des Weges , ob sie

gleich viel Meilweges nach Jerusalem zu reisen

hatten ; nicht die Gefahr , so zu besorgen war .

Denn weil alles , was männlich war , fort mußte

nach Jerusalem , die Weiber und Kinder nur

allein zu Hause blieben , hatten sie sich menschli¬

cher Weise für den umliegenden Feinden nicht ein

geringes zu befürchten . Hat nun GOtt im Al¬

ten Testament so eifrig gehalten über dieses Pas¬

sah - Mahl , daß solches alle Jahr mußte gehalten

werden , welches doch nur ein Schatten und Vor¬

bild gewesen von unserm heiligen Abendmahl ;

wie vielmehr sind denn wir gehalten , das heilige

Nachtmahl Neues Testaments mit zu begehen .

Es kan das nicht genug seyn , daß wir alle Jahr

nur einmahl uns wollen dieses heiligen Mahls

bedienen , bevorab da wir es jetzo mit so leichter

Mühe , ohne Kosten und ohne Lebens - Gefahr

haben
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haben können . Ja ! haben die Juden ihr Passah »
und Oster - Mahl alle Jahr so äevor , so heilig be¬
gangen , und davon sich durch nichts wollen abhal¬
len lassen , was will uns denn gebühren ? wie hoch
sollen wir unser Abendmahl halten ? wie ofre möch¬
ten wir uns gern dazu anfinden ? da wir ja für je¬
nem ein so viel vortreslichers Mahl haben .

§ . IZ . Daß aber der HTrr JEsus uns nicht
hat wollen befehlen , wie oft wir sollen zu Ihm zu
Gaste kommen , sondern vergönnet zu kommen , so
oft als wir wollen , haben wir ja in Wahrheit für

-eine grosse Gnade und Gütigkeit zu erkennen .
Wir sollen ihm allemal liebe Gaste seyn , wir , mö -
gen kommen , so offt als wir wollen . Sölten wir
aber zu Zeiten nicht kommen können , so will er
auch mit uns zufrieden seyn ; rvenn wir nur nicht
aus Verachtung von seinem heiligen Tisch weg
bleiben . Wollt ihr aber gerne wissen , wenn und
wie offt ihr euch sollt zu dieser heiligen Mahlzeit
an finden , so forschet bey euch selbst , wie befindet
ihr euch nach dem inwendigen Menschen ? befin¬
det ihr euch schwach im Glauben ? kalt in der
Liebe ? fühlet ihr Mangel am Gebet ? habet ihr
sonst innerliche Anfechtungen ? wollen sich die
innerliche Lüste wider euch erregen ? und euch den
Kampf schwer machen ? So säumet nicht ,
kommt eilig her zu diesem Abendmahl ; hie sollt
ihr dawider Krafft und Starcke empfangen .

Gleich
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Gleich wie man einem krancken Menschen nicht
vorschreibet , wenn , und wie offt erArtzeney gebrau »
chen soll , die Noch saget und lehret es ihn wohl ;
Also ein frommer Christ fragt nicht lang , wie offt
er das heilige Abendmahl geniesten soll ; serne inner ,
liehe Seelen » Noch , feine Anfechtung , sein geisi .
sicher Mangel , ran ihn schon darzu antreiben . Und
je mehr er davon bey sich fühlet und empfindet , je
öfter wird er kommen zu diesem heiligen Mahl.

§ . 14 . Ich lese von einem Mann , der bey sei »
nen schweren geistlichen Anfechtungen keine bessere
Erquickung , als im heiligen Abendmahl hat gefun »
den , und daher gar offt hinzu gegangen ist . *)
Man hat ihm in einem Jahr nachgezehlet , daß er
siebenzehn mal sich darzu angefunden . Unsere
heutige Christen wissen von dem geistlichen Man »
gel und dem innerlichen Menschen nicht viel .
Sie lassen sich gar leicht satt und fromm gnug
düncken . Sie wissen nicht , was das ist , Mangel
am Glauben , Mangel am Gebet , Mangel an
der Liebe haben . Sie wissen und erkennen nicht
die listigen Anlauffe des Teufels , und den gefahr »
liehen Kampf wider die Lüste des Fleisches ; als
sehen , sie sich nicht nach Hülffe um , und achten
daher den Gebrauch des heiligen Abendmahls
gar nicht nöthig . Wenn sie des Jahrs ein , zwey ,
drey mal aufs höchste , und meist mit schlechter

_ Vor ,
Imi Exempel - Buch . k>. 874 .
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Vorbereitung darzu kommen , meynen sie , sie ha »
ben übrig gnug gethan . Mit solchen Leuten stehts
überaus gefährlich . Es ist mit ihnen bewandt , wie
mit den Krancken , die ihre Kranckheit selbst nicht
mehr fühlen und empfinden , mit welchen es als»
denn pflegt am gefährlichsten zu stehen . Also stehet
es mit jenen auch am gefährlichsten , je weniger sie
von ihrer SeelemKranckheit fühlen und empfinden .
Der Herr I.mkeru5 schreibt hievon gar mercklich : *)
Wer das Sacrament nicht groß achtet , das
ist einZeichen , daß er keineSunde , keinFleisch ,
keinen Teufel keine Welt , keinen Tod , keine
Gefahr , kerneHölle hat , das ist, er glaubet der
keines , ob er wol bis an dieOhrendrinn steckt ,
und ist zwiefaltig des Teufels . Wiederum
so darf er auch keine Gnade , Leben , Para -
dieß , Himmelreich , Christus , GOttes , noch
einiges Gutes , denn wo er glaubet , daß er
so viel Böses hätte , und so viel Gutes be¬
dürfte , so würde er das Sacrament nicht so
lassen , darin » solchem Übel gehoiffen , und so
viel Gutes gegeoen wird .

§ . iz . Es ist nicht wohl gethan , daß die Rö »
mische Kirche gewisse Gesetze hat vorgeschrieben ,
wie offt die Christen alle Jahr sollen zum Abend »
mahl kommen . * *) Jener Pabst hat geordnet ,
daß ein jeder solte alle Jahr zum wenigsten drey »

mal

* ) 1 - V . Lerm . x . , z - , * * ) Oerkrrä äe 5 . L « u » c » x . 14 ,
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mahl sich anfinden , und zwar in den dreyen höch¬
sten Festen . Ein ander hat noch hinzu gethan
den grünen Donnerstag . Ein ander Pabst hat
gcwolt , daß zum wenigsten ein jeder auf alle
Ostern solte zum Nachtmahl kommen . Wie
denn auch im Irillenrinischen Concilio * ) beym
Bann und Fluch geboten wird , daß alle Christen
auf Ostern das heilige Abendmahl gebrauchen
müssen . Es haben zweiffelsohne die damahlige
Pabste gesehen , daß die Verachtung des heiligen
Abendmahls sehr eingerissen , daß die Leute Jahr
und Tag haben lassen hingehen , ehe sie sind zum
Nachtmahl kommen ; welches sie vermeint durch
die Ordnung zu verbessern . Es ist aber darauf
erfolget , daß sie aus dem Abendmahl - gehen nur
ein Merck der Gewohnheit gemacht . Wir sind
von Christo nicht gebunden an gewisse Zeiten und
Tage , nicht an gewisse Zahl , sondern das will
der HErr haben , daß ein jeder Christ gar oft soll
zu ihm zu Gaste kommen . Sind nun einige, die
gar nicht kommen wollen , oder die nur aus Ge¬
wohnheit kommen , und meynen , wenn sie nur des
Jahrs ihre gewisse Zahl beobachten , so sey es
genug ; denen müste solches billig nicht frey aus»
gehen , und ist zu beklagen , daß in unserer Kirche
keine bessere Anstalt ist, diesem Mißbrauch zu steuren .

H § . 16 .
*) iz . L -m .
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§ . 16 . So habe ich dann , andächtiger Leser ,

deutlich hicmit gezeiget , daß ein jeder unter uns

schuldig und gehalten ist , nicht selten , sondern

gar oft zu dem heiligen Abendmahl zu kommen »Ist nun jemand hie säumig gewesen , und selten
herzu kommen ; hat jemand durch indische Ge¬

schäfte sich gerne mögen abhalten lassen ; der

erkenne , daß er übel und unrecht gethan , und

bessere sich disfals . Vielleicht sagt jemand zu sei¬

ner vermeynten Entschuldigung : Ich befinde

mich nicht allemahl tüchtig und geschickt dazu .

Ich besorge , ich möchte unwürdig hinzu gehen ,

mich schröcken die Worte : Wer unwürdig hin¬
zu aehr , für das Leben er den Tod empfaht .
Geliebte Christen , sagt jemand dieses mit blöden

und furchtsamen Hertzen ; so sage ich ihm zum

Trost , daß er alsdenn am würdigsten und tüch¬

tigsten ist , wenn er sich am unwürdigsten befindet .

Lasset euch diese eingebildete Unwürdigkeit nicht

abhalten ; euch wird der HErr JEsus würdig

machen ; euch hat er am liebsten bey sich . Redet

aber dieses jemand , der in wissentlichen Sünden

lebet , die er nicht gern verlassen will , so wisse er ,

daß er bey solchem Gemüthe freylich wegbleiben

muß . Er lebet aber in solchem Stande , darin

er sich der Gnade GOttes und seiner Seligkeit

vergeblich tröstet .

§ . 17 . Es muß ein jeder Christ so fromm , hei¬lig
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lig und unschuldig leben , daß , ob er gleich nicht alle

Tage , oder alle Woche , wie in der ersten Kirchen

gebräuchlich gewesen , zum heiligen Abendmahl mit -

gehet , er doch mitgehen könte . Lebe also , daß
du täglich könnest dasselbe würdiglich em¬
pfangen , wie der heilige Ambrosius redet . *)
Es ist eine wunderliche Sache , daß unsere Leute

sich einbilden , sie dürften nicht fromm leben , als zu

der Zeit , wenn sie sich bereiten zum Abendmahl zu

gehen ; und weil es ihnen nicht gelegen ist , alle

Tage so fromm zu leben , so wollen sie lieber den

Gebrauch des Abendmahls auf ein Viertheis , oder

halb Jahr aufschieben . Zu dem Ende pflegen sie

rm Calender anzuschreiben , wenn sie letztens zum

Nachtmahl gewesen , davon zehlen sie denn die W »

chen : wenn ihnen nun deucht lange genug zu seyn ,
und daß es ihnen möchte verdacht werden , wo sie

länger weg blieben , finden sie sich wieder an .

Solchen offtmahligen Gebrauch des Nachtmahls

kan ich nicht loben , und die so hingehen , thäterr

besser , daß sie gar wegblieben .

§ . 18 . Einige sagen auch wol zu ihrer Ent¬

schuldigung , sie können nicht mit zum Mcht -

mahl gehen , weil sie mit jemanden im Proceß

lebten . Und sie lebten auch wider einige in grosse

Feindschafft und Widerwillen . Nun ist es eine

H 2 betrübte

V , äe c . 4,
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betrübte Sache , daß unter Christlicher Obrigkeit
die Gerechtigkeit so langsam Lclminilkrrret wird ,
daß Brüder , Freunde , Nachbaren in solchem Groll
und bitterer Feindschaft liebe lange Zeit müssen hin -
gehen , und nicht können auseinander geseßet wer¬
den . GOtt wird es finden und richten . Das
wird aber euch , ihr unversöhnliche und haderhafti -
ge , vor GOtt nicht entschuldigen . Weil ihr als
Christen euch nicht habt wollen finden lassen ; weil
ihr dem Zorn und der Rachgierigkeit habt Raum
gegeben ; weil ihr GOtt und sein Wort verachtet,
sein heiliges Abendmahl zurück gesetzet ; so wird
euch GOtt wieder verachten , und ihr werdet , wo
i.hr euch nicht bessert, den Himmel verschlossen fin¬
den . O ! wie findet man derer allenthalben so
sehr viel, die liebe lange Zeit vom Abendmahl weg¬
bleiben : die auch in solchem Zustande leben , daß
man sie nicht Massen könte , wenn sie gleich wür¬
den kommen , indem sie sich nicht zu bessern geden -
cken . Daß doch diese ihre grosse Seelen - Gefahr
möchten erkennen , und noch mit bußfertigem Her¬
tz en herzu eilen .

§ . 19 . Bey den Armenianern soll noch jetzo der
Gebrauch seyn , daß wenn jemand ein Jahr lasset
hingehen , da er nicht zum Abendmahl kömmt ,
wird er für keinen Christen mehr gehalten , und
wenn er in der Zeit solte sterben , wird er nicht als
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ein Christ begraben . *) Solcher Unchristen fin¬
det mair leider : in unserer Kirche nicht wenige ,
und wäre sehr gut , wenn auch bey uns ein Exem¬
pel an diesen üaruiret würde . Allein diese Straf¬
fe ist für solche Verächter zu gering . Alle , die
hie nicht haben wollen Christi Gäste seyn , können
nimmermehr seine Gäste im Himmel seyn . Alle ,
die Ihm sein Abendmahl verachten , wird er wie¬
der verachten , und , wie jenen unwürdigen Abend¬
mahls - Gast , lassen Hände und Aüsie binden ,
uns hmwerffen in das Finsterntß , da Heu¬
len und Zähnklappern ist . Matth . 22 , iz .
Ihr aber , GOtt - ergebene Seelen , laßt euch hin -
führo oft finden bey dem heiligen Tisch des HErrn .
Denn der HERR JEsus will es so haben . Er
läßt es euch befehlen , und freundlich dazu einladen .
Thut Ihm das nicht zu leide , daß Ihr lange von
Ihm wegbleibet . Wenn man gern Gäste haben
will , und die Gebetene wollen nicht kommen , das
verdreußt uns sehr . Ihr dürfft sicherlich glau¬
ben , daß dem HErrn JESU es sehr verdreußt,
wenn ihr nicht ofte oste zu Ihm zu Gaste kommet .
Er hat euch einen so herrlichen Tisch bereitet . Er
will euch aufs beste tractiren ; ihr würdet sehr grob
und undanckbahr seyn , wenn ihr Ihm diese Mahl¬
zeit ausschlüget . Ja : euch zum besten , euch
zum Trost , euch zur Labung und Erquickung

H Z hat
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hat er dieses Mahl verordnet ; so würdet ihr ja bey
euch sehr übel thun , wenn ihr es wsltet versäumen .
Sehnet euch zu diesem heiligen Mahl , denn der
HERR JEsus sehnet sich wieder zu euch . Er
wird euch nimmer ohne Trost und Erquickung las¬
sen weg gehen . .

§ . 2O . So will ich denn euch allesamt , als
Christus Diener , freundlich hiemit inviriret und
eingeladen haben , kommt offt zu eurem JEsu und
seinem heiligen Abendmahl . Kommt mit bußfer¬
tigen gläubigenHerhen , und ich kan euch versichern ,
daß ihr Ihm willkommene liebe Gäste seyd . Ich
habe bey einigen wahrgenommen , daß wenn sie sol¬
len zum heiligen Abendmahl kommen , so überfällt
sie eine grosse Furcht und Schrecken . Gläubige
Seelen , ihr habt nicht Ursach für dem HErrn
JEsu euch zu entsetzen ; denn er will ja euch gern ,
als seine liebe Gäste , bey sich haben . Er will euch
hie alle seine Güte und Freundlichkeit zu schmecken
geben . Warum fürchtet ihr euch denn ? O !
wenn ihr wüßtet , was unser HErr JZsus für ein
freundlicher lieber HErr ! wie er hie zu euch sich
nahet l wie gern er euch bey sich siehet ! ihr wür¬
det euch nicht lange nöthigen und bitten lassen,
ihr würdet mit grosser Begierde kommen , und mit
sonderlicher Empfindlichkeit eures Hertzen können
mitsingen :

Ach



müssen znm heiligen Nachtmahl gehen .

Ach ! wie hungert mein Gemüthe ,
Menschenfreund , nach deiner Güte ,
Ach wie pfleg' ich oft mit Thränen
Mich nach dieser Kost zu sehnen .
A4 ! wie pfleget mich zu dürsten
Nach dem Tranck des Lebens - Fürsten ,
Wünsche stets , daß seine Gebeine
Mich durch GOtt mit GOtt vereine .

GOtt erwecke in uns allensamt einen solchen geistli¬

chen Hunger und Durst nach diesem Abendmahl ,

daß wir uns oft , als liebe Gaste , dazu würdiglich

ansinden mögen , Amen .

Daß das heilige Abendmahl zum Gedächt¬
nis unsers geereutzigten IEsu muß ge¬
halten werden .

Alten Testament ein eigenes Gedacht -

niß - Mahl verordnet , welches ihr so ge¬

nanntes Passah - oder Oster - - Mahl war ; welches

sie jährlich zu gewisser Zeit , bcy gewisser Speise

und Tranck , und mit gewissen Ceremonien halten

mußten , und sich dabey erinnern der grossen

Wohlthqt , die GOTT ihren Vorfahren darinn

ie VH Betrachtung .

As hatte GOtt der HErrn dm Juden i' in

H 4



no VII . Setv . Daß bey dem hetligen Nachtmahl de »

erwiesen , daß er sie durch seinen starcken Arm aus
der Egyptischen Dienstbarkeit in das gelobte
Land geführet . 2 . B . Mos. 12 . Uber welche
Verordnung der grosse GOTT dermalen hielte ,
daß er gedräuet , den aus seinem Volck zu rotten ,
der dieses Gedächtnis Mahl nicht gebührlich hal¬
ten würde . 4 . B . Mos. 9 , IZ .

§ . 2 . Bei) diesem Passah - Mahl gierig es nun
also zu . Sie hatten ein gebratenes Lamm , wel¬
ches sie mußten ganh aufessen , daß nichts übrig
blieb . Sie hatten dabey ein ungesäuertes übel¬
schmeckendes Brodt ; indem sie solches affen ,
mußten sie sagen : Das ist das Brodt des Elen¬
des und der Trübsal , das unsere Vater in
Egypten gegessen . Das Brodt tunckten sie in
ein Eintunckels , das von zerstoßenen und zer¬
quetschten Früchten war gemacht , und aussahe ,
wie ein leimichter Koth , dabey sie sich erinnerten
der sauren Arbeit , da ihre Vorfahren in Leim
oder Ziegel - Thon arbeiten müssen . Und beschlos¬
sen darauf die Mahlzeit mit einem Trunck Wein ,
dabey sie sagten : Das ist die Frucht des Wein¬
stocks , und das Blut der Trauben . *) Dieses
war den Juden ein sehr heiliges Mahl , ihr Sa -
cramentliches Abendmahl ; welches sie jährlich
mit grosser Devotion hielten , zum Gedächtniß

der

* ) V. 6 . Loncorä . kvLNI . Ul ». 6 . c . l . ännor » t ,
» ä Vl - rrli . XXVI . p . 14 ; . Lr
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der leiblichen Erlösung aus der Egyptischen Dienst¬
barkeit .

§ . z . Als nun dieses Mahl in der Jüdischen

Kirchen bey die funffzehen hundert Jahr gewah¬

ret , ist Christus der HErr kommen , und hat es

wieder abgeschaffet . Er verordnet an dessen

statt ein neues Mahl , welches hinführo der Chri¬

sten eigenes Abend - und Gedachtniß - Mahl seyn

solte ; dabey sie sich zu erinnern der geistlichen

Erlösung , so durch Christum solte geschehen , und

durch jenes war vorgebildet . Er hatte selbst vor

funfzehen hundert Jahren dieses Mahl zum Ge¬

dachtniß der leiblichen Erlösung eingesetzet , und

kunte also nach seinen Gefallen es wieder anstel¬

len . Er wolte jetzo die geistliche Erlösung des

gantzen menschlichen Geschlechts werckstellig ma¬

chen , und dessen Gedachtniß ein eigenes Mahl

stifften . Jetzo hatte der HErr mit seinen Jün¬

gern zum letzten mahl das Passah - oder Oster -

Mahl gehalten , an eben demselbigen Tische , bey

demselbigen Erodt und Wein ordnete er dis neue

Mahl , und schaffte das alte ab . An statt dessen ,

daß sie bey jenem Mahl hatten ein gebratenes

Lamm , wolte er bey diesem selbst die Speise und

Tranck seyn . Er war das rechte Lamm GOttes ,

das durch jenes war vorgebildet , das der gantzenWeltSÜNde trug , Joh . 1 , 29 . das sich jetzo wolte
schlachten und braten lassen , und hinführo der

H 5 Chn -



I » Vlf . Betk . Daß Key dem heiligen N -Kcktmahl des

Christen geistliche Speise und Tranck seyn . An

statt dessen , daß sie mußten bey dem alten Mahl

sagen : Das ist das Brodt des Elendes und
der Tn 'ldsalen , solten sie bey diesem Mahl sagen :
Das ist der wahre Leid oes HEcrn IEsu
Christi für euch in den Tod gegeben . An
statt dessen , daß sie dort mußten sagen , wenn sie

den Wein truncken : Das ist die Frucht des
Weinstocks , und das Blut der Trauben ,
sollten sie hier sagen : Das ist das wahre
Blut unsers HErrn JEsu Chnsti , für eure
Sünde vergosien . An statt dessen , daß sie sich
bey dem alten Mahl sollten erinnern der vormahli »

gen leiblichen Erlösung ; so sollte dieses neue Mahl

ein Gedachtniß » Mahl seyn der geistlichen Erlösung .

Sollten sie jenes Mahl nur alle Jahr einmal hal »

ten , so wurde bey der Einsetzung dieses neuen Mahls

befohlen , daß dieses Jährlich zum öftern solte ge »

hatten werden . Jenes sollte nicht langer wahren

bis auf Christum , der es wieder abschaffen sollte ;

Dieses aber soll wahren , bis an den Jüngsten Lag ,

da der HErr Christus will wiederkommen , es sel »

ber wieder einstellen , und sein ewiges Mahl darauf

lassen im Himmel angehen .

§ . 4 . Wie denn unser Gedachtniß »Mahl auch

allbereir viel langer hat gewahret , als der Juden

ihr Passah » Mahl gewahret . Dieses hat nicht

so viel Jahr müssen dauren , als es schon wiederauf-
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aufgehoben ist . Es sind nun weit über funfzehen
hundert Jahr , daß die Juden kein Abendmahl
mehr gehabt , und ist weit über funfzehen hundert
Jahr , daß wir unser Abendmahl haben gehalten ,
und wird auch ferner in der Christenheit verblei «»
ben , bis an das Ende der Welt . Wir erkennen
hieraus , wie viel höher unser Abendmahl für je »
ues zu halten . Sie , die Juden , hatten nur davon
einigen Schatten , und wir das Wesen . Hat
nun GOtt über der Juden Abendmahl so eifrig ge»
halten , daß er auch dräuet , den auszurotten von
seinem Volck , der solches würde versäumen ; 4 . B .
Mos . 9 , lZ . Was werden die Christen zu erwärm¬
ten haben , die dieses heilige Gedächtniß » Mahl
nicht sollten gebührlich mit halten ? Hieß es dort :
Er hat ein Gedächtnis gestiftet seiner Wun¬
der , der gnädige und barmhertzige HERR .
Ps . Hl , 4 . So muß es vielmehr so heissen von
unserm heiligen Abendmahl : das ist uns eingese»
Het zum Gedachtniß des größten Wunders , so je »
maln unter der Sonnen geschehen , nemlich , daß
GOtt um der Menschen willen seinen Sohn selbst
hat lassen leiden und sterben . Zu dessen Andencken ,
und daß wirs nimmer vergessen sollen, ist das heilige
Nachtmahl eingesehet .

§ . 5 . Dis istsmun auch , was wir dismal etwas
umständlicher zu beherhigen haben . Denn als
Unser HErr JEsus dieses heilige Mahl einsetzte,



H4 V ll . Betr . Dc>st bey dem heiligen Nachtmahl des

war das sein ausdrücklicher Befehl / daß es sollte
ein Gedächtnis Mahl seyn seiner Wunder , seines
blutigen Todes . Solches thut , sagt er , zu
meinem Gedächtniß . Ja : er wiederholte es
zum andern mal , und sagte : Solches thut , zu
meinem Gedächtniß . Als er ihnen das geseg -
nete Brodt hinreichte , sprach er : Nehmer hm ,
und esset , das » ft mein Leid , der für euch ge¬
geben wird , solches thut zu meinem Ge¬
dächtniß . Und wie er ihnen auch darauf den ge¬
segneten Wein hinreichte, sagte er abermal : Tritt »
cket alle daraus , dieser Kelch »st das Neue
Testament in meinem Blut , das für euch
vergossen wird , zur Vergebung der Sün¬
den , solches thut , so oft ihrs trincket , zu mei¬
nem Gedächtniß . Ist demnach des HErrn sehr
ernstlicher Befehl , daß bey dieser heiligen Hande -
lung sein Gedächtniß soll allemal gebührlich began¬
gen und gehalten werden . Wir sollen das geseg¬
nete Brodt essen , und den gesegneten Wein trincken
zu seinem Gedächtniß , das ist , zu seinem stets¬
wahrenden Andencken .

§ . 6 . Es machts der liebe Heyland , wie gute
Freunde pflegen , wenn sie sich jetzo müssen schei¬
den , empfehlen sie sich einer zu des andern treuen
Andencken . Ein Bräutigam ( ist des heiligen
lllleron ^ mi Gleichniß ) giebt seiner Braut etwa
zum Andencken einen Ring oder sein Contrafait,
daß sie sein soll fleißig dabei) gedencken . Unser
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HErr JEsus , als unser himmlischer Bräutigam ,

da er jetzo will von uns scheiden , und aus Liebe für

uns in Noch und Tod dahin gehen , verordnet er

ein eigenes Mahl , darin er uns sich selbst zur Speise

und Lranckgiebt ; er will aber auch , daß wir sol »

ches zu seinem Andencken fleißig halten sollen .

Welcher Gestalt aber wir seiner dabey gedencken

sollen , das erkläret uns der Apostel Paulus , wenn

er schreibet : Go oft ihr von diesem Brodt
esset , und aus diesem Kelch trincket , sollt ihr
desHEn nTod verkündigen , bis daß er kcmt .
I . Cor . l ' , 26 . Es soll seyn ein Gedachtniß , nicht

seiner heiligen Geburt und Beschneidung , nicht sei »

ner vielen Wunder , die er gethan , nicht seiner Auf »

eyichung und Himmelfahrt , wiewohl dieselbe nicht

auszuschliessen , sondern ein Gedachtniß seines To »

des , seines Leidens und Sterbens . Das ist wohl

zu bemercken .

§ . 7 . Es ist dem HErrn mit Einsetzung dieses

heiligen Mahls nicht zu thun üm seine eigene

Ehre oder Nutzen . Nicht verlangt er , daß wir

sollen reden von seinen hohen und herrlichen Tha »

ten und Wundern ; sondern von seiner tiefsten

Erniedrigung , von seiner äußersten Beschim »

pfung , wie er ist verspeyet , verspottet , geschla »

ger , gegeißelt , gecreutziget und getödtet ; davon

sollen wir singen und sagen , das soll uns nimmer

aus unserm Gedachtniß kommen . Und eben hier »

an ist uns alles gelegen . Daß der HErr an diese

Welt



» 6 VH . Betr . Daß bry dem heiligen Nacktmahl des

Welt gebohren , daß er grosseWunder gethan , daß
er vom Tode aufersianden , daß er aufgefahren gen
Himmel , daß er sihek zur rechten Hand GOttes ;
damit wäre uns wenig geholffen , wenn er nicht für
uns in den bittern Tod wäre dahin gegangen .
Seine tiefste Erniedrigung ist unsere höchste Er »
Höhung . Seine Schmach ist unsere Ehre . Sei »
ne Armuth ist unser Reichthum . Sein Tod ist
unser Leben , daran müssen wir stets und unabläßig
gedencken ; und daß solches uns nimmer aus dem
Gedächtniß möge kommen , müssen wir gar offt ent »
weder selbst zum heiligen Abendmahl gehen , oder
doch dieser heiligen Handelung mit Andacht in der
Kirchen beywohnen . Das meynt der HERR ,
wenn er sagt : solches thut zu memem Ge -
dächtmß . Es stehet uns nicht frey , ob wir das
heilige Abendmahl wollen halten : wir sollen es
thun . Es stehet uns frey , bey dieser heiligen Han »
delung zu mcöimen und zu betrachten , was wir
wollen ; wir sollen alles thun zu seinem Ge¬
dächtniß . Wir sollen dabey seinen Tod ver¬
kündigen . Wenn nun solches jemand würde
unterlassen , so hätte er das heilige Abendmahl nicht
recht gehalten , und würde sich sehr an den HErrn
versündigen .

§ . 8 » Wolt ihr nun gern wissen , wie man es
damit müsse machen , so will ich eine dienliche An¬
leitung dazu geben . Erstlich muß es seyn eine Hi¬
storische Gedächtnis . Wenn ihr zum heili »

gen
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gen Abendmahl gehet , oder dieser Hochwürdigen
Handelung in der Kirchen mit beywohnet , so wie »
derholet in eurem Gedachtniß , was der HERR
JEsus bald nach der Einsetzung dieses heiligen
Mahls für eine traurige Nacht gehabt . Da
er ist hinaus gegangen an den Oelberg , wie er
allda gezittert und gezaget , seinen blutigen Angst »
Schweiß vergossen , daß auch ein Engel vom
Himmel kommen , und Ihn trösten und starcken
müssen . Lue . 22 , 4z . 44 . leq . Gedencket daran,
was sich ferner daselbst zugetragen , wie er von
Juda verrathen , von seinen Jüngern verlassen ,
von den Feinden überfallen , die Ihn mit Stri¬
cken fest gebunden , und mit sich nach Jerusalem
in den Pallast des Hohenpriesters geführet , da

i> er die gantze Nacht über sehr übel ist mißhandelt,
verspeyet , verspottet , geschlagen , und zum Tode
verdammet worden . Folgt mit eurer Andacht
dem HErrn vor das weltliche Gericht des Pilati ,
und stellet euch alles vor , als wäret ihr da gegen¬
wärtig und mit euren Augen es hattet anzusehen ,
wie man den HErrn angeklaget und zum Tode

, begehret ; wie Pilatus auf ungestümes Anhalten
l der Juden Ihn hat lassen geißeln , mit Dornen

krönen , und endlich gar zum Tode des Creutzes
verurtheilet und verdammt . Wie er darauf
schmählich ist hinaus geführet nach der Schedel »

st städt, da er mitten unter zween Ubelthätern ist
^ abae »
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abgethan und gecreutziget ; und nachdem er drey

Stunden am Creuh gehangen , er an demselben

Todes verblichen . Diß ist die wunderbarste

Geschieht , darüber Engel und Menschen billig

erstaunet stehen ; Die uns nimmer muß aus

unserm Gedachtniß kommen . Ob gleich über

siebenzehn hundert Jahr verflossen seyn , da dieser

Wunder - Tod geschehen , muß er doch so frisch in

unserm Gedachtniß bleiben , als wenn er erst in

dieser Stunde geschehen wäre , daß wir mit dem

Apostel Paulo können sagen : Christus JEftts
ist uns für die Augen gemahlet , und jetzt un¬
ter uns gecreutziget . Gal . z , I . Oder wie der
sel . Herr Lutherus redet : Es ist Mir dieses al¬
les so neu , so fttsch in meinem Gedachtniß ,
als wenn erst in dieser Stunde der HErr
sein Blut für mich vergossen hätte . Inson¬
derheit aber muß die heiligeHandelung des Abend¬

mahls uns dieses alles in unserm Gedachtniß er¬

frischen , und noch vielmehr , wenn wir selbst zu die¬

sem heiligen Mahl mitgehen .

§ . 9 . Es ist aber diese Historische Gedachtniß

nicht genug . Es ist damit nicht ausgerichtet ,

daß wir uns des HErrn JEsu erinnern , wie wir

sonst eines grossen Heiligen uns zu erinnern pfle¬

gen . Eine ausserliche Historische Gedachtniß kan

auch wol ein Heuchler und Gottloser anstellen .
Es
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Es muß daneben auch eine rechte Glaubens -
Gedächtniß seyn , die nicht ausser uns , sondern
in uns sey , die uns durch Hertz und Seele gehe .

Gedencken müssen wir daran , daß alles , was der

HErr JEsus gelitten und ausgesianden , nicht sei¬

nen ^ sondern unserntwegen geschehen . Er hatte

ja nicht bedurft das geringste zu leiden ; Denn er

war die Heiligkeit und Unschuld selbst . Fürwahr ,

Heist es hier , Ec trug unsere Kranckheit und
lud auf sich alle unsere Schmertzen . Er ist
um unserer Miffethat willen verwundet ,
und um unserer Sünde willen zuschlagen ,
die Strafe liegt aufJhn , auf daß wir Frie¬
de hätten , und durch seine Wunden sind wir
geheilet . Es. 52 , 4 . 5 . Hie müssen wir mit UN .
fern Gedancken zurück gehen , und betrachten den

gar zu elenden Zustand , darin wir durch die Sün .

de gestürtzet , und daß im Himmel und auf Erden

i keine Mittel zu finden , dadurch uns hatte können

geholffen werden , wo nicht der hochgelobte Sohn

GOttes sich selbst an unser Stelle dargestellet , un »

^ sere verdiente Straffe über sich genommen , alles

, gebüsset und bezahlet , was wir verschuldet . Wenn

wir demnach sehen , daß unser HErr JEsus sich

: hat lassen verspeyen , verspotten , und so jämmerlich

zurichten , müssen dieses unsere Gedancken dabey

seyn : Siehe , so hattest du sollen um deiner Sün¬

de willen verspottet , verspeyet , gegeißelt und ge »

schlagen werden . Wenn ihr sehet den HErrn3 M
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JEsum am Creutz sterben , so müssen wir uns da *
bcy erinnern , daß nicht er , sondern wir den aller-
peinlichsten Tod verdienet . Daß der HErr aus
Liebe für misgern hat wollen sterben , daß wir nicht
ewig sotten sterben ; sondern durch Ihn leben .

§ . IO . Aus dieser Glaubens - Gedächtniß ent¬
stehet in uns ferner ein Danck - Gedächtniß . In¬
dem die gläubige Seele sich dieser hohen Wohlthat
erinnert , weiß sie nicht, mit was Worten sie sol¬
ches erkennen , wie hertzlich sie dafür soll dancken ;
HERR , seufzet und sagt sie :
Es hat dein treues Lieben
Dich vom Himmel abgetrieben ,

Daß du willig hast dein Leben
In den Tod für mich gegeben ,

Und darzu gantz unverdrossen ,
HErr, dein Blut für uns vergossen .
Nun , ich dancke dir von Hertzen ,

JEsu , vor gesamte Noth ,
Für die Wunden , für die Schmertzen ,

Für den herben bittern Tod ,
Für dein Zittern , für dein Zagen ,
Für dein tausendfaches Plagen ,

Für dein Angst und tieffe Pein
Will ich ewig danckbar feyn .

§ . n .
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§ . il . Diese Danck - Gedachtniß erwecket in
uns ferner eine hertzliche Liebes Gedächtniß ,
daß wir den HErrn JEsum immer hertzlicher lic -
ben , immer fleißiger an Ihn gedencken , uns über
seine Liebe gegen uns immer mehr und mehr ver¬
wundern , und in tiefster Verwunderung sagen :

O ! Wunder ohne Massen ,
Wenn mans betrachtet recht,

Es hat sich martern lassen
Der HEcr vor seinen Knecht,

Es hat sich selbst der wahre GOtt ,
Für mich verlohrnen Menschen ,

Gegeben in den Tod .
Diese Liebes- Gedachtniß macht uns freudig und

getrost in und zu GOtt ; daß wir an derLiebeGOt »
tes nicht zweiffeln , sondern Ihm das zutrauen , nun
er uns so sehr geliebet , daß er auch seines eigenen
Sohns nicht wollen verschonen , sondern für
uns alle in den Tod dahin gegeben , werde er
bereit seyn , mit demselben uns alles zu schen¬
ken . Rom , 8 , Z2 . Wir trauen dem HErrn
JEsu zu , weil er uns mehr , als sich selbst geliebet ,
indem er für uns gestorben , da wir seine
Feinde noch waren , der Gerechte für die
Ungerechten , Röm . 5 , 8 . l . Petr , z , I8 . und

^ nun sich selbst uns zur Speise und Tranck giebet ;
so werde er sich unser im Himmel machtiglich an¬
nehmen , und nicht zugeben , daß sein theures

Ir Blut



NI vn . Letr . D afi bry dem heiligen Abendmahl des
Blut an uns umsonst gewandt sey . Diese Gedacht- D '
niß macht , daß sich alle Angst der Sünden muß ver - ^
sichren , und versichert uns , daß alle unsere Sünde W
in Christi Blut und Tod überfiüßig gebüsset und be- sin , ^ -
zahlet seyn . Daß wir nun haben Friede mit crsM ,
EOtt , durch unfern HErrn IEsum Chri - „ r M
sium , nachdem wir durch sein Blut gerecht „M -
Word N sind . Nom . 5 , 8 . 9 . Diese Gedacht -
niß macht , daß wir uns für den Höllischen Feinden
nichts mehr fürchten , sondern diß Blut lyuen
nur zeigen , so muß ihr Trotz bald schweigen . ^ f
Wenn der Satan sichet eines Christen Lippen mit
dem heiligen Blut Christi im heiligen Abendmahl
angefarbet , fürchtet er sich . Wir gehen , sagen
wir mit dem heiligen Lehrer Skr ^ kollomo , V0N ^
diesem Abendmahl weg , als muthige Lö - ^ kr
wen , die gleichsam Feuer vou sich speyen , ^
denen der höllische Feind nicht darf auf die
Nähe kommen . *) , ^ ^ 7

§ . 12 . Ja ! diese Gedachtniß macht , daß ich " ^
nicht weiß , was ich meinem Erlöser wieder will M
und soll zu Liebe thun . Weil ich sehe , daß die >) Ml
Sünde Ihn so übel zugerichtet , und daß er mei¬
ner Sünden halber so viel ausgestanden , so ent» >
stehet in mir ein solcher Haß wider die Sünde ,
daß ich lieber alles wolte leiden , als ein einiges
mahl wissentlich sündigen . Hat mein HErr JE - ^ M
SUS solchen traurigen Gang meinethalben ge .

than ;
ttom . 4S . m . ^ ok .
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than ; hat er sich nicht gswegert für mich in den

Tod zu gehen , so bin ich freylich schuldig , auch mein

Leben nicht theuer zu halten , sondern willig zu ge -

heil , und gern zu sterben , wenn es seine Ehre also

erfodert . Ja ! diese Gedachtniß erweckt in uns ei -

ne sehnliche Begierde nach Christo , Ihn im Him -

mel zu sehen , und ewig bey Ihm zu bleiben . Es

wahret der gläubigen Seelen Zeit und Weile lang ,

ehe sie zu Christo kömmt . Hie in der Welt stinckt

ihr alles an , sie wünschet , daß diese Zeit erst möchte

vorbey seyn , und daß sie könte stets um , und bey

Christo im Himmel seyn . Man liefet von einigen

frommen Seelen , die sehr gewünschet , daß sie den

HErrn Christum im Fleisch möchten gesehen ha¬

ben , oder ein rechtes Contrafait und Bildniß von

Ihm haben ; * ) aber viel ein heftiger Verlangen

macht diese Gedachtniß , Christum im Himmel zu

sehen und bey Ihm zu bleiben , daß sie offt auch aus »

ruffen : Last uns von hinnen fliehen !

JEsu mein Trost , hör mein Begier ,
O mein Heyland , war ich dey Dir !

§ . ! Z . Ihr vernehmet hieraus , was es für ein

Gedachtniß ist , daß wir bey dem heiligen Abend¬

mahl begehen müssen . Dis Gedachtniß verlangt

der HERR JEsus in uns zu erwecken , zu ver¬

mehren und zu erhalten , darum hat er das heilige

I Z Nacht -

,*) a Lommcac . mLx . ? auU , I?loem . p , 8 - r .
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Nachtmahl eingesetzet . Es ist Ihm nicht Lun sei »
nen , sondern unser » Nuhen zu thun . Er hat vor
seine Person keinen Vortheil davon , wir gedencken
sein , oder lassen es bleiben . Wir aber haben un¬
säglichen Nutzen davon ; und wehe uns , wenn wir
sein nicht sotten gedencken , wenn wir seine Wohl »
rhaten , und was er für und bey uns gethan , sollen
vergessen , wie würde es denn mit uns ablauffen ?
Die Kinder Israel müssen nimmer aus ihrem Ge-
dachtniß kommen lassen , daß GOtt der HErr sie
mit starcker Hand aus der Egyptischen Dienstbar »
keit erlöset . Vielmehr muß aus unserm Gedacht -
niß nimmer kommen , daß wir durch Christi Tod
aus der Höllischen Dienstbarkeit erlöset seyn .
Sungen dort die Juden zu der Zeit der Babyloni »
schen Gefangniß :

Jerusalem , vergeß ich dein ,
So woü GOtt der Gerechte mein

Vergessen in mein ' M Leben .
Ja , wo ich nicht dein bleib eingedenck,
Mein Zung sich oben anehenck,

Und bleib am Gaumen kleben !

um zu bezeugen ihr Andencken und heftiges Ver¬
langen nach Jerusalem . O ! wie vielmehr Ursach
haben wir an Christum JEfum zu gedencken , und
unser Verlangen zu demselben durch oftmahügen
Gebrauch des heiligen Abendmahls zu erkennen zu
geben . § . 14 .
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§ . 14 . In der ersten Kirchen war disftls eine
herrliche Anstalt , daß ja bey dem Gebrauch des
heiligen Nachtmahls das Gedächtniß des gecreu -
Higten JEsu andächtig musie begangen werden .
Zu dem Ende muste der Diener GOttes vor der
heiligen Contecrarion der Gemeine zuruffen :
turliim coräa , erhebt zum Himmel eure Her¬
tzen , und die Gemeine antwortete darauf : kabs -
MU5 sä Dominum , Wie haben sie erhoben .
Mit welchen Zuruf manniglich ermahnet wurde ,
alle fremde Gedancken zurück zu sehen , und das
Gedachtniß des gecreutzigten Heylandes inniglich
zu begehen . Der alte Lehrer Cyprianus schreibet
hievon schön : * ) Hier müssen alle weltliche
und fleischliche Gedancken weg feyrr , und un¬
ser Gemüth muß allein auf den gecreutzig¬
ten IEsum und dessen Wohltbaten gerich¬
tet ftyn . Deswegen auch der Diener GOt -

' tes vor dem heiligen Abendmahl mir starcken
Zuruf : Erheber zum Himmel eure Hertzen ,

' der anwesenden Hertzen und Gemüther zur
beharrlichen Andacht ermuntert , und indem
auch diese antworten : Wir haben sie erho¬
ben , dadurch erinnert werden , daß sie jetzo
an nichts anders , als den HErrn IEsum zu
dencken haben . Es haben auch die andächtigen
Alten zu Erweckung rechtschaffener äevonon , son¬
derliche prLkaüoner , mit den allergeistreichsten

I 4 Wor -
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Worten abgefasset , die auf den höchsten Festen vor
der ^ äminiÜi-Ltion des heiligen Abendmahls wur¬
den gesprochen , und mit dem Englischen , von
GOTT selbst geoffenbahrten Gesänge , Heilig !
Heilig ! Heilig ! ift GOtt , geschlossen . Alles
unter dem Absehen , daß das Gedachtniß des ge -
creutzigten JEsu desto andächtiger möchte began¬
gen werden .

§ . 15 . An gehöriger Anstalt fehlet es zwar,
Gottlob 1 bey uns nicht . Nach hiesiger wohl¬
eingerichteter Kirchen - Ordnung muß der Diener
GOTTes vor angehender Communion gleichfalls
der ganhen Gemeine zuruffen : Erhebet ZUM
Himmel eure Hertzen , und muß die Gemeine
antworten : Wir haben sie erhoben , und
wird diese Ermahnung mit dem Heilig , Heilig ,
Heilig , ist GOtt, nach Uhralten Gebrauch beschlos¬
sen . Es wird darauf auch öffentlich gesprochen
ein sehr geistreiches Gebet , welches mit Fleiß auf
das Gedachtniß unsers gecreutzigten JEsu ist ge¬
richtet . Aber es fehlet uns bey so löblicher Anstalt
sehr an der lieben Alten vevoüon , und Andacht ,
wie solches offenbahr , und wir nicht leugnen kön¬
nen .

§ . 16 . Es prüfe sich ein jeder Hieselbst , als vor
GOtt , in seinem eigenen Gewissen , wie er bisher
bey dieser heiligen Handelung sich habe erwiesen ;
hat er sich ohne Andacht hie befunden, hat er seine
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Gedancken auf seinen gecreutzigten JEsum nicht
vornemlich gerichtet , so hat er übel bey ihm selbst
gethan , und ich weiß nicht anders zu sagen , denn
daß er unwürdig zu dem heiligen Abendmahl ge¬
wesen . Wers bisher nicht bester gewußt , oder
nicht bedacht , den wird solche Unwissenheit und
Unbedachtsamkeit für GOTT nicht entschuldigen ;
denn fürwahr eine solche Unwissenheit und
Unbedachtsamkeit muß bey keinem Christen seyn .
Es ist eine betrübte Sache ; Der HErr JEsus
hat sein heiliges Abendmahl eingesetzet , daß er
gern an uns , und wir an Ihn sollen gedencken .
Er giebt uns hier seinen heiligen Leib zu essen , und
sein Blut zu trincken , und sagt : Solches thut ,
solches nehmet , esset und trincket , zu mei¬
nem Gedächtniß ; und unsere Leute kommen zum
heiligen Nachtmahl ohne Nachdencken , ihre wenig¬
ste Gedancken sind bey Christo . Sie gedencken
daran nicht , daß der HErr für sie in den Tod
dahin gegangen ; daß der HErr alles für sie willig
ausgesianden . Sie gedencken daran nicht , daß
sie schuldig sind Ihm dafür zu dancken , Ihn zu
lieben , und Ihm gern zu willen zu leben ; viel bes¬
ser wäre es, daß solche Leute gar möchten hinweg
bleiben von diesem heiligen Mahl . Und dis ist
auch die Ursache , daß sie bey so oftmahligen com -
municiren nicht besser , sondern schlimmer müssen
werden ; weil sie das heilige Nachtmahl nicht zu

I ? Christi
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Christi Gedächtnis , dazu es ist gestiftet und gewid¬
met , wollen begehen .

§ . 17 . Es ist in unserer Kirche gleichfalls sehe
heilsamiich verordnet , daß unter wahrender Com-
munion die andächtigen Paßions - Gesänge wer-
den gesungen , damit auch diejenigen , die nicht mit
communiciren , das Gedächtniß des Todes Chri¬
sti können mit begehen . Hie sotten wir ja billig
allesamt den HErrn JEfum so lieb haben , daß
wir alsdenn gern in der Kirchen möchten bleiben ,
an Ihn gedencken , und seinen Tod mit verkündi¬
gen . Wie könten wir doch diese Zeit besser an¬
wenden ? was könten wir in dieser Stunde von
diesem HERRN nicht erhalten ? Aber, geliebte
Mit - Christen , wie begehen unsere Leute das Ge¬
dächtnis ; Christi unter währendem Abendmahl ?
stehet man nicht die meisten davon gehen , als hät -
ten sie nach der Predigt weiter nichts in der Kir¬
chen zu thun ? Sichet man nicht, daß die wenige ,
die in der Kirchen noch bleiben , lieber mit andern
plaudern , als die Paßions - Gesänge mit singen ?
lieber an andere Dinge, als an Christum geden¬
cken ? Dis ist sehr betrübt zu sehen . Auf solche
Weise wird das Gedächtniß des HErrn JESU
sehr vermehret . Wie übel solches auch dem
HErrn gefallen mag , kan ein jeder leicht selbst er¬
messen . Hättet ihr den HErrn JEsum lieb , wie
ihr wollet dafür angesehen seyn , daß ihr Ihn ha »
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bet , ihr würdet euch anders bezeigen . Eines lie -

den Freundes gcdencket man ja gern , von einem

treuen Freunde redet man gern ; hattet ihr euren

JEsum lieb , ihr würdet eure Liebe darinn erweisen ,

daß ihr offt zu seinem Abendmahl gebührlich kämet ,

der heiligen ( Kommunion andächtig beywohnetet ,

und eure größte Freude ließet seyn von Ihm zu re «

den , und stets an Ihn zu gedencken .

§ . iZ . Vielleicht sagen einige , sie können doch

wohl an Ihn gedencken , wenn sie gleich nicht so offt

zum heiligen Nachtmahl kommen , oder der heiligen
Kommunion beywohnen ; man leugnet solches

nicht . Es muß freylich ein jeder Christ , auch wenn

er zu Hause ist , den Tod des HErrn verkündigen ,

und keine Stunde , keinen Augenblick lassen hinge -

hen , da er nicht sollte an seinen JEsum gedencken .

Aber uns ist das nicht genug , wir müssen uns auch

zu seinem Gedachtniß , bei ) dem heiligen Abendmahl

mit anstnden ; welches wir , ohne schwere Sünde

nicht unterlassen können , noch dürsten . Da aber

jemand zu diesem GedachtnissMahl kömmt , oder

der heiligen ( Kommunion mit beywohnet , und

thut es ohne Nachdencken ; sein Hertz , seine An¬

dacht seyn nicht bey Christo , so versündiget er sich

so viel schwerer , und seine Verantwortung ist so

viel grösser .

§ . 19 . Soll das heilige Abendmahl zu des

HErrn Christi Gedachtniß gehalten werden , da -

bey
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bey man den Tod des HErrn muß verkündigen ,
so haben wir hieraus auch zu ersehen , daß billig
keiner müsse zu diesem heiligen Mahl gelassen wer¬
den , der nicht gnugsame Wissenschafft davon ha¬
be . Unwissende Leute müßten billig nicht zugelassen
werden . Wer von dem Sünden - Fall unserer
ersten Eltern nicht weiß ; wer nicht weiß , warum
der Sohn GOttes Mensch worden ; warum er ge¬
litten und gestorben , wie sollte ein solcher können
den Tod des HErrn verkündigen ? solche sind nicht
tüchtig zu diesem Mahl . Wer hie kein unwürdi¬
ger Gast will mit seyn , der sey ja vorher gründ¬
lich unterrichtet in diesem allernöthigsten Pu net
unsers Christenthums , daß er den Tod des HErrn
gebührlich mit verkündigen könne ; davon wir aber
hienechst noch absonderlich werden zu reden haben .

§ . 2O . Ich kan nicht umhin , ehe ich diese Be¬
trachtung schließe , einen grossen Mißbrauch des
heiligen Abendmahls anzuzeigen . Es sind Leute
unter uns , die des heiligen Abendmahls wollen
gebrauchen zu Bezeugung ihrer Unschuld .
Wenn sie etwa beschuldiget werden , daß sie dis
oder jenes gethan , pflegen sie zu sagen , sie wollen
zu Bezeugung ihrer Unschuld das heilige Nacht »
mahl darauf nehmen ; daher dieses auch unter
den gemeinen Leuten eine gemeine Rede worden
ist . Solche Leute versündigen sich damit sehr ;
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ob sie gleich in ihrem Herhen bey solcher Beschul»
digung sich unschuldig mögen wissen . . Denn da »
zu ist ja das heilige Abendmahl nicht cingesetzet .
Nicht hat der HERR Christus gesagt : solches
thut zu Bezeugung eurer Unschuld ; sondern so
sagt er : solches rhur zu meinem Gedächtmß .
Solte aber jemand sich in seinem Gewissen des
Dinges , deß er beschuldiget wird , schuldig wissen ,
und dennoch sagen , er wolte das heilige Nacht»
mahl darauf nehmen , so wäre seine Sünde so viel
grausamer . Denn er machte das heilige Nacht »
mahl zum Deck » Mantel seiner Büberey , und
Christum selbst zum Patron seiner Lügen . Das
wird GOTT finden , richten und straffen . Es
kömmt dieser Mißbrauch aus dem leidigen Pabst »
thum her . Man liefet von dem Pabst 6reßo . io
VII . sonst ttilclcbrsnä genannt , *) der ein böser
gottloser Mensch gewesen , wie derselbe so wohl
vom Kayser , als vielen Bischöffen und Prälaten
ist abscheulicher Laster beschuldiget , hat der Pabst
zu seiner vermeynten Entschuldigung eine Hostie
genommen , und gesagt , er wäre bereit , zum Be»
weißthnm seiner Unschuld , den Leib Christi zu es»
sen , und wo er der fürgeworffenen Laster schul »
dig , solte GOtt geben , daß er eines plötzlichen
Todes stürbe ; hat auch davon gegessen , und ein
Theil dem Kayser gegeben , und ihm angemuthet ,

daß

* ) Qvs / . öe keeno ! r »1ix csr >. y .
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daß er auch essen solle , dessen aber sich der fromme
Kayser billig geweigert . Was im Pabstthum vor
ein Mißbrauch des heiligen Abendmahls vorgegan -
gen ist , und noch vorgehet , kan man ohne Aerger »
niß nicht erzehlen . Die Meß - Priester haben sich
nicht gescheuet , die gesegnete Hostien an böse Leute
zu verkaufen , die sie hernach zur Zauberei) gebraucht ,
daß sie sich haben können fest machen , und andere
Teufels - Wercke mehr begehen . Sie mißbrauchen
das heilige Abendmahl, die Gespenster damit zu ver -
treiben , die Feuers - Brünste zu löschen , dem Ungc -
witter zu verwehren , u . a . m . *)

§ . 21 . Zu wünschen wäre es , daß, nachdem wir
aus dem Pabstthum ausgegangen , wir auch alle
Mißbrauche ihnen zurück gelassen hatten , davon
sich aber noch eins und das ander bey uns findet ,
das sich nicht will gantzlich ausrotten lassen .
Unter solche mag ich wohl mit rechnen , daß einige
sind , die das heilige Nachtmahl vermeynen als ei¬
ne leibliche Artzeney zu gebrauchen . Für einigen
Jahren schickte eine Frau zu unserm Kirchen -
Diener , und ließ ihn bitten , wenn im Kelch noch
ein Tröpfiein vom gesegneten Wein wäre übrig
blieben , er möchte ihr solchen überlassen , weil sie
es zu einer gewissen Kranckheit bedürftig . Wer
solchem und allen sündlichen Mißbrauchen und

Aber -

*) lUK , § »crsllr . I?. / . p . zzy.
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Aberglauben sieuren und wehren kan , der thue es .
Cs stehet uns nicht frey , das heilige Nachtmahl
zu gebrauchen wie wir wollen ; sondern wie es von
Christo eingesetzet , der will aber , daß wir es sollen
gebrauchen zu seinem Grdachtniß . Und wehe
dem , der es anders zu gebrauchen begehret .

§ . 22 . Wenn ihr denn wisset, Geliebte Mit -
Christen , mit was Gedancken ihr müsset zum hei¬
ligen Nachtmahl gehen , so thut es . Kommet,
und begehet mit andächtigen , liebreichen und danck«

I baren Hertzen das Gedachtniß eures gecreutzigten
' JESU ,

Lasset ja nicht kommen aus dem Sinn ,
j Wie viel es Ihm gekostet,
> Daß ihr erlöset seyd .

l Er , der HErr , begehret alle eure Gedancken , euer
! gantzes Hertz . Alles euer Sinnen , Lichten und
! Trachten soll auf Ihn gerichtet seyn . Kommt
> mit solchen Gedancken zu seinem heiligen Mahl ;

er will fleißig wieder an euch gedencken . Wenn
^ ihr höret , daß der HERR JESUS im heiligen

Abendmahl euch zuredet : Nimm hin , und iß ,
das ist mein Leid , nimm hin , und tkiuck, das
ist mein Blut ; So lasset euer gantzes Hertz be »)

! Christo seyn , und seufzet zu Ihm :
O !
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O ! mein HErr JEftr , Du in mirUd
ich in Dir .

Komm in mein Hertz , laß mich mit Dir
Vereint bleiden für und für .

Hie laßt ja alle fremde Gedancken ferne von euch

seyn , daß der HErr JEsus euer Hertz mit himm -

lischen Gedancken möge anfüllen . Hie ists Zeit ,

daß ihr Ihm hertzlich danckt vor alle Liebe und

Treue , die er an euch gewendet ; daß ihr zum schul¬

digsten Gehorsam und hertzlicher Gegen - Liebe

euch verbindet . Ich schließe dismal meine Rede

mit dem andächtigen Gebete , welches der selige

Johann Arndt in solchen Fallen pfleget zu gebram

chen , und uns zum besten schriftlich hinterlassen

hat :

sxu freundlicher , liebreicher , süsser , Hertz -
-v lieber HErrJEsu Christe , Dir sage ich
von Hertzen Danck , daß Du nnch mit der
köstlichen und theuren Speise und Lranck
deines heiligen Leibes und Blutes gespeiset
und geträncket hast . Ach wer bin ich , daß Du
mich Unwürdigen gewürdiget hast von dei .
nem Tisch zu essen ? Ich dancke Dir für alle
deine Liebe undTreue , für deine Menschwer¬
dung , für dein heilig holdseliges Evange¬
lium , für deinen Todes - Kampfund blutigen
Schweiß , für alle dein heiligesLeiden , für die
Schläge, für die Schmach , für die erduldte
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Verspeyung , für die schmertzliche scharffe
Dornen - Cron , für deine Wunden , für alle
Deine Schmertzen , für deine Thränen , für
dein Seufzen , für deine Angst , für die Crem
tzigung , für den erbärmlichen Tod , und für
alle deine Wohlthaten , die du mir dadurch
erworben ; für die Erfüllung desGesetzes , füe
Die Vergebung der Sünden , für die vollkom¬
mene Bezahlung und Gnugthuung meiner
Miffethat , für dieVersöhnung deines himm¬
lischen Vaters , für die erworbene und
grschenckte Gerechtigkeit , für die Heiligung
Durch den heiligenGeist , für das ewigeLeben,
welcher Wohlthaten allein Du mich durch
Den Glauben theilhaftig gemacht , und durch
das hohe theure Pfand deines Leibes und
Blutes im Sacrament versichert hast . Ach !
wie köntest Du mir doch ein höhers Pfand
geben deiner Liebe , und eine grössere Versi¬
cherung meiner Erlösung , der Vergebung
der Sünden , und des ewigen Lebens ? Gieb ,
daß ich deiner grossen Liebe nimmermehr
vergesse , deines heiligenTodes stetig gedencke.
Dein heiliger Leib und Blut heilige , segne,
benedeye mein Leib und Seele , und behüte
mich für allen Sünden . Ach mein Erlöser
und Seligmacher , lebe Du in mir, und ich in
Dir, bleibe Du in mir , und ich in Dir, ver -

K treibe
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treibe aus meinem Hertzen alle Untugend ,
behalte und besitze Du allein das Haus mei¬
nes Hertzens . Meine arme Seele hat sich
mit Dir vermählet , als deine Braut , und du
Haft dich mit ihr verlobet und vereiniget in
Ewigkeit , und ist nun eine Königin worden ,
weil sie dich , den König aller Könige , zum
Gemahl bekommen hat ; wie sötte sie sich wie¬
der zur Dienft - Magd machen so vieler Sün¬
den und Unsaubcrkeit ? wie solte sie sich ihres
Adels wieder verlustig machen , durch die Ei¬
telkeit und Nichtigkeit der Sünden , und sich
sechsten unwürdig machen eines solchen Kö¬
niglichen Gemahls ? Ach schmücke und ziere
meine Seele mit geistlichen Schmuck, mit
himmlischer Schönheit , mit ftarcken Glau¬
ben , feuriger Liebe , brennender Hoffnung ,
mit edler Demuth , heiliger Gedult , brünsti¬
gem Gebet , holdseliger Sanftmuth , sehnli¬
chem Verlangen nach dir allein , und nach
dem ewigen Leben , daß ich mit dir allein eine
freundliche Gemeinschaft habe , ich esse oder
trincke , schlaffe oder wache , lebe oder sterbe ,
daß du bey mir , und in mir , und ich bey dir ,
und in dir ewig bleibe , stets mit dir esse und
trincke , von dir rede , singe und sage , ohne
Unterlaß an dich gedencke , daß ich möge in
diesem Glauben einschlaffen , am Jüngsten
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. Tage ftölich auferstehen , und in die ewige
Freude eingehen .

Ja '. Tausendmahl gedenck ich dein,
Mein Erlöser.

Und begehre dich allein,
Mein Erlöser.

Sehne mich bei) Dir zu seyv,
Mein Erlöser,

JESU , mein Erlöser .
Nichts ist lieblichers , als Du ,

Liebste Liebe ,
Nichts ist freundlichers , als Du,

Milde Liebe ,
Ach nichts süsseres , als Du ,

Süsse Liebe,
JEsu , süsse Liebe .

Weide mich , und mach mich satt,
Himmels - Speise,

Träncke mich , mein Hertz ist matt,
Seelen - Weide ,

Sey Du meine Ruh und Stätt ,
Ruh der Seelen.

JESU , Ruh der Seelen.
Ich bin kranck, komm , stärcke mich,

Meine Stärcke,
Ich bin matt, erquicke mich ,

Mein Erquicker ;
Wenn ich sterb , sv tröste mich ,

Du mein Tröster .
JESU , Du mein Tröster.

AMEN .
Kr Die
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^ M VIII Betrachtung .
Daß das Hochwürdige Abendmahl mannig¬

faltigen kräftigen und herrlichen Nutzen
mit sich führet .

As hat der HErr JEsus das hochheilige A»
bendmahl nicht zu einem blossen Gedacht»
niß » Mahl seines blutigen Todes eingese»

het ; sondern auch zu einem sehr heilsamen und krass
tigen Mahl für unsere Gnaden » hungerige und dur »
siige Seele . Ware es unserm Erlöser bloß dar»
um zu thun gewesen , ein Gedachtniß seines Todes
bey uns zu erhalten , so hatte ermit geringem zukom »
men können , und nicht bedurfft , seinen heiligen Leib
uns zu essen , und sein Blut zu trincken darzurei »
chen . Er hatte andere Andenckungs -Zeichen ver »
ordnen können . Er hatte können befehlen , daß
der Diener GOttes den gläubigen Christen etwa
sonst ein Unterpfand müssen reichen , einen Ring
ihnen an den Finger stecken , und dabey sagen :
Nimm hin dis Pfand und dieses Gedachtniß , das
dein Erlöser dir zu reichen befohlen , seiner dabey
zu gedencken , als welcher sich so willig für dich in
den Tod gegeben . Oder er hatte befehlen kön »
nen , daß die Christen sich mit einem sonderbahren
Liebes » Zeichen müsten ümfangen und sagen :

Nimm
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Nimm hin dis Liebes - Zeichen , das dein JEsusdir
last darreichen , seiner dabey zu gedencken ; oder :
Mem JESUS ist mem , und ich vin fern ;
Wie ein gottseliger Lehrer unserer Kirchen sol¬
ches wohl erinnert . *) Diese und dergleichen
Verordnungen hatten gnugsam das Sterbens -
Gedachtniß des HErrn im frischen Andencken
erhalten können. Nun aber der HErr uns hat
vermacht , seinen heiligen Leib zu essen , und fein
Blut zu trincken , wer stehet denn nicht , daß es
ihm nicht bloß um unser Gedachtniß , sondern um
unser Hertz zu thun ist ? Er will nicht bloß im
Gedachtniß , sondern im Hertzen seyn . Welches
der HERR auch damit anzeiget, daß er bey der
Stiftung dieses heiligen Mahls gefaget : Kür

» euch gegeven , für euch vergossen zur Vergee
bung der Sünden . Alles ist für uns, und uns
zu gut . Diese Worte sind das rechte Haupt -
stück im Sacrament , wie der Herr Luthcrus re¬
det ; als in welchen der herrliche , und mannigfal¬
tige Nutz dieses heiligen Mahls auf das allerkür-
tzeste verfasset ist . Es soll nemlich dieses ein Mahl

^ seyn , dadurch der Mensch an Leib und Seele
kräftig gelabet , erquicket , und zum ewigen Leben
gespeiset und erhalten werde .

§ . 2 . Als der Prophet Elias matt und müde
i war , brachte der Engel ihm ein geröstet Erodt ,

K Z und
' *) «nvrf. SeM -S4atz . r . /n. coac . 7 . z . rx.
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- und eine Kanne mit Wasser ; dadurch empfing er
solche Kräfte , daß ihm in vierhig Tage », und vier ,
tzig Nachten kein Hunger noch Durst muste am¬
kommen . I . Buch Kön . 19 , 5 . leqq . Unser
HERR JEsus stehet unsere Mattigkeit und-
Seelen . Schwachheit gar wohl , derhalben er uns
hie seinen heiligen Leib und sein theures Blut zur
Speise und Tranck darreichet, uns zu starcken und
zu erquicken , daß unser Seele in Ewigkeit nicht
hungern noch dürsten soll . Da die Bundes -Lade
ins Haus Obed Edoms gebracht wurde , war lau¬
ter Segen darinn zu verspüren ; 2 . Sam . 6 , il .
Hie kommt der HERR selber zu uns in unser
Seelen - Hauß , der durch jene Bundes . Lade vor -
gebildet wurde , das wird ja mit viel grossem Se -
gen geschehen müssen . Von dem Manna rüh¬
met das Buch der Weißheit , daß es habe vermocht
allerlei) Lust zu geben , und sey einem jeglichen nach
seinem Schmack eben gewesen , daß ein jeglicher
ihm habe daraus gemacht , was er gewolt , nach¬
dem ihm eine Lust ankommen , so oder so zu schme¬
cken . B . Weiß ^ 16 , 2O . Wir mögen rühmen
und sagen , daß unser HErr JEsus unser rechtes
Lebens - Brodt ist , das durch jenes ist vorgebildet,
das bringt Süßigkeit , Trost und Erquickung in
ein betrübtes bußfertiges Herh . Als das arme
blutflüßige Weib wider ihre Leibes - Schwachheit
keinen Rath noch Hülffe wüste , tbat der HErr

JEsus
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JEsus ihr die Gnade , daß sie mit herhlichem Ver¬

langen zu Ihm , den Saum seines Kleides anrüh -

ren konte , und sie fühlte davon eine solche Kraffr ,

daß sie augenblicklich gesund wurde . Matth . 9 ,

2O . Unser theurster Heyland siehet sehr wol un¬

sere mannigfaltige geistliche Noch und Kranckheit ,

und will uns gerne geholffen sehen . Zu dem Ende

hat er uns verordnen wollen das hochheilige Abend¬

mahl , daß wir allhie wider alle unsere geistliche

Seelen - Kranckheit Hülffe und Rath finden sotten .

Und da jenes Blutfiüßiges Weib gleich muste ge¬

sund werden , da sie nur den unrerm Saum des

Kleides anrührte ; was sollen wir nicht werden ,

die wir nicht seines Kleides anrühren , sondern sei¬

nen wahren Leib und heiliges Blut geniesten und

empfahen ?

§ . Z . Dis ist das Mahl , das allen angefochte¬

nen , allen bekümmerten , allen geangstigten Seelen

Trost und Erquickung bringt . Zu welchen der

Sohn GOttes sie freundlich einladet und sagt :
Komt hieher zu mir alle , die ihr mühselig und
deladen seyd , hie will ich euch erquicken , und
Ruhe schaffen für eure betrübte Seele . Matth .
It . Hie will er ihnen darreichen das rechte Brodt

GOttes , welches er selber ist , das vomHimmel
kommen ist , und der Welt das Leben giebt ,
mit der Versicherung , daß wer von diesem Brodt
iffet, soll nicht sterben , sondern leben in Ewig .

K 4 keit.
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tM . Joh . 6 , ZZ . ZO . leg . Ja hie giebt er uns !
sein Fleisch , ms die richte Speise , und sein
Blut , als den rechten Tranck . Wer dis
Fleisch iffet, und trincket dis Blut , der bleidt
in JEsu , und JEsus in ihm . Er hat das
ewige Leben , und der HErr will ihn wieder
auferwecken am Jüngsten Tage .

§ . 4 . Aber dieses heilige Mahl erfodert lauter
gläubige und erleuchtete Hertzen . Diese allein
können die Kraft dieser himmlischen Mahlzeit
empfinden . Der natürliche Mensch , der irr »
disch und eitel gesinnt ist, verstehet nicht , was
des Geistes GOttes ist , und also auch nicht , was
die Kraft des heiligen Abendmahls ist . Es ist
ihm eineThorheit , und kan es nicht erkennen ,
I . Cor . 2 , 14 . und wenn man solchen Leuten gleich
noch so viel davon sagen will , sie glauben es nicht ,
sondern verspotten es . Und weil unter den heuti¬
gen Christen so wenig gläubige und erleuchtete zu
finden seyn , so kommts daher, daß das heilige Nacht¬
mahl so sehr in Abnehmen gekommen ist . Die we¬
nigsten glauben es , daß dieses heilige Mahl so gros¬
sen Nutzen solte in uns schaffen können , sie urthei-
len nach dem äußerlichen , und meynen , weil sie hie
empfahen ein wenig Brodt und Wein , so könne sol¬
ches nichts machen , entweder gebrauchen sie sich des¬
selben nicht , oder gar selten , und nur nach Gewohn¬
heit . Und weil sie es nicht recht zu gebrauchen wissen ,
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so empfahen sie es zum Gericht , und werden aus
gerechtem Gerichte GOttes dadurch nicht fröm - '
wer und besser, sondern immer arger und unchrist¬
licher , und wird an ihnen wahr , was Hieoöorc -
lu§ schreibt : Wer das heilige Abendmahl un¬
würdig kmpfahet , wird nicht allein die Se¬
ligkeit nicht erlangen , sondern auch wegen
feines Muthwillens Straffe leiden . *)

§ . 5 . O ! wenn unsere Leute wüsten, was das
heilige Abendmahl für ein kräftiges Mahl ist ;
was uns hie von GOTT angeboten und gesehen -
cket wird , wie viel höher würden sie es halten ! wie
viel begieriger würden sie es gemessen ! und wie so
viel besser würde es um sie und ihr Christenthum
stehen ! Daß die ersten Christen es in ihren Chri¬
stenthum so hoch gebracht , daß sie so erleuchtet
worden , daß sie so andächtig können beten , so ver¬
traulich seyn mit GOtt , so fromm , so heilig , so
gerecht können leben , daß sie für GOttes Ehre
und wider die Sünde geeyfert, daß sie das Zeit¬
liche und Jrrdische so gering geschähet , der Welt
Hoheit , Ehre und Reichthum nicht begehrt, ja !
gegen die Güter in Christo alles mit Paulo für
Koth und Dreck geachtet , Phil . Z , 8 . daß sie so
willig und bereit gewesen um Christi willen alles
zu leiden , keine Marter noch Tod gescheuet , daß
sie sich auf den Tod gefreuet , um bey ihrem Erlö -

K 5 ser

* ) Lommrm . w 1. Cor . Xl .
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ser im Himmel zu seyn ; das haben sie der Kraft
'Des heiligen Abendmahls zugeschrieben , dessen sie sich
gar oft und mit höchster Andacht gebrauchet . *)

§ . 6 . Es ist auch nicht zu sagen , was die lieben
Alten sich für eine Freude und Wunder haben ge¬
macht aus diesem heiligen Mahl ; was sie demsel¬
ben vor liebe angenehme Nahmen gegeben , um da »
durch dessen kräftigen und mannigfaltigen Nutzen
vorzustellen . Sie haben es gennet das Heilige ,
des HErrn Gast - Mahl ; das Liebes - Mahl ;
die geistliche Nahrung ; die geistliche Artze -
ney ; das Leben ; das Gute , die Gnade ; das
Haupt - Gut aller Güter , das Vollkommene ,
die Kraft unserer Seele ; die Starcke unsers
Gemüths ; das Band , und den Grund un¬
sers Glaubens , unsereHoffnung , unserHeyl ,
Licht , Leben und Trost , unser « Himmel auf
Erden . * *) Alles was sie nur diesem heiligen Mahl
zu Ehren sagen können , das haben sie mitLust gethan ,
und damit bezeuget , daß sie nicht genug mit Worten
auszusprechen wüsten , wie hoch sie dasselbige halten ,
und was für Kraft und Nutzen sie aus dessen Ge-
niessung empfinden .

§ . 7 . Es haben die heiligen Vater und Lehrer
überdem von den herrlichen und mannigfaltigen

Nutzen
* ) Siehe die 6 . Betr . II . p . 107 .
* * ) Lercic . X VI . sä ^ nnaler , vsronü äe nominibur

copiss»- üc eruäirs «iiücrit , U . l . , Ll»,
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Nutzen des heiligen Abendmahls überaus geistreich
geschrieben ; Wir wollen aus ihren Schriften eilü¬
ge merckwürdige Stellen und Zeugnisse anführen :
Wenn wir drese heilige Speise gemessen und
cmpfahen , schreibt machen sie , daß
wir m Cyrifto seyn , und Christus in uns . Ein
ander sagt : Wir empfangen hier das gewisse¬
ste und fürtreflichste Unterpfand unserer
Versöhnung mit GOtt , der Vergebung un¬
serer Sünde , der Unsterblichkeit, und der
künftigen himlischen Herrlichkeit . Der alte
Lehrer und Märtyrer Ignatius nennet das heilige A*
bendmahl die Artzen ey der Unsterblichkeit , die
Kraft des Lebens in GOtt , dasMittel , da¬
durch alles böse an uns vertrieben wird , ckry -
llrttomus redet hievon auch sehr schön : Wenn WM
mit dieser himmlischen Speise versehen von
hinnen scheiden , so werden wir mit grosser
Freudigkeit zu den heiligen Vorhöfen des
HErru eingehen , als wenn wir allenthalben
mir güldenen Waffen umgeben wären , und
was sage ich von den zukünftigen ? es macht
dieses hohe Geheimniß , daß wir hie auf Er¬
den auch den Himmel haben . Und abermahl
schreibt er : So diejenigen , die nur den Saum
von des HErrn Kleidern angerühret , gesund
worden seyn ; wie vielmehr werden wir uns
denn wol gestärckt befinden , die wir ihn selbst
im heiligen Abendmahl empfangen , und in
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uns wohnen haben ? Es wird in uns stillen
das Wüten in unfern ländlichen Gliedern ,
und dey unserer Gemüths - Beunruhigung
uns Ruhe schaffen , allerley Seelen - Kranck -
Heiken wird es von uns treiben , in allen Zu¬
fällen uns trösten und aufrichten , des Sa¬
tans Macht wider uns Hintertreiben , uns
zur wahren Gottseligkeit anfrischen , und
uns Ihm gleichförmig machen .

§ . Z . Und wenn wolle ich fertig werden , wenn

ich alleZeugniffe der heiligen Kirchenlehrer hie an »

fuhren solle ? Alle ihre Schriften sind damit ange »

füllet , und werden wir auch in folgenden Betrach »

tungen noch mehrere davon zu vernehmen haben .

Ich kan hie mich nicht enthalten , aus unsers seligen

Herrn Lutheri geistreichen Schriften , der überaus

herrlich hievon geschrieben , gleichfals einiges beyzu »

bringen . So schreibt er : GOttgebe allen from¬men Christen ein solch Hertz , daß wenn sie
hören , das Wort Sacrament oder Abend¬
mahl des HErrn nennen , sie für lauter Freu¬
den springen , ja auch nach rechter Freuden -
Art süßiglich weinen . Denn ich habe es ja
von Hertzen lieb , das liebe selige Abendmal
meinesHErrnIEsu Christi , darinnen er mir
seinen Leib und Blut auch leiblich zu meinem
Mund zu effen und zu trincken giebt , mit so
überaus süssen freundlichen Worten : Für
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euch gegeben / für euch vergossen . *) Mehrere
Zeugnisse anzuführen , enthalte ich mich mit Fleiß ;

alldieweil aus angeführten zur Gnüge erhellet , daß

der Nutz des heiligen Abendmahls sehr groß , Herr »

lich und mannigfaltig ist , und von allen gläubigen

Christen ist also empfunden worden .

§ . 9 . Wenn wir denn nun auch von solchen Herr »

liehen Nutzen und kräftiger Wirckung dieses hochhei «

ligen Mahls der Ordnung nach zu reden und zu Han »

deln haben , muß ich meine Schwachheit gern geste »

hen , daß ich nach Würden hievon nicht zu reden

weiß . Und wer ist auch hiezu tüchtig ? Hier sehe

ich vor mir solche Geheimnisse , die durch mensch¬

lichen Verstand nicht zu ergründen stehen . Und

wenn auch jemand mit Menschen » oder Engel »Zun »

gen reden könte , würde er doch das wenigste davon

vorzubringen wissen . Hie kommen alle Geheimnisse

zusammen . Weil aber gleichwol um der Gnaden »

hungrigen und durstigen Seelen davon muß , so gut

wir können , geredet werden , so ermuntert euch , ge¬

liebte Leser , zur beharrlichen Aufmerckung . Wir

wollen in heiliger Furcht GOttes überlegen , was

das Hochwürdige Abendmahl für kräftigen und

mannigfaltigen 'Nutzen in uns schaffet .

§ . IO . Und ob zwar der Nutze unsäglich groß ist ;
wollen wir uns doch bemühen , daß wir ihn in ge¬
wissen Puncten kürtzlich können abfasseu , und aufs

erbau »
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erbaulichste vorstellen . Darunter wir denn am
liebsten wollen folgen der Anleitung , die uns der
sel . Herr Lutherus in dem kleinen Cathechismo giebt ,
da er spricht : Daß uns im Sacrament Ver «
gebung der Sünden , Leben und Seligkeit
gegeben wird . Mit welchen kurhen Worten er 1
rühmet , daß das heilige Abendmahl die Kraft hat ,
einmal die Sünde , und mit der Sünde alles Böse
wegzunehmen ; Und denn auch , daß es uns alles Gu-
te mittheilet , als Vergebung der Sünden , Le - 1
den und Seligkeit : dis sind drey unvergleichli- i
che Gnaden - Schähe , die alle andere mit in sich ver¬
fassen . Denn was die andächtigen Alten rühmen ,
daß das heilige Nachtmahl uns mit dem HErrn JE -
su vereinigt und verbindet ; daß wir in Christo , und
Christus in uns ist ; daß hiedurch auch die Gläubi¬
gen alsBrüder und Schwestern genau vereinigt wer- .
den ; daß unser schwacherGlaube gestärcket wird , und
durch diese heilige Speise und Tranck frömmer und ,
besser werden ; daß unfern Leibern die Kraft der Un¬
sterblichkeit mitgetheilet wird ; daß wir empfinden den
Vorschmack und die Versicherung des himmlischen
Lebens ; das alles ist hie kürhlich begriffen , wenn ge- ^
sagt wird : daß uns im Sakrament Berge- !
bung der Sünden , Leben und Seligkeit ge¬
geben Wird . So wollen wir denn diese Punkten
nach einander mit Fleiß erwegen . Und uns berich¬
ten lassen :

I . Daß



und mannigfalt igen N utzen schaffet . Is ,

1 . Daß bas heilige Nachtmahl uns
verschaft die Vergebung aller
unserer Sünde , und uns deffel »
den auf das allerkräftigste ver »
sichert , auch zugleich alles Bö .
se wegnimmt .

2 . Daß wir hie empfahen ein neu »
es Leben ; und was das für ein
Leben ist .

z . Daß uns im heiligen Abendmahl
die rechte Seligkeit geschenckt
und mitgetheilet wird.

Nun so
Tritt her , du mattes Herß , wilt du für

Angst ersticken ?
Tritt her zu dieser Qvell , sie wird dich

recht erquicken
Mit Segen und mit Heyl , ihr süs.

ser Lebens East .
Wird dir ein Labsal sryn , und ge»

den neue Kraft.
AMEN .

l .ubr «
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/ >rc /»»̂ rrr ^ ere / oc »r § . m « / , / .
^>Üce»r « / « « , 6 " r -r> t « revr Ä e ^ c^ cr ^ »»
F « cÄ^ r /- r^ ckLr « ^ » / ,' / >ro « r e r̂ c^ cc ^ / r . L .
Lr <rm . Lo » r . 7 > / --i. / ' »r ^ r . , . c^ / >. r .

/ ^ Vi » inLuck » riAi » » ccipimui illuä Lliriüi corpus , ĉ uoii pr »
nolrir trsäilum ell , 4c langvinem Kovi LellLmenti , rzui in

remillionem peccrcorüm elkulus ek : ^ ui ; aeßer , creäenrer iiri

percipere tliel » urum omnium lreaekciarum Lkrilii ? ^ ccipiunr
enim illuä , in cuo peccsc » remittunrur , inquo mors » bolcrur , in

c^uo vir » nobis communicLtur , czuc » nos kl »i Lkrikur r -in ^ uam
rneml »r » » äjunAic , ucipseinnoI ) i , , 6cnorin iplo Lmus .
e « ro » » cccpca Lc ksukl » f »ciunc , uc 4c Lkri -
üus in nolrir , 6c nos in Llrrilio Lmus . .- QuLnäa
c » rnem Lkriki in m > tlie » deneäickiione ücle m » näuc » mus , lrinc

virrin li »demur in oobis , illi c » rniconjun6ii , ^ uLvit » ekkeÄ » ck ,
Utvonlolüm » niw » per 5pirirum 8 ->n <5tum in l »e» t » m vic » m
» lcenärr , verum ecism terrekre koc corpus ciiro ilio sä immorc » -
licstem re6uc » rur , re5uscic » näum in novillimo 6ie . / n kucksriki »

ißirur » ccipimus pignus cercillimum 6c pr « kl» ntillimum reconci -
lirrionis nokr « cum Oec » remillionii peccirorum , immorc » lic »-

ris , 6c kuturs : blorikcsrionis . L rever » 6iviri » s äivini liii ertz »
iiomiae ; smorn in koc 8 » cr » menco Llrriilu , opulenter etkuiiilic .

OIu6 e » im corpus , ^ uocl pro nobis in mortem rr » äiäit , ä »c nol »i»
in Leen » 1u » in cilrum , uc ex eo can ^ usm loliäo , äivino 4c vivikco
ciko viv » mur , ur » mur , ßr » aäesc » mus , conkorcemur , » rc ûe » 6eo in
iplum converrsmur , »l , co nunc ^urm lep » r » acli ! / c« r

^ r « </ rr / r , r » / >er / o» <r .- klon tu me murrdis in te , 5eä tu
wucrberis in me . Lk tacrum convivium , in <zuo L'krikur tu -
rnirur , momori » pallionis ejus recolitur , mens implcrur Zrsci » ,
Ac kurur « ßlori -e nobis pignu « äsrur . § / e/ ? / ? » -

/ r » / r <», r> <̂ >r/ ?o/»r « Lr vsc <»/

« Asvoc -rtLf , « l' r-tÄsi 'o » ^ a ?ro Astrid ,

k >» Skai " ^ -r i >, o' 8 x » 7oe />r ^ o » a / .r ^ «-

xcrxor , / / oc e/? , klrarmrcum immorrslirstir , » ntiäotum ns
morirmur , leä vivrmur in Oec », per ^eliim tTkritium remeäium
per , verrunc »rionem 6c ^lepultionem mslorum purß » ns .

^ ec r» co » rmo ^ r e/? r» ti 'orpu «

Llrciüi eli scßris mccl cinr , per , grin » ntil >ur vi » , äeblles conkorcsr ,
vrlen 'c« äeleöirr , lsnßuorem s» n » i , lsnicstem conlerv » r , per l >oc
6c liomo w » nlue : ior » <l correptionem , pLtientior » ä l » iiorcm ,
» räentior sä » morem , IsZscior » ä caucelsm , » ä ol »räi «nci » m

promlior , » ä ßr » ki» rum » Äioarm äevociar .



r, nv mannigfaMgen Nrryen stkaffet .
-Zic/ r .- eos c^uos exnorrsinur sä pr <elium , noniner -

wcs Sc nuäor eü'e relincjucnäos , ieä porreÄione 8sn ^ uinis Sc Qor -
porir (ikriüi mun >enäos . ^ ä 6oc enim 6c Lucksriüls , ur pollir
» ccipienrä ) s e6e rureis . läoneus er^ o eile non porek sä msr -
»Xrium ; cjui » 6 Lcc >e6r non srrnsrur sä prs -lium : Scrneur äe .
ficir , ĉ usni non sc ^epr » kucksrikis erißic Scscccnäir .

81 ^ u >6ml ) rism ve6imenri ejus rerige -
rur -c, re <äe convsiuerunr : ^ usnrornsßir corrvborsbimur , 6 co -
rum illuni in nodis ksbesmus ? 8eäsbic ille in nolris lrvienrern
menibioruin no6rorum legem , percurbsciones snimi excinguer ,
rnorbus omne » äepellec , skomnicssü nor erigec , L inimici po -
reüsre äeviöis sä versm pietsrem concilsbic , sr ^ ue säeo in ie
ipium conkrmsdir . / «Zc«r r» ^ « ic , r » pcioccM ^ ^ Lo ^/ » r,Z>ror .' ^/ pis
menis , snimse nokr « vis e6 , nervi menci » iinäuci -e vinculum :
sunäsmeocum , toes , lslus , lux , viks nokrs . 8i lunc koc 5scri6cio
rnunici migrsbimus , msxims cuin 6äuciL 6>nÄum »äicenäemus
ve6i6ulum .

«Zc/ ,,> ^ « r r» r / ,ir « c« ^ L>^>. F . 16 » eicr qusrn
» ccipis , vir - » rern « ludüsnrism subm >n >6rsr . Lr
llorpus Lkriüi eäimus , ut vitL Lterne poilimuscllcpsrricipe ».

L r̂/W « ; r » ^ ce / rcr ; «Zr« / , proprium eile eorum , ĉ ui sumunr
^ ucksriüism , ut memorisw conriousm lervenr eju ; , qui pro
nokir morrnurc6 , Sc rcsurrexir . In usü ig >cur coen « l ) ominic -e ,
t, ene6cisrr » ä >rione corporis ükriki , Sceilu6one isnguinis ip6us
nobis prie6ir » Sc sc ^ niürs . memori menre 5unr cogicsnäs , pudlic »
voce prLäicsnä » Sc snnuncisnäs grsrisrum sötione publice Sc
privsrim commemorraäs Sc celebrsnäs . Kec rsncürn IMorics
comwoneksätio äe morre iTkriüi Sc beneäciis ejus in Fuclisriili »

ek , 6eäip6e ksbirsnsjsminno6 ,' s , illsm iui « rccccVliT ' / V eilicsci »
corporis Sc lsnguinir 6ii per 8pirirum excirsr , sccenäir , cookrmsr ,
» ugce Sc con5erv » t in nolris : ne oblivio ills , äe czus 8criprurs
lo ^ uirur » . ke »r . I vobis okrepsc , sur 6 obrcp6c , uc excurisrur .
? rs :reres eti » m , / c» r ^ «F «/? r» « ; r»^ « , r , m >6erium psci ; Sc uni -
rsris nokrL , L6ri6u , in nirnts tilg consecrsvic : Sc per kunc cidurn
öcporucn , tociersrern 5ui corporis ; Sc rnem6roruin 5uorum inrei -
lißi voluit , ĉ use e6 LccleÜL unirss . Vn »
wents omnibus eü propoürs , iäern cibus porri ^ irur omnikus ,
iä ^ ue in propsrulo 6r , ur scilieer nos unuw corpus »ßnoicsmus .
Sc rnuru » cksrirsre compIe <A » rnur . läeo enim ^sc » r

6oc § » cr » menrum in ejusceinoäi redus conkcirur , ĉ usr
ex lnulris , purs ex ßrrais Sc rnulcis Isorris , ieu rscernis sä 'unurn
sli ^ uiärcä ^ unrurursäwonesmur , psrcicipirione6ujus8scrs -
menci , ut Sc nos unnrn ümus nor ^äilixenäs , unsm üäsin , unsn »

L lpem ,
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Ipc , 6c in6iviäu » m ckrritLtem . L / c « / r» ^ « rl ,-
<̂ uibus unus ekpsnis , unum ek corpus , ^6comnium unum cor ,
6c snims un » uni <7irnko » älnrrens » / / Fe e r̂ / e-rce -rci / r
re ^ e / ere vo / r«r> / r .

iVor «r ^ r -» rrr ex H >rrF » -^ / ex . / <L. 4 . r « Isö . cx / >. z / . iVlo ^ icum

kermenrum , juxt » ? » uli senrenti » m , t » t 2 m mslism , cuiconjungi -
tur , kermentsr , 6c lspnjsm reääir , noKroc ^ue guttui äcnucriiioni

spr » m ; 8ic Lucksrilii » rorum kvminem » 6 5e iplum rrskic , 6c

gratis repler , Deoquegrsrum eKcic . Kursus , »» ^ « rtrs /em (?rr / ä!« r ,
/ icut vicis prlmiri libi uniro virrutem proper ger .ninanäi , 6c koli » ,

klores , kruäius ^ ue pro6ucen6 >! / t » 6c Llcrikus Dominus , <̂ ui ejur -
6em ek n » turse nol ) ircum , vclut v !cis6c p » lmires . Ltücur palmes
non porest ferre kruÄum . nilimrnseric in vice ; 5ic nec nos , nill
in illo msnscr mus . t ^um igirur perKuck »r >Üic » m Lommunio -

nem , juk ' S ipiispergrsri » m uniris » 6eKincimeprrsens , vigorccn
peculiircm cribuir , cpio s» n6tis 6eüäeriis üorernr , 6c germmenc
kiucitus konorumopcrum . in ipsoque jug >rerperm » ne » nr .

c//, ^r> sex />/re^ r O . / er »r . «le oer ^ . Ds « .

liumana c » ro , c;uL erst pecc » co oknvxi » , 6c iäeo mortu », c » rni
Qkkiüi munä « unit » 6c incorporat » , unum >; uecum illo eikeÄ » ,

vivic 6e Spiricu ejus , iicuc corpus viric äc Lpirnu luo Vnäe licur
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vel sniwsles voc »nt , quidus ipsum corpus sensus 6c cunL » mem -
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ritus ver6 vicsles , ĉ uorillulirstiones 6c / nspir »ciones nominamus ,
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eievorionis , qu ^ que in » nim » m äik 'unclis , k ^ c bon » in carnem
rc6un6 » nt , uc Lmul cor nolirum , 6c csro noür » exulcenc in DLum
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i^uieicÄc : vel ^ ui » c » ro äivino verlia unit » , iomitem moäerecur ,
6c reprim » r ; piss cogirsciones 6c meäitscioner in p !r »nc » üs exci -
tcr ; bonas ^ ue sikcÄusimmircsr in » ppericu fentience , uc prom -
pkius >6cjucun6ius oi >- 6isc tpiiirui , 6c cpi .v 6ecenc , eKci - r ; Vel
r » n6em c; uis kumores componir , >jui turenrium psÜionum mucus

excirsnc , ne rscionemobrusnr , 1'pirirum ^ us exci ^ gusnc , 6cc .Die
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Die IX Betrachtung .
Daß das heilige Abendmahl uns schencket

die Vergebung aller unserer Sünde , uns
derselben aufs kräftigste versichert , und
zugleich alles Böse wegnimmt .

bestehet denn nun des Hochwürdigen

Abendmahls herrlicher und kräftiger Nm

hen , wie wir vernommen , kürhlich darinn ,

daß es einmahl die Sünde , und zugleich alles Böse

von uns wegnimt ; und denn auch , daß es alles Gute ,

und zugleich allen Segen uns wiederbringet . Wenn

der Herr I -urkeruz dieFrage anstellet in unserm Ca -

techismo : Was nützet denn solch Essen und
Lrmcken ? so antwortet er darauf : Das zeigen
uns diese Worte : für euch gegeben , und ver¬
gossen zur Vergebung der Sünden ; nem -
lich , daß uns im Sacrament Vergebung der
Sünden , Leben und Seligkeit gegeben wird .
Kürher , besser und nachdrücklicher hatte es nicht

können gefastet werden .

§ . 2 . Dismal wollen wir mit einander betrachten :Daß uns das heilige Abendmahl schenckt die
Vergebung aller unserer Sünde , uns dersel¬
ben auf das kräftigste versichert, und mit der
Sünde alles Böse von uns hinweg nimmt .
Daß dem also sey , zeigen uns diese Worte , sagtL 2 der
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der Herr l - urkeru ; : ^ ür euch gegeben , und
vergossen , zur Vergebung der Sünden .
Dis sind des HErrn JEsu geistreiche Worte , mit

welchen er allen Nutzen , alle Krafft seines heiligen

Nachtmahls , und also auch diesen verfasset : daß

wir Vergebung aller unserer Sünde erlangen .

Alles iss für Uns , uns zu gM , und zum besten

gemeinet . Für uns hat er all sein Blut vergossen ,

und uns völlige Vergebung unserer Sünden da »

durch erworben . Dieses Blut giebt er uns hie in

diesem heiligen Mahl , und also auch mit demselben

die Vergebung aller unserer Sünden .

§ . z . Als unser HERR JEsus das heilige

Abendmahl eingesehet , hat er ausdrücklich dabey

diese Verheissung gethan , daß er uns hie zu esse ,)

geben wolte seinen Leib , eben den Leib , den er für

uns , und um unserer Sünde willen , in den Tod

dahin gegeben ; daß er auch wolte uns zu trincken

geben eben dasselbe Blut , so er für uns , und um

sere Sünde vergossen . Weil wir denn Krafft

dieser Worte und Zusage , hie im heiligen Nacht »

mahl eben das geniesten und empfahen , was für

unsere Sünde dahin gegeben , oder dadurch unse »

re Sünde gctilget , gebüsset und bezahlet seyn , so

kan es nicht anders seyn , wir erlangen damit zu »

gleich die Vergebung und Vertilgung aller un¬

serer Sünden . Diese Worte , für euch gege¬
ben und vergossen zur Vergebung der Sün -
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den , sind neben dem leidlkchen ^ effen uns
trmcken , als das Hauptstück im Sacra -
ment , und wer denselben Worten glaubet ,
der hat , was sie sagen , nemlich Vergebung
der Sünden ; wie abermal der Herr I. mtieru5
in unserm Catechismo redet .

§ . 4 . Und wie kan es anders seyn ? Es ist ja
gewimich wahr , und ein theuces werthes
Wort , daß Christus JEsus kommen ist in
die Welt , dre Sünder selig zu ma den . i .
Tim . l , 15 . Es ist wahr , daß das Blut Chri¬
sti JEsu , des Sohnes GOrtes , uns reini¬
get von allen unfern Sünden ; i . Joh . i , 7 .
Es ist also wahr , daß in Christi Blut und Tod alle
unsere Sünden gebüffet und bezahlet seyn . Und
weil wir denn hie im heiligen Abendmahl empfahcn
den Leib und das Blut Christi selbst , so muß noch -
wendig folgen , daß wir damit erlangen Verge¬
bung aller unserer Sünden . So oste du hie
im heiligen Abendmahl das Blut Christi
trinckest , empfängest du Vergebung deiner
Sünde , und wirst voll Heiligen Geistes,
wie der heilige ämbrolmr redet . *)

§ . 5 . Dieses desto besser zu verstehen , müssen
wir zurück gehen , und uns erinnern lassen , was
die Sünde vor ein groß Übel ist , wie sie ist in die
Welt kommen ; wie heßlich wir durch die Sünde

L Z sind
*) Ulir , IV . äe 8 » cr »m . c . 6 .
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sind zugerichtet ; und in was für groß Unglück
wir durch die Sünde gestürtzet . Je besser wir
dieses Geheimnis werden erkennen ; je höher wir
diesen Nutzen des heiligen Abendmahls , daß wir
bie von der Sünde wieder befreyet werden , wer¬
den zu schätzen wissen . Anfangs hatte GOtt die
Menschen ohne alle Sünde in vollkommener Hei¬
ligkeit und Gerechtigkeit , nach seinen Göttlichen
Ebenbilde erschaffen ; und wenn wir in solchen
Zustande waren geblieben , wüsten wir nichts von
der Sünde , und bedürften daher des heiligen
Nachtmahls nicht . Es ist aber die Sünde
durch des Teufels Neid in die Welt kom¬
men . B . Weißh . 2 , 24 . Als unsere erste El¬
tern sich ließen vom Satan aufsprechen , daß sie
von GOtt abfallen selten , geriethen sie dadurch in
den allerklaglichjten Zustand . Ihre anerschaffene
Heiligkeit und Unschuld gieng mit dem anerschaf¬
fenen göttlichen Ebenbilde fort , sie wurden aus
den gröffesten Heiligen die grössesten Sünder .
Die Sünde , als ein recht Teufels Gisst , gieng
ihnen durch Hertz und Seele , daß von dem Haupt
bis zu der Fußsohlen nichts gesundes an ihnen
blieb . Es. 1 , 6 . Die Sünde richtete den Men¬
schen so übel zu , daß GOTT sein Greuel und
Verdruß an ihm sähe , daß es ihm auch gereuen
muste , daß er die Menschen gemacht hatte auf
Erden . I . B . Mos. 6 , 6 . Die Sünde setzte den

Men -
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Menschen in die Macht und Gewalt des Teuffels ,

darinn er auch in alle Ewigkeit von rechts - wegen

hatte verbleiben müssen . In solchem Zustande zeu -

geten nun die ersten Elten ihre Kinder und Nach¬

kommen , die daher nicht besser seyn konten , als sie

selbst waren , Sünder und Ungerechte , Kinder des

Zorns , der Höllen , und der ewigen Verdammniß ;
Eph . 2 , Z . und in solchem Zustande werden noch

jetzo alle Menschen von ihren natürlichen Eltern an

diese Welt gezeuget . Daß es also mit aller Wahr¬

heit wol Heist , wie wir zu singen pflegen :

Dem Teufel ich gefangen lag ,
Im Tod war ich verlohren ,

Meine Sund mich quälte Nacht und Tag ,
Darin ich war gebohren ,

Die Angst mich zu verzweifeln trieb ,
Daß nichts denn Sterben bey mir dlieb .

Zur Höllen must ich sincken .

§ . 6 . Sehet , was thut nun GOtt ? er , als ein

gerechter GOtt , hatte die abgefallene Menschen in

solchem verlohrnen Zustande lassen können , wie ers

also gemacht mit den abgefallenen Engeln . Denn

GOtt ist den Sünden erschrecklich feind . Er ist

nicht ein GOtt , dem gottlos Wesen gefällt ,
wer böse ist , bleibt nickt für Ihm . Ps. 5 , 5 .
Die Sünde ist eine Frucht des verfluchten Teuf -
ftls . Wer Sünde thut , der ist vom

L 4 Teufel .
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Teufel « i . Joh . z , Z . Und müssen demnach bil»
lig des Teufels , und ewig verflucht seyn , die es mit

den Sünden halten . Aber es jammert der
Göttlichen Barmhertztgkeit , unsere Sünde
und grosses Leyd . Es gieng ihm sehr nahe ,
daß das menschliche Geschlecht durch die Sünde

also war vergiftet und verderbet , und nun solle

ewig verlohren und unter der Gewalt des Satans

seyn . Gleichwol wolle sich im Himmel und auf

Erden kein Mittel finden , dadurch die Menschen

von dem Sünden § Übel und also aus der hölli »

schen Macht und Gewalt könten erlöset werden .

Unserm GOTT war es nach seiner Göttlichen

Allmacht gar ein leichtes , die Menschen nach sei »

nem Ebenbilde zu erschaffen ; aber sie wieder zu

erlösen , weil es mit Abbruch seiner Heiligkeit und

Gerechtigkeit nicht geschehen konte , war Ihm

sehr schwer . Die Sünde konte nicht vergeben ,

und die abgefallene Menschen konten nicht be »

gnädigst werden ; seiner Göttlichen Gerechtigkeit

misste völliger Abtrag geschehen . Die unendliche

Gerechtigkeit GOttes war durch die Menschen

höchstens beleidiget ; das muste durch eine un <-

endliche Straffe gebüffet werden . Wer konte !

aber das thun ? und wer war hiezu tüchtig ?

Höret Wunder über Wunder ! der hochgelob *

te Sohn GOttes , da er uns in dieser Sünden »

Noch sähe , jammert Ihn unser , und erboth sich

frey »
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freywillig dazu an . Er wolte der Gerechtigkeit
GOttes Abtrag tbun ; Er wolte an der Menschen
Statt alles buffen und bezahlen ; Er wolte der Mitt¬
ler und Versöhner senn zwischen dem hochbeleidig¬
ten GOtt und dem Menschen .

§ . 7 » Dieses war ein hohes Erbieten ; darüber
die Engel selbst erstaunet stunden , und sich nicht
gnug darüber verwundern konten . Sie konten
nicht begreiffen , wie solches würde bewerckstelliget
werden , und gelüftete sie daher , solches mit
anzuschauen , wie der Apostel Petrus redet .
I . Petr , l , 12 . Aber sehet , wie blutsauer es un -
serm Erlöser ist ankommen , solches ins Werck zu
richten . Sollte er für unsere Sünde büssen unl>
bezahlen , so muste er ein Mensch werden , und un¬
ser Fleisch und Blut an sich nehmen ; solte aber
sein Leiden und Sterben von unendlichem Ver¬
dienst seyn , wie die Gerechtigkeit GOttes erfor¬
derte , muste er zugleich bleiben , der er war , nem ,
lich der grosse GOTT ; Seine Menschliche Na»
tur nahm er in die göttliche Person , und wurde
also beydes wahrhaftiger GOTT , und wahrhaf¬
tiger Mensch . In dieser Gestalt kam er nun zur
bestimmten Zeit in die Welt , gebohren von der
Jungfrauen Maria , und nahm über sich alles,
was die Göttliche Gerechtigkeit von dem Men¬
schen erfodern konte . Wir hatten verdienet ewi¬
gen Spott , ewige Beschimpffung , ewigen Tod ;

L Z hie
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hie tratt der Sohn GOttes an unsere Statt , und
ließ alles über sich gehen . Er nahm Knechtes -
Gestalt an , ward gleich wie ein anderMensch ,
und an Geberden als ein Mensch erfunden ;
Er erniedrigte sich selbst , und ward gehorsam
bis zum Tode , ja zum Tode amCreutz . Phil .
2 , 9 . Die Gerechtigkeit GOttes wolte die Sünde
nicht vergeben , es sollte denn der Sohn GOttes all
sein Blut vergiessen . Im Alten Testament war sol¬
ches bisher vorgebildet durch die vielmal hundert tau¬
send blutige Opffer , die da geschahen zur Vergebung
der Sünde ; Hebr . 9 , 2Z . dabey alles Blut muste ver¬
gossen werden ; indem aber das Schlachten und Blut-
vergieffen kein Ende hatte, wurde dadurch angezeiget ,
daß das rechte blutige Versöhn - Opffer , dessen Blut
sollte vergossen , und dadurch alle Sünden solltenge¬
tilget werden , noch zukünftig . So wollte denn der
Sohn GOttes es auch hierin nicht ermangeln lassen ;
sondern sein Blut für unsere Sünde willig vergiessen .
Dis ist nun das Blut des Sohnes GOttes , das
für unsere Sünde vergossen , das uns kan reinigen
von allen unfern Sünden . I . Joh . 1 , 7 . Dis
ist das Blut Christi , der sich selbst oyn allen
Wandel durch den heiligen Geist GOtt ge -
opffert hat , das unser Gewissen reiniget von
den tobten Wercken , zu dienen dem lebendi¬
gen GOtt . Hebr . 9 , 14 . Dis ist GOttes eige¬
nes Blut , das gnug für die Sünde thut . Ap .
Gesch . 20 , 28 . Dis ist das Blut, durch welcheswir
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wir haben die Erlösung , nemlich die Verge -
bung der Sünde . Eph . j , 7 . Col . i , 14 .

§ . 8 » Ob nun zwar der hochgelobte Sohn

GOttes durch seinen Leib , den er für uns in den

Tod dahin gegeben , und durch sein Blut , das er

für unsere Sünde vergossen , für aller Menschen

Sünde gnugsam und überflüßig bezahlet hat ; daß

keine Sünde so groß seyn kan , die dadurch nicht

überflüßig könte abgethan werden ; So erlangen

doch nicht alle Menschen die wirckliche Vergebung

ihrer Sünden . Sölten wir nun der Vergebung

unser Sünden , der Erlösung durch Christi Blut

und Tod am kräftigsten theikhaftig werden , so war

eine besondere Verordnung vonnöthen . Au dem

Ende verordnet « nun der HErr JEsus das hoch¬

heilige Abendmahl , und befahl solches seinen Chri¬

stel ; , ehe er in den Tod gieng , mit höchstem Fleiß

an . Er versprach ihnen , daß er seinen heiligen

Leib , den er jetzo für sie würde in den Tod dahin

geben , ihnen zu essen , und sein heiliges Blut , so

er jetzo würde um ihrer Sünde willen vergießen ,

ihnen zu trincken geben wolte , damit sie also das¬

jenige , wodurch sie von der Sünden sind erlöset ,

stets in ihrer Seelen bey sich hatten , und selbst die

Bezahlung für ihre Sünde bey GOtt thun , und

der völligen Begnadigung auf das festeste könten

versichert seyn .

§ . 9 . Wenn nür demnach zum heiligen Abend¬
mahl
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mahl gehen , und wahrhaftig dem HErrn Christo
zuglauben , daß er uns , seiner Zusage nach , allhie
mir dem gesegneten Brodt seinen Leib grebt zu es-
sen , und mit dem gesegneten Wein sein Blut zu
trincken , wie wir M in alle Wege zu glauben schul¬
dig seyn ; so haben wir ja das in , und bey uns,
wodurch unsere Sünden bey GOTT gebüsset und
bezahlet sind . Ja : wir haben das , wodurch wir
GOtt selbst bezahlen können ; daß er unmöglich
die geringste Anfoderung wegen unserer Sünden -
Schulden an uns haben kan . Wir sind zwar
dem gerechten GOTT mit vielen Schulden ver¬
haftet , unser Sünden - und Schuld - Register ist
sehr groß ; aber hie im heiligen Nachtmahl wird
uns gegeben der Leib und das Blut , so für unsere
Sünden dahin gegeben , hiemit können wir alles
abtragen ; diese Bezahlung kan und will GOtt
nicht verschmähen . Er hat sie einmal angenom¬
men , es ist ja der Leib und das Blut seines so seht
geliebten Sohnes ; daß wir also nichts in GOt-
tes Schuld - Buch schuldig bleiben . Wenn einer
hie in schwere Schulden gerathen , die er nicht ab¬
tragen noch bezahlen kan ; so ist er übel daran , er
muß sich mahnen und plagen lassen , und der ärg¬
sten Lxecution gewärtig seyn . Wenn er aber
einen solchen Freund findet , der ihm das Geld in
die Hand giebt , damit er bezahlen kan , so macht
er sich damit völlig aus dem Schuld - Buch loß , die

Schuld
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Schuld wird getilget , und der Schuld - Herr hat

nichts mehr an ihm zu fodern . Wir , Geliebte

Christen , sind der Knecht , der seinem Herrn mehr

als zehen tausend Pfund schuldig , und in E -

wigkeit nicht zu bezahlen hatten ; Matth . 18 , 24 .

hie kömmt der Sohn GOttes , als unser bester

Freund im Himmel und auf Erden , und erbietet

sich , nicht nur auszutügen die Handschrift , sowider uns war , Col . 2 , 4 . sondern auch eben
denselben Leib , und eben das Blut , das er für un¬

sere Sünde in Bezahlung dahin gegeben , uns im

heiligen Abendmahl mitzutheilen , daß wir also auch

selbst alle unsere Schulden bey GOTT dmnit be¬

zahlen sollen .

§ . io . O ! welch ein gnadenreicher Nuh des
heiligen Abendmahls ist das ! Wir geniesten hie

eben den Leib , der für uns in den Tod dahin gege¬

ben , und eben das Blut , das für unsere Sünde ver¬

gossen ; wie könten denn wir gewissere Versicherung

haben , daß alle unsere Sünde völlig und überfiüßig

vergeben seyn ? Wenn im Alten Testament ein

Bußfertiger wolte Vergebung seiner Sünden ha »

ben , so mußte er ein Opffer - Thier bringen , dassel¬

be schlachten , und all dessen Blut vergießen las¬

sen , ohne Blutvergießen geschähe keineVergebung ; Hebr . 9 , 12 . die Helfte des Bluts
wurde vergossen , die andere Helfte wurde ge¬

braucht zu der Besprengung , keiner aber durfte

^ das
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das Blut trincken . Womit denn dieses angezeigt
wurde , daß das rechte Versöhn - Qpffer noch zu¬
künftig , und das Blut , so die Sünde tilgt , noch
nicht vergossen , und hatte daher das Schlachten
und Blutvergießen der vielen Opffer im Alten Te¬
stament kein Ende noch Aufhören . Nachdem
nun unser HErr JEsus kommen ist, der seinen Leib
für uns in den Tod dahin gegeben , und sein Blut
für unsere Sünde vergossen , und als der rechte
Hohepriester durch sein eigen Blut in das
Heilige eingegangen , und eine ewige Erlö¬
sung erfunden , Hebr . 9 , i2 . giebt er uns seinen
heiligen Leib zu essen , und sein Blut zu trincken , zur
gewissen Versicherung , daß alle unsere Sünden nun
völlig bey GOtt abgcthan sind .

§ . H . Andächtige Seelen , ihr werdet hieraus
gnugsam euch überzeugt befinden , daß uns im hei¬
ligen Abendmahl also unsere Sünden vergeben wer¬
den . Glaubet ihr nun das ? Ihr glaubets ja , daß
der Leib Christi für euch in den Tod ist dahin ge¬
geben ; Ihr glaubet , daß sein Blut für eure Sün¬
de ist vergossen ; Ihr glaubet , daß durch Christi
Blut und Tod alle unsere Sünden gebüffet und be¬
zahlet sind ; Ihr glaubet , daß ihr hie in dem hei¬
ligen Abendmahl den wahren Leib und das Blut
Christi geniesset und empfahet ; so müsset ihr
rwthwendig auch glauben , daß ihr zugleich die
Vergebung aller eurer Sünden erlangt habt .
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Ihr müsset glauben , daß ihr das empfangen , wo¬

mit ihr vor GOTL und dessen strengem Gerichte

alle eure Sünden bezahlen könnet . Und wie sot¬

tet ihr noch können daran zweifeln ? Wo die Sonne

ist , da kans nicht Nacht seyn . Wo Licht ist , da

kan keine Finsterniß seyn ; und wo Christi Leib und

Blut ist , da kan keine Sünde seyn . Wie die Sonne

den Nebel tilgt und vertreibt , so tilget Christi Leib

und Blut die Sünde .

§ . 12 . Zwar ist nicht ohne , GOtt vergiebt uns

die Sünde auch ausser der Geniessung des heiligen

Abendmahls . Eine bußfertige Seele , die durch

wahren Glauben mit Christo sich vereiniget , hat

durch Christum alles , was sie verlanget bey GOtt .Wir sind alle GOttes Kinder , durch den
Glauben an Christo JESU . Gal . z , 26 .
Ehe demnach die bußfertige Seele zum heiligen

Abendmahl kömmt , hat sie , durch den Glauben

an ihren gecreuhigten JEsum , allbereit Verge -

bung ihrer Sünden erlanget ; aber hie im heiligen

Nachtmahl erhalten wir die Vergebung der

Sünden , und derselben Versicherung , auf solche

Arr , als wir sie ausser dem Abendmahl nimmer

können erlangen . Hie wird uns durch das leib¬

liche Essen und Trincken im Sacrament das Löse -

Geld , womit Christus unsere Sünde bezahlet

har , gleichsam in die Hände , und in unsere Seele

gegeben , daß wir selbst damit alle Sünden -

Schuld
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Schuld abtragen können . Hie wird uns der Leib
und das Blut gegeben , womit Christus selbst die
Sünde getilget , den Zorn GOttes gestillet , und der
Gerechtigkeit GOttes völligen Abtrag gethan .
Wenn ihr demnach das heilige Abendmahl würdig
genossen , so habt ihr nicht Ursach , den geringsten
Zweifel der Vergebung eurer Sünden euch zu ma¬
chen . Und wennihrstharer, so würde es derHErr,
unser Erlöser , übel müssen nehmen , als wenn ihr
Ihm das nicht zutrauetet , daß sein Leib und Blut
Bezahlung gnug wäre für alle eure Sünde.

§ . iz . Macht euch denn den geringsten Scru .
pel nicht mehr , ihr bußfertigen Seelen , eurer Sün¬
den halber ; sondern glaubt das GOtt dem Vater
zu , daß er euch um Christi willen herßlich liebet , und
als seine Kinder zu Gnaden aufnimmt . Trauet es
dem HErrn JEsu zu , der euch hie seinen Leib zu
essen , und sein Blut zu trincken giebt , daß er nim¬
mer wird zugeben , daß dasselbe für euch umsonst
solte dahin gegeben seyn .

Nickts kan euch mehr schaden
Der Sünden grosse Zahl,

Ihr ftyd bey GOtt in Gnaden ,
Die Schuld ist allzumal

Bezahlt durch Christi theures Blut.
§. 14 . Zwar wird sich die Sünde in euch nicht

so stillen lassen , daß sie euch nicht solte offt vonneuen

> MS»"

hckvl !
' Kid «
I M

ob auch
§ SüiA
! M ^
^ MB:
^ »W

tz , Ui
Kl, hl
brock
Hbc
Mn
M
528 .

hmb
hkM
Äbtv
ZG

« euil



Vergebt »» - unserer Sünde . ' 77

neuen suchen zu ängstigen . Bald wird euch in

den Sinn kommen : Ey ! hattest du doch dis oder

jenes nicht gethan . Bald wird euch düncken , ihr

habt des Sündigens gleichwol allzuviel gemacht :

Bald wird euch Vorkommen , eure Sünden sind

sehr groß ; Offt wolt ihr anfangen zu zweiffeln ,

ob auch GOTT einen solchen grossen und groben

Sünder , als ihr seyd , werde zu Gnaden anneh¬

men . Offt wird euch quälen , daß ihr schon oft

zum heiligen Nachtmahl gewesen , und es nicht

würdig genug genossen ; daß ihr nicht habt gehab¬

ten , was ihr so oft eurem GOtt versprochen .

Bey solchen geistlichen Anfechrungen weiß ich

euch nicht besser zu rathen , denn daß ihr oft zu

dem heiligen Nachtmahl euch mir anssndet . Euch

ruft der HERN JESUS kerzu , wenn er sagt :
Kommt her zu nur alle , die ihr mühselig und
beladen seyd , Ich will euch erquicken . Matth ,
n , 28 . Ihr seyd Ihm die liebste und beste Gaste ; zu

euch sagt er hie : nehmet hin UN - esset , nehmet
hin und trincket , hie ist derLeib , der für euch gecreu -
higetundgetödten Hie ist das Blut , das für eure

Sünde vergossen , was wollt ihr noch zweiffeln an

Vergebung eurer Sünden ? Ist eure Sünde groß ,

ey l dis Blut ist auch für die gröffesten Sünder ver »

gossen , Ich tilge mit meinem Blut und Tode , alle ,

alle eure Sünden .

, § . 15 . Was betrübt ihr euch yenn , ihr bußfte-
M " Ligen
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Ugen Seelen ? und was macht ihr euch wegen der

bisherigen Sünde für sorgliche Gedancken ? hie

ist ja Bezahlung für euch und alle eure Sünde

überfiüßig . Wer genug zu bezahlen hat , der

fürchtet sich für dem Schuld - Herrn nicht . Ihr

habt genug , und überfiüßig genug zu bezahlen ;

denn der HErr JEsus giebt ja euch das , womit

alles reichlich bezahlet ist . Was wollt ihr denn

mehr ? Ach mein HErr JEsu , seufzen wir hie

billig mit dem andächtigen Joh . Arnd , wie könnte

die Sünde jo groß sivn , die nicht mir diesem

allcrcheursien Schatz solre bezahlet seyn ? wie

könre eine Ubelrhar so greulich se ' - n , die nicht

durch solche große Schmach , Gchmeryen und

Pein solce gcbüsser se >m ^ Wie könren der Sün¬

den so viel se ^ n , die nicht durch seinen grossen

Gehörsinn , hoheGedult / grosieSanfcmuchllnd

riefe Demrirh diesir heiligen hohen Person sol -

re hinweg genommen se 'sn ? Ach mein GOcr ,

wie ka , r dein Zorn jo groß se -sn , daß er durch

solchen Gehorsam , durch solch rrauren , zittern

und zagen blutigen Schweiß und biccern Tod

nicht solre versöhnet seyn r

§ . l6 . Indem ich aber so hoch rühme den kraß

tigen Nutzen des heiligen Abendmahls , der da

bestehet in Vergebung aller unsrer Sünden ,

muß ich dis gleichwol dabey melden , daß solches

allein für die gilt , die würdig zum heiligen Abend¬

mahl kommen , und mit gläubigen und bußferti -

gen Herhen diese theure Speise und Tranck ge¬

niesten .
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messen . Die aber in Unbußfertigkeit , oder aus
Gewohnheit , und nur zum äußerlichen Schein
zum heiligen Abendmahl gehen , gehet dieses nicht
an . Diese erlangen zwar auch den Leib und das
Blut Christi , aber nicht zur Vergebung ihrer
Sünden , sondern zu ihrer desto schwerer Ver »
dammniß . Sie Haussen Sünde mit Sünde ,
und bringen den Zorn GOttes über sich .

Wer unwürdig hinzu gehet ,
Für das Leben er den Tod empfähet .

Es ist gewiß eine gefährliche Sache , daß unsere
Leute so häuffig zum heiligen Nachtmahl kom¬
men , und doch keine bußfertige Herßen mitbrin »
gen . Es ist sehr gefährlich , daß ihrer viele sich
einbilden , weil man im heiligen Abendmahl Ver »
gebung der Sünden empfaher , so dürsten sie sün¬
digen , so viel sie wollen , und so oft zum Abend¬
mahl gehen , als sie können .

§ . 17 . Daß Leute unter uns müssen seyn , die
in der Meynung stehen , daß , wenn sie alle vier »
thel oder halbe Jahr zum Abendmahl gehen , ihrer
Sünden loß werden , stehet nicht zu leugnen ;
Ihr äußerliches bezeiget es . Wenn , ihrer Mey »
nung nach , nun will Zeit seyn zum Abendmahl
zu kommen , so enthalten sie sich auf etliche Tage
ihrer gewöhnlichen Sünden ; beten fleißig aus
ihrem Gebet »Buch um Vergebung derselben , ge¬
hen andächtig darauf zur Beichte , und zum

ML Abend -
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Abendmahl , und machen sich die feste Einbil¬
dung , nun sind alle ihre Sünde vergeben . Wenn
denn Montag , ! Dienstag vorbey ist , so treiben sie
das alte Sünden - Handwerck wieder , und trösten
sich damit , sie können schon wieder , wenn ein vier *
thel oder halb Jahr vorbey , zum Nachtmahl ge¬
hen , und Vergebung der Sünden holen . Sol »
chen Leuten weiß ich nicht anders zu sagen , denn
daß ihr Abendmahl - gehen eines ihrer grössesten
Sünden ist , und daß sie GOTT nicht höher be¬
schimpfen und beleidigen können . Sie sind es ,
die , wie die Schrift redet , den Sohn GOttes
mit Füssen treten , und das Blut des Testa¬
ments unwerth achten , durch welches sie ge¬
heiligt sind , Hebr . 19 , 29 . die diese Speise und
Tranck zum Gericht und zur ewigen Verdammniß
hinnehmen . I . Cor . li , 29 . Sie erhalten die
Vergebung der Sünden so gar nicht , daß sie auch
ihre Sünden vergrößern , und GOttes zeitliche und
ewige Straffe über sich beschleunigen . Ach ! ihr
unartige Christen , wer hat euch erlaubet , zu die¬
sem heiligen Abendmahl zu kommen ? bleibet weg
von diesem Mahl , ehe die Hand GOTTcs euch
rühret .

§ . i Z . Euch allein , ihr gläubigen Seelen , ist
dis heilige Abendmahl zum Trost und Erquickung
eingesetzt . Euch ist vergönnet, zu diesem heiligen
Mahl zu kommen , und die Versicherung der

Ver >
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Vergebrrng aller eurer Sünden zu holen . Hie

wird euch das gescheucht und mitgetheilet , das bes¬

ser ist als Himmel und Erden , hie wird euch gege¬

ben das Bllir , das für eure Sünden vergossen ,
das besser redt , als das Blut Abels ; Hebr . 12 ,

24 . Jenes schreyete um Rache , dieses aber um

Vergebung aller unser Sünde . 1 . B . Mos . 4 , ro .

Habt ihr eurer Sünde halber Bekümmernis ;

deucht euch , eure Sünden sind grösser , denn dap

sie euch können vergeben werden ; kommet hieher

zu diesem heiligen Mahl . Hie alle Sünde ver¬
geben werden . Wenn ein grosser Herr seinen

Unterthan , der ihn gröblich beleidiget , lieffe zur

Tafel einladen , mit ihm Mahlzeit zu halten , so

würde ja das ein jeder für das gewisseste Zeichen

halten , daß er völlig wieder bei ) ihm in Gnaden

fey gesehet ; Hie lasset euch der HErr JEsus zu

seiner Tafel freundlich einladen . Hie giebt er

euch sich selbst zur Speise und Tranck , und ihr

wollet noch zweifien , ob auch alle eure Sünden

und Missethaten vergeben ? Hie nimmt JESUS

die Sünder an , und zur gewissen Versicherung ,

daß euch alle Sünde vergeben , isset er mit euch .

§ . ly . AVennstchdasHertzsö bald nichrwill

stillen , schreibt ein hochverdienter Lehrer unserer Kir¬

chen : * ) st » mache dich zum Abendmahl , da

GVcr dich speistr mir dem Leibe stines Sohns ,

tN z und

* ) 2 Apost . Aufmunterung vom . IZ. Irmir . am Ende .
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und dich rräncker mir dem Dürr , das für deine
Sünde vergössen iss Das versäume Nlcht ;
Und halte GGrr rechtschaffen für das Blur dei¬
ner Versöhnung : Heiliger Vacer , ich bin ja ein
verfluchter armer Sünder . Aber siehe an das
Llur deines SohnsIEstrChristi , das mich rei¬
niget von allen meinen Sünden . Siehe an das
Blnt / das ich nun rrincke ; dis laß meincVersoh -
nung se >m . Sev mir gnädig durch das Lluc
IEjll Christi . Wohl dem , der sich daran halt ,
er lebet ewiglich . Und fürwahr , wenn der HErr
Luft hätte, uns zu tödten , mögen wir wol sagen , mit
der Mutters äLmlonr , wenn er nicht gern Sünde
vergebe , so hätte er das Brand - Opfer und
Speisopfer nicht genomen von unfern Hän¬
den , er hatte unsMch nicht solches alles erzei¬
get , noch uns solches hören lassen , wie itzt ge¬
schehen iss B . Rlcht . IZ , 2Z . Nun er ab'er sol¬
che Versicherung seiner Liebe und Güte uns gege¬
ben hat , wer will denn an der Gnade GOTTes
und Vergebung seiner Sünden den geringften
Zweiffel haben ? Wenn dich dein Gewissen
drücket , schreibet und ermahnet der Herr Luche¬
ms , *) und sagt , da und da hast du gesündiger
und wärest stin gern lost , so gehe hin zumGa -
cramenr und sprich : Hab ich gesündiger , so har
dieser Leib nicht gesündiger , der ist unschuldig ,
derLeib ist für mich gegeben , und das Blut rst
für mich vergossen , zur Vergebung der Sünde ,
das gläube ich , und zum Wahrzeichen will ich

das

*) 1 « m . 6en . x .
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das Sacramem nehmen , wenn du also rhu st,
so ist deine Sünde hinweg , und kan dir rein Un¬
glück mehr schaden . Denn wer kan mir da et¬
was rhun ? Es muß alles das Maul stopfen
und verstummen , rroy dem Teufel und allem
Unglück , ich bin nun ernlxuche mir Christo , daß
mir kein Leid kan wiederfahren , so Hab ich denn
gewonnen . In solcher gewissen Versicherung rön¬
nen wir freudig vor GOTL treten , und Ihn ,
mit Vorhaltung dieses theuren Löse -/ Geldes, also
anreden :

GOtt Vater , sieh nicht an , wie wirs fo grob
verdienet,

Schau aber , wie dein Sohn uns völlig auS -
gefühnet :

Da er an Creutzes - Stamm für unsre
Missethat

Zum lieblichen Geruch sich dir geopffert
hat .

Wir können ausser dem für uns und unsre
Sünden *

Kein ander Löse - Geld , kein ander Dpffer
finden :

Der eingebohrne Sohn , der ists , den tra¬
gen wir ,

Dir Vater , allemahl zum süssen Opffer
für .
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Den hochheiligen Leib ans Creutz für uns
gehencket,

Das rosinfarbm Blut , mit welchem er uns
träncket ,

Das bringen wir für dich , in wahrer Reu
und Leid ,

Im Glauben und Geber , GOTT aller
Gütigkeit .

O Vater , du wirst ja dis Opffer nicht ver¬
achten ,

Das sich so wiüiglich für uns hat lassen
schlachten :

Es ist dasselbe Lamm , auf welches ist
gelegt

Die Sünd der gantzen Welt , die es alleine
trägt.

Darauf vertrauen wir , drum laß uns nicht
verderben ,

Nimm an deinö lieben Sohns Geburt,
Creutz , Leiden , Sterben ,

. Und heilig Auftrftehn , für unser Väter
Schuld ,

. Auch selbst begangne Sünd , und schenck
uns deine Huld .
AMSN .

Atz »

Die
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Daß uns im heiligen Abendmahl das neue

Leben geschenckt und mitgttheüet wirlh
und worinn solches eigentlich bestehet.

allein die Sünde vergeben , sondern wir

kriegen über dem auch hier ein neues Le »

ben . Denn , wo Vergebung der Sünden ist ,da ist Leben . Durch das Erben aber verstehen
wir hie nicht das leibliche und zeitliche Leben ;

Nein ! darzu bedürffen wir dieser heiligen Speise

und Tranck nicht ; und wenn wir gleich dasselbe

auf viel hundert Jahre zu verlängern wüßten ,

wäre es doch dieser theuren Speise nicht werth ;

sondern wir verstehen durch dis neue Leben das

geistliche Gnaden » Leben , da GOtt anfanget in

uns zu leben , und dadurch er aus uns neue , glam

bige , fromme , und ganh andere Leute machet .

Dis Leben folget gleich auf die Vergebung um

serer Sünde . Wo Vergebung der Sünden
ist , da ist dis Leben . So lang die Sünde in
dem Menschen herrschet , so ist er lebendig todt .

I . Tim . 5 , 6 . Die Sünde hindert uns an allen

Guten , und ist wie eine feste Mauer , dafür wir nicht

können zu GOtt , und GOtt nicht wieder zu uns kom »

men . Die Sünde scheiden GOtt und Men -

Ss wird uns im heiligen Nachtmahl nicht

M 5 schm
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schenvon einander . Esa . 59 , 2 . Wonunkeine
Vergebung der Sünden ist , da kan das Leben

aus GOtt nicht seyn . Da ist vielmehr GOt -
tes Zorn und Ungnade , Trübsal und Angst .
Röm . 2 , 9 . Der Sünden Sold ist der Tod ,

Röm . 6 , 2Z . da der arme Mensch unter die Macht

und Gewalt des Teufels verfallt , und in Sünden
todt ist . Eph . 2 , 1 . Z . Wo er aber wieder Ver¬
gebung der Sünden erlanget , da wird alles Böse

weggerhan , und aller Segen über ihn bracht ; da

wird die Scheide - Wand abgebrochen , und über -

kommt er das nellr geistliche Gnaden - Leben , da

ihm GOtt die Gnade mittheilet , daß er kan in Hei¬
ligkeit und Gerechtigkeit für Ihm leben , wie
es Ihm gefällig ist . Luc . 1 , 75 . Weildennnun ,
wie wir gehöret , im heiligen Abendmahl die

Sünde vergeben und getilget wird , so kommt

GOtt allhie auf eine besondere Weife mit Gna¬

den zu uns , und fanget an in uns zu wohnen , ein

neues , göttliches und himmlisches Leben zu wircken ,

wie wir nun werden zu vernehmen haben .

§ . 2 . Solches aber desto besser zu verstehen ,

ist mit wenigen zu erinnern , daß der Mensch

Anfangs von GOtt zum Leben ist erschaffen ,und zu deffen Bilde gemacht, daß er gleich
seyn sollte , wie GOtt ist . B . der Weish . 2 , 2z .
GOtt hatte Ihm emen lebendigen Odem ein -
geblasen , daß er nicht nur ein leibliches Leben
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solte haben , wie alle andere Thiere ; sondern ein

geist - und göttliches : daß er solte leben in GOtt ,

und GOtt wider in ihm . i . B . Mos . 2 , 7 . Und

wenn die Menschen in solchem Zustande geblie¬

ben waren , wäre zwischen GOtt und ihnen die

größte Freundschaft und Vertraulichkeit geblie¬

ben , GOTT hatte an den Menschen nichts als

Heiligkeit , Frömmigkeit und Gerechtigkeit gese¬

hen , in welchem Leben sie GOtt nicht anders als

Wohlgefallen können . Aber dieses geisi - und

göttliches Leben ist durch den kläglichen Abfall ver -

lohren gangen ; Und wo wir dasselbe hie in die¬

ser Zeit nicht wieder erlangen , stehet uns nicht zu

helfen in Ewigkeit . Wir sind und bleiben mSünden rodt und entfremdet von dem Le¬
ben , das aus GOtt ist . Eph . 2 , r . z . 4 , 13 .

§ . Z . Unser natürliches Leben , das wir in Mut¬

terleibe empfangen , und mit auf die Welt brin¬

gen , ist durch die Sünde zu einem elenden Leben

worden , daß es nicht werth ist , ein Leben genennet zu

werden ; Es ist vielmehr der gerade Weg zu dem

Tode , zu der Höllen und der ewigen Verdammniß .

Und fürwahr , wenn der Mensch kein ander Leben

hie empfängt , so möchte er wünschen , das natür¬

liche nie empfangen zu haben . Dieses Leben ,

sagt Hußuüinus , ist mehr ein Tod , denn ein
Leben zu nennen . Hie ists ja ein elend jäm¬
merliches Ding um aller Menschen Leben
von Mutter - Leibe an , bis sie wieder in die

Erde
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Erde begraben werden , die unser aller Mut¬
ter ist , oa ist immer Sorge , Furcht , Hoff¬
nung , und zuletzt der Tod . *) Und wenn der
natürliche Mensch todt ist , gehet sein ewiges Elend
recht an ; da wolt er gern sterben , und kan nimmer
so gut werden ; sein Leben ist ein steter Tod, und
eine ewige Quaal .
Denn , mit Leib und Seel muß da Leiden

ftyn ,
Ohn Unterlaß die ewige Pein ,

Und mag doch nicht verbrennen .
Wer demnach das natürliche Leben durch seine leib »
liche Eltern empfangen hat, der muß ja dahin se «
hm , daß er auch das übernatürliche GnademLe»
ben von , und aus GQtt, empfangen möge .

§ . 4 . Dieses neue Leben ist ein geistliches,
himmlisches und göttliches Leben , welches GQtt
durch seineKraft in uns würcket ; und bestehet dar »
inn , daß wir von GQtt die Gnade wieder erlan »
gen , daß wir können recht glauben , Christlich leben ,
und selig sterben . Dieses neue Leben aussert sich
darinn , daß wir täglich kämpfen wider die Lüste des
Fleisches , und in solchem Kampf nimmer müde
werden ; daß wir denn auch züchtig , gerecht
und gottselig leben in dieser Welt , Tit . 2 ,
12 . vertraulich seyn mit GOtt, andächtig beten ,
Mich in Hoffnung , geduldig in Trübsal ,

Rom .
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Rom . 12 / 12 . hie ritterlich ringen , und mir GOrt
alles überwinden . Dieses neue Leben hat seine
eigene Sinne , sein Gesicht , Eph . I , 18 . seine
Ohren , Offenb . Joh . 3 / 7 . seinen Geruch , Hohel.
Salom . 4 , n . seinen Schmack , Ps. 19 , 11 . Daß
also in einem jeden Christen , so zu reden , ein zwie¬
faches Leben zu finden , ein natürliches und über¬
natürliches , ein leibliches und geistliches , ein irr -
disches und himmlisches . Das natürliche Leben
empfangen wir durch unsere natürliche Eltern ;
aber das geistliche kommt von oben herab , von dem
Vater des Lichts . Das natürliche Leben macht
aus uns Kinder der Welt und der Finsterniß ;
aber das geistliche , Kinder GOttes und des
Lichts . Ob nun zwar der gütige GOTT uns
solches so fort in der heiligen Tauffe giebt, so ists
doch in uns sehr schwach , daß wir tägliche Star -
ckung an demselben bedürften . Wie unser na¬
türliches Leben durch tägliche Speise und
Tranck muß unterhalten , erfrischet und gestar -
cket werden ; also bedarf auch das geistliche über¬
natürliche Leben seine besondere Speise und
Tranck von oben her . Diese reicht uns nun GOtt
in dem heiligen Abendmahl dar . Wenn wir diese
himmlische Speise und Tranck würdig und recht,
wie sichs gebühret , geniesten und empfahen , so
gehet es nimmer ohne merckliche Kraft ab ; wir
werden dadurch im Glauben gesiarcket , am neuen

Leben
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Leben gebessert , immer frömmer , heiliger und

Gl > rt gefälliger . Ist etwa bey jemanden dis

geistliche Leben gar durch die Sünde getödtet und

erstorben , so wird es durch bußfertigen und wür «

digen Gebrauch in ihm wieder von neuen allhie

geschencket und entzündet . Ists aber durch tag »

liehe Schwachheits - Gebrechen geschwächet und

entkräftet , so wird in ihm durch diese sacrament -

liehe Speise und Tranck , als eine kräftige Artze »

ney , sehr wieder gesiärcket .

§ . 5 . Die andächtigen Men , die aus eigener

Erfahrung am besten es gewust , reden davon

anmuthig , indem sie sagen : Das heilige Abend¬

mahl jev eine rechte Labsal und Srarckung vor

die , so am neuen Leben noch schwach sind , es

mache uns aufdem LVege nach dem Hiinmel

munter und frisch , es rheile unsGnade mir , daß

wir können demürhig , sanfrmürhig , gehorsam

und fromm seM , es dampfe in t »ns die Sünde ,
und erwecke in uns einen Eckel darwider , es

befreie uns von allem bösen , und rheile uns

alles Gutes mir , weil wir Ln den verwandelt

werden , der uns hie sich selbst zur Speise und

Tranck giebr . * )

§ . 6 . Es kan auch nicht anders seyn ; denn ,

weil hie in dem heiligen Abendmahl der HERN

JESUS sich selbst zur Speise und Tranck uns

giebt ;

Le » Uis Vetl . hsec reciru täüer , Ud . Lkrilt .
6 .
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giebt ; weil er hie zu uns in unsere Herhen
kommt , sich mit uns so gar vereiniget, daß er unse»
re Speise und Tranck wird , so müssen wir dadurch
grosse Kraft empfinden . Sein Fleisch ist ja die
rechte lebendigmachende Speise , und sein
Blut ist der rechte Tranck ; Joh . 6 , 55 . wir
sollte diese Speise und Tranck im heiliget ! Abend »
mahl würdiglich genossen , nicht ein neues Leben un -
neue Kraft in uns würcken ? Unsere erste Eltern
hatten mitten im Paradies den vortrefiichen Le»
bens- Baum , wenn sie sich schwach befunden , kun »
ten sie hre neue Kräfte holen , und ihr natürliches

, Leben sehr dadurch erfrischen ; 1 . B . Mos . 2 , 9 .
! Unser HErr JESUS ist uns wohl recht wieder

zum Baum des Lebens worden , der hie im heiligen
. Abendmahl alle seine Früchte uns mittheilet,

Offenb . Joh . 2 , 7 . in uns selbst anfangt zu leben,
^ uns seiner göttlichen Natur theilhaftig machet ,

daß wir ganß andere Leute werden , 2 . Petr , i , 4 .
die Christum in sich wohnen haben , Eph . z ,
» 7 . und mit Paulo sagen können : Ich lebe , doch
NUN nicht ich , sondern Christus lebet in mir.
Gal . 2 , 2O . Er beherrschet meine Glieder , er
erleuchtet meinen Verstand , heiliget meinen
Willen , theilt mir seinen göttlichen Sinn mit,
daß ich im Glauben und Liebe zu GOTT immer
mehr und mehr werde gestarcket , in meinem Ge »
müthe gebessert , und in meinem gantzen Leben
Christo gleichförmig und ähnlich kan werden .

r > 7.
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§ . 7 » Dis ist das Leben , das wir durch die

Sünde in Abraham haben verlohren . Diß ist das

Leben , das wir von neuen müssen wieder haben ,

wenn wir sonst gedencken hie bey GOtt in Gna -

den , und dort im Himmel zu leben . Dis ist das

Leben , das GOtt uns hie im heiligen Abendmahl

giebr , in uns siarcket und verbessert ; um dessen

Verleihung und Starckung wir auch fleißig be¬

ten , wenn wir bey dieser heiligen Handlung zu

singen pflegen :

Gib , daß durch dieser Mahlzeit ' Kraft
Das Bös ' in mir werd avgeschafft ,

Vertrieben werden meine Feind ,
Die sichtbar und unsichtbar seynd .

Lösch alle Lasier aus in mir ,
Mein Hertz mit Lieb und Glauben zier ,

Und was sonst ist von Tugend mehr ,
Das pfiantz in mir zu deiner Ehr .

§ . 8 » Je höher wir es in diesem neuen Leben

bringen ; je besser stehet es um uns ; und je ange¬

nehmer und gefälliger werden wir bey

Zwar zu der Vollkommenheit , wie es der erste

Mensch gehabt , können wir cs in dieser Sterb¬

lichkeit nicht bringen . Weil die Sünde in uns

bleibet , so lang wir hie leben , wider welche wir

stets zu kämpfen haben , auch ihrer nicht können

ganhlich loß werden ; So werden wir an diesem

neuen Leben dadurch sehr geschwächt , bedürffen
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alleTagHeue Srarckung , und vermögen es doch

nicht dahin zu bringen , als wir gerne wolten .

Wenn wir aber uns zum oftmahligen Gebrauch

des heiligen Abendmahls anstnden , empfinden

wir je mehr und mehr , daß die Sünde in uns

wird gcdampfet , und wir zum neuen Leben ge -

stärcker werden . Wenn wir denn durch den zeit -

liehen Tod von der inwohnenden Sünde gantz -

lieh werden befreyet seyn , so werden wir dieses Le¬

ben vollkommen wieder haben , und aksdenn in voll »

kommener Gerechtigkeit und Heiligkeit im Himmel

Hey GOtt leben immer und ewiglich .

§ . y . Es ist aber dieses Geheimniß wol wehrt ,

daß wir etwas umständlicher erwegen , welcher Ge¬

stalt im Gebrauch des heiligen Abendmahls das

neue Leben in uns entzündet , vermehret , gestarcket

und erhalten werde , und wie es uns immer göttli¬

cher , frömmer , und GOtt gefälliger macht ; wel¬

ches wir nicht besser können thun , als wenn wir dis

neue Leben nach seinen fürnehmsten Stücken und

Eigenschaften betrachten . Es bestehet das neue

Leben zufoderst im rechten Glauben , daß wir den

wahren seligmachenden Glauben haben . Der

Glaube ist gleichsam die Seele des neuen Lebens .Ohne Glauben können wir GOLT un¬
möglich gefallen . Hebr . 11 , 6 . Der Glaube
aber ist nicht jedermanns Ding , sondern ei¬
ne Furcht des Geistes . 2 . Theff. z , 2 . Wir kön¬
nen nicht aus eigener Vernunft noch Kraft

N an
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onIEsum Cdriftuin unsernHErrn glauben ;
sondern der Heilige Geist muß uns dazu be -
ruffen , erleuchten , heil gen und erhalten .
Gal . ) , 2 l . Der Glaube erleuchtet unfern blinden

Verstand , und macht , daß sich GOTT in seinem

Licht unserer Seele offenbahret , daß wir können

sehen in das tiesse Geheimniß unserer Sünden ,

was die Sünde für ein Greuel für GOTT , in

was Noch sie uns gestürhet ; was GOtt vor Gna »

de zu unser Seligkeit an uns wieder gewendet , und

was wir unser seits zu thun , daß wir durch Christi

Vermittelung können bey GOtt wieder zu Gna »

den kommeir und selig werden .

§ . io . Diesen Glauben hält nun zwar
GOtt jedermann für , Ap . Gesch . 17 , zi . und
theilet ihn uns mit durch fleißige Anhörung und

Betrachtung seines heiligen Worts ; Röm . ! 0 , 17 .

zufoderst aber hat er das heilige Abendmahl ge »

macht zu einer gewaltigen Glaubens » Starckung .

Denn indem der HErr JESUS uns seinen Leib

zu essen und sein Blut zu trincken giebt , so giebt

er das , was er für uns in den Tod dahin gegeben ,

gleichsam in unsere Hand , in unser Hertz , zur

gewissen Versicherung , daß eben hiedurch wir

vollkommene Vergebung der Sünden , Leben

und Seligkeit erlanget ; solte das nicht eine ge »

waltige Starckung für unfern Glauben seyn ?

Ja l was thut der liebe JEsus hie anders , denn

daß er einem jeden schwachgläubigen Sünder ab »
sonder »
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sondern gleichsam vernimmt , und bey Darret "

ä ) ung seines heiligen Leibes und Blutes zu ihm saget :
Nimm hin und iß , nimm hin und rrinck , dis
ist mein Leid , den ich für dich in den Tod da
hin gegeben , dis ist mein Blut , das ich für
deineGÜNde vergossen , dasgebe ich dir zur Spei -
se und Lranck . Sey nicht ungläubig , sondern

gläubig ; solle das unsern schwachen Glauben

nicht gewaltig müssen siärcken ? Ferner , wenn

wir bey dem heiligen Abendmahl müssen den Tod

Christi verkündigen , und an das Gcheimniß sei¬

nes Leidens und Sterbens fleißig gedencken , so

sehen wir ja , als vor Augen , wie viel es unserm

Erlöser gekostet , daß wir erlöset seyn . Wir sehen ,

was unsere Sünde für ein Greuel ; was die Ge¬

rechtigkeit GOttes unserer Sünde halber von

uns erfodert ; Wir sehen die unbegreifliche Liebe

Christi zu uns . Hie wird uns der gecreutzigte

JEsus gleichsam als für die Augen gemahlet ;

Gal . z , I . so muß ja hierdurch der Glaube in uns

gewaltig gestärcket werden . Ja hie wird der

Glaube in uns so starck , daß wir mit grosser Freu¬

digkeit dem heiligen Paulo nachsprechen können :

Nun GS « seines eigenen Sohns nicht hat
verschonet , sondern Ihn für uns in Noch
« ndTod dahin gegeben , wie solt er uns mit
Ihm nicht alles schencken ; Mm . 8 , Z 2 . Nun
Christus der hochgelobte Sohn GOttes uns so hertz -

lich gestehet , daß auch seine Liebe

' N2 Ihn
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Ihn vom Himmel adgerneoen ,
Und gantz willig hat sein Leben
In den Tod für uns gegeben ,

Auch dazu gantz unverdrossen
Dis sein Blut für uns vergossen ;

Wie solle er denn nicht vielmehr im Himmel sich

unser annehmen , da er sitzet zur Rechten GOt -
tes , und uns vertritt ? Rom . 8 , Z4 .

§ . II . Es bestehet dis neue Leben auch in auf¬

richtiger Liede zu GOtt , daß wir denselben , als

unsern gutthatigen und frommen lieben Vater ,

herhlich , . und über alles lieben . Diese Liebe zu

GOTT wird auch in uns durch würdigen Ge »

brauch des heiligen Abendmahls kräftig erwecket

und gestarcket . Denn wenn wir allhie schmecken

und empfinden , wie freundlich der HERR ist ,

wie herhlich er uns geliebet , daß er auch seine -
einigen Sohnes nicht verschonet , Joh . z , i6 .
sondern Ihn willig in den Tod dahin gegeben ;

Wenn wir allhie , als vor Augen sehen , was der

hochgelobte Sohn GOTTes aus lauter Liebe zu

uns gethan , daß er sein Leben nicht theuer geach »

tet , indem er für uns gerne wollen sterben , daß

wir sollen leben , und überdem sich selbst uns zur

Speise und Tranck giebt , damit er ja mit uns sich

inniglich und aufs geheimste vereinigen möge ,

solte das nicht in uns zu GOTT eine hertziiche

Gegen » Liebe erwecken ? Einen solchen frommen

, G - tt
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GOtt und HErrn , der es so gut mit uns meynet ,

der so herhlich uns liebt / der uns so gern will beh

sich im Himmel haben , müssen wir ja über alles

lieben ! Lasset Uns Ihn lieben , mögen wir hie

wol mit dem Apostel Johanne ausruffcn , denn

er hat uns erst geliebet . i . Joh . 4 , 19 . Je
fleißiger dieses ein gläubiger Communicante erwe -

get , je mehr in ihm die Liebe zu GOTL erwecket

wird ; wie man denn Exempel hat , daß einige bey

dem Gebrauch des heiligen Mendmahls gleich als

entzücket worden ; einige pflegen über nichts so sehr

sich zu betrüben , denn daß sie einen solchen lieb¬

reichen GOLL nicht so wiederum lieben können ,

als er es um sie verdienet . Man höret sie daher

öfters singen und sagen :

Das ist mein Schmer - , das kräncket mich,
Daß ich nicht genug kan lieben dich ,

Wie ich dich lieben wolle.
Ich werd von Tag zu Tag entzündt ,
Je mehr ich liebe , je mehr ich find ,

Daß ich dich lieben solle.

§ . ! 2 . Wer demnach in der Liebe GOttes sich

schwach bestndet , dem stehet nicht besser zu rächen ,

denn daß er oft zu diesem heiligen Mahl kömmt .

Hie giesset GÖ -LL seine Liebe reichlich über uns

aus ; hie offenbahret er sich in unsre Seele ; hie

werden wir in der Liebe GSTTes immer völliger ,

und gleichsam truncken . Worüber den unser
N Z Hertz
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Hertz nothwendig muß voller Freude und Ver »

gnügen werden , daß wir mir der Christlichen

Braut sagen : ich halteIhn , und willJhn nicht
lassen . Hohel . Salom . z , 4 . Dis ist denn der
gläubigen Kinder GOttes rechter Himmel auf

Erden , da sie in voller Genieisimg ihres GOttcs

sagen : HErr , weil ich dich nrur habe , so frage

ich nichts nachHimmel und Erden . Und wenn

mir gleich Leib und Seele verschmachtet , so

bist du doch , GDcr , allezeit meines Heryens

Trost und mein Theil , Ps . 7 z , 2 s . 26 .

§ . IZ . Es bestehet das neue Leben auch darinn ,

daß ich gegen meinem Nächsten eine aufrichtige

und brüderliche Liebe habe . Von Natur haben

wir schlechte Liebe gegen dem Nächsten ; wie man

denn auch sichet , daß im gemeinen Leben nichts

gemeiners ist , als Bitterkeit , Haß , Zanck , Miß »

gunsi ; daß einer den andern anfeindet , ver »

achtet , und gegen sich gering schätzet . Nun , wer

da würdig zum heiligen Nachtmahl gehet , erlan »

get hie einen ganh andern Sinn , er wird liebreich ,

wie gegen GOtt , also auch gegen seinem Nach »

sien . . Er wird sanstmüthig , er wird friedlich und

geduldig . Denn indem wir hie mit Christi Leib

gespeiset , und mit dessen Blut geträncket werden ,

so - wird uns dadurch auch Christi Geist und Sinn

rnitgetheilet . Sintemal wir werden hie alle durch
einen Geist zu einem Geist geträncket, wie
AauluS schreibet ; I . Cor . 12 , IZ . das ist , wir werden zu



Vas neue Lebe » gkfchencktt wirv . ry -

zu dem Ende auch im heiligen Abendmahl mit

einerley Tranck , nemlich mit den : Blute Christ !

geträncket , daß wir alle sollen Christi Geist über »

kommen , und von einem Geist , verstehet , dem

Geiste Christi , uns regieren lassen . Und aber¬

mal schreibet er gar nachdenklich : Mit euch ,

als mir den Alrrgen , rede ich : Der gelegnere

Aelch , welchen wir legten , ist der nichr die

Gemeinschaft des Blnres Christi ? das Brodr ,

das wir brechen , ist das nichr die Gemeinschaft

des Leibes Christi ? denn ein Brc -dc ist es , das

wir hie essen , nemlich der Leib Christi , st >sind

wir viele einLeib , dieweil wir alle einesBrodcs

rheilhafrig werden , . . Cor . ic >, i s . , 6 . 17 .

§ . 14 . Alle , die nun hie diese Speise und

Tranck würdig haben genossen , können nicht an¬

ders , als Christi liebreichen , sanftmüthigen , brü¬

derlichen Sinn haben ; Phil . 2 , 5 . sie können

nicht anders , denn wie Christus , gesinnet seyn ,

freundlich gegen jedermann , die ihrem Nächsten

gern mit Ehrerbietigkeit zuvor kommen . Machts

der Nächster nicht gleich allemahl , wie er soll , sie

können ihm viel zu gute halten . Sie hassen kei¬

nen , sie maulen nimmer , sie lieben , nach Christi

Exempel und Befehl , auch ihre Feinde . Matth .

5 , 44 . Sie sind versöhnlich , sie warten nicht so

lang , bis der Nächster ihnen die Versöhnung an¬

bietet ; sondern jagen dem Friede nach , r . Petr .
z , u . sie thun alles in Liebe . I . Cor . 16, 14 .

N 4 Und
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Und das macht die Lieor Errrlsil , 2 . Lor . 5 , - 4 .

d ' ie in ihnen ist , die dringet sie also , daß sie nicht

anders können . Eine solche Liebes » Kraft hat

das hochheilige Abendmahl , wenn es würdig ge¬

nossen wird . Thcilct eine Mutter ihrem sau¬

genden Kinde durch die Mutter - Milch ihren na - .

türlichen Sinn mit , wie die Erfahrung bezeuget ;

wie solte denn der HErr JESUS , indem er uns

speiset und trancket mit seinem Leib und Elut ,

nicht vielmehr uns seinen göttlichen und liebrei¬

chen Sinn mittheilen ? Hie nimmt er uns ja an ,

als Glieder seines Leibes ; Eph . 4 , 16 . hie ist er ,

als der rechte Wcinsiock , und wir in ihm , als die .

Reben , die allen Saft und Nahrung aus ihm zie¬

hen . Job . 15 . Hie setzet er seine Gaste alle an

einen Tisch , und speiset sie alle mit einerley Spei¬

se und Tranck ; daß sie alle sollen zu Gliedern

werden an seinem heiligen Leibe , sich in vertraulicher

Liebe und Einigkeit , als Glieder eines Leibes zusam¬

men halten , nnerley Sinn untereinander ha¬
ben , gleiche Liede haben , und fleißig ftyn zu
halten die Einigkeit im Geist , durch das
Band des Friedes . Röm . >2 , i6 . Eph . 4 , z . t6 .

§ . 15 . Daher kömmts nun auch , daß die wür¬

digen Abendmahls - Gaste allesammt Christi lieb¬

reichen , freundlichen , gütigen Sinn haben gegen

jedermann ; nicht allein gegen höhere , und ihres

gleichen , sondern auch gegen die geringen und .



dag neutLebengefckencket wird .

niedrrgen . Sind sie gleich ihrem Smiwe r ^ ch
hoch und vornehm in der Welt , sie halten den ge¬
ringsten eben so gut , und besser , als sich sechsten ;
haben sie Knechte , Magde , Dienstbothen , davon
sie sich bedienen lassen , sie gehen mit ihnen gar
liebreich und gütig um ; sie wissen wohl , daß
mit diesem Leben aller Unterscheid der Stande
aufhören wird , und gcdencken daher oft bey sich :
Siehe ! dieser dein Knecht , deine Magd , sind bey
GOtt vielleicht angenehmer und gefälliger , als

' du ; vielleicht thun sie es dir in der Frömmigkeit
e; weit zuvor , und stehets vielleicht Um ihre Seele

besser , als deine . Bey solchem Nachdencken kan
er nichts anders , als liebreich und freundlich ge¬
gen die Geringsten seyn , und sie , als seine Brüder
und Schwestern in Christo , als Mitglieder an
Christi heiligen Leibe , ansehen und halten . Un -
fürwahr ! wer solchen Sinn nicht hat , der gehört
Christo nicht zu . Denn werChristi Geist nicht
hat , der ist nicht sein . Röm . 8 , 9 . Wer oft
zu diesem heiligen Liebes - Mahl gewesen , und em¬
pfindet bey sich keine Liebe . Er kan hassen , er
kan maulen , er kan zürnen , feindselig und bitter
sich erweisen , der giebt damit zu erkennen , daß er
nie würdig zu diesem heiligen Mahl gewesen , son¬
dern diese theure Speise und Tranck zu seinem
Gericht empfangen hat . Bey würdiger Genies-
sung dieser heiligen Mahlzeit kan und muß

N 5 Diese
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Diese Frucht ( derLiebe ) nimmer ausbleiben ,
Unsern Nächsten müssen wir lieben ,

Daß er unser geniesten kan ,
Wie GOtt an uns hat gethan .

§ . l6 . In der ersten Kirche war der Ge »

brauch , daß die Communicanten , ehe ste zu dem

Tisch des HErrn giengen , sich mußten umfangen

mit einem heiligen Kuß . * ) Der Diener GOttes

rief öffentlich aus : Umfanget und küstet ein¬ander . Wobei) sie auch einer zum andern sagten :
Friede sey mit dir , lieber Bruder : DerBru -
der - und Schwesier - Nahme war unter damaligen

Christen sehr gemein , und ist nicht zu sagen , wie

sie sich unter einander zur herhlichen Brüden

und Schwesterlichen Liebe aufmunterten . Mit
dieser freundlichen Umpfahung , spricht Cyril¬
lus , haben sie angezeiget , daß sie unter einan¬
der alles hertzlich vergeben , und mit hertzli -
cherLiebe einer dem andern wären zuget han .
Zu wünschen wäre es , daß wir diese Liebes - Krafft ,

durch den Gebrauch des heiligen Nachtmahls ,

auch noch iho unter den heutigen Christen ver¬

spüren möchten , warum wir auch hertzlich beten ,
wenn

Uirrolol . 6sreci >. Lhiksg . Uki nokrnöurn <̂ uo <1 siribie
Llemeiu ^ lerrnär . lilr . j . kLiiitA . -^ poüoü 6c ^ poÜolici vir »
eonüiruiüe videncur ; ut non irrinliikinÄe viri foemin » ; , 6e
IcelniliL viror iete rniituo , iw ^ rrkiro otcuio , trlucsrenc . Lum
c>I >m in Lcieü » leorLm viri r mulieribu » »tzere rootuevv »

rmr . ekrvsok . ttom . Ll , i »



Das neue Leben gesckencket wirv . » o ;

wenn wir den Beschluß dieses heiligen Mahls
pflegen zu singen : '

GOtt geb uns allen seinen Gnaden - Segen ,
Daß wir gehn auf seinen Wegen ,

In rechter Lieb und brüderlicher Treue ,
Daß uns die Speise nicht gereue .

Daß sie sich aber iho nicht mehr so finden will,
kan die Ursach nicht scyn auf Seiten dieses heili¬
gen Mahls ; das ist und bleibet in sich das rechte

kacHs , wie es die Alten genennet,
das rechte Liebes - und Freuden - Mahl ; es
fehlt aber auf Seiten der heutigen Abendmals»
Gaste , daß sie nicht mit schuldiger Vorbereitung
kommen , wie sie kommen sollen , davon hienachst
wird zu reden seyn .

§ . 17 . Das neue Leben bestehet auch darinn ,'
daß man kan andächtig beten , und vertraulich
mit GOtt reden . Dis ist abermahl ein Merck ,
nicht des natürlichen , sondern des geistlichen
und übernatürlichen neuen Menschen , dazu wir
den Geist Christi , der da ist der Geist des Gebets ,
bedürften . Diese Gnade wird uns nun auch im
würdigen Gebrauch des Abendmahls geschencket .
Denn indem der -HErr JESUS sich selbst uns
übergiebt , und uns mit seinem heiligen Leibe und
Blut auf eine übernatürliche Weise speiset und
rrancket ; so empfahen wir aus ihm diesen Geist

der
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dev Andacht und des Gebets . Dieser Geist in

uns macht , daß wir können ruffen : Adda , lieberVater , und wircket in uns unaussprechliche
Seufzer . Ja ! weil wir hie , durch dis sacra -
mentliche essen und trincken , den haben in uns em¬

pfangen , der uns selbst zu der Rechten GOttesvertritt ; Röm . 8 , 9 . 15 . so muß die Freudigkeit
und Andacht im Gebet un » mächtig dadurch gestar -

cket werden . Wer demnach sich schwach im Ge¬

bet bestndet , schwach in der Andacht , da komme zum

heiligen Abendmahl , hie ist der Rath dawieder ; hie

kan er die Gnade erlangen , rechtschaffen zu beten ;

Hie bekommt er den Geist , der seiner Schwach¬
heit aufhilft . Wenn wir etwa nicht wissen ,
was wir deren sollen , wie sichs gebühret , so
vertritt un's dieser Geist selbst auf das beste,
mit unaussprechlichen Seufzen , nach dem ,
das GOtt gefallt . Röm . Z , 26 . Hie kommen
wir auch mit unserm Gebet GOtt am gelegensten .

Dis ist gleichsam die rechte Stunde , darinn der

HErr JEsus allen Mühseligen und Beladenen

stience giebt . Wer was angelegenes bey GOtt zu

suchen und zu bitten hat , daran es frommen Christen

nimmer fehlen noch mangeln kan , der thue es zur

Stunde des heiligen Nachtmahls . Jener fromme

Mann * ) hat pflegen zu sagen : Ich gehe auchdarum gern offtmahls zum heiligen Abend¬
mahl , denn ich mache mir die Rechnung^

GOtt
* ) Lramrb . k . vn . wx .
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GOtt der himmlischeVater , und mein HErr
IEsus , könne mir aufs wenigste densEn
Tag nichts versagen . Konte dorken Moses rüh¬
men : Wo ist em so herrlich Volck , zu dem
Götter also nahe sich thun , als der HERR
unser GOtt , so oft wir ihn anrufen ? 5 . B .
Mos . 4 , 7 . So mögen wir mit grosser Verwun¬

derung vielmehr sagen : wo sich GOtt könne naher

zu uns thun , als hie im heiligen Abendmahl , da er

uns seines Sohnes allerheiligsien Leibes und Blu¬

tes auf eine wunderbahre , und uns unbegreifliche

Weise , theilhaft machet ? Hie ist ja freylich die

rechte Zeit zu GOtt zu nahen , da sich der gnädige

GOtt so sehr zu uns nahet . Hie können wir er¬

suchen ; Hie können wir kommen zu der höchsten

Vertraulichkeit bey GOtt .

§ . 18 . So stehet denn ferner das neue Leben

auch darin , daß wir die dösen Lüste unsers Flei¬
sches können überwinden , und über sie herr¬
schen . Hiezu bedürffen wir gleichfalls grosse
Gnade und Hülfe von GOtt . Wer weiß nicht ,

was die bösen Lüste des Fleisches vor grosse Ge¬

walt haben , über den natürlichen Menschen ?

Die Lüste des Fleisches machen ihn zornig , eifer¬

süchtig , rachgierig , ungerecht , betriegtich , wollü .

stig , leichtfertig , unkeusch , unmäßig , untüchtig ,

faul und verdrossen zu allem Guten , und geneigt

zu allen Lastern , Wer diese böse Lüste des Flei -
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sches kan dampfen und überwinden , wer sich im

Zdrn kan mäßigen , und über sich selbst und seine

böse Affekten herrschen , wer sein Fleisch mit allen

bösen Lüsten und Begierden kan creuhigen , der

hat es in dem neuen Leben weit gebracht . Diese

Gnade aber theilet uns GOTT auch mit , in und

bey dem Gebrauch des heiligen Abendmahls .

Denn hie stellet uns der HErr JEsus nicht nur

sich selbst zum Exempel dar , wie er hie auf Erden

gelebet , daß er niemahlen Böses mit Bösem , nie »

malen Scheltwort mit Scheltwort vergolten ;

daß sein gantzer Wandel lauter Demuth , Sanft »

muth , Gedult , Keuschheit und Mäßigkeit gewe »

sen ; sondern wir müssen uns auch bey dieser sei »

ner heiligen Tafel uns verbündlich machen , daß

wir wollen seine Nachfolger seyn , und so leben ,

wie er mit seinem Exempel uns ist vorgegangen .

Ja ! er , der HErr JESUS , giebt uns sich selbst

zur Speise und Tranck , und theilet uns dadurch

zugleich die Kraft mit , daß wir es thun können .

Er theilet uns mit seinen göttlichen Sinn , und

wie der Apostel Petrus redet , machet er uns seiner

göttlichen Natur theilhaftig , 2 . Petr . 1 , 4 . daß
wirmitPaulo sagen können : Ich vermag ulles ,
durch den , der mich mächtig machet , Chri¬
stus . Phil . 4 , 1z .

§ . 19 . In dieser neuen Kraft vermögen wir

denn alles , was uns vorhin unmöglich gewesen .

Mir rhun keine Sünde mehr , denn wirstndaus
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aus GOtt gebohren , I . Joh . z , 9 . und mit
Christi heiligen Leib und Blut gespeiftt und ge »

träncket . Wir lassen nun nicht mehr die Sün¬
de herrschen in unserm sterblichem Leibe ,
Röm . 6 , 12 . sondern herrschen über sie , durch die

Gnade GOttes , die uns gegeben ist in Christo JEsu .

Wir leben nun nicht mehr nach der alten Weise .

Unser Leben ist sonderlich ; wir haben nicht lieb

die Welt , und was in der Welt ist . Was den

Kindern dieser Welt eine Lust ist , ist uns eine Last ,

wir jagen nach der Vollkommenheit , ob wir

sie ergreiffen möchten , nachdem wir von Chri¬

sto JEsu ergriffen st ^ ir . wir vergessen , was

dahinden ist , und strecken uns zu dem , das da

fornen ist , und jagen nach dem fnrgcsteckrein

Ziel , nach dem Blleinod , welches Vorhalt die

himmlischeBeruffungGidrresinLhristoIEstr .

Phil . Z , 12 . IZ . 14 . 15 . Und weil uns dabey man -

cherley Creutz , Leiden und Ungemach begegnet ,

so befinden wir uns durch das heilige Abendmahl

dagegen so gestareket , daß wir können starck seyn

in allen Leiden , geduldig in Trübsal , frölich inHoffnung , Röm . 12 , 12 . und in der Kraft deS
HErrn JEsu alles ertragen und überwinden .

§ . 20 . Endlich bestehet auch das neue Leben
darinn , daß wir die Gnade von GOtt erlangen ,

den zeitlichen Tod nicht zu fürchten , sondern auf

ihn uns zu freuen . Der natürliche Mensch kan

anders nicht , als heftig sich für dem Tode fürch .tcnr
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ten ; der Tod ist sein letzter und ärgster Feind ,

den er unter allen erschröcklichen Dingen für das

schrecklichste halt ; und mag er noch wohl der
König des GchröcktNs genennet werden . Hiob
18 , 14 . Nun , das heilige Abendmahl andächtig

und würdig genommen , vermindert in uns die

natürliche Furcht des Todes , und theilet uns die

Gnade mit , daß wir den zeitlichen Tod können

gering schätzen , ja ! wünschen , bald zu sterben .

Es wird uns hie im heiligen Abendmahl als vor

Augen gestellet , daß Christus der Sohn GOttes

dazu ist in die Welt kommen , uns von der Macht
des Todes zu erlösen , 2 . Tim . i , io . und daß er
auch darum gern gestorben , daß er mit seinem Tode
die Macht nähme , dem , der des Todes Ge¬
walt gehabt . Hebr . 2 , 14 . Wie er denn auch
dem Tod genommen ake fein Recht und seine
Gewalt , daß er nichts mehr blieben , alseine
Todes - Gestalt . Ja ! weil durch den Tod Chri¬
sti unser Tod ist getödtet , zu einem sanften Schlaf

worden , und zur Thür , durch welche wir zu GOtt

in das himmlische Leben eingehen können ; als

fürchten wir uns für dem Tode nicht allein nicht ;

sondern sind im Tode getrost . Spr . Sal . 14 , Z2 .

Denn wir tvissen , daß wir nicht sterben , wenn wir

sterben , sondern zu GOTT in das rechte Leben

kommen . Joh . 11 , 25 .

§ . 2l . Wir sehen hie im heiligen Nachtmahl
' über-
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überdem den Himmel gleichsam offen ; wir sehen ,

daß unser HCrr JEsus zu den : Ende sich zu uns

nahet , daß er uns will im Himmel bey sich haben ;

daß er deswegen diesen unsern Leib mit seinem hei »

ligen Leibe und Blut speiset und rrancket , ihm die

Krafft der Unsterblichkeit mitzuthcilen , damit er

im Tode nicht soll bleiben , sondern zu dem ewigen

Leben wieder auferstehen . Das vertreibet nicht

allein alle Bitterkeit des Todes , sondern macht

uns so freudig , daß wir bey Genieffung des heili »

gen Abendmahls öfters wünschen , bald zu ster »

ben , um bey Christo in seinem himmlischen Reich

zu seyn , und daher dem alten Simeon hertzlich

nachsprechen : HErr , nun läffest Du deinen
Diener im Friede fahren , wie Du gesaget
hast , Luc . 2 , 29 . denn meine Glaubens » Augen
haben nicht nur meinen Heyland gesehen , sondern
ich habe ihn itzo in mein Hertz und Seele bekomm
men ; Ach ! daß ich doch bald möchte hinkommen ,

da ich dich , meinen GOtt und HErrn , von Ange .

sicht könte schauen .

§ . 22 . Was die alten Christen für eine Freu »

digkeit zum Tode , aus Genieffung des heiligen

Nachtmahls , empfunden , sichet man daraus , daß

sie sich , wenn es mit ihnen zum Sterben kommen ,

bey Zeiten mit dieser heiligen Speise und Tranck

haben versehen lassen . Daher auch das heilige

Nachtmahl den Nahmen bekommen , daß es ge »

O genen »
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geneimet Viacicum , das Wege - Brodt , den letzten

Zehr - Pfennig . Sie haben auch nichts heftiger -

verlanget , als daß dieses ihre letzte Speise und

Tranck in dieser Welt fcrrn möchte . O freund¬
lichster JEsu , beteten sie , vergönne mir ar¬
men Sünder , wegen Hochachtung deines al -
lerheiligften Leides , den Du von der reinen
Jungfrau Maria angenommen , daß dein
theurer Leib meiner Seelen letzte erquickung
sey , Amen . Als zu den Zeiten des heiligen
-Märtyrers eine schwere Verfolgung ent »

siund , schrieb er einen Trost - Brief , * * ) darinn er

die bedrängte Christen ermahnte , daß sie täglich

solten das heilige Nachtmahl geniesten , und mit

dein Blute Christi sich träncken lassen , damit sie

desto freudiger ihr Blut um Christi willen Vergüs¬

sen tönten . Wenn er auch einen sähe der furcht¬

sam war wider den Tod , pflegte er ihn zum heili¬

gen Nachtmahl zu führen , da er denn sich mächtig

gestärckt befunden . Daß also die andächtigen Al¬

ten das heilige Abendmahl für eine der kräftigsten

Starckung wider die Furchtsamkeit des Todes ge¬

halten haben .

§ . 2Z . So habe ich denn etwas ausführlichirr

hiemit gezciget , was das heilige Abendmahl für

eine grosse Kraft mit sich führet , ein neues Leben

in uns zu verschaffen und zu erhalten . Wir

haben

D . ä « »rcr iriurienäl cs >̂, V . k - 77 ' * * ) ; 6»



da » nette Leben gestbenckct wird . , »

haben gehört , daß der würdige Gebrauch dieses

heiligen Mahls gewaltig starcket unfern schwa »

chen Glauben , kräftig vermehret die Liebe zu

GOtt und den Nächsten ; andächtig uns macht

im Gebeth ; keusch , sanftmüthig , geduldig in

unferm Leben , und uns Christi Sinn mittheilet ;

ja l nicht nur alle Bitterkeit des Todes vertreibet ,

sondern auch uns frölich und bereit zu sterben

macht . Urtheilet nun selbst , Geliebte Mit »

Christen , ist das heilige Abendmahl nicht ein Herr »

liches kräftiges Mahl ? Sind wir dem HErrn

JESU nicht dafür herhlichen Danck schuldig ?

und wie können wir Ihm das zur Gnüge dancken ,

daß er uns ein so theures werthes Mahl bereitet

hat ? Ol gütiger JEsu , wie sorgest Du für uns ?

Du weißt , was wir für schwache elende Menschen

sind , wie viel tausenderley Gefahr wir sind unter »

morsten , ehe wir zu Dir können in den Himmel

kommen , und daher hast du uns mit genügsamer

Kraft und Stärcke , durch dieses heilige Mahl

wollen ausrüsten , daß es uns an keiner Gnade

> fehlen noch mangeln kan . HErr , was ist der

! Mensch , daß Du sein gedenckest ? mögen wir

wol ausruffen mit T ) avrd , und des Menschen> Kind , daß du dich sein annimmst ? Pf. 8 , 5.
Der gütige JEsus hat es dabey nicht wollen las »

^ fen genug sevn , daß er für uns in Noch und Tod

^ dahin gegangen , und für unsere Sünde gebüffet ;

sondern er will auch selbst unsere Speise und

O 2 Tranck
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^ ranck seyn ; damit ja alles uns wohl möge zu

Nutzen kommen ; daß wir durch Ihn im Glau »

ben gestarcket , und die himmlischen Gaben zum

neuen und bessern Leben uns mögen geschencket

werden .

§ . 24 . Ach ! an Seiten des HErrn JESU

fehlt es nicht , da ist Nichts , als lauter Liebe und

Güte . Lasset uns dahin sehen , daß es auch an

uns nicht fehlen möge . Ein jeder prüfe sich fein

selbst , ob er auch bev osstmahligem Gebrauch des

heiligen Nachtmahls diese Kraft erlanget . Ob

dadurch der Glaube in ihm sey gestarcket , ' die Liebe

vermehret ; ob er sev ein neuer , göttlicher und

himmlischer Mensch geworden . Entweder wir

müssen die Kraft in Besserung unsers Lebens

mercklich empfinden , oder wir haben uns des hei »

ligen Nachtmahls nicht würdig und recht ge »

brauchet . Als Jonathan ein wenig von dem

Honig im Walde gekostet , wurden seine Augen

wacker ; i . Sam . 14 , 27 . Hie empfahen wir das

vom Himmel , dannr kein Honig zu vergleichen ;

Sölten wir denn nicht auch wacker und munter

dadurch werden ? Simson , als er nach der chhi »

lister - Schlacht mit ein wenig Wasser , daß aus

des Esels Kinbacken gequollen , getrancket wurde ,
kam sein Gerst wieder , und ward erquickek .

B . der Nicht . 15 , 19 . Ihr seyd oft getrancket

mü dem heiligen Blut Christi , oft gespeiset mit

seinem
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seinem heiligen Leib , wie habt ihr euch darnach bc -

funden ?

§ . 2 ^ . Ich besorge sehr , die wenigsten werden

von dieser Kraft des Abendmahls etwas sonder¬

liches empfinden . Unsere Leute gehen zum heili¬

gen Nachtmahl , und werden doch nicht besser ;

man flehet an ihnen kein neues Leben , sie bleiben

als sie seyn . Was können wir anders daraus

schliessen , denn daß sie unwürdig zu diesem heili¬

gen Mahl kommen ? und die Kraft dieser himmli¬

schen Speise zu gemessen nicht tüchtig noch wür¬

dig müssen seyn ? Wenn unsere Leute würdig möch¬

ten herzu kommen , und mit unserm JEsu wahr¬

haftig vereinigt würden , so müssen sie ja nothwen -

dig sich anders befinden ? Man würde an ihnen se¬

hen einen freudigen Glauben , eine herhliche Liebe

zu GOTT , eine brüderliche Liebe zu dem Näch¬

sten ; Keiner würde den andern verachten , oder

gering schätzen , keiner würde können seinen Näch¬

sten Hasser ; ; keiner würde leben in Ungerechtigkeit ,

in Leichtfertigkeit , in Sausten , Schwelgen , und

dergleichen Sünden ; sondern der Christen Leben

würde seyn , lauter Liebe , Freundlichkeit , Sanft -

muth , Gedult , Keuschheit . Man würde gantz ei¬

gentlich an ihnen verspüren , daß Christi Geist in

ihnen wohne , in ihnen wircke ; Sie würden sich

alle Tage üben in ' ihrem Christlichen Wandel voll¬
kommener und besser zu werden .

OZ §. 26 .
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§ . 26 . Aber saget mir , wo sind diese Christen ,

d' ie solcher Gestalt im neuen Leben wandeln ?

Warlich , ich weiß sie nicht . Man siehet zwar

an allen Sonn - und Fest - Tagen bey dem Tische

des HERRN eine ziemliche Menge der Commu -

mcanten , aber derer siehet man wenig gnug , die

nach solchem heiligem Gebrauch in einem neuen

Leben wandeln . Und dis ist eine von den schwer¬

sten Anliegen , die treue Diener GOTTes darob

empfinden , daß sie so vielen das heilige Abend¬

mahl müssen reichen , die sich doch nimmer dar¬

nach andern und bessern , und also nicht anders

von solchen urtheilen können , denn daß sie dieser

heiligen Speise nicht würdig , und billig nicht zu¬

gelassen werden müsten ; Und weil gleichwol bey

so grossem Verfall unserer Kirche sie kein Mittel

sehen , wie solche Leute ab - und zurück zu weisen ;

wünschen sie sich oste viel weiter davon , als nahe

sie dabey seyn , und besorgen , GOtt werde es von

ihren Händen fodern , daß man sein HeiligthUM
den Hunden gegeben ; Matth . 7 , 6 . daß man
so viel unwürdige Gaste herzu kommen lassen .

Man hat Exempel , daß einige so sehr darüber sich

bekümmert , daß sie ihr heilig Amt deswegen lieber

haben wollen angeben . Wir Diener GOTTes

haben freylich Ursach , über solche Verdorbenheit

unserer Kirche uns hertzlich zu betrüben , und bey

GOtt Gnade und Erbarmung zu suchen . Je -
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doch gereicht uns das nicht zu geringen Trost ; das
der himmlische König , als er seine Gaste besehell,
nicht wieder seine Diener geeifert , noch die zu Rede
gesehct , warum sie solche , die kein hochzeitliches"
Kleid angehabt , hätten herzu gelaffen : sondern
wider die unwürdigen Gaste eiferte er , und laßt
ihre verdiente Straffe über sie ergehen . Matth .
22 , rz . Das macht uns wieder einen Muth , daß
wir hoffen , GOTT werde auch mit uns Gedult
haben , wenn wir gleich viel müssen geschehen lassen ,
das billig nicht geschehen solte .

§ . 27 . Ach ! - ihr unwürdigen Gaste, wie thut
ihr doch so übel bey euch selbst , daß , da euch ein so
kräffriges Mahl bereitet ist , ihr euch dessen nicht
besser gebrauchet ? Wie wird euch das gereuen ,
daß , da ihr hie hattet neue Kraffte , neue Gnade
zum Leben empfangen können , ihr sie nicht habt
gewolt ? Daß ihr zwar sehr offt seyd zum heiligen
Nachtmahl kommen , aber es nimmer lassen in
euch kräftig werden ? So wie ihr itzs lebet, lebet
ihr nicht nach der Gnade , sondern nach der Na »
tur , ' und nach dem alten Menschen , und so lang
ihr so lebet, seyd ihr lebendig tod , und nahe bey
der Hölle . Denn , weil ihr nach dem Fleische
lebet , müsset ihr sterdcn . Röm . 8 , iz . Wo
ihr hie nicht ein neues Leben anfanget , da ihr in
GOTT lebet, und GOTT in euch ; Wo ihr nicht
Christum in euch wohnen habet, und durch dessen

O 4 Geist
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Gerst euch regieren lasset , und nach seinem Exem »

M demüthig , sanftmüthig , keusch , fromm und

göttlich gesinnet werdet , werdet ihr nimmer zu

GOtt kommen . Ihr könnet hingegen nichts ein »

wend . n ; alles , was ihr vermeynt zu eurer Ent »

schuldigung vorzubringen , kan euch nichts Hel »

fen .

§ . 28 . Ich weiß wol , daß unter unfern Chri »

stcn eine gemeine Entschuldigung ist , als können

sie nicht so fromm leben , der Lust des Fleisches sich

nicht enthalten . Aber diese Entschuldigung ist

nichts . Was uns nach der Natur unmöglich

ist , das . wird uns durch GOTTes Gnade gantz

möglich . Hie im heiligen Abendmahl wird uns

die Gnade reichlich dazu angeboten . Sehet nur

auch an die Exempel aller rechtschaffenen Chri »

sten , wie weit es die durch würdigen Gebrauch

dieser heiligen Speise haben gebracht . Was

GOTT bey denen gethan , das wird er gern bcy

euch auch thun , wenn ihr euch nur nicht selbst sei »

ner Gnade unfähig machet . Aber da steckt es

diesen Leuten ; Sie wollen gern hie nach guter

fleischlicher Gemächlichkeit leben , nach ihrer sünd »

lichen Lust , und mcynen , GOtt müsse ihnen das

zu gute halten . Wenn sie zu seinem heiligem

Abendmahl kommen , so soll alles damit gut ge »

macht seyn ; Aber hierin betriegen sie sich sehr . '

Wer hie das heilige Abendmahl nicht in der Kraft

gfbrau «
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gebrauchet , daß er dadurch frömmer gottfürch «
tig , und ein neuer Mensch wird , so har er die
Gnade GOktes vergeblich empfange ! , . Es hilft
ihm der Gebrauch des heiligen Nachtmahls nicht
allein nicht , sondern schadet ihm sehr . Er hat es
zum Gericht empfangen , und ist damit in höchster
Ungnade bey GOtt verfallen . Gewiß , wo man
nach dem Gebrauch des heiligen Abendmahls
nicht eine merckliche Aenderung in sich verspühret,
daß man einen innerlichen Trieb fühlet , GOTT
und den Nächsten herßlich zu lieben , der Sünde
feind zu seyn , und keusch , züchtig , gerecht und
gottselig zu leben ; Tit . 2 , 12 . so hat man dar «
aus abzunehmen , daß man bey GOtt ein unwür¬
diger Tischgenoß gewesen , und diese theure Speise
und Tranck zu seinem größten Schaden genossen ,
und empfangen habe . Wir seufzen dawider zum
Beschluß :

Ach HErr , laß uns doch nehmen nichc
Dein wcrches Nachtmahl zum Gericht ,

Ein jeder recht bedencke ,
Daß wir mir diesem Lebens -Brodt
Im Glauben stillen unste Noch ,

Der Fels des Heils uns rrancke .
Amen , Amen ,

Hilfuns kämpfen ,
Hilf uns dampfen

Alle Sünden .
Hilf uns frölich überwinden .

AMEN .
Oz Die
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! ie xi . Betrachtung .
Daß uns im heiligen Abendmahl die Selig¬

keit gefchencker und mirgetherlet wird .

>enn das heilige Abendmahl ein mehres

nicht thäte , denn daß es uns Der »

gebung der Sünden und ein göttliches

Leben zu Wege brächte , so wäre dieser Nutz allbe¬

reit viel grösser , als mit Worten könte ausgespro¬

chen werden . Nun aber bleibts dabey nicht , son¬

dern es ' wird uns allhie noch überdem die Selig¬

keit selbst geschencket und mitgetheilct . Wie

denn auch in unserm Catechisms gerühmet wird :

daß uns im SacramentVecgebung der Sün¬
den , Leben und Seligkeit gegeben wird .
Es folgt auch eins auf das ander unfehlbahr ;
Wo Vergebung der Sünden ist , da ist Le¬
ben und Seligkeit . Es lassen sich diese drey
Haupt Wohlthaten GOttes nicht trennen ; wo

eine ist , da sind sie alle drey . Wo die Seligkeit
ist , da ist Vergebung der Sünden und ein neues
Leben . Und mögen wir wol sagen , daß in Ver¬

gebung der Sünden und dem neuen Leben ein groß

Theil unser Seligkeit mit bestehet . Daß aber im

heiligen Abendmahl nebst der Vergebung der
Sünden und dem neuen Leben auch Pie Selig¬

keit



die Seligkeit gesckencket wird . , ry

keil uns geschencket und mitgetheilet wird , haben

wir dismal etwas eigentlicher zu behertzigen .

§ . 2 . Es sind schöne und sehr mercklicheWor -

te , wenn unser Heyland sagt ! Mein Fleisch istdie rechte Speise , und mein Blut ist der
rechte Tranck . Wer mein Fleisch iffet, und
trmcket mein Blut , der hat das ewige Le¬
ben . Und ich werde ihn auferwecken am
Jüngsten Tage . Jos) . 6 , 54 . 55 . Welches eben
so viel gesagt ist : daher allen denen , die seinen

heiligen Leib und theures Blut würdiglich essen und

trincken , wie er im heiligen Abendmahl cs zu essen

und zu trincken darreicht , das ewige Leben und die

ewige Seligkeit schencket und mittheilet . Es hat¬

te zwar der HErr JEsus damahln , wie er diese

Worte redete , das heilige Nachtmahl noch nicht

eingesetzet ; jedoch haben die alten Vater und Leh¬

rer kein Bedrucken gehabt , sie von der Kraft des

heiligen Nachtmahls zu verstehen . Gewiß und oh¬

ne Zweifel ists , daß der H E R R sie geredet von

der geistlichen Geniessung seines heiligen Fleisches

und Blutes ; weil aber dieselbe auch allezeit bcy der

Sacramentlichen würdigen Geniessung unzertrenn¬

lich verbunden ist ; so folget nochwendig , daß , wenn

wir im heiligen Nachtmahl mit dem heiligen Lei¬

be und Blute Christi würdiglich gespeiset und ge -

trancket werden , wir zugleich die Seligkeit mit em -

Men , '
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§ . z . ' Dieses desto besser zu verstehen / müssen

Wir uns berichten lassen , was wir die Seligkeit

nennen , und worinn unsere Seligkeit eigentlich

bestehet , auch welchergestalt sie uns durch das

heilige Abendmahl geschencket wird . Das nen¬

nen wir selig seyn , wenn man in solchem Stan¬

de lebet , darin unsere erste Eltern vor dem Sün¬

denfall gestanden ; und sofern wir hie in solchem

Stand wieder gesetzet werden , sind wir seelig zu

nennen . GOTL hatte unsere ersten Eltern sehr

seelig erschaffen ; sie waren im Stande ihrer Un¬

schuld recht selige Leute , denen immer wohl war ,

beydes an Seel und Leib . Wenn nun unsere

erste Eltern in solchem seligen Stande geblieben

waren , so waren alle ihre Kinder und Nachkom¬

men , und also auch wir , recht selige Leute , und

bedürfften nicht erst selig gemacht zu werden .

Aber sie sind leider ! nicht lange darinn gestanden ,

sondern durch die Sünde bald heraus gesetzet ,

und aus Seligen , recht Unselige geworden ;

daß der Jammer , Noch und Elend , darinn sie

mit allen ihren Nachkommen gerathen , nicht

genug zu beseufzen und zu beklagen stehet . Söl¬

ten wir nun wieder selig werden , so müssen wir

wieder in den Stand gesetzet werden , daraus sie

waren verfallen ; ehe kan uns auch nicht wieder

wohl seyn . Hierin » bestehet die wahre Se¬

ligkeit .

§ - 4 -



dl « Seligkeit flesckencket wird .

§ . 4 . Welches w -r mit Fleiß zu mercken haben ;

Einmuhl / wegen der irrigen Meynung der Welk -

Kinder . Diese Leute setzen ihre Seligkeit auf

zeitliche und indische Dinge , und meynen , wenn

sie hie in der Welt alles voll auf haben , wenn sie

reich , vornehm und gewaltig seyn , so sind sie die

Seligsten ; und die das nicht seyn , schätzen sie für

die unglückseligsten Leute . Aber hiermn bestehet

unsere Seligkeit nicht . ES kan einer reich , vor¬

nehm und glückselig in der Welt sevn , und dabey

der Merunseligsie für GOtt . Indische Dinge ,

wie sie ausser dem Menschen seyn , so können sie

einen weder selig , noch unselig machen . Die

rechte Seligkeit ist eine solche Gabe , die nicht so

wohl ausser , als in uns muß seyn , die uns beydes

an Leib und Seele muß vergnügt und glückselig

können machen . So haben wir auch dieses um

derer willen zu bemercken , die , wenn sie von der

Seligkeit reden hören , nur an die zukünftige

Seligkeit der AuSerwahlten gedencken , die im

Himmel ist , und nach diesem Leben angehet ; von

einer andern Seligkeit wissen sie nicht . Aber

Nein ! die rechte Seligkeit der Kinder GOTTes

gehet hie in diesem Leben schon an , höret im Tode

nicht auf , und bleibet in alle Ewigkeit . Wir sindhie schon selig . Röm . 8 , 24 . GOtt hat uns
schon selig gemacht, wie der Apostel Paulus redet .
Tit . z , 5 . Und diese Seligkeit wird uns hie durch
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würdigen Gebrauch des heiligen Abendmahls
grschenckt , wie wir weiter werden zu vernehmen
haben .

§ . 5 . Daß wir nun zu dieser verlohrnen Selig¬
keit könnten wieder gelangen , ist der hochgelobte
Sohn GOTTes in diese Welt kommen , und hat
sein äußerstes gethan . Er ist der andere Adam
worden ; daß er , was der erste verdorben , als der
andere Adam wieder gut könte machen , i . Cor . 15,
45 . In Adam alle unselig ; in Christo alle selig .
Ausser CHristo lauter Unseligkeil ; in CHristo
lauter Seligkeit . Er ist kommen zu suchen ,
und selig zu machen , das verrohren war .
Luc . iZ , ! o . Gleichwie nun die Seligkeit der er¬
sten Menschen vor dem Fall darinn bestund , daß
sie GOTT erkannten in seinem Lichte ; daß sie in
grosser Vertraulichkeit mit GOtt lebten , und in
vollkommener Heiligkeit und Gerechtigkeit vor
Ihm wandelten , auch dem Leibe nach frey wa¬
ren von allerlei- Kranckheit, Schmertzen, Sor¬
gen , Noch und und Tod ; Also hat der ander Adam ,
unser HErr JEsus , solche Seligkeit wieder er¬
worben , und will uns allen auch dazu gern wieder
verhelfen , daß wir hie zeitlich und dort ewig in
und durch Ihn sollen die Allerseligsten seyn .
Zwar , so lang wir hie in der Welt sind , besitzen
wir unsere Seligkeit in grosser Schwachheit ;
jedoch wahrhaftig . Wir sind hie wol selig ,



die Seligkeit gesckencket wirv . r»;

heisset es , doch nur ln der Hoffnung ; Rom . 8 ,
24 . Hie ist unser Leben , unsere Seligkeit nnt
Cyrislo sehr verborgen Ln GOtt , Col . z , z . 4 .
wenn aber wir dis Sterbliche werden haben abge¬

legt ; wenn Christus derHErr mit seiner Herrlich¬

keit und Seligkeit wird vor aller Welt offenbahr

werden , denn wird auch unsere Seligkeit mit of¬

fenbahr werden . Alsdenn werden wir die ver -

tohrne Seligkeit in höchster Vollkommenheit wie¬

der besitzen ; viel vollkommener , als sie unsere ersten

Eltern gehabt haben ; daß auch für solcher Selig¬

keit die Welt - Kinder grausam werden erschro¬
cken , als welcher sie sich nicht versehen hät¬
ten , wie das Buch der Weißheit redet . Cap . 5 , 1.

§ . 6 . Es ist aber diese unsere Seligkeit , die uns

in Christo bereitet ist , wol werth , daß wir sie et¬

was umständlicher nach ihren Theilen betrach¬

ten , und acht darauf haben , wie sie uns in und

durch würdigen Gebrauch des heiligen Abend¬

mahls geschencket und mitgetheilet wird . Ich

rede allhie , andächtige Leser , von einemsehr hohen

Geheimniß7 und bitte um fleißige Aufmerckung .

Gleichwie die Seligkeit unserer ersten Eltern

einmahl darinn bestund , daß sie vollkommen ge¬

recht waren vor GOTT , vollkommen heilig und

weise , und also in grosser Gnade bey GOtt ; also

^ bestehet auch unsere Seligkeit gleichfalls darinn ,

, daß wir nun haben wieder erlanget die Gerechtig¬

keit ,
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keit , die Heiligkeit , die Weißheit , die für GOtt

gilt . Und diese rheilet uns derHErr JEsus mit ;

als welcher uns von GOTT gemacht ist zur
WeiMeit , und zur Gerechtigkeit , und zur
Heiligung , und zur Erlösung , i . Cor . l , zv .
Zwar theiler er uns diese Seligkeit auch außer dem

heiligen Abendmahl mit ; jedoch in und durch wür¬

digen Gebrauch desselben , so sonderlich , als ausser

demselben nicht geschicht . Denn , wenn wir zu

diesem ' heiligen Mahl kommen , und den heiligen

Leib Christi essen , und sein theures Blut trincken ,

werden wir mit Christo , und er mit uns , auf eine

solche geheime Weise vereiniget , als wir nicht

sagen können . Unsere natürliche Speise und
Lranck, die wir hie täglich essen und trincken , wird
zwar mit diesem unfern natürlichen Leibe sehr ge¬

nau vereiniget , ja in unser Fleisch und Blut ver¬

wandelt ; aber Christi Leib und Blut wird im

heiligen Nachtmahl aus eine noch genauere Wei¬

se mit uns vereiniget , nicht daß Christus in uns ,

sondern wir in Ihn verändert werden . Wir

werden hie mit Ihm ein Leib , und gleichsam eine
Müssa , und ein Küche , wie die alten Kirchen -
Vater geredet . Er unser Haupt , und wir seine

Glieder .

§ . 7 . In solcher Vereinigung hat der HErr

JESUS mit uns alles gemein . Er nimmt von

uns die Sünde , und schencket uns das Leben .

Er
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Er theilet uns mit seine Gerechtigkeit , seine Hei »

ligkeit . seine Weisheit ; Alles wird Utlskp .

I . Cor . Z , 2 l . In solcher Vereinigung siehet

GOTT alle seine Lust und Gefallen an uns .

Unsere erste Eltern konten Ihm , in ihrer aner -

schaffenen Gerechtigkeit und Heiligkeit , so wohl

nicht gefallen , als wir Ihm , in dieser Gerechtig¬

keit und Heiligkeit CHristi , gefallen . Wir ge¬

fallen Ihm nun wieder so wohl , daß er uns für

seine liebe Kinder annimmt ; daß er uns zu Erben

des Himmels macht , zu CHristi Miterben , daß

wir mit Christo einerley Erbe und Kindes - Recht

im Himmel sollen haben und besitzen , und mit

Ihm zugleicher Herrlichkeit erhaben werden .

Rom . 8 , Sagt nun , geliebte Mit - Christen ,

ist dieses nicht eine theure Seligkeit , die uns in

CHristo ist bereitet ? und weil uns dieselbe im hei¬

ligen Abendmahl durch CHristum geschencket ,

versiegelt und bekräftiget wird , werden wir denn

nicht durch würdigen Gebrauch desselben hochseli¬

ge Leute ?

§ » 8 » Gleichwie ferner die Seligkeit unserer

ersten Eltern im Stande der Unschuld , darinn

bestund , daß sie eine grosse Erkenntniß von

GOtt hatten , vertraulich mit GOtt umgiengen ,

in GOTT sich sehr freueten , und mit GOTT

freundlich redeten ; also werden wir auch hie wie¬

derum in solchen seligen Stand geseßet . Zwar

P ge -
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geschieht dieses auch wol ausser dem Abendmahl ;
aber absonderlich bey und durch dasselbe . Denn
indem er uns seinen heiligen Leib zu essen und sein
Blut zu trincken giebt, so wird auf besondere
Weise unser verfinsterter Verstand immer mehr
und mehr erleuchtet , es wird uns, als vor Augen
gezeiget die Liebe des himmlischen Vaters, daß
der uns also geliebt, daß er auch seinen ein-
gebohrnen Sohn für uns dahin gegeben ,
daß wir nicht sollen verlohren werden ,
sondern das ewige Leben haben . Joh . z , i6.
Hiedurch wird denn in uns erweckt eine hertzliche
Liebe und Freude zu GOtt ; hie werden wir gantz
dreist und vertraulich mit GOtt , daß wir freudig
mit GOtt können reden ; hie hören wir GOTT
wieder freundlich in uns reden . Hie empfinden
wir solche Süßigkeit, solchen Trost , solche Erqui -
ckung von GOtt, daß uns darüber nicht anders
offt zu Muthe wird , als waren wir schon bey GOtt
im Himmel .

§ . 9 . Ich beruffe mich disfalls auf aller glau-
bigen Communicanten Gczeugniß . Mit euch
als mit den Klugen , redeich , richtet ihr , was
ich sage . I . Cor . io , 15 . Ihr wisset und verste¬
het aus eigener Erfahrung , was ich hie verbrin¬
ge . Ich weiß , daß ihr die Kräfte der zukünfti¬
gen Welt hie öfters habt geschmecket , Hebr .
6, 5 . und die süsse Seligkeit, die euch hie gesehen -
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cket wird , in euch kräftig empfunden . Mit den
Kindern dieser Welt rede ich jetzo nicht ; die , wenn
sie dieses hören selten , vielmehr darüber würden
lachen und ihren Spott damit treiben ; denn sie
wissen von keiner Seligkeit , und glauben auch
keine andere, als die hie im Jrrdischen besteht,
und darnach schätzen sie einen jeden selig oder uw,
selig . Aergert euch daran nicht , geliebte Chri »
sien , und lasset sie über unsere Seligkeit nur im »
merhin spotten . Sie werden es bald anders er »
fahren , da sie aber für Angst des Geistes werden
seufzen und sagen : Wir haben des rechtenWe -
ges und derSeligkeicverfthlet, was hilft uns
nun der Pracht . Was bringt uns nun der
Reichthum ? samt dem Hochmuth , den wir
in jenem Leben getrieben , und uns dabey so selig
gebaucht haben ? wie im Buch der Weißheit ihre
Klagreden eingeführet werden . Cap . 5 , 6 . Ihr
aber , gläubige Seelen , haltet sicherlich dafür,
daß niemand für selig zu schätzen ist, als der wieder
in den Stand gesetzet wird , darinn GOtt die er»
sten Menschen erschaffen , und also Wieder er -
neuret ist , nach dem Ebenbilde deß , der uns
geschaffen har . Col . z , IO . Und weil ihr durch
Christum seyd albereit so hoch begnadiget ; weil
ihr in Christo habt wieder erlangt die Gerechtig¬
keit, die Heiligkeit, die Weisheit , die für GOTT
gilt ; Weil ihr durch Christum sepd wieder erneu»
ret zu dem göttlichen Ebenbilde, und durch Ihn

PL ' ver»
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versichert , daß GOTT euer gnädiger Vater, daß
er euch für seine liebe Kinder ausgenommen , euch
zu Erben des Himmels und der ewigen Selig¬
keit gemacht , euch immer mehr und mehr erleuch .
tet , tröstet , erquicket, erfreuet ; so habt ihr euch
über diese Seligkeit mehr als über alles , was in der
Welt ist , zu erfreuen . Müsset ihr gleich hie vor
der Welt armselig , gedruckt , und verachtet seyn ,
oder sonst eure Plage haben ; so seyd ihr doch selig .
Und dis ist der Weg , auf welchem die Kinder
GOTTcs zu der vollkommenen Seligkeit gehen
müssen . Ap . Gesch . 14 , 22 .

§ . io . Gleichwie aber unsere erste Eltern nicht
allein der Seelen , sondern auch dem Leibe nach ,
selige Leute waren , indem sie frey waren von
Sorgen , von Kranckheit , von Schmertzen , von
Hunger und Kummer , von Noch und Tod ; Also
will nun unser HERR JEsus auch uns gern in
solchen Stand wieder sehen , damit wir dem Leibe
nach sollen selig seyn . Und zu dem Ende hat er
verordnet , daß diese unsere Leiber im heiligen
Abendmahl, mit seinem heiligen Leibe und Blute ,
als mit solcher Speise und Tranck sollen versehen
werden , dadurch sie könten unsterblich und so zu .
bereitet werden , daß sie vom Tode wieder aufer¬
stehen , zu GOtt in den Himmel entgehen , und
allda ewig bep GOtt leben könten . Zwar weil
die Sünde in diesem unserm sterblichen Leibe woh »
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net , und darinn bleibet , so lang wir hie leben , so

muß auch unser Leib die Plage der Sünden recht¬

schaffen mit empfinden . Ja ! weil reiner hie oh -

ne Sünde ist , denn , wo wrll man einen Reinen

finden , da keiner rein ist ? Hiob 14 , 4 . so müs¬
sen auch die frömmsten und besten Christen ihre

tägliche Noch und Plage haben , sie müssen Kranes

heit , Noch und Tod mit gewärtig seyn . Aber

hie in dem heiligen Abendmahl reicht der HERR

JESUS ihnen dawider kräftigen Trost , und ver¬

sichert sie , daß alles ihnen soll zum besten dienen ,

Rom . 8 / 28 . daß dieses alles väterliche Züchti¬

gungen sind , dadurch GOTT ihr Bestes sucht ,

daß mit diesem zeitlichen Leben alle ihre Plagen

gäntzlich sollen aufhören , daß sie sollen leben , ob
sie gleich sterben . Joh . n , 25 . Daß sie nun
mit diesen ihren Leibern bald sollen kommen zu

dem rechten Leben , da GDrc wird abwisthen alle

Thranen von ihren Augen , und der Tod wird

nicht mehr seM , nochLe ^ d , nochGesthre ^ noch

Gchmeryen wird mehr se ^ n . Da dieser unser

Leib soll leuchten wie die Sonne , und leben oh¬

ne Noch , in himmlischer Freud und Wonne ,

und ewig seyn bey GOtt .

§ . II . Ja ! es versichert uns unser HErr JE -

sus selbst , daß diesem unfern Leibe , durch gläu¬

bige Bemessung seines Leibes und Blutes , die

Krafft ^ der Unsterblichkeit mitgetheilet wird , und

daß wir mit diesem Leibe wieder auferstehen und

P Z ewig



, , o ä'/ . Detr . Daß » »' S im hrittgei » Abendmadi

ewig soll leben , wenn er sagt : wer mein
Fleisch ister , und mein Blur rrincker , den werde
ich am Jüngsten Tage auferwecken . Joh . 6 , 54 .
Dcher konte auch der Apostel Paulus schreiben :
weil der Geist deß , derIEsum von den Todren
erweckec har , in uns wohner , so wird auch der -
selbige , der Christum von den Todren auferwe -
cker har , unsere sterbliche Leiber lebendig ma¬
chen um des Willen , daß stin Geist in uns
wohner . Mm . 8 , n .

§ . 12 . Eö haben auch die Vater und Lehrer
der Kirchen , wenn sie dre Wider § Auferstehung
dieses unsers Leibes behaupten wollen , diese Ge »
Messung des Leibes und Blutes JEsu Christi im
heiligen Abendmahl , als einen unwiedersprechli -
chen Grund angeführet , und dafür gehalten , es
sey unmöglich , daß dieLeiber , die mit solcher
himmlischen und unvergänglichen Speise gespei »
fet würden , sollen im Tode - und Grabe können
bleiben . Sie führen davon gar schöne Reden ;
Sie haben diese Sacramentliche Speise und
Tranck genennet , Zeichen unscrAuferstehung . *)
Der Heilige IrenLrn , einer der ältesten Lehrer und
Märtyrer schreibet wider die damahlige Ketzer : **)
wie können sie , die Ketzer und Verlaugner unserer
Wiedererstehung , sagen , daß unsre Leiber nichr
sollen wieder lebendig werden ? Nun diese un ,
stre Leiber mir LHristi Leib und ZZlur ge¬
speiste und gerrancker sind, sind ' ste nicht ver-

gangs

*) I » evaril . tlir , toi , 4Z * *) Ltb , iV - k » ZI .
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gaugliche Leiber / sondern die zum ewigen Le¬
ben müssen wieder auferstehen . Und . krylo -
Üomu8 schreibet : VOenn dn zum heiligen Abend¬
mahl gehest / so sprich bev dir selber , nun bin ich
nicht mehr Erde und Asche , nun hoffe ich den
-Himmel zu überkommen , und alle Güter , die
drinn seM , ein ewiges lind unsterblichesLeben ,
die Eigensthaffc 6er Engel , und die Gesell¬
schaft mit Christo . Und abermahl : Diese Spei¬
se rrndTranck macht , daß diest unstreLerber un¬
sterblich lind unvergänglich werden . *)

§ . ; z . Andere Lehrer haben pflegen ein solch
GleiÄ- niß zu geben : Gleichwie eine Haus -
Mutter pfleget einige Funcken Feuers unter der
Aschen zu verbergen , daß sie kan am folgenden
Morgen wieder Feuer machen , und Licht anste¬
cken : Also habe der HErr JEsus in uns verbor¬
gen , sein Fleisch und Blut , daß diese unsere Leiber
solten , Krafft desselben , wieder zum bessern Leben
auferwecket werden . * *) Sie führen auch dis -
falls an dis merckwürdige Exempel : Als nemlich
einsten in des Propheten Elisa Grab ein todter
Mann ist geworffen , ist derselbe , als er die Ge¬
beine der heiligen Propheten berühret , gleich wie¬
der lebendig worden ; 2 . Kön . iz , 21 . Vielmehr
müssen denn diese unsere Leiber , die den heiligen
Leib und das Blut Christi im heiligen Nachtmahl

P 4 nicht
* ) In l . Lor . tiorn . 24 .

»p - äe Lomm , V . Lccl . V . P . rzr .
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nicht nur berühret , sondern mündlich und inner»
lich genossen , die Krafft der Unsterblichkeit em »
pfahen , und aus dem Tode wieder hervor gehen ,
und lebendig werden . In solchem Absehen haben
die ersten Christen , wenn es zum Sterben kom »
men , noch zu guter letzt das heilige Nachtmahl ge »
nossen , zu ihrer grösien Versicherung , daß sie nun
nicht könnten sterben , sondern , Krafft dieser Spei »
se , von dem Tode wieder würden auferstehen , und
zum bessern Leben eingehen . Und wie kan es auch
anders seyn ? Weil Christus von dem Tode wie »
der erstanden ist , können wir im Grabe nicht ' blei »
den . Er ist unser Haupt , wirseine Glieder ; Wo
das Haupt ist , da müssen auch die Glieder seyn .
Wir sind Glieder seines Leides , von seinem
Fleische und von seinem Gedcine , Eph . 5 , zo .
wie der heilige Außulkinu ; redet : * ) wir sind hie
mit seinem heiligen Leibe und Blute gespeiset und
getrancket , so kan er ja uns unmöglich im Tode
lassen . Und ein ander Kirchen » Lehrer spricht :
Weil Christus durch seinen heiligen Leib in uns ist,
so werden wir allerdings auferstehen . **)

§ . 14 . Eine solche selige Bewandniß hat es
mit den Leibern aller gläubigen Communicanten .
Ob sie gleich hie einen elenden gebrechlichen Leib
haben ; Ob sie gleich um der Sünde willen , diein
* ) 1 . VUI . x . r / r . Hmllur
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in ihnen wohnet , allerlei ) Noth , Armuth , Kranck »

heit , Schmerhen , und dem Tode selbst unten

worffen seyn müssen ; noch dennoch , weil auch

ihr Leib allhie mit Christi Leib und Blut gespeiset

und unterhalten wird , so sind sie selige Leute .

Nichts böses kan an ihnen haften , keine Kranck »

heit kan ihnen schaden ; keine Armuth , kein -

Schmertz , weder Noth noch Tod kütt sie scheiden
von der Liebe GOrtks , die da ist in Christo
IEsu unserm HErrn . Rom . 8 , Z9 - Sie ha .
ben den in sich wohnen , der sie wider allerley Au »

falle kan kräftig trösten , starcken , erquicken undun »

terhalten . Daß ein frommer Christ mitten unter sei »

nen Plagen sich selig , getrost und wohl befindet , und

seinen , vor der Welt schlechten Zustand , mit aller

Welt Herrlichkeit nicht begehret zu vertauschen .

Kömmt es denn mit ihm zum sterben , so freuet er
sich recht , denn er weiß , ' daß der in ihnen ist , der
den Tod vorlangst getödtet : daß er nicht stirbet ,

sondern zum Leben hindurch dringet , J0H . 5 , 24 .

und zu Christo in die Vollkommenheit eingehet .

§ . 15 . Wie so gar anders aber ists bewandt

mit den Gottlosen ! denn , ob gleich diese auch

offte mit Christi Leib und Blute seyn gespeiset und

getrancket , so finden sie daher nicht allein keinen

Trost ; sondern weil ihr Gewissen sie überzeugt ,

daß sie es unwürdig empfangen , haben sie daher

desto grössere Furcht und Schrecken . Wenn

P ; s>«
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sie hie in Armuth , in Kranckheit , in Noch und

Tod gerathen , suchen sie Trost und Hülste , da kei »

ne zu finden ; sie wollen vom Tode nicht hören ,

und weil sie doch sterben müssen , nehmen sie ein

Ende mit Schrecken . Und in Wahrheit , es ist

auch mit ihrem Tode und Absterben eine erschreck »

- liehe Sache . Denn da empfinden sie unter ewiger

Angst und Verzweiflung , was sie hie nicht haben

glauben wollen ; da werden sie zwar wünschen ,

daß dieser ihr abgelegter Leib nimmer wieder auf »

erstünde , aber ihr wünschen ist vergeblich . Ihr

verfluchter Leib wird mit der Seele in der Auftr »

stehung wieder vereiniget , und beydes an Leib und

Seele zu der ewigen Pein und verdienten Stra »

ft gezogen .

§ . 16 . Ol ihr gläubige und fromme Seelen ,

was seyd ihr dagegen für selige Leute ? Ihr habt

gut arm seyn hie in der Welt , gut kranck seyn ;

denn ihr habt Christi Leib und Blut in euch . Ihr

habt gut Sterben , denn ihr habt den in und bey

euch , der euch kan aus aller Noch helffen , den

HErrn , der da ist die Auferstehung und das
Leben , Joh . II, 25 . der vom Tode erretten kan ;
der euren Tod in einen süssen Schlaf euch ver »

wandelt ; den HErrn , der mit starcker Hand
euch reistet aus des Todes Band , und zu sich
nimmt in sein Reich . Selig seyd ihr demnach
in diesem Leben ; selig seyd ihr im Tode , selig nach
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dem Tode , selig in alle Ewigkeit . Selig sind die
Tobten , die in dem HErrn sterben , von nun
an . Offenb . Joh . 14 , >z . Ihr Abschied wird
zwar für den Unverständigen vor eine Pein
gerechnet , und ihreHinfahrt für ein Verder¬
ben , aber sie sind in Friede ; B . der Weich , z ,
2 . seq , sie sind in der höchst - gewünschten Seligkeit '

bey GOtt , bey dem HErrn JEsu und allen Seli -

gen und Auserwehlten . Ihr Leib schlofft , und ru¬

het indessen alllste sanft in der Erden . Sie freuen

sich auf die Wieder - Auferstehung ihres Leibes , da¬

mit auch ihr Leib solcher Seligkeit im Himmel mit

geniesten möge . Und nun solte ich euch wol sa¬

gen , Geliebte Seelen , was das für eine Seligkeit
ist , die euch im Himmel bereitet ist , die ihr sofort

nach diesem Leben antretet , und die in Ewigkeit

nicht soll aufhören ; Aber hie entfallen mir die

Worte ; Ich weiß es nicht zu sagen . Und was

sage ich von mir ?

Es lebt kein Mann , der aussprechen kan
Die Glori und den ewigen Lohn ,

Den uns der HErrIEsus im Himmel wird
schencken .

§ . 17 . Dis ist nun die Seligkeit , die unser

HErr JEsus selber im Himmel hat und besitzet ;

die er uns so gerne gönnet . Darum er auch sei¬

nen himmlischen Vater , nachdem er das heilige

Abendmahl eingesetzet , so sehr hat gebeten :

Vater ,
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Vater , ich will , daß , wo ich bin , auch die bey
mir ftyn , die du mir gegeben Haft , daß sie
meine Herrlichkeit sehen , die du mir gege¬
ben Haft . Joh . 17 , 24 , Ja ! daß wir sie nicht
nur sehen , sondern ewiglich mit gemessen möchten ;
zu dem Ende er auch unserthalben alles angewen¬
det hat . Diese Seligkeit ist so herrlich , daß es
noch wohl mag heissen , daß sie kein Auge gese¬
hen , kein Ohr gehöret , und in keines Men¬
schen Hertz kommen ist . 1 . Cor . 2 , 9 . Je Lieft
fer wir derselben nachdencken , je mehr unsere Ge »
dancken verschwinden . Hie wird uns alles völlig
wieder werden , was wir in Adam verlohrcn . Hie
werden wir völlig erneuret werden , zu dem Bilde
deß , der uns erschaffen . Da wird unser Verstand
voll göttliches Lichts seyn , unser Wille voll himm¬
lischer Heiligkeit , da werden wir GOtt sehen, wie
er ist . i . Joh . z , 2 . Da werden wir vertraulich
umgehen mit dem HErrn JESU , da werden wir
sehen das himmlische Jerusalem in seiner unbe¬
schreiblichen Pracht . Offenb . Joh . 2l, IO . Da
werden wir kommen zu der Gesellschaft der heili¬
gen Engel , der Seligen und Auserwahlten ; da
werden wir sehen unfern ersten Stamm - Vater
Adam , die heiligen Patriarchen und Erh - Vater,
die glorwürdigen Propheten , die lieben Apostel , die
viel tausend Märtyrer , da werden wir gesetzet wer¬
den an die himmlische Tafel , da wird CHristus,
wie er selber redet, sich aufschÜttztN , UNd uns ZitTische
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Tische dienen , Luc . , 2 , , 7 . da werden wir gespei »
set werden mit himmlischen Manna , und getran »
cket werden mit himmlischer Wollust , als mit
einem Strohm . Ps. ^ 6 , 9 . Da wird Freu¬
de die Fülle seyn , und lieblich Wesen immer
und ewiglich . Pf. »6 , 11 . Hie wird GOTT
alles in allem seyn , I . Cor . 15 , 28 . Je mehr
wir aber dieser zukünftigen Seligkeit nachdencken ,
ie weniger wir davon sagen können .

§ . iZ . Nun , diese Seligkeit wird uns auch hie
im heiligen Abendmahl geschenckt und mitgethei »-
let . Ja ! darum ists dem Sohn GOttes mit
Einsetzung dieses heiligen Mahls zu thun , daß
wir zu dieser Seligkeit mögen erhalten , und der -
selben immer kräftiger versichert werden . Er
weiß unsere Schwachheit wohl, wie leicht wir hie
auf dem Wege nach dem Himmel straucheln und
fallen können , als versieht er uns mit solcher
himmlischen Speise und Tranck , die uns allemahl
neue Krafft und Starcke kan mittheilen . So
siehet er auch unsere Schwachglaubigkeit wohl,
daß wir oft wollen kleingläubig werden , und
Ihm das nicht zutrauen , daß er eine solche Selig »
keit im Himmel für uns bereitet habe , als giebt er
in diesem heiligen Mahl sich selbst zur Versiche¬
rung und zum Pfände . Er giebt uns eben den
Leib , und eben das Blut, womit er uns diese Se¬
ligkeit erworben , und kömmt zu uns in unsere

. Hey.
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Hertzen , vereiniget sich mit uns , daß wir Ihm zu »

glauben sollen , er könne und wolle uns nicht zürn ,

cke lassen , sondern wahrhaftig mitnehmen zu seiner

himmlischen Freude . Daher , wenn gläubige See »

len würdig zu dem heiligen Abendmahl kommen ,

thut sich gleichsam über sie der Himmel auf , daß

sie können einen Blick in den Himmel thun , und die
Kräfte der zukünftigen Welt schmecken , und
empfinden . Hebr . 6 , 5 .

§ . 19 . Man liefet von einigen , wenn sie bey

GOTTes Tische gewesen , ist ihnen eine solche

Süßigkeit ankommen , die sie weder zu sagen noch

zu beschreiben gewußt . Einige haben Gesichte

der Engel gesehen . Einige sind von der Erden

entzücket worden , daß sie über der Erden eine

Zeitlang geschwebet , als wenn sie auft und gen

Himmel fliegen wollen . Es ist mercklich , was

von des heiligen HuZuüini Mutter , der lAonica ,

in ihrer Lebens - Beschreibung gemeldet wird . * )

Als sie am 8 . Eypriani Tage zum heiligen Nacht » '

mahl gegangen , ist ihr eine solche herrliche und

himmlische Hertzens » Freude ankommen , welche

sie bey einer Ellen hoch vom Boden aufgehoben ,

und hat sie also schwebend laut geruffen : O ihr
gläubigen Seelen , lasset uns gen Himmel
fliegen , lasset uns gen Himmel fliegen . Und
als man sie hernach gefraget , wie ihr geschehen ? hat

sie

To « . X . Oxx . m vir » Ll « mcr.
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sie zwar nichts darauf geantwortet , aber so voll
Freuden sich erwiesen , daß die gantze Gemeins
bewegt worden , mit dem Könige und Propheten
David zu singen : Mein Leib und Seele freuen
sich in dem lebendigen GOtt . Ps. 84 , Z .
lind als diese heilige Matron an dem Psingst - Fest
wiederum das heilige Abendmahl genoffen , habe
sie auch dem Leibe nach so satt sich befunden , daß
sie darauf den gantzen Tag und gantze Nacht kei -
ne Speise begehrt , noch zu sich genommen hat .
Ob zwar der heilige GOtt solche ausserliche Em¬
pfindung nicht allen wiederfahren lasset , so kön¬
nen wir doch sicher glauben , daß er in dem heili -
gen Abendmahl durch diese himmlische Speise
und Tranck uns allemahl eine kräftige Versiche¬
rung der zukünftigen Seligkeit giebt . Und wie
solte jemand daran können zweiffeln ? solte GOtt
den , den er hie speiset und trancket mit dem Leibe
und Blut seines geliebten Sohnes , nicht gerne
wollen bey sich im Himmel haben ? solte der
HERR JESUS den , für den er Leib und Blut
dahin gegeben , wollen zurück lassen ? solte er uns,
die mit seinem Leibe und Blut so oft im heiligen
Abendmahl gespeiset, nicht gern an seiner himm¬
lischen Tafel bey sich wollen haben ? wie solte das
zugehen ? und wie wäre das möglich ? Hie be¬
deut heiligen Abendmahl können wir sagen , nicht
nur, ich glaube, sondern ich esse ein ewiges Leben .

Hie
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Hle ist die Pforre des Himmels , gewißlich
rst der HERR an diesem Ort ! O ! wie hei¬
lig ist diese Stätte , dieses heilige Mahl ! I . B.
Mos . 28 , ! 6 . 17 . Hie ist der Vorhof , durch wel -

chen wir alle können zu dem Himmel und zum Be »
sih unser Seligkeit eingehen .

§ . 2O . Indessen kan ich gleichwohl nicht allen

ihrer Seligkeit Versicherung geben , die hie offt

zum heiligen Abendmahl gewesen sind . Nicht

gilt dieses , was ich hier rede , denen , die unwürdig ,

oder nur aus Gewohnheit herzu kommen . Diesen

wolte ich rathen , daß sie möchten wegbleiben .

Dieser Tisch ist vor sie nicht gedecket . Werunwürdig hinzu geht , der empfahet nicht das
Leben , nicht die Seligkeit , sondern für das Leben
er den Todt empfhäht . Derer sind , leider : sehr
viel , die sich die vergebliche Hoffnung machen ,

weil sie das heilige Abendmahl nicht versäumet , so

werde ihnen die Seligkeit müssen werden . Es

pfleget den Vestorbenen in der Leich - Predigt

nachgerühmet zu werden , daß sie sind fleißig zum

Nachtmahl gekommen ; aber wie sind so viel hin¬

ter der Seligkeit weggegangen , die zwar fleißig

gnug , aber nicht würdig zum Nachtmahl gewe »

sen . Ich rede ietzo allein von würdigen Gasten ,

die im wahren Glauben , mit hertzlicher rechtschaf¬

fener Busse , zu dem heiligen Abendmahl kommen ,

diese lasset der heilige GOtt nicht ungetröstet undmm-
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unerquicket wieder hinweg gehen . Diese versichert

er allesamt , daß sie sollen bald , wie jetzt auf Er¬
den , seine liebe Gaste im Himmel werden .
Wie er ihnen jetzo giebt den Leib Christi zur Spei¬

se , und sein Blut zum Tranck , so sollen sie bald

das Brodt im Himmel mit Ihm essen ; und was

sie hier als im Vorbilde genossen , dort in der höch¬

sten Seligkeit bey ihm finden und besitzen .

Nun , so hilfuns , HErr , den Dienern dein ,
Die mit deinem theuren Blut erlöset seyn.

Laß uns im Himmel haben Theil ,
Mit den Heiligen im ewigen Heil,

Hilf deinem Volck , HErr JEsu Christ,
Und segne , was dein Erbtheil ist .

Wart und pfleg ihr zu aller Zeit,
Und heb sie hoch in Ewigkeit .

AMEN .

ie xnMettachtung .
Daß keiner , der in der Christlichen Lehre

nicht zur Gnüge unterrichtet , würdig
zum heiligen Abendmahl gehen kan .

ir haben , der Lange nach , angehöret ,

was das hochheilige Abendmahl für ein

kräftiges und heilsames Mahl ist ; wie

Q da »
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dadurch die Sünde , und mit der Sünde alles
Böse von uns wird genommen , und hergegen
alles Gute , Leben und Seligkeit wieder geschen »
cket . Als will die Ordnung erfodern , daß wir
weiter gehen , und mit Fleiß erwegen , was für
Gaste zu dieser heiligen Mahlzeit kommen müs¬
sen , und welche hingegen auch nicht müssen kom »
men ; Welchen dieses Mahl ein sehr gesegnetes,
und welchen cs hingegen ein sehr ungesegnetes,
schädliches Mahl ist . Es ist zwar dasselbe von
dem HErrn JEsu , allen seinen Christen zum be »
sten , eingesetzet ; und er sähe gern , daß sie . alle
würdig herzu kommen , und sich dieser Mahlzeit
recht bedienen möchten ; Jedoch ist es Ihm auch
nicht gleiche viel , wie sie kommen . Sie sollen
kommen , aber in angewiesener Ordnung , wohl»
geschickt und bereitet ; Wer so nicht kommt, der
kommt unwürdig . Und welcher unwürdig
iffet , oder von dem Kelch des HErrn Irin -
cket , der ist schuldig an dem Leib , und Blute
des HErrn , wie der Apostel Paulus schreibet .
I . Cor . 11 , 27 . Und abermahl sagt er : Welcher
unwürdig iffet und trincket , der iffet und
trincket ibm selber das Gerichte . v . 29 . Wel.
ches ja erschröckliche Worte seyn , daß wir noch
wol mögen Nachfragen , welches denn die würdü
gen und unwürdigen Gäste bey dieser heiligen
Mahlzeit seyn ? " .

§ . 2 .
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§ . 2 . In der ersten Kirchen wurde genau Auf,
sicht gehalten , was für Personen zu diesem heili -
gen Mahl kamen , und wurden die , welche man
unwürdig befand , mit grossem Ernst zurück gehal -
ten . Der sehr berühmte Lehrer Lkr^ lolkomur ,
redet allen Dienern GOttes gar ernstlich zu , daß
sie wohl sollen acht haben , was sie für Leute zu
dieser heiligen Mahlzeit lassen kommen . Es mag
einerseyn , schreibt er , ein Feld - Hauptmann ,
oder ein Obrister , oder ein Fürst, und eine
Königliche Cron tragen ; will er unwürdig
herzu kommen , so heiß ihn wegbleiden , und
laß ihn nicht zu . Du haß disfalls grössere
Gewalt, denn er. *) Er bedkeuet Lehrer und
Prediger mit GOttes unausbleiblicher Rache und

^Straffe, wenn sie hierum sich nachlaßig erweisen
werden , und sagt, daß GOtt das Blut des unwür¬
digen Communicanten , den sie wissentlich zulassen,
will von ihren Händen fodern . Von seiner eige¬
nen Person schreibet er : Er wolte lieber sein Leben
verlieren , als den Leib Christi einem Unwürdigen
reichen ; und lieber sein Blut lassen, als das aller¬
heiligste Blut Christi jemand anders , als dem Wür¬
digen zu trincken geben .

§ . z . Als der sonst fromme Kapser l ' keocjolius ,
der sich um die Kirche sehr hochverdient gemacht,
auf Anstiftung seiner Rache , etliche tausend

Q 2 Bür-
HomU . Ls . » ä xoxul . Hmivcb,.
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Bürger zu Antiochien umbringen lassen , und
nicht lange hernach zum heiligen Abendmahl sich
angefunden , hat der eiferige Lehrer /^ mbroüur
ibn stracks abgewiesen , und also angeredet : * )
Wie ! wilr du den allcrheiligsien Leib Christi
mir deinen besudelten Händen hinnehmen , die
noch vomBlure der erschlagenen Christen rrief-
fen ? Wie ! wilr du mir deinem Munde das
allerheiligsie Bluc Christi nehmen , so dir doch
viel unschuldig Llur vergossen ^ k'abisnus ein
treuer Bischofs zu Rom , hat den Kayser kkilip -
pum nicht einmal wollen dulden bey der gemeinen
Kirchen » Versammlung , sondern ihn sofort zu »
rück gewiesen , weil er erfahren , daß er um den
unschuldigen Tod des 6oräimi mit gewußt , und
Schuld daran getragen ; **) viel weniger hatte
er ihn würden zum heiligen Nachtmahl zulassen , ehe
er nicht seine herhliche Busse öffentlich vor der gan «-
hen Gemeine zu erkennen gegeben .

§ . 4 . Wir wollen von dieser fürtreflichen
Männer ihren Eifer unser Urtheil nicht fallen ,
dazu wir uns auch viel zu schwach befinden . Aber
das gestehen wir gerne , daß noch jetzo allen Lehrern
und Predigern , die da gesetzet sind zu Haushalter
üder GOttes Geheimniß , s . Cor . 4 , 1 . zu Vor¬
steher und Ausspender des heiligen Abendmahls ,
höchst oblieget, mit grosser Sorgfalt dahin zu se »

* ) l> IV . Hiü . Lcl . .c2x>. 17 .
liili . Lccl . Lib . VI . Hiü . Led . x . 41 .
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hen , daß sie wissend und verletzlich keinen Unwich -

digen zum heiligen Nachtmahl lassen , und wo sie

es thun , gewiß von ihren Handeil wird gefedert

werden . Es sind Lehrer und Prediger deswegen

sehr übel daran ; bevorab zu gegenwärtiger Zeit ,

da das Chrisienthum so sehr in Abgang gerathen ,

da die so nöthige Kirchen - Zucht gefallen , und die

Leute sich nicht mehr wollen warnen noch sagen

lassen ; auch dem Diener GOttes die Hände so

sehr gebunden sind . Der gütige GOtt wird mit

uns , seinen Dienern , Gedult haben , bevorab

wenn wir dissalls thun , was uns nach unserm

schwachen Vermögen möglich ist , ob wir gleich

einige zulasten müssen , die wohl billig wegbleiben

solten . Der himmlische König , der über den un¬

würdigen Hochzeit - Gast zwar sehr eiferte , gleich¬

wohl aber seinen Knechten nicht verwieß , daß sie

ihn ins Hochzeit - Haus hätten kommen lassen ,

Matth . 22 , il . der wird auch uns seinen Knechten

gnädig seyn , ob gleich viele unwürdig zu seinem

heiligen Abendmahl kommen ; er wird das Ge¬

richt wider sie , und nicht über uns ergehen lassen .

Der heilige Apostel Paulus redet zwar sehr hart

wider die unwürdigen Communicanten , dräuet

denen , die ohne würdige Prüfung und Zuberei¬

tung zu dem Tisch des HErrn gekommen , GOt -

tes Zorn , zeitliche und ewige Strafe , er sagt

gleichwohl kein Wort wider die damalige Corin «

Q Z thischL
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chische Lehrer und Prediger , daß sie so viele um
würdige Leute zugelassen hatten ; I . Cor . 1t . wel »
ches uns Dienern GOttes ein grosser Trost ist ,
Wir hoffen zu dem barmherßigen GOtt , er wer »
de bey ihigen verwilderten Zeiten auch mit uns ,
bcy unserm mühseligen Amte , Mitleiden haben ,
und uns der unwürdigen Tisch - Gäste halber nicht
zur Straffe ziehen .

§ . Indessen wenden wir billig allen mögt «-
chcn Fleiß an , die Unwürdigen mit grossem Ernst
zurück zu halten ; und allein die Würdigen zuzm
lassen . Wir wollen zu dem Ende etwas eigent »
licher untersuchen , welche für würdige , und welche
für unwürdige Gaste zu halten seyn , da wir denn
zuerst werden reden von den Unwürdigen , und
darthun :
1 ) Daß kein Unwissender , der nicht in sei¬

nem Christenthum zurGnüge unterrich¬
tet , herzu kommen muß .

2 ) Daß auch die nicht kommen müssen , de¬
nen ihr Christentum kein Ernst ist , die
weder kalt noch warm sind , ob es ihnen
gleich an der buchstäblichen Wissenschaft
in der Christlichen Lehre nicht mag fehlen .

Z ) Daß auch kein wissentlicher Sünder , dtt
von seinen Sünden nicht Massen , noch
sich bessern will, kan ein würdiger Gast
senn . DH
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Dismahl wollen wir die Unwissende vornehmen ,

und mit gnugsamen Gründen darthun : Daß kei '-
ner , der in der Christlichen Lehre nicht zur
Gnüge unterrichtet ist , kan würdig zum hei¬
ligen Nachtmahl kommen .

§ . 6 . In der Jüdischen Kirche hatte GOTT

der HErr den Israeliten gar ernstlich befohlen ,

daß sie bey ihrem sacramentlichen Abendmahl die

ihrigen von allen gründlich unterrichten sollten ,

aus was Ursachen sie solches Mahl müßten hal¬

ten , was die Ceremonien bedeuteten , und GOtt

wolte durchaus nicht , daß sie hierinn unwissend

seyn sollen ; So lauten GLlltes eigene Worte :

wenn ihr ms Land kommet , das euch der

HErr geben wird , wie er geredet har , so Halter

diesen Dienst . Und wenn eure Binder werden

zu euch sagen : was habt ihr dafür einen

Dienst ? Golr ihr sagen : Es ist das Passah -

Opfer des HErrn , der für den Bindern Israel

übergieng in Egypten , da er die Eg ^ prer plag¬

te , und unser Hauser errerrere . 2 . B . Mos . 12 ,

25 . 26 . 27 . Hat nun GOtt solche Verordnung

gemacht bey dem Abendmahl Alten Testaments ,

das doch nur ein Schatte gewesen von unserm

Abendmahl ; hat keiner unter jenen unwissend

müssen seyn ; wie vielmehr ist denn das sein Be¬

fehl an uns , daß wir vor dem Gebrauch des heili¬

gen Abendmahls von den göttlichen Wohlthaten

Und Geheimnissen nach aller Nothdurft müssen

Q 4 unter -
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unterricht seyn . Wer demnach in der Christli »
«Hen Lehre nicht zur Gnüge unterwiesen ist , wer
sein Christenthum nicht verstehet , muß wegbleiben
von dieser geistlichen Mahlzeit .

§ . 7 . Es ist zwar nicht ohne , man hat in der
ersten Kirche eine geraume Zeit die kleinen unwis»
senden Kinder , wie zur Lauste , also auch zum hei »
ligen Leibe und Blut Christi mit gespeiset und
getranckct ; wie denn auch noch jetzo in der Mor »
genlandischen Kirche geschehen soll . Als aber
hernach diese Meynung besser ist untersuchet , ist
sie unrichtig befunden , und daher in der Abendlan »
dischen Kirche .vorlangst wieder abgeschaffet , da »
bey es noch iho verbleibet . *) Es hat unser HErr
JEsus sein Abendmahl für die eingesetzet , die sei »
nen Tod verkündigen und sich selbst prüfen kön»
nen . Dazu aber gehöret eine gnugsame Unterrich »
tung , ein guter Verstand , und tüchtige Fassung
der wichtigsten Glaubens » Articul , welches man
von Kindern nicht fodern kan ; So müssen denn
billig die Kinder nicht zugelassen werden . Es
bedürften auch die Kinder in ihren kindlichen Iah »
ren dieser heiligen Mahlzeit nicht ; denn sie leben
in dem heiligen Tauff»Bunde mit GOTT , und
also im seligen Stande . Der Heilige Geist , der
ihnen in der Tauffe geschencket ist, lebet und wir »

cket

Sat . Schweiger Reise - Beschr . 6 » .
äe Lccl . Llvorm . L « Ä . X . §. 1 ,
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cket in ihnen , bleibet auch in ihnen , so lang sie

nicht selbst Bundbrüchig werden , und wircket m

ihnen immer kräftiger . Wo sie aber bey heran »

wachsenden Jahren sich lassen zur Sünde verführ

ren , so setzen sie sich damit aus allex Gnade bey

GOtt , sie betrüben den Heiligen Geist , und verfaß

len in den allergefahrlichstenStand , daraus sie nicht ,

als durch grosse und hertzliche Busse und Bekehrung

können wieder entrissen werden , und bis dahin

gleichfalls von diesem heiligen Mahl wegbleiben

müssen . So wenig aber die zum heiligen Abend »

mahl zuzulaffen , also und noch weniger , die in ih »

rem Christenthum Kinder sind , die zwar ult genug

sind an Jahren , aber Kinder in der Wissenschaft

unserer Christlichen Lehre , für solche ist demnach

diese theure Speise und Tranck nicht . Denn al¬

lein , schreibet der alte Lehrer suttinuz an den da »
mahligen heydnischen Kayser ^ monium kium ,
dürfen diese heilige Speise und Tranck neh¬
men , die an das Evangelium glauben , und
von der Christlichen seligmachenden Lehre
guten Grund und Wissenschaft habkn .

§ . 8 . Ein Christe muß Verständigste , welches
da stv desHErrn Wille . Er muß keinBand st ^ n
am Verständnis ) , sondern vollkommen Er muß
wissen , an wen er glaubet . 2 . Tim . i , 12 . Und
reich styn in allerlei Lehre , und in allerlei Er -
kännrniß , sich nicht wegen und wiegen lassen,
von allerlei wind der Lehre , wie Paulus redet,

Ä 5 I . Cor .



» f0 XII . Betr . Dafi kein U nwissender ka » würdist

r . Cor . l , 5 . Ein Christ muß wissen , die uns von

GOTT geoffenbahrte Geheimnisse , von dem vor »

mahligen Stande der Unschuld , und kläglichen

Sünden - Fall . Wie der Mensch anfangs von

GOtt ganh heilig und gerecht ist erschaffen , aber

muthwillig abgefallen , und in den verdammlichen

Stand gerathen , darinn er ewig hatte verlohren

seyn und bleiben müssen , wenn GOtt sich über

ihn nicht erbarmet , und seinen ewigen allerliebsten

Sohn ihm zum Heyland und Erlöser geschencket .

Er muß wissen , das Geheimniß der hohen Begna¬

digung von unserer Erlösung . Daß Christus zur
beftimMm Zeit in die Welt kommen , Gal.
4 , 4 . wahrer Mensch worden , und alles an unserer

statt über sich genommen , was die göttliche Gerech¬

tigkeit zu unserer Erlösung gefodert . Dev unter
das Gesetze ist gethan , auf daß er uns , die
wir unter dem Gesetze waren , erlösete , und
wir die Kindschaft empfiengen . Gal . 4 , 4 . 5.
Ein Christ muß ferner wissen , das Geheimniß

der Gottseligkeit , wie hoch er verpflichtet ist , sei¬

nem GOtt ohne Furcht zu dienen , in Heilig¬
keit und Gerechtigkeit , die Ihm gefällig ist .
Luc . s , 74 . 75 . Er muß wissen , dasGeheimniß

des göttlichen Gefthes und Evangelii , und wie er

nach demselben sich Christlich zu verhalten . Er

muß wissen , die Lehre vom Gebet ; Die Lehre

von den hochwürdigen Sacramenten . Er muß

wissen , warum er getaufft ; Mas , er in der Tauf -
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fe angelobet ; und daß er schuldig ist seinen Tauf -
Bund streng und unverbrüchlich zu hasten . Ex
muß wissen , die Lehre von der Busse , was zur
wahren Busse gehöret ; und wie man es machen
muß , wenn man bey GOTL sich will in Gnade
setzen und beständig darinn erhalten . Und daß
rchs kurtz sage : Er muß wissen , recht ZU glauben ,
Christlich zu leden , und selig zu sterben .
Wer das nicht weiß , ist nicht werth , daß er den
Nahmen eines Christen führe . Und ob er sich gleich
einen Christen nennen lasset , ist ers doch nicht ;
Sein Verstand ist verfinstert und daher ent¬
fremdet von dem Leden , das aus GOtt ist,
durch die Blindheit seines Hertzens . ' Eph .

Ja ! ie mehr er Gelegenheit gehabt, die
Christliche Lehre zu fassen , und sie doch nicht fassen
und lernen wollen : Je schwerer wird seine Ver¬
dammnis' seyn . Und gehören demnach solche un¬
wissende Leute nicht zu des HErrn Abendmahl .

§ . 9 . Wenn man nun unter den heutigen
Christen eine Umfrage könnte anstellen , und nach¬
forschen , wie ' es um ihre Wissenschaft in der
Christlichen Lehre bewand , würde man sich über
die grosse Unwissenheit hertzlich betrüben müssen .
An Verstand und Klugheit auf zeitliche und irr -
dische Dinge , der Welt sich gleich zu stellen , Vor¬
theil zu machen in Handeln der Nahrung , und
dergleichen / fehlet es nicht ; Aber in geistlichen

Din »
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Dingen , und was das Christenthum angehet , ist
ihre Klugheit sehr geringe . Daß man mit dem
Propheten Jeremia wohl klagen mag ; Weise
sind sie genug , Übels zu thun , aber wohlthun
wollen sie nicht lernen . Jer . 4 , 22 . Nun für
solche unwissende Leute ist unser Abendmahl nicht
eingesetzet. Alle die muthwillig unwissend sepn
wollen , müssen von diesem Mahl wegbleiben .
Und ich weiß für sie keinen Trost ; Denn GOTT
hats geschworen , daß er sich der Unwissenden ,
die stineWege nicht lernen wollen, nicht erbar¬
men will. Er will sie nicht lassen zu stinerRu-
he kommen . Ps. 95 , 10 . n . Es ist ein unver -
standjgVolck , klaget GDtt , darum wird sich
auch rhr nicht erbarmen , der sie gemacht har ,
und der sie geschaffen hat , wird ihnen nicht gnä¬
dig Es. 27 , ii . Sind Ham, aber wahr¬
hafte Worte GOTTes . Und abermahl : Mein
Volck ist dahin , darum , daß es nicht lernen
Will . Hos. 4 , 6 . Solche Leute mögen zur
Kirche , zur Beicht , zum Nachtmahl geben , wieviel
sie wollen , es wird ihnen nicht helffen . Denn
GOtt wird sich über sie nicht erbarmen , noch ihnen
gnädig seyn . Mit grossen Unmuth schreibet der
Apostel Paulus wider die Unwissende : Ist je¬
mand unwissend , der sey unwissend . l . Cor.

Z8 > In der lateinischen Bibel ist es also über»
setzet : 8i guir Ignoranz ell , ignorsbirur . Der
Apostel will sagen : Er wolle entschuldigt seyn , er habe

da «
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das seine gechan , weil sie aber aus ihrer Unwissen¬
heit sich nicht haben wollen helffen lassen , so wer¬
de GOTTES Urtheil über sie kommen ; weil sie
GOTT nicht haben wollen erkennen lernen , so
werde GOtt sie auch wieder nicht für die Seinen
erkennen .

§ . IO . Zwar im Pabstthum führet man eine
gantz andere , aber sehr irrige Meynung . Ihre
Lehrer geben vor , ein Christe dürffe von Glau¬
bens - und Religions - Sachen nichts wissen , er kön¬
ne nur auf die Wissenschaft seiner Vorgesetzten
Geistlichen sich beruffen , und sagen , er glaube ,
was die Kirche glaubt ; ob er gleich nicht weiß,
was die Kirche glaubet , so könne er doch ein guter
Christe seyri und selig sterben . Einer ihrer vor¬
nehmsten Schul - Lehrer , *) schreibet gar spöt¬
tisch wider uns , daß wir von unsern Christen eine
wohlgegründete Wissenschaft der Christlichen
Lehre fodern . Er führet einen Jtalianischen
Kauffmann ein , der solchen Schluß gemacht :
Ich will lieber die pabstifche , als Lmhersthe
Religion annnehmen , und dieses darum , weil
ich be >e jener, als in einem kleinen Lompenäio ,
ohne Mühe die Wahrheit gleich lernen kan,
nemlich , wenn ich nur zu dem , was der pabst
sagt , Ja sage, und Nein, was er Verneiner.
Hingegen aber, wenn ich wolle ein Lutheraner
werden , mäste ich den gangen Larechistnum

aus »
*) ü» Lc «I.
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auswendig lernen und oft in der Bibel lesen ,

welches ich denn nicht rhuu kan , weil ich viel¬

mehr auf die Iraliamsche Schiffe achr haben ,

und meine Zcir und Gedancken auf meinen

Bauff - Handcl wenden muß . Und indem dieser

Verführer dieses also verbringet , thut er hinzu ,

GOrc würde nichts haben , daß er in seinem

schweren Gericht dagegen würde einwenden

können . Es urögen diese Leute es immer drauf

wagen , sie Werdens erfahren , wie ihnen ihre Un¬

wissenheit bekommen wird . GOtt verleihe UNS '
solches Glaudens nicht zu viel , schreibt Herr
Lutherus , denn wo man nicht anders gläudet ,
so gläudet man sich in Abgrund der Höllen
hinein . *) Wir zweifeln zwar nicht , GOtt ha¬
be mitten im finstern Pabsithum seinen Saamen ,

Len er ihm auf eine sonderbahre Weise erhalt , und

ihnen sein göttliches Licht , dessen sie ohn ihr Ver¬

schulden beraubt seyn , auf eine verborgene Weise

einleuchten lasset ; Indessen ist doch gewiß , daß ,

die gnugsame Gelegenheit gehabt , zu dem Erkannt -

niß ihres GOttes und ihrer selbst zu gelangen , de¬

nen GOtt sein heiliges Wort so hell hat lassen schei¬

nen , als itzo , GOtt Lob ! geschieht , und dennoch

so unwissend und verfinstert bleiben , an GOTT

einen strengen Richter finden , und desto schwerere

Strafe werden aussiehen müssen . GOtt gebe

es ihnen zu erkennen , daß sie solches höchstgefahr -
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liehen Jrrthum mögen fahren lasse w, und auf gut
Lutherisch noch anfangen Catechismunr zu lernen ,
die heilige Bibel zu lesen , und was ihnen zur Se¬
ligkeit zu wissen vonnöthen ist , fassen und lernen
mögen .

§ . ir . Wann aber auch in unserer Evangeli¬
schen Kirche die Unwissenheit in der Christlichen
Lehre sehr groß bey den Leuten ist , uneoachtet uns
GOtt sein Licht des Evangelii so Helle hat lassen
erscheinen , und das göttliche Wort so deutlich
und einfältig auf alle Weife vorgetragen wird , so
fragt es sich , was dabey zu thun ? wie der Unwis¬
senheit zu steuren ? Ein jeder habe wohl acht auf
sich selbst und seine arme Seele . Er lasse ihm
das nicht gleiche viel seyn , er wisse etwas von der
seligmachenden Christlichen Lehre , oder nicht ;
sondern halte die vorsetzliche Unwissenheit für sol»
chen Mangel, der ihn um alle Seligkeit , ja gar in
die Hölle bringet . Und weil denn dem also, so be-
fleißige er sich , daß er in der Erkänntniß der heilsa¬
men Lehre möge täglich wachsen und zunehmen ;
Daß er immer völliger werde in allerley Leh¬
re und Erkanntniß . I . Cor . 1 , 5 . i . Thess. 4 , 1 .
Es lasse sich keiner bedüncken , er wisse gnug , er
habe nicht nöthig , was zuzulernen . Es lässet
sich , was zum wahren Christenthum gehört ,
nicht auslernen . Je mehr man lernet ; je mehr
man noch zu lernen findet . Keiner wende hie ein .



rsk X /<- Detr . Dass kcin Unwissenver kan würdig
er habe andere Dinge zu lernen ; Er müste das
kernen , dadurch er ihm sein Brobt könne verdie¬
nen , und darauf habe er seine Zeit zu wenden .
Nicht ohne ists , es muß ein jeder von Jugend auf
bemühet seyn , was redliches und tüchtiges zu ler »
nen , daß er mit Ehren kan durch die Welt kom -
men ; Aber es ist noch viel nöthiger , das von Ju¬
gend auf zu lernen , wie man mit Ehren könne in
den Himmel kommen . Was hülfe es doch einem
Menschen , wenn er gleich alle Dinge der Welt
gelernet , und wüste dieses nicht ? unglücklich ist
der Mensch , der alles weiß , und kennet GOTT
nicht : selig aber , der GOtt kennet , ober gleich
sonst nichts weiß , wie Auxuttinus schreibt : Un¬
glücklich ist der Mensch , welcher alles weiß ,
Lich aber nicht kennet ; selig aber , der dich
weiß und kennet , ob er schon nichts mehr
wüste . *) Eine Blindheit ists , ums zeitliche mehr
als ums ewige sich bemühen . Das irrdische mehr,
als das geistliche und himmlische sich lassen ange¬
legen seyn . Und eben hiemit thun unsere Leute
ihnen selbst den grösten Schaden . Sie bemühen
sich hie ihr Brodt und Auskommen zu haben , und
vergessen drüber, wo sie es künftig nehmen wer¬
den . Sie trachten dahin , daß es ihnen hie möge
wohl gehen , wie es ihnen aber im künftigen Leben
ergehen wird , darauf dencken sie nicht . Was
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hilft doch das den Leuten , wenn sie hie gleich alles

vollauf könnten haben , und solten dorten darben ?

Wenn sie es hie noch so gut hatten , und hatten es

aufs künftige , da sie ewig seyn müssen , nicht gut ?

Lasset euch doch sagen ! lasset eure zeitliche und irr »

dische Geschäfte so lieb euch nicht seyn , daß ihr

nicht sollet des Morgens und des Tages her »

durch einige Zeit abbrechen , und für eure Seele ge »

bührlich sorgen . Trachtet am ersten nach dem

Reich GOttes und nach seiner Gerechtig¬
keit . Match . 6 , zz . Trachtet nach dem ,
das droben ist , und nicht nachdem , das auf
Erden ist . Col . z , 2 . Bevorab wendet den
Sonn » und HErremTag gerne auf die Erleuchtung

eurer Seele und Erbauung eurer selbst . Ihr habt

die gewünschte Gelegenheit dazu , ihr habt GOttes

Wort reichlich unter euch , und könnt durch GOt »

tes Gnade , wenn ihr wollt , euch gnugsam daraus

erbauen und bessern .

§ . 12 . Es wolle auch ein jeder besorgt seyn , wie

er seinen unwissenden Nächsten mit nöthigen Un »

terricht möge an die Hand gehen . Wer seinen

Nächsten von dkm Wege des Jrrthums , und

der Unwissenheit abbringen kan , der thut ein groß

Merck , er hilffc einer Seele vom Tode . Jac .

5 , 2o . Lehret und ermahnet euch selbst .

Heist es nach des heiligen Pauli Ermahnung , ver¬
mahnet die Ungezogenen ; Col. z , l6 . l . Thess.
5 , 14 . Sehet zu , gebet wol acht, daß niemand

N unter



rfz xn . Letr . Daß kein Unwissenvrr kan würdig

umer euch ein arges , ungläubiges , unwiffm -
des Hertz habe . Hcbr . z , 12 ^ Du sott dei¬
nen Nächsten strafen , lehren und unterrichten ,
wo er irret , auf daß du nicht feinet halben
Schuld tragen müssest, spricht GOtt der HErr
selbst . B . Mos . 19 , 17 . Und dazu erbieten wir

uns auch freywillig , wenn wir in Christlicher Ge »

meine also mit singen :
Die Gottlosen will ich deine Weg ,

Die Sünder auch dazu lehren :
Daß ste vom bösen falschen Steg ,

Zu dir durch dich sich bekehren .
§ . IZ . So sehet demnach wol zu , daß ihrs auch

mvget thun . Jnsonderheir ihr Väter und Müt¬

ter , habt wohl acht auf eure Kinder , daß ihr sie

von Kindes - Beinen an in der Zucht und Ver »
Mahnung zu dem HErrn wohl auferziehet.
Eph . 4 , 4 . Dazu seyd ihr höchst verpflichtet .

Nicht weniger redet GOTT der HErr noch jetzo

deswegen euch ernstlich an , wie vormahlen durch

Mosen die Kinder Israel : Diese Worte , ( mei¬

nes Gesetzes ) die ich dir heut gebiete , solt du
zu Hertzen nehmen , und solt ste deinen Kin¬
dern schärfen und davon reden , wann du
in deinem Häuft sitzest . Deut . 6 , 6 . 7 . Es ist
damit nicht ausgerichtet , daß die Eltern ihre Kinder

früh zum Tisch des HErrn mitbringen ; Sie müs¬

sen dahin sehen , daß sie auch würdig dazu seyn . Vie¬

le Eltern eilen mit ihren Kindern fast sehr zum Nacht -
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mahl , und meynen , sie haben ein groß Merck g'e-
than , wenn sie die Kinder erst so weit gebracht ,
daß sie können zum Abendmahl mitgehen . In¬
dem sie aber nicht gebührende Sorge tragen , daß
ihre Kinder in der Christlichen Lehre vorhero
gründlich unterrichtet seyn , begehen sie einen
grossen Jrrthum . Fehlet es den Kindern an
gnugsamen Grunde , so sind sie ja nicht tüchtig zu
diesem heiligen Mahl ; und indem die Eltern sie
dennoch mit hinzu führen , was thun sie denn an¬
ders , denn daß sie ihre Kinder zum Verderben
und ewigen Tode führen ? Lasset euch warnen ihr
Eltern , und verwarloset eure Kinder nicht . Es
ist zwar nicht ohne , es haben die Eltern sich darob
sehr zu freuen , wenn GOtt ihre Kinderzucht der¬
gestalt segnet, daß sie können sehen , wie GOttes
Geist in ihren Kindern wohnet , sie innerlich er¬
leuchtet , daß sie GOTT früh lernen kennen , und
also tüchtig und bereit werden , mit vernünftiger
Seele ihrem GOTT in der Kirche und bey dem
heiligen Abendmahl zu dienen ; Indem sie aber
ihre Kinder nicht also beschaffen befinden , und
meynen , es sey damit ausgerichtet , daß sie nur
zum heiligen Abendmahl mit gehen , so haben sie
sich vielmehr sehr zu betrüben , und sie handeln
übel bey sich und ihren Kindern , ob sie gleich es
noch so gut mögen meynen , daß sie sie so unbe¬
achtet lassen hingehen . Denn sie sind dazu nicht

R 2 tüch -
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tüchtig , und verstehen dieses hochheilige Werck

nicht . Indem sie mit ihren Kindern , ihrer Ein »

bildung nach , zum Leben eilen , eilen sie mit ihnen

zum Tode . Die Kinder bleiben hernach mehren »

theils in solcher Unwissenheit , und wird ihr

Abendmahlgehen bey ihnen ein stündliches Werck

der Gewohnheit .

§ . 14 . Eltern müssen bey so wichtiger Angele¬

genheit so fahrlaßig nicht seyn . Es berrifft ja ih »

rer und der armen Kinder Seelen - Wohlfahrt .

Wissen sie darinn sich nicht zu rathen , solten sie

gottselige Leute zu rathe ziehen ; und absonderlich

ohne ihres Beicht » und Seelen - Vaters Einrarhen

nichts vornehmen . Aber es ist nichts , das die

Eltern liederlicher treiben , als die Erziehung ih¬

rer Kinder . Da sie solten ihre erste Sorge sepn

lassen , die Kinder zu GOtt zu führen , dessen Er -

kanntniß ihnen bcyzubringen , daß sie lernten

GOTT zu fürchten , zu lieben , und ihren heiligen

Taufbund recht zu verstehen , und was sie GOtt

allda versprochen , dem recht nachzuleben ; so hö »

ren sie davon nichts . Da sie von Kind auf sol¬
ten die heilige Schrift lernen , 2 . Tim . z , 15 .
und die vornehmsten Geschichten Altes und

Neuen Testaments ihnen beyzeiten bekannt ge¬

macht werden , wird ihnen nichts davon gesaget .

Weil es den meisten Eltern selbst daran fehlet ,

als achten sie es nicht , ob gleich ihre Kinder auch
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nichts davon wissen . Die ihren Kindern vermei¬

nen am besten vorzustehen , übergeben sie gewissen

Praceptoren , Lehrmeistern und Lehrmeisterin¬

nen , zu Hause und in den Schulen ; ob sie aber

allda etwas lernen , und was sie lernen , darum

sind sie unbekümmert . Und weil es mit den mei¬

sten Praceptoren und Lehrmeistern so bewandt ,

daß sie wol selber einige bedürften , die sie im Chri »

stethum unterrichteten , auch mit den Kinder - Leh -

ren und öffentlichen Schulen mehrentheils so schlecht

beschaffen ist , daß sie wol besser zu wünschen , als

sind die armen Kinder übel daran , sie bleiben in

der grösten Unwissenheit , die ihnen hernach all ihr

Lebetag anhanget .

§ . 15 . Es werden die Juden an jenem Tage die

heutigen Christen disfalls sehr beschämen , als

welchen nachgerühmet wird , daß sie ihre vor¬

nehmste Sorge seyn lassen , ihre Kinder von Kin¬

des - Beinen an zur Wissenschaft der heiligen

Schrift anzuführen . Sie theilen noch itzo den

Lebens - Lauf ihrer Kinder in unterschiedene Lheile ,

und wann sie 5 . Jahr alt sind , müssen sie schon zur

Bibel gewehnet werden . Der Apostel Paulus

rühmet des Timothai Mutter , die eine Jüdin

war , daß sie diesen ihren Sohn von Kind aufzuc
heiligen Schrift geführet . 2 . Timoth . z , 15 .
So haben es die Juden bey ihrer Kinderzucht zu

allen Zeiten gehalten . Ihr eigen Geschichtschrei -

R Z ber
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ber sosepdus , fuhrt ein uhraltes Gesetze an , das sie

d 'avon haben , und also lauter : Kinder sollen vor
allen Dingen dazu gehalten werden , damit
sie die Gebot des HErrn lernen , denn sonst
reine ehrlichere , und zurErlangungder wah¬
ren Glückseligkeit nützlichere Zucht seyn
Mag . * ) Wie gar säumig und nachlaßig gehet
es dissalls bcy den Christen l die wenigsten dencken

daran , daß das ihre Pflicht und Schuldigkeit solte

seyn , die Kinder von Kindes - Beinen an zu der heili -

gen Schrift und derer Wissenschaft anzuführen .

Und das werden sie schwer für GOTT zu verant¬

worten haben .

§ . i6 . Einige Eltern sind damit vergnügt ,

wenn ihre Kinder viel auswendig lernen , und -den

Catechischmum samt den Fragen nach dem Buch -,

stablichen Verstände auswendig können Herfa »

gen , ob sie gleich nicht wissen noch verstehen , was

sie sagen , und meynerr , weil es an diesen Wissen

ihnen nicht fehlt , so sind sie tüchtig vor andern zu

dem heiligen Nachtmahl zu gehen . Ist gleich¬

falls eine irrige Meynung . GOTT ersodert

« inen Vernünftigen Gottesdienst von uns ;
Werdet verständig , sagt der Apostel Paulus ,
was da sey des HErrn Wille . Evh . 5 , 17 .
Viel wissen vom Christmthum , und nicht verste¬

hen was man weiß , nützet nichts . Es muß un -

*) lüb , IV . äarrqu . « . 8.

x
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scr Wissen nicht nach den blossen Buchstaben

sevn , sondern nach dem Geist . Der Buchstabe
tödtet , der Geist machet lebe .idig . 2 . Cor .
Z , 6 . nach dem Buchstaben kan einer viel wissen ,

und hochgelahrt , und doch dabey ein Kind derVer -

dammniß scyn . Der Geist GOTLes muß un ^

innerlich erleuchten , daß wir das , was wir aus *

wendig lernen , in demselben Geiste recht verste¬

hen . Und weil solches Wissen und Lernen bei¬

der heutigen Jugend eine unbekandte Sache ist ,

so kömmts daher , daß , was die Kinder in der

Schule gelerntste gleich wieder vergessen , und

wenn man sie über etliche Zeit solte aus ihrem Ca -

techismo wieder fragen , sie wenig gnug davon

würden wissen . Die andächtigen Alten haben

vermeynet solchem vorzukommen , durch die ein¬

geführte Gonürmacion oder Firmelung der Kin¬

der , wie sie es genennet ; indem sie verordnet ,

daß keiner hat müssen zum heiligen Abendmahl

zugelassen werden , er fey denn öffentlich aus der

Christlichen Lehr eraminirr , seines heiligen Tauff -

Bundes erinnert , da er mit einem Ja - Worte ,

als mit einem Eide , sich verbinden müssen , bey und

in demselben bis an sein Lebens - Ende zu verhar¬

ren , darauf die gantze Gemeine über ihm das Ge¬

bet gethan , und ihn der Gnade GOttes hat an¬

befohlen . Es ist aber diese löbliche Weise am

meisten Orten vorlangst in Abgang wieder kom -

R 4 men ,
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men , und da sie noch ist , oder von neuen wieder

erngeführt , wird dieses hochangelegene Werck nicht

mit so heiliger Sorgfalt geführt und sortgesehet ,

wie es billig seyn solle .

^ § . 17 . Es stehet aber auch nicht genug zu be -
klagen , was die Eltern für grossen Schaden ihren

Kindern dadurch thun , daß sie ihnen so ärgerlich

Vorgehen . Sind die Ellern irrdisch und eitel ge *

sinnet , wie sie denn meistens seyn , so bringen sie

den Kindern solchen ihren eitlen Sinn in den er »

sten Jahren gleich bcy : die armen Kinder , die zu

GOtt und Hochschatzung der göttlichen und himm -

lischen Dingen sollen geführet werden , werden an¬

geführt zur Hochschähung zeitlicher Dinge ; Sie

werden abgerichtet , wie denen Welt -Kindern aller¬

lei ) neue Moden nachzumachen . Im Haus - We¬

sen lernen sie sehr früh , wie man muß betrieglich

handeln , den Nächsten übervortheilen , darinn sie

der Eltern ärgerliches Exempel täglich für Augen

sehen . Sie hören mehr fluchen als beten , mehr

von weltlicher Ehre , Reichthum , Heyrathen , Be -

trügereyen , als vom Himmel und der Hölle . Da¬

durch werden die armen Kinder gar früh im Grun¬

de verderbet , und von GQtt abgeführet . Sie fal¬

len aus ihremTauflund Gnaden - Bundmit GOtt ,

ehesie denselben haben verstehen gelernet . Der best
lrge Geist , der reichlich über sie ausgegoffenin
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in der heiligen Tauffe , ist und wohnet nicht mehr

in ihnen . Daher kriegt der Satan grosse Macht

über sie ; die Bosheit nimmt mit den Jahren in

ihnen zu , und wird immer stärcker . Bey solchen

Leuten ist hernach nichts auszurichten . Ihre

Hertzen sind dem gebahnten Landwege gleich wor¬

den , der den Saamen göttliches Worts nicht

annimmt , und der Teufel hat die Macht von

GOTT , daß er das Wort GOttes , das sie hören ,

von Herhen wegnimmt . Luc . 8 / 2 . Und hat

sehr viel zu rhun , wenn solche verdorbene Kinder

sollen bekehrt und selig werden ; welches alles

gleichwohl aus dem Versehen der Eltern her »

kommt , daß sie bey ihren Kindern nicht in den er¬

sten Jahren einen bessern Grund gelegt haben .

Und weil denn dem also ist , Geliebte Mit »

Christen , thun denn nicht die Eltern übel bey sich

selbst und ihren armen Kindern , daß sie bey der

Erziehung derselben nicht sorgfältiger sich erwei »

sen ? O ! daß sie sich möchten sagen und warnen

lassen ! daß sie ihre Kinde » Erziehung mit grösse »

rer Vorsichtigkeit möchten treiben ! Daß sie doch

nicht ihre Kinder , in Hoffnung , sie nach dem

Himmel zu bringen , so liederlich zur Höllen

möchten verführen . Warlich , das Blut der

Kinder will GOTT von den Händen der Eltern

fodern .

§ . 18 ' Kan aber kein Unwissender zum Tisch

R Z des
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des HErren gehen , so will traun auch den Hauß -
Herren und Hauß - Frauen obliegen , daß sie acht
haben auf ihr Gesinde und Dienstbothen , daß sie
dieselbe in ihrer Unwissenheit nicht lassen hinge»
hen . Was ein Prediger ist bey einer ganhen
Gemeine , das muß ein Hausherr und Haus »
Butter bey ihren Hausgenossen seyn . Es ist
nicht genung , daß sie arbeitsam Gesinde haben ,
sondern müssen auch dahin sehen , daß ihre Dienst »
Boten in solchem Zustande leben , darinn sie kön -
nen einen gnädigen GOTT haben , und selig wer¬
den . Solte es ihnen nun mangeln an der selig¬
machenden Erkanntniß , daß sie entweder den Ca -
techismum nie hatten gelernet , oder wieder ver¬
gessen , oder nicht gebührlich verstehen ; müssen
sie sie dazu halten , daß sie es lernen , sie selbst zu
Hause mit unterrichten , oder durch andere unter¬
richten lassen ; sie fleißig nach der Kirche schicken ,
bevorab , wenn Kinder - oder Catechismus - Lehren
gehalten werden . Sind die Haus - Herren und
Mütter hierin säumig , so laden sie eine schwere
Verantwortung über sich , und bringen durch
ihre unwissende Hausgenossen sich um allen See¬
gen , und den Fluch auf ihr Hauß . Lassen sie ihr
Gesinde in ihrer Unwissenheit zum Tisch des
HErrn gehen , so wird ihre Schuld und Verant¬
wortung noch schwerer , und GOTT will es von
ihren Händen ftdern . Es ist nicht zu sagen , ' was
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fromme Dienstbothen für einen Seegen können

über ein gantzes Haus bringen ; und es ist auch '

wiederum nicht gnug zu beklagen , was gottloses

Gesinde für einen Unsegen und Fluch kan über

ein Haus bringen . Aber das will man nicht glau¬

ben , und daher findet man solcher Herren und

Frauen fast sehr wenige , die für ihres Gesinde

Seligkeit mitsorgen . Sie meynen , wenn sie ar¬

beitsam Gesinde haben , so können sie wohl zufrie -

den seyn , ob es von GOtt etwas wisse oder nicht ,

ob es fluche oder bete , würdig oder unwürdig zum

Nachtmahl gehe , das könne ihnen gleiche viel

' seyn . Daß ich nichts davon sage , wie unwissend

die meisten Herren und Frauen selbst in dem wah¬

ren Christenthum seyn .

§ . 19 . Nun das ist eben einer der grösten

Mangel unter den heutigen Christen , daher auch

das Christenthum immer mehr und mehr abneh -

men muß . Man will alles auf die Lehrer und

Prediger verschieben , die sollen für ihre Beicht -

Kinder Rede und Antwort geben , und es verant¬

worten , wenn sie nicht se » n , wie sie seyn sollen .

Und ist nicht ohne , dem Prediger lieget disfalls ei .

ne schwere Last auf dem Halse , wie Lernbaräur re¬

det : Eine Last , darunter auch Englische
Schultern möchten biegen und erzittern . *)
Und ist wunder , daß ein Prediger , wenn er sei -
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nen gefährlichen Zustand recht bedencket , eine

^Stunde kan zu gute werden . Ist er in seinem

Amte nicht vorsichtig , nicht arbeitsam gnug , ver¬

wahrloset er eine Seele , die er hatte retten können ,

so muß er davor stehen . Ezech . ZZ , Z . Das Amt

eines Predigers ist ein gefährliches und schweres

Amt , daß man wol fragen mag mit dem heiligen

Paulo : Wertst hjczu tüchltg ? 2 . Cor . 2 , 16 .

Wann dann aber es gleichwol eine Unmöglich¬

keit ist , daß ein Prediger alles allein thun kan ,

bevorab bey einer starcken Gemeine , da er viel

hundert Beicht - Kinder , und so wenig Zeit hat ,

auch überdem selten ihm Gelegenheit gegönnet '

wird , ausser dem Beicht - Stuhl mit demselben zu

reden , und mit ihnen besonders ihres Christen¬

thums halber zu handeln , die wenigsten auch es

leiden wollen , daß mans thue ; Als sollen billig

Eltern , Herren und Frauen , ihnen hülfliche

Hand bieten , die ihrigen zu Hause treulich unter¬

richten , und ihnen die heilsame Erkanntniß GOt -

tes beybringen ; indem aber diese mehrentheils

nicht wollen , so muß das Christenthum nothwen -

dig in Abgang darüber gerathen ; und stehet den

Leuten aus ihrer Unwissenheit nicht zu helffen .

Sie gehen ja wol zur Kirche , zur Beicht und

zum Abendmahl ; aber zu ihrem Verderben , und

bey ihrer grossen Unwissenheit ohne Nutzen . Sie

hören die Predigten , aber ohne Verstand . Sie
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kommen zum heiligen Nachtmahl , aber siemeynen ,
das Christenthum bestehe in den äußerlichen ge »
wohnlichen Kirchen -- Beicht » und Abendmahlgehen ;
und weil sie es nicht daran ermangeln lassen , halten
sie sich für die besten Christen .

§ . 29 . Lasset diese meine rechtmäßige Klage',
euch , andächtige Seelen , zuHertzen gehen? und
sey ein jeder wegen seiner Seligkeit sorgfältig ,
daß er ja nicht ein Unwissender bleibe , ' sonderngu¬
ten Grund lege der Christlichen Lehre , seinen
Catechismum wohl lerne , zur Gnüge verstehe,
und je mehr und mehr reich werde , in aller -
ley Erkanntmß und Erfahrung . Phil , i , 9 .
Wir haben es für eine hohe Gnade von GOtt zu
achten , daß er uns seinen heiligen Willen so deut¬
lich zu erkennen gegeben , und dieGnaden - Mittelzü
unserer Seligkeit so klar uns vor Augen leget.
Wie könnte aber eine grössere Undanckbarkeit
seyn , als wenn man nicht begehrte , solches zu hö¬
ren , nicht zu lernen , nicht zu wissen ? Wie solte
es möglich seyn , daß GOTT solchen Leuten solte
können gnädig ' seyn , sie für rechtschaffene Chri¬
sten , für würdige Gäste seines heiligen Abend »
mahls halten ? Bleibet weg , ihr Unwissenden .
Nahet euch nicht zu GOtt , er will mit euch in gu¬
ten nichts zu thun haben . Weil ihr ihn nicht ha¬
bet wollen kennen lernen , wird er euch wieder
nicht wollen kennen , und zu euch sagen : Ich ken¬

ne
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. ne euer nicht , ich weiß nicht , wo ihr her ftyd .
' Luc . IZ , 27 . GOtt hat sein heiliges Nachtmahl

eingesetzet , daß er sich mit seinen Christen will

gern ergötzen , ihnen alle seine Liebe zu erkennen

geben , und daß diese wiederum ihn sollen lieben

und loben ; Ihr aber , die ihr so unwissend seyd ,

^ as wolt ihr bey diesem heiligen Mahl machen ?

Ihr wisset ja nichts - von der Liebe GOttes ; ihr

kennet GOtt nicht , wie er will erkannt seyn ;

Ihr wisset nicht , was er bey euch gethan hat ! zu

was Ende er seinen Sohn in diese Welt gesandt !

warum er das heilige Abendmahl eingesetzet . Ihr

wisset nicht , was da Heist , den Tod Christi ver¬
kündigen , sein Gedächtniß begehen , seines
Verdienstes sich trösten , und GOtt davor loben ,

preisen , und Ihm dienen .

§ . 21 . Das heilige Nachtmahl ist uns verord »

net zur kräftigen Artzney wider Sünde , Tod ,

Teufel und Hölle , und daß wir alle geistliche Fein¬

de von uns vertreibest können . Was wollen aber

die unwissende Leute mit dieser Artzney ? Sie

wissen sich dieselbe nicht zu Nutze zu machen , und

daher gereichet sie nur zu ihrem Verderben .

Man gebe einem , der mit Gewehr oder Geschütze

nicht weiß umzugehen , einen Degen oder Rohr

in die Hand , er wird sich am ersten damit selbst

beschädigen , und seine Feinde werden sein spotten .

Ihr unwissende Leute , wenn ihr zum heiligen
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Nachtmahl gehet , so macht ihr euch zum Spott
der geistlichen Feinde , und ihr schadet euch am mei *
sien selbst .

§ . 22 . In der ersten Kirche ließ man die Um
wissende in der Christlichen Lehre nicht zu Nacht *
mahl gehen . Die Careckumeni , wie man die nen -
nete, die im Catechismo noch unterrichtet wurden ,
durften nicht einmahl in der Kirche bleiben , und
der heiligen Ommunion mit beywohncn . Es
mußte der Kirchen - Diener , wenn jetzo das Abend »
mahl solte gehalten werden , öffentlich ausruffen :
Alle , die noch nie sind zum heiligen Nacht¬
mahl zugelaffen worden , sollen hinaus ge¬
hen . Gehet weg , jetzo soll die Messe, ( so
nenneten sie das heilige Nachtmahl, ) angehen ,
Ja ! in Gegenwart dieser wurde vom heiligen
Abendmahl nie deutlich , sondern mit verdeckten
oder abgebrochenen Worten geredet . So vor¬
sichtig war man damahln , daß kein Unwissender
zu dem heiligen Nachtmahl kommen mußte .
Billig müßten noch jetzo alle Unwissende von die¬
sem heiligen Mahl wegbleiben . Es hat der HErr
Lutherus ein eigen Büchlein geschrieben , welches
er nennet : Eine Weise , Christliche Messe zu
halten , u . zum Tische des HErrn zu gehen ?)
Darinn er gewisse Fragen abfasset , darüber die¬
jenigen, die zum Nachtmahl sich anfinden wollen ,

sollen
' ) r . Vll . vktk . Srrm . 5. z ? 7 .
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Allen befraget werden , und sehen daraufhinzu diese
Worte : Wir wollen die , jo auf obbemeldre
Stücke mehr zu antworten wissen , allerdings
von der Gemeinschaft drejes Sacramenrs aus¬
geschlossen und abgesondert haben , als die , so
des hochzeitlichen Ixleides mangeln , k )

^ § . 2Z . Indem ich aber wider die Unwissenden
rede , hats die Meynung nicht , als wenn keiner
könnte würdig zum Tisch des HERRN gehen , er
müßte hoch -- und wohlgelahrt seyn . Man fodert
von keinem ein hohes und subtilesWissen . Was
zur Seligkeit zu wissen vonnöthen ist , »st so übrig
viel . nicht , auch nicht eben schwer zu erlernen .
Man kan solches auch einem Heranwachsenden
Kinde wohl beybringen , wenn es nur mit ihme
recht angefangen wird . Ich rede hie nichts wider
die , die entweder von Natur langsam und am
Verstände blöde seyn , oder vielleicht durch Ver -
saumniß der ihrigen nicht allzuwohl angeführet
seyn . Nicht rede ich wider die , die sich pflegen zu
beklagen , und darüber zu betrüben , daß sie nichts

aus

k ) / / E . 24 . r » I^ Ueriil illco clsulis jsnuir cele -
irrsmur , 6c cor , <̂ ui nanäuni inirLri Umc , » clclre protiil , emur ,'

non <zui » inül -rnittceM m ^ keriorum » li ^ usni cicprekenclimu ; ;
Icä <; ui » iicl psrricixLtionem eorurn HUräliue , <)uor » rcemu »,

, rnärnn iunc .

^ro ccc« /i §5

vc ^ r / r ,' k>»ec erubeicunr ,

corsin c 'Lreckuinenis , Sc ĉ uoä xelLmum cor » m 6r « i», v » rs »
ü « tri « m^ üerii « 5» c « r » .
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aus den Predigten behalten können , wie genau
sie auch acht darauf haben . Solche können nur
in GOttes Nahmen herzu kommen , sie seyn dem
HErrn JEsu angenehme liebe Gaste . Diese,
die ihre Schwachheit und Unwissenheit bereuen ,
die sich befleißigen , immer mehr und mehr zuzu¬
lernen , hat er bey seinem Tisch am liebsten . Diö
Salbung des heiligen Geistes , die sie haben ,
lehret sie , daß sie alles wissen , was zur Selig¬
keit zu wissen vonnöthen ist . k . Joh . 2 , 22 . 27 .

§ . 24 . Viel wissen , das machet keinen wür¬
dig zum Tisch des HErrn zu kommen . Unsere
Gelahrten haben größten theils ihr vieles Wissen
nicht von oben her , sondern ist ein natürliches,
fleischliches und irrdisches Wissen . Ware ihre
Weisheit von oben her, so wäre sie keusch,
friedsam , gelinde , ließe ihr sagen, voll Barm-
heryigkeic und gurer Früchte, unparrhe ? isih
ohne Heuchele ? . Nun aber ist bey ihrem vielen
Wissen entweder eine grosse Aufblähung , oder
ruchloses und verkehrtes Leben ; Und an solchen
Leuten , ob sie gleich noch so viel wissen , hatGOtt
den grösten Greuel . Unter den einfältigen Chri¬
sten findet man mehr , die fromme und erleuchtete
Seelen haben , als unter den Gelahrten . Die
am andächtigsten können beten , am gottseligsten
leben , am meisten sich aufs künftige freuen , fin¬
det man unter den einfältigen Christen . Und
bleibet es bey des heiligen Pauli Ausspruch :

S Lhri-
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Christum lied haben ist besser , denn alles wis¬
sen , Eph . Z , 19 . oder , wie es nach der ersten und ge-»
nauesten Übersetzung des Herrn Lutheri lautet :

Die Liebe Christi übertrift , ist besser , denn alle
Erkanntniß .

§ . 25 . Ein hochverdienter Lehrer um unserer

Kirche , führet in seiner liebreichen Schrifft ,
von der Liebe zu GOtt und dem Nächsten ,
an , daß - kAläiur , einer von des krancilci Ordens »

Brüdern , mit dem Lonzventura sein Gespräch

gehabt , was dieser und seines gleichen für glückse¬

lige Leute seyn müsten , die vermöge ihrer man »

cherley Wissenschaften und Gelehrsamkeit weit

besser müsseil GOTT lieben und loben können ,

als die einfältigen Illioren . Worauf der Lona -

venturs geantwortet : Die Gnade , st > uns zur

Liebe GDrres bewegen kan , ist schon gnrrg .

Lgiclius fuhr fort : Mein Varer , solre denn ein

Ungelahrrer sö starck GDrr lieben können , als

ein Gelahrter : As nun konsvenrui -a sagte :

Allerdings , ja ich sage dir , dastein einfältiges

Weibes - Lild sö starck GDrr könne lieben , als

wohl ein voHor in der heiligen Gchriffc ; ist

der gute ckHZicliuz so voller Freuden worden , daß

er drcy gantzer Stunden laitg in tiefster Entzü »

ckung darüber verblieben ist .

§ . 26 . Seyd getrost , ihr Einfältigen , eure

Einfalt soll euch in eurem Christenthum weder

in der Liebe GOTTes , noch bey eurem heiligenVor »
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Vorhaben zum Tisch des HErrn zu gehen , hin ?

derlich seyn . ' Was ich bisher angeführct , gehö -

ret vornemlich wider die , die muthwillens unwis -

send seyn und bleiben . Die nicht wollen zuler¬

nen , ob sie gleich noch so gute Gelegenheit gehabt ;
die dem heiligen Geist widerstreben , deren
Verstand verfinster t ist , durch die Unwissen¬
heit so in ihnen ist , durch die Blindheit ihres
Hertzens , und muthwillig also bleiben ; Eph . 4 ,

Diese gehen verlohren , und GOTT wird

sich ihrer nicht erbarmen . Ihr aber , die ihr euch

über eure Unwissenheit selbst betrübet , die ihr mit

heiliger Begierde zu Hause gern in GOttes Wort

und Gottseligen Büchern möget lesen , auch euch

daraus vorlesen lasset , die ihr euch bekümmert , daß

ihr nicht so viel aus den Predigten behalten könnt ,

wie ihr gern wollt , und um mehrere Erleuchtung ,

Erkanntniß und Verstand bittet ; Seyd ihr nur

zufrieden , denn GOtt ist mit euch zufrieden . Er

will euch bey eurer Einfalt immer mehr und mehr

durchseinen heiligen Geist erleuchten und lehren .

Ihr seyd bey eurer einfältigen Frömmigkeit ihm

viel angenehmer , als die Hochgelahrte und Viel¬

wissende , denen es an der Frömmigkeit mangelt .

Eure geringe Klugheit mir Gottesfurcht ist

bester , dennjener grosse Klugheit mirGDcres

"Verachtung . Syr - » 9 , 2 l . Indessen wünsche ich

mit dem Apostel Paulo , und höre nicht auf für

euch zu deren und bitten , dass ihr erfüllet Werder

mirErkanncmß ssineswillens , in allerlei geist -

S 2 ltcher
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lieber Weisheit und Verstand . Daß ihr wan -
'delr würdiglicb dem HErrn zu allen Gefallen ,
und fruchtbar st ^ d in allen gurenwercken , und
wachset in der Erkannrniß GGrres . Col . - , 9 . 10 .

Der gütige und fromme GOtt gebe und
verleihe es , durch ChriftumJEsum , unfern
HErrn und Heyland , in Kraft des Heiligen
Geistes , Amen .

ie xm . Betrachtung.
Daß alle diejenigen unwürdig zum heiligen

Abendmahl kommen , denen ihr Christen¬
thum kein gebührender Ernst ist ; die nur
aus Gewohnheit und ohne gnugsame
Vorbereitung dahin gehm .

^aß es bey den heutigen Christen sehr viele
giebt , die mehr aus Gewohnheit , als aus
Andacht zum heiligen Nachtmahl gehen ,

die sich nicht sonderlich dazu bereiten noch anschü
cken , die kein Merck daraus machen , bezeugt die
betrübte Erfahrung mehr , denn gut ist . Und
welches das kläglichste , so sind diese ganh sicher
dabey , und meynen , weil sie zur Kirche , zur
Beicht und zum Abendmahl gehen , so sind sie
die besten Christen , und haben an ihrer Seligkeit
nicht zu zweiffeln . Von solchen Leuten habenwir
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wir ictzo zu reden , und wollen klarlich darthun ,

daß sie unwürdige Communicanten sind ; daß sie

das heilige Abendmahl nicht zur Seligkeit , son -

dern zum Gericht empfahen .

§ . 2 . Es ist ja das heilige Abendmahl von dem

HErrn Christo nicht eingeseßet , daß es von seinen

Christen für die lange Weile und aus Gewohn¬

heit soll gebrauchet werden ; sondern es ist dieses

unser allerheiligster und vornehmster GOttes -

dienst , da sich GOtt auf eine sonderbahre Weise

zu uns thut , da die heilige und hochgelobte Drey -

einigkeit zugegen , da der Sohn GOTTes seinen

heiligen ^ !eib und sein theures Blut zur Speise

und Tranck darreichet , da die heiligen Engel müs¬

sen dienen und aufwarten . Wie könte denn eine

grössere Verwegenheit seyn , als wenn ein

Mensch liederlich , ohne Nachdencken , ohne

gnugsame Vorbereitung , sich solte dazu machen ?

Wie solte der allerheiligste GOTT einen solchen

für einen würdigen Gast allda ausi und anneh »

men ? Kein weltlicher Herr würde das einem zu gute

halten , wenn er würde auf so plumpe und unacht¬

same Weise zu seiner Tafel sich nahen . Salomo

giebt manniglichen den treuen Rath ; Wenn du

sitzest und issest mit einem Herrn , jo mercke ,
wen du vor dir hast . Und setze ein Messer
an deine Kehle , wilt du das Leben behalten .
Sprüchw . Sal . 2Z , l . 2 . Wie vielmehr wird

S Z denn
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denn eine grosse Vorsichtigkeit vonnöthen seyn ,
wenn man sich unterwindel , bey GOtt an seinem
heiligen Lisch das Brodt zu eisen ?

§ . Z . Wenn die Priester im Alten Testament
wollen in die Hütte des Stiffts und zum Altar
gehen , musten sie vorhero ihre Hände und Füsse
waschen , daß sie nicht stürben ; 2 . B . Mos. zo ,
18 . 19 « 2v . wodurch sie erinnert worden , daß
sie nicht, als mit grosser Vorbereitung und inner »
licher Herhens - Reinigkeit , zu GOTT nahen muß »
len . Wir im Neuen Testament sind alle Prie¬
ster vor GOtt , Offenb . 1, 6 . und haben Be »
fehl , zu seinem heiligen Altar zu kommen , und den
wahren Leib und das Blut Christi zu essen und
zu trincken ; Wie vielmehr will denn vonnöthen
seyn , daß wir uns heiliglich dazu anschicken , da »
mit wir allda nicht für das Leben den Tod empfa»
hen . Es haben ja auch die Heyden , wenn sie ih »
ren Gottesdienst verrichten wollen , sich sonder »
lieh dazu bereitet , Hände und Füsse vorhero ge»
waschen , und damit andeuten wollen , daß sich kei «-
ner unterstehen soll , mit GOtt zu handeln , er
habe sich denn wohl dazu geschicket . Der weise
Hcyde 8enecs führet den Arilkorelem an , daß er
soll gelehret haben : Es müsse ein Mensch zu kei »
ner Zeit ehrerbietiger und schamhaftiger seyn ,
als wenn er mit GOtt zu thun und zum Opsser

kom»
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komme . * ) Mit was Ehrerbietigkeit die Heyden zu

ihrem Götzendienst gegangen sind , mit was eifriger '

Andacht sie demselben noch itzo beywohnen , davon

könte ich merckliche Exempel und Zeugnisse anfüh¬

ren . * * ) Gewiß werden diese Heyden an jenem

Tage die heutigen Christen sehr beschämen , die

nimmer dreister und unachtsamer sind , als wenn

sie mit GOtt zu thun haben ; indem sie ohne Eh¬

rerbietung , ohne Andacht , ja ! mit frechen und lie¬

derlichen Geberden , sich zur Kirche und heiligen

Abendmahl herzu nahen . Bewahre deinen
Fuß , erinnert Salomo , wenn du ZUM Haust
GOtceö gehest . Pred . Sal . 4 , iv . Und
will manniglichen warnen , daß er nicht soll mey -

nen , es sey gleiche viel , wie man zum Hause GOt -

tes oder zur Kirche komme ; sondern er müsse kom¬

men mit rechtschaffener Vorbereitung . Vielmehr

mögen wir wol sagen : Bewahre deinen Fuß ,wenn du zum heiligen Abendmahl gehest.
Gib wohl acht auf deine Schritt und Tritt . Ee »

dencke und überlege es wohl , wo du hingehest , und

siehe zu , daß du würdig herzu kommest .

§ . 4 . Der HERN JEsus hat das heilige

Abendmahl eingesehet in der traurigen Nacht ,

da er ist verrathen , da er gezittert und gezaget ,

S 4 und
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und seinen blutigen Schweiß vergossen . Alles,
was er erworben , hat er in dis heilige Mahl ge¬
legt . Und wir wollen dasselbe, für ein schlechtes
und geringes Mahl halten ? wir wollen uns des.
sen für die lange Weile und aus Gewohnheit ge .
brauchen ? Der Sohn GOttes giebt sich hiesclbst
zur Speise und Tranck , und wir wollen dieselbe
ohne Ehrerbietung empfahen und hinnehmen ?
Die andächtigen Alten brachten etliche Tage und
Nachte zu mit fasten und beten , wenn sie wollten
zum heiligen Nachtmahl gehen ; und itzo - will
man dahin lausten , wie die Sau zum Troge ?
Wenn die Allen zum Abendmahl giengen , hat¬
ten sie sonderbahre Tücher , die sie um ihre Hände
wunden , mit welchen sie das gesegnete Brod hin .
nahmen , ß ) ( denn damalen wurde es den Com -
municanten noch nicht , wie hernach und noch itzo
bcy uns in den Mund geschoben ; ) so unwehrt
hielten sich diese Christen , und itzo ist mancher so
liederlich , daß er ohn allen Vorbedacht darf hin .
zu lausten , ohne alle Furcht und Ehrerbietung die .
se heilige Speise zu empfahen !

§ . 5 -

x ) lom . X term . p . vr>/,

lie Lommun . Vcc . ^ cc !eür / V . p . 170 .

rum
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§ . Der HErr JEsus will gerne mit uns im

heiligen Abendmahl sich vereinigen , er will zu"
uns kommen in unser Hertz und in unsere Seele .
Das ist ja keine geringe und liederliche Sache ,
sondern das allerwichtigste Merck , dazu müssen
wir uns nothwendig vorhero schicken , unser Hertz
bereiten , und einen so edlen Gast mit tiefster De »
muth und Ehrerbietigkeit empfahen . Der liebe
Heyland erfodert von seinen Tischgenossen , daß
sie sollen seinen Tod verkündigen , dazu gehö »
ret aber sehr viel, wie oben in der siebenden Be¬
trachtung erwiesen ist . Wie könten wir denn
würdig zu ihm an seinen heiligen Tisch kommen ,
wenn wir nicht dasjenige gebührlich verrichten ,
was der HErr von uns erfodert und haben will ?
Der heilige Apostel Paulus klagt sehr über die
Corinthier , daß sie nicht unterscheiden den Leib
des HErrn , I . Cor . II , 29 . das ist , daß sie zum
heiligen Nachtmahl, als sonst zu einer gemeinen
Mahlzeit gegangen sevn , und sagt darauf , daß
sie sich damit sehr versündiget haben , und , GOt»
tes Straffe über sich gebracht . Alle , die ohne
schuldige Vorbereitung zum heiligen Tisch des
HErrn sich machen , unterscheiden nicht den Leib
des HERRN . Sie erkennen und erwegen nicht,
was dieses für eine heilige und hochwichtige
Mahlzeit ist , und versündigen sich daher gar sehr,
und bringen GOTTes schwere Straffe über sich .

S 5 ES



, rr XI / / . Tetr . Daß keiner würdig ) » m Abendmahl gehet /

Es ist dieses heilige Mahl nicht eingesetzet für dm
'alten natürlichen , sondern für den neuen Menschen ,
der aus GOtt gebohren ist , der von dem inwoh¬
nenden Geist zu allem Guten getrieben wird , dev
aus solchem innerlichen Trieb den sündlichen Lü¬
sten und Begierden immerdar widerstehet , über sei¬
ne Verderbnis' mit Paulo seufzet und klaget , da ,
wider eifert, derselben verlanget loß zu werden , und
mit sehnlicher Begierde die heiligen Gnaden - Mit ,
tel ergreifst . Röm . 7 , 14 . lecz . Wer sich so
nicht befindet , der ist noch nicht wiedergebohren ,
er ist noch ein alter natürlicher Mensch , und gehö¬
ret nicht zu diesem heiligen Mahl .

§ . 6 . Wann wir dann aus angeführten zur
Gnüge vernehmen , daß keiner darf zum heiligen
Abendmahl kommen , er sey denn dazu geschickt ,
und daß alle , die ohne tüchtige Vorbereitung da¬
hin gehen , für unwürdige Communicanten zu schä¬
tzen sind ; So frage nun ein jeder in seinem Her »
tzen fleißig nach , ob er unter diese unwürdige Ga¬
ste sich mit zu rechnen habe oder nicht . Ich laug »
ne nicht , daß nicht unter uns sollen einige from¬
me Seelen seyn , die aus dem heiligen Abendmahl
sich eine hertzliche Freude machen , die mit Fasten
und Beten sich dazu wohl anschicken , die selten
ohne Thranen ihre Beichte können ablegen , die
in heiliger Furcht herzu nahen , denen immer
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leide ist , sie kommen nicht würdig gnug . Derer
Anzahl der gütige und fromme JEsirs wolle ver »"
mehren , und ihnen allen Trost dieses heiligen
Abendmahls immer reichlicher empfinden lassen .
Wir reden jetzo wider diejenigen , die zwar fleißig
gnug zum Abendmahl gehen , aber nur aus Gewöhn »
heit . Die nicht für nöthig erachten , auch keine
Zeit dazu nehmen mögen , daß sie sich recht würdig
bereiten und anschicken , die nicht leben als neue
Menschen in der Wiedergeburth , auch nicht sich
darnach bemühen , daß sie dazu gelangen mögen ;
und wolte GOtt ! daß wir solcher Leute nur nicht
so sehr viel möchten haben .

§ . 7 » Äch will jetzo auch von denen nicht re .
den , die in verletzlichen Sünden leben , in fressen,
sausten , lügen , triegen , Hurerey , Unreinigkeit,
und dennoch so dreist sind zum Abendmahl zu
kommen , von solchen Unchristen werden wir hie »
riechst zu handeln haben . Ich rede von denen ,
die sonst aufferlich einen feinen Wandel führen .
Sie leben in keinen verletzlichen Sünden , sie
kommen auch gern zur Kirchen , zur Beicht und
zum Abendmahl . Aber es ist ihnen doch ihr
Chrisienthum kein Ernst , sie sind Christen
nach der gemeinen Weise , lassen sich leicht gut
fromm düncken ; bey denen kein heiliger Ei¬
fer und Ernst weder zu sehen noch zu spüren ,
und kommen also nicht mit schuldiger gnug »

sanier
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samer Vorbereitung . Sie zeichnen etwa in
'ihrem Calender an , daß sie an dem oder dem
Sonntage sind zum heiligen Abendmahl gewe¬
sen ; welches ich nicht unrecht heiße ; Wenn sie
denn sehen , daß ein vierthel, oder halb Jahr, we»
niger oder mehr Wochen , sind verstrichen , kom -
men sie , ihrer Gewohnheit nach , wieder herzu ,
und mcynen , damit thun sie zu ihrer Seligkeit
gnug . Und wenn sie darüber Hinsterben , oder
noch zu guter letzt das Abendmahl auf dem Kran -
cken - Bette empfahen , so sterben sie , ihrer Einbil¬
dung nach , gar selig , und haben an ihrer Seligkeit
nicht zu zweiffeln . Von solchen Leuten nun sage
ich, die das heilige Nachtmahl also ohne Andacht,
und aus Gewohnheit gebrauchen , empfahen es
unwürdig , und zum Gericht . Zum Exempel :
Ein Bürger , der sonst in seiner Nahrung fleißig ,
unverdrossen und arbeitsam, und so fern als ein
guter Bürger und Handwercks - Mann zu loben
war, kam des Sonnabends zur gehörigen Zeit zur
Beicht ; nach der Beichte gieng er wieder an sei¬
ne Arbeit, arbeitete bis in die Nacht , mit dem frü¬
hesten Morgen gieng er wieder , obs gleich Sonn¬
tag war, an die Arbeit , und hatte schon vergessen ,
daß er zur Beichte war gewesen ; wäre auch vom
Nachtmahl weggeblieben , wenn nicht seine Haus¬
genossen ihn dran hatten erinnert . Ich habe ge¬
sehen , daß eine Frau in der Kirche, wie die heilige

Lom -
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( Homm >.Mlon angegangen , sobald nicht einge -
denck war , daß sie vorigen Tages zur Beichte ge » >
wesen , und zum Nachtmahl zu gehen ihr vorge .
nommen , bis es ihr etwa mochte wieder einfallen ,
und also sehr langsam und spat sich unter den
Communicanten noch mit angefunden . Daß
solche Leute unwürdige Gaste seyn , wer kan daran
zweifeln ? Diese sinds , über welche GOtt klagt,
daß sie weder kalt noch warm sind , und ihnen
dräuet , daß er sie aus seinem Munde ausspeyen
Will , wodurch zweifelsohne eine der schwersten
Strafen angedeutet wird .

§ . Z . Wider diese Leute hat auch zu seiner
Zeit der heilige und sehr beredte Kirchen - Lehrer
<^ kr ^ 5oüomu5 geprediget und geschrieben , *) da
er nemlich tadelt die damals eingerissene übele
Weise , da die Leute aus Gewohnheit sich hauffig
haben zum Abendmahl angefunden , wenn an den
Fest - Tagen dasselbe mit sonderlicher 8olenn ! cat
ist gehalten , daß sie alsdenn die Zeit auch möchten
mit begehen , und unter den Communicanten mit
gesehen werden ; ob sie sich gleich nicht dazu an »
geschickt , und ihnen darum nicht zu thun , daß sie
von ihren gewohnten Sünden sich wollen reini¬
gen . Diese übele Gewohnheit will er abgeschafft
wissen , und daß keiner soll zum heiligen Nacht¬
mahl kommen , als dem sein Christenthum ein

rechter
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rechter Ernst , der durch innerliche Buffe sein
' Hertz und Gewissen von allerley sündlicher llnrei »
nigkeit zu reinigen suchet .

§ . y . Es bilden sich diese Leute irriger Weise
ein , und kommt solcher Jrrthum noch aus dem
Pabstthum her , daß sie das heilige Abendmahl
für ein verdienstliches Merck halten , *) daran so
groß nicht gelegen , wie es geschieht , wenns nur
geschieht . Sie mevnen , wenn sie nur zum Abend »
mahl scyn mit gewesen , so haben sie ihre Seele
gar wohl versorget , wie sie aber hin gewesen ,
darum bekümmern sie sich nicht . Daher höret
man sie reden , und sich also zu trösten : Sie haben
sich nun mit GOtt wieder versöhnet ; sie sind
denn und denn , vor so und so viel Wochen erst
zum Abendmahl gewesen . Nun wolte ich zwar
ungern solche Leute übel trösten , aber das kan ich
ihnen nicht bergen : wissen sie von keinem andern
Gebrauch des Abendmahls , so möchte ich wün »
schen , daß sie es nicht genossen hatten . Und O !
wie in grosser Gefahr schwebet ihre arme Seele :
Je öffter sie das Nachtmahl aus Gewohnheit
und ohne Andacht gebrauchen , je öjsters nehmen
sie es zum Gericht , und je gefährlicher stehet es
um sie . Und wenn sie gleich , ihrer Einbildung
nach , noch so fromm leben ; ob sie gleich vorsetz »
liche Sünde vermeiden , keinen beleidigen , dem

Nach »

* ) / .» Auk . conkss . vor der Messe .
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Nächsten nach Vermögen dienen , so thun sie docy
nichts mehr , als ein Heyde und Türcke zu thun .
schuldig ist . Und sind lange nicht in dem Stande ,
daß sie würdig zum Abendmahl gehen können ;
thun sie cs dennoch , so entheiligen sie dasselbe, und
bringen sich damit um alle Gnade bey GOTT/ um
ihr ewiges Heyl und der Seelen Seligkeit . Ent¬
weder ist bey solchen Leuten eine grosse Unwissen¬
heit , daß sie es nicht besser wissen und verstehen :
Und wenn dem so , müßten sie sich eines bessern
unterrichten lassen ; ihre Unwissenheit entschul¬
diget sie nicht . Oder es ist bey ihnen die Liebe
des Zeitlichen so groß , daß sie nicht mögen einige
Zeit abbrechen , und sie zu rechtschaffener Buß -
Übung anwenden ; Und so begehen sie eine er¬
schreckliche Sünde , indem sie das Zeitliche lieber
haben , als das Ewige ; das Jrrdische lieber, als
das Himmlische ; und so lang sie so bleiben , sich
darinn nicht andern , so stehet ihnen zur Seligkeit
nicht zu helffen .

Ä 'k

Kl !§

§ . IO . Man siehet Leute, die aufs Zeitliche sehr
arg und geschwind sind ; Viele , die sich ihrer
Nahrung uud häuslichen Arbeit mit grossem
Ernst annehmen : Einige i sind auch wohl so ge¬
wissenhaft , daß sie niemand wissentlich betrügen

^ mögen ; sie sind von gutem Gemüthe , und Han »
f»- ^ deln ehrlich ; aber in ihrem Christenthum sind

sie sehr trag und langsam . Sie beten ja wohl,
aber



rtt Xili . Letr . Daß keiner würdig r » m Abendmahl gehet /

aber ohne Andacht , sie gehen zur Kirche , aber nur

. nach ihrer guten Beqvemlrchkeit . Sie kommen

zum Abendmahl , aber nur aus Gewohnheit .

Sie werden für gute Christen von männiglich

gehalten , aber sie sinds nicht . Sie sind eben die »

jenigen , die GOtt für unwürdig erkennet , die er

an seinem heiligen Tisch nicht haben will . Und

man kan es leicht selbst ermessen , daß GOtt keine

andere für seine Christen , keine andere für würdi »

ge Gaste seines heiligen Nachtmahls kan und will

halten , als alleine die , die sich aus ihm und seinen

mannigfaltigen Gutthaten eine herhliche Freude

« machen . Die sich freuen über den HErrn JE »

sum und dessen heilige Verdienste , über die Gaben

des heiligen Geistes ; die mit Gnaden - hungriger

und durstiger Seele zu seinem Altar kommen ;

die ein sehnliches Verlangen tragen nach dem

Himmel , gern mit GOtt wollen in Gemeinschaft

leben , und daher , wie aller anderer Gnaden » Mit »

tel , also auch des heiligen Nachtmahls sich ernst »

lich und sorgfältig zu Erlangung der himmlischen

Freude und Seligkeit gebrauchen . Befindet je »

mand sich also nicht , hat er das Zeitliche und Irr »

dische zu lieb , mag er nicht eine Stunde abbrechen ,

seinem GOtt hertzlich zu dienen ; Ist sein Beten

ohne Andacht , sein Kirchen » Beicht » und Abend¬

mahl » gehen nur ein Merck aus Gewohnheit ;

so hält ihn GOtt für einen Verächter seines
Abend »
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Abendmahls , dem er dräuet , daß solcher sein Ä -
bendmahl nicht schmecken soll , Luc . 14 , 24 ."
und wäre viel tausend mal besser für ihm , daß er
nimmer zu diesem heiligen Mahl gekommen wäre . .

§ . il . Es lasse ihm doch ein jeder sein Christen »
thum einen rechten Ernst seyn , daß er möge hie
bey GOtt in Gnaden , und bey dessen Abendmahl
ein würdiger Gast seyn . Es wolle keiner das
Zeitliche und Indische ihm so lieb seyn lassen ,
daß er darüber das Himmlische wolle versäumen .
Das Himmlische ist ja wohl werth , daß wir es
uns rechtschaffen sauer lassen darum werden .
Was ist doch den Leuten endlich damit gedienet ,
wenn sie noch so verschwitzet sind gewesen aufs
Zeitliche ? Was nützet es ihnen , daß sie so viel
zeitliche Güter haben zusammen gebracht , wenn
sie nicht für ihre Seele gebührlich gesorget ? Sie
haben zuletzt nichts als Hertzeleid davon , und
müssen alles mit Ach und Weh hinter sich lassen .
XVas hülsfs den Menschen , so er die gange
XVelr gewönne , und nehme doch Schaden an
seiner Seele ? Matth 16 , 26 . Du r^larr , Heists
mit solchem am Ende ihres Lebens , diese kTtachr
wird man deine Seele von dir fsdern , und wes
wirdsseM/ dasdugesammlerhast ? Luc . 12 , 22 .
So folget dem Rath , den uns der Sohn GOttes
Siebt , da er saget : Trachrer am ersten nach dein
Reich GOrres , und nach seiner Gerechtigkeit .
Matth . 6 , ZZ . Wendet diese kurtze Lebenszeit

T ' gerne



ro « xin . Detr. Daß keiner würdig zumAbendmahl gehet ,
êrne darauf, daß ihr mit GOTT viel umgehet,

andächtig betet und gebrauchet euch des heiligen
Tisches des HERRN recht , daß ihr in und mit
GOtt recht möget vereiniget euch befinden . Dis
kan euch allein trösten in allem Unfall . Dis kan
uns allein zeitlich und ewig vergnügen . Darum
sage ich mit dein heiligen Paulo : Vergesset
alles , was dahinden ist , und strecket euch nach
dem , was da fernen ist . Phil , z , iz .

§. 12 . Keiner lasse ihm einbilden , daß es eine
so leichte Sache sey , ein Christe und bey GOTT
in Gnaden zu seyn , und zu dessen heiligen Tisch
würdiglich mit zu kommen . Es gehöret fürwahr !
hiezu sehr viel , und eine gar sorgfältige Zuberei¬
tung . Rechtschaffene Busse thun , andächtig
beten , wider die sündlichen Lüste täglich kämpffcn
und streiten , mit unbeflecktem Gewissen durch
diese Welt wandeln , sind die allerschwersten
Wercke , die seyn können . Dazu mehr als mensch¬
liche Kräfte gehören ; dazu wir Hülffe von oben
herab bedürffen . Wer das nicht weiß, und diese
göttliche Hülffe nicht hat , noch sich eiferig be¬
mühet , daß er sie erlangen möge, und sich in den
Buß - Übungen übet , der ist noch kein Christe .
Er ist eben so wenig in Gnaden bey GOtt, als er
würdig kan zum Abendmahl kommen . Wenn
der Sohn GOTTes uns vorschreibet , wie wirs
machen sollen , daß wir können selig werden, macht

er
»
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er traun dieSaä - e nicht leicht , sondern sagt uns -
von mühseligen ringen und kampffen . Luc . lz , 2Z .
Wer in einem mühseligen Kampf gedencket den
Preiß davon zu tragender enthält sich alles '
Dinges , l . Cor . 9 , 25 . er muß alle Lebens- Kräfte
dran strecken , und sehr behutsam seyn . Er sagt uns ,
daß die Pforte zum Himmel sey sehr enge ,
Matth . 7 , 14 . und daß man sich hinein drangen muß ;
Wer nicht dem Himmelreich Gewalt thut ,
Matth , it , 12 . nicht mit Gewalt sich hindurch drin¬
get , könne nicht hinein kommen . Das gilt nun
auch uns , wenn wir gedencken zu GOtt und an sei¬
nen heiligen Tisch zu kommen . Wir müssen all»
wohl ringen und kampffen , uns hindurch drangen ,
wenn wir sonst gedencken würdige Gaste bey sei¬
nem heiligen Mahl zu seyn , und die Gnade GOt -
tes nicht vergeblich empfahen wollen . 2 .
Cor . 6 , 1 . Wir sehen , daß sichs die Leute in zeit¬
lichen und indischen Dingen lassen sauer werden ,
um daß sie in der Welt wozu mögen gelangen ;
Ein Kaufmann achtet weder Wind noch Regen ,
weder Frost noch Hitze , wenn er weiß einen Ge¬
winn zu erjagen ; Wir sehen , daß ein Gelehrter
bey Tag und Nacht saure Mühe und Arbeit , mit
Zusetzung seiner Gesundheit , gern über sich
nimmt , damit ers in Künsten und Wissenschaft

* ten vor andern möge hoch bringen ; Wie viel¬
mehr sollen denn wir alle Mühe anwenden ,
daß wir bey GOTT Gnade , Vergebung der

T 2 Sün -



xni . Betr . Dass keiner würdig zvmAbendmahl gehet /
. Sünde , Gerechtigkeit und Seligkeit mögen er¬

langen . Und weil uns selbiges im heiligeil Abend¬
mahl angebothen . wird , keinen Eifer noch Ernst
sparen müssen , solches würdig zu gemessen , um sol¬
che himmlische Güter zu erlangen .

§ . lZ . Versichert , es erkennet unser GOTT
keine für seine Christen und Angehörige , keine für
würdige Gaste seines heiligen Abendmahls , als
allein die , die sichs mit ihrem Christenthum und
Gebrauch der Gnaden - Mittel es lassen einen
rechten Ernst seyn ; die da sind brünstig im Geist,
Röm 12 , n . die fleißig st ^ n , ciferig zu gureu
wercken , Ttt r , 14 dieraglich ihr Fleisch creu -
tzlgensamtdenLüsten rmdBegierden , ^ al 5 , 24 .
die wider die Sünde in vollem Kampfstehen , und . be-
reit seyn , lieber ihr Auge auszureisten , Hände und
Füste abzuhauen, Matth 18 , 8 als wissentlich da¬
mit zu sündigen ; die mit grossem Eifer und Ernst
der Heiligung nachjagen , der Gerechtigkeit,
der Gottseligkeit, dem Glauben, der Liebe , der
Gedulr , derGanffcmuth . Hebr . 12 , 14 . i - Tim .
6 , n . Die alle Morgen ihren Vorsatz erneuern ,
heiliger, frömmer und gottseliger zu werden ;
Diese allein erkennet GOtt für seine liebe Kinder .
Diese allein will er auch als würdige Gaste bey
seinem heiligen Abendmahl auf- und . annehmen .
Wer es ihm selbst nicht will lassen einen Ernst
seyn , wer sich die gute Gedancken machet , er sey
fromm gnug , und nach der gemeinen Weise mit -
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hin lebet, der wird sich selbst elendiglich betrügen ,^. ,
und als ein unwürdiger Gast kahl ab - und zurück
gewiesen werden . So ermahne ich euch denn ,
und sage : Ringet darnach , Luc . iz . daß ihr wür¬
dig werden wöget , zu diesem heiligen Altar zu
nahen . Lhut dem Himmelreich Gewalt .
Matth , n , 12 . Seyd fleißig , eifrig , und thut
Busse ; Offenb . Joh . z , 19 . Lastet es euch ei¬
nen rechtschaffenen Ernst seyn um eure Buffe , um
euren Glauben um euren Wandel ln der Furcht
GOttes , um eure Heiligung , um euer Christen¬
thum , um eure Seligkeit . So solt ihr GOttes
angenehme und würdige liebe Gaste seyn . So
soll es denn mit euch heissen : Selig seyd ihr ,
die ihr hungert und dürstet nach der Ge¬
rechtigkeit , nach dem heiligen Abendmahl ; denn
ihr sott satt werden . Matth . 5 , 6 . . Der
HErr -JEsus will gern das Abendmahl mit euch
halten , und ihr mit ihm . Offenb . Joh . Z , 2O .

§ . 14 . Saget jemanden sein Gewissen , daß ers
bisher so eben nicht bedacht , der erkenne itzo , daß
er bey sich und seiner armen Seele übel gethan .
Er andere und bessere sich hierinn , und lasse von
nun an sein Christenthum ihm einen gehörigen
Ernst seyn . Er sey wohl eingedenck , was der
Apostel Petrus saget : Daß der Gerechte kaum

llB A erhalten wird . r . Petr . 4 , Er lasse ja sei -
" , ne Seelen - und Christenthums » Sorge seine erste
^ Und vornehmste seyn . Er komme mit andächtiger

Tz Seele
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Seele fleißig zum Hause GOttes . Er sehe bey

allem seinem Thun und Vornehmen zusoderst

dehin , daß er dem HErrn möge Wohlgefallen .

- S . Cor . y . Was hält man von solchen Leuten ,

die ihr Amt , dazu sie sich bestellen lassen , nur

obenhin verrichten ? Und nichts halt man von

denen , die sich für Christen ausgeben , und keine

Mühe wollen haben ; Die ihr Christenthum ' auf

die leichte Schulter nehmen , und nur auf ihre

Bequemlichkeit sehen . Wir müssen , als Christen ,
fleißig und eifrig seyn in guten Werckcn , Tit . 2 ,

14 . und uns in allem erweisen , das man sehe , es

sey uns mit unserm Christenthum ein Ernst , und

daß wir nichts begierigers wünschen in der Welt ,

als hie einen gnädigen GOTT , und dort die Se -

ligkeit im Himmel zu haben . Je mehr wir uns

darnach bemühen , je lieber und werther scyri wir

im Himmel geschähet , je würdiger will uns GOtt

machen , bey seinem heiligen Abendmahl zu er¬

scheinen , und je mehr will er die Krafft dieses hei¬

ligen Mahls uns in unserer Seele empfinden

lassen . Ich ermahne und schließe demnach mit

dem Apostel Petro : Wender allen euren Fleiß

daran , und reicher dar in eurem Glauben Tu¬

gend , und in der Tugend Bescheidenheit , und

in der Bescheidenheit Massigkeit , und in dev

Massigkeit Gcdulr , und in derGedultGorrse -

ligkeir ^ und in der Gottseligkeit Brüderliche

Liebe , und in der Brüderlichen Liebe gemeine

Liebe . Denn wo solches reichlich de ? euch ist ,wich
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wird es cuchmchrfaul noch unfruchtbar ' se -en^ '
lassen , in der Erkannrniß unstrs HErrn IEsir
Christi VOelcher aber solches nicht har , der
ist blind / tlnd rappet nrir derHand , und vergißer . /
der Reinigtlng seiner vorigenSünde Darrrm ,'
meine lieben Brüder , rhur desto mehr Fleiß ,
euren Beruf und Erwehlung fest zu »nacheil .
Denn wo ihr solches rhur , Werder ihr nichr
straucheln , und also wird euch reichlich darge -
reicher werden der Eingang zu dein ewigen
Reich unsere HErrn und Heilandes JESU
Christi , r . Petr , r , s - n .
GOtt gebe es , daß wir alle mögen

Geyn an Leib und Seel genesen ,
Und wohlaufdieser Welt allhie gewesen ,

Daß wirdort das rechte Kleinod finden ,
Hie überwinden , Amen .

ie xiv . Betrachtung .
Daß eine jede wissentliche Sünde , darinn je»

mand lebt , die er nicht ablegen will , ihn
unwürdig macht , das heilige Abendmahl
zu empfahen , und davon wegdleiden muß .

>aß keiner , der in groben und wissentlichen
Sünden lebet, kan würdig zum Tisch

^ des HErrn gehen , ist ein solcher Punct ,
der unter Christen keines Beweißthums kan be »

T 4 dürsten .
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. Dürften . Auch haben die vernünftigen Heyden
nicht zugelassen , daß ein öffentlicher Sünder zu
ihren Götzen - Diensten kommen dürften , wie

-Denn ihre Formulen noch bekannt seyn ; Wenn
bey ihren Götzendiensten einer von den Priestern
wolle opfern , muste er vorhero öffentlich ruffen :
Wer ist da ? Dem die Anwesende antworteten :
Viel gute und fromme Leure . Wüste man ,
daß einer unter ihnen mit Sünden behaftet war ,
wurde er zum Opffer nicht gelassen , sondern zu¬
rück gewiesen . Die Römer ließen an ihren Feyer »
und Fest - Lagen ausruffen : Weichet von hier ,
alle die ihr unselig ftyd . *) Der Käufer Nero ,
als er den grausamen Mord an seiner Mutter be¬
gangen , hat nicht dürfen bey dem damals einfal¬
lenden Heydnischen Feste erscheinen , wie gern er
auch gewolt . *) Alldieweil man aber stehet , daß
die heutigen so genannten Christen in diesem Stü¬
cke sehr unehrbietig , und viel dreister als die Hey¬
den leben , dennoch nicht nur dabey zur Kirche ,
sondern zum heiligen Nachtmahl kommen ; So
ist hoch vonnörhen , daß man öffentlich dawider
rede, und ihnen ihre Unbedachtsamkeit vor Augen
stelle .

§ . 2 .

* ) Ritters beschämter Maul - und Heuchrl - Christeus
V . p . ! 7s .

in vir » ttrroa . XXXV »
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z . 2 . Es grebt unter den heutigen Christen ein - ^
mahl solche Leute , denen ihre Sünde kein Heel /
die sie öffentlich treiben , sich derselben rühmen ,
und wol leid ist , daß sie es nicht arger machen kön -.
nen . Von solchen Sündern isis eine ausge »
machte Sache , daß sie nicht müssen zu dem heili¬
gen Nachtmahl kommen . Kein Diener GOttes
hat Macht , solche Leute zuzulassen . Thut ers ,
so machet er sich aller ihrer Sünden mit theil -
haft . Der ' Apostel Paulus will , daß man mit
solchen Leuten nicht einmal soll essen ; Viclwenü
ger wird man sie dürfen zum Tisch des HErrn ge¬
hen lassen . So jemand ist , der sich lästec einen
Vruder nennen , schreibt er , und ist ein Hurer ,
oder einGeitziger , oder ein Abgöttischer , oder
ein Lästerer , oder ein Trunckenbold , oder ein
Räuber , mir demselbrgen sölc ihr auch nicht
essen i . Cvr s , n - Haussen sind die Hunde ,
sagt einer von den sieben Engeln in der Ossenbah -
rung Johannis , und die Zauberer und die Hrr -
rer , und dieTodrschläger , und die Abgöttischen ,
und alle , die lieb haben und rhun die Lügen .
Offenb . 22 , 15 . Hunde gehören nicht in die Kir¬
che , nicht zum Abendmahl , sondern hinaus .
Alle grobe Sünder aber sind vor GOtt arger
als die Hunde , arger als die Saue , von denen der
HErr Christus sagt : Ihr solt das Heiligthum

> nicht den Hunden geben , u . eure Perlen nicht
vor die Saue werfen . Matth . 7, 6 . Von sol-

Tz chen



r yz XlV . Betr . wlssnrlictie Sünver müssen in ihrer

. / hen Hunden und Schweinen aber , von solchen

Belials - Kindern , wollen wir ietzo nicht reden ,

sondern sie GOttes Gerichte übergeben , ob ih -

EN GL >rr dermalcius Buße gebe , die Wahr¬

heit zu erkennen , daß sic wieder nüchtern wer¬

den aus des Teufels Stricken , von denen sie ge¬

fangen sind zu siinem Witten . 2 Tim . 2 , is . i 6 .

Der Herr Lutherus hat diöfalls eine ernstliche

Ermahnung gethan , daß solche Leute nicht sollen

zum heiligen Abendmahl gelassen -werden . * )

Go der Pfarrer sicher , schreibet er , einen Hurer ,

Ehebrecher , Trunckenbold , Spieler , Wuche¬

rer , Affcerrcder , oder sc - ihr mir öffentlichen La¬

stern berüchriger , soll er vom Abendmahl aus -

ßhließen , er beweist denn nrir kändlichen Zei¬

chen , daß er sein Leben gebessert harre .

§ . z . Darnach giebts solche Sünder , die ihre

Sünde nicht wollen gestehen , sondern alles aufs

leugnen setzen . Sie leben in unreiner Viehischer

Lust , Unzucht , Hurerey , Ehebruch , Geitz , Um

gerechtigkeit oder andern Sünden , sie wollens

aber nicht gestehen . Ja ! damit man sie für sol¬

che Leute nicht halten soll , kommen sie desto fleißi¬

ger zur Kirche , zur Beicht und heiligeil Abend¬

mahl . Es giebt ferner solche Sünder , die ihre

Sünden unter dem Schein des Rechtens wissen

gar meisterlich auszuführen , und dabey für die

gerechtesten und besten Christen wollen angese¬

hen

*) Tom . lll . jea . 6cim »o > k « zu .
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Unbußfertigkeit wegbleiben vom Abendmahl . , y -

hm seyn . Hat der Nächste etwa ein beqvemes

Haus , einen gelegenen Garten , treues Hausge /

sind , ein gut Stück Vieh , ein nützlich Hauöge -

räch , das er gerne . haben möchte ; so weiß er sol - .

che Umschläge zu machen , daß es ihm nicht entsie -

hm kan . Mancher weiß zu schwatzen von grosser

Heiligkeit , giebt viel Allmosen ; Wenn von der

Ungerechtigkeit und gottlosen Leben , so allenthal¬

ben im Schwange gehet , geredet wird , redet er

sehr eifrig dawider ; Und unter solchem Schein

der Gottseligkeit vollbringet er wol die grossen

Sünden . Es giebt Leute , die zwar ihr Thun

nicht läugnen , aber sie wollen nicht gestehen , daß

es Sünde und Unrecht sey . Ein Flucher hält

das Fluchen und Schweren für keine sonderliche

Sünde , er entschuldiget es mit der Gewohnheit ,

er thue es unwissend ; er meyne es nicht böse .

An den Tagen des HErrn müßig gehen , welt¬

liche Geschäffte verrichten , ohne Noth verreisen ,

den Gottesdienst versäumen , halten sie für keine

Sünde , und wissen allerlcy Entschuldigungen

dawider einzuwenden . Den Eltern sich widerse¬

tzen , von der Obrigkeit , von Lehrern und Pre¬

digern , Herren und Frauen Übels reden , ist ihnen

keine Sünde . Sie haben es ihrer Einbildung

nach gnugsame Ursache , es sey ihnen darnach ge -

> macht . Mit dem Nächsten zanckm , ihm einen

Proceß an den Hals werffen . , hm in Straffe und

Un -



; oo XIV . Letr . UAissentliche Sünder müsst » in ihrer

^ ^ Uglück bringen , das halten sie für rechtmäßig ,

X und meynen , sie können deswegen doch wol gute

X Christen seyn , und würdig zum Nachtmahl gehen ,

^ - ^ ie sind der Person Freund / und der Sa¬
chen Feind . Einen guten Rausch sausten , bey
Sauss - Gelachen sich mit finden lassen , alles mit¬

machen , wollüstig , leckerhaft leben , wer halt das

> für eine verdammliche Sünde ? schandiren , gar »

^ stig reden , courtisiren ist den heutigen Christen
ein erlaubter Schertz . Der Welt in ihren neuen

l Moden sich gleich stellen , allen Hoffart gern mit »

^ machen , in üppigen Kleidern herein treten und

^ schwentzen , Heist bey den Leuten sich Standes »

mäßig halten . Sich hochmüthig geberden , den

gering schätzen , verächtlich gern von

ringsten kein Gewissen . Den Nächsten in Han¬

del und Wandel übervortheilen , die Waare ver¬

fälschen , betrüglich arbeiten , mit falscher Maaffe

und Gewichte umgehen , mit Lügen und Compli -

menten sich behelfen , ist den Leuten eine Klugheit

und rühmliche Geschwindigkeit . Sein Geld auf

Wucher austhun , Wochent - oder Monatliche

Zinse nehmen , halten sie für eine erlaubte Nah¬

rung . Unehrliche Handthierung treiben , auf

allerlei ) simdliche Weise Profit machen , soll man

keinem verdencken ; man müsse seine Nahrung

suchen wie man könne . Daß ich andere Sünde

j ihm reden daraus machen sich die Leute im ge -

und
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Unbufifertigkeit wegbleiben vom Abenvmahl . ; » i

Be

und Lasier , die für keine Sünde wollen erkannt ,
noch gehalten werden , ietzo geschweige .

§ . 4 . Endlich so gibts auch solche Sünder,
die an vielen Sünden zwar einen Greuel haben , '
an vielen aber nicht . Es sind einige , die gar nicht
fluchen , nicht lügen ; sie leben äußerlich fromm
und aufrichtig , und da sie etwa eine vorsätzliche
Sünde gethan , bereuen sie es sehr, können bitter»
lieh weinen , sich übel haben , und mit vielen Thrä -
nen es GOtt abbitten . Sie behalten aber doch
eine oder andere beliebte Sünde noch vor sich , da »
von sie nicht ablassen . Zum Exempel : Sie lie»
den etwa den Trunck , fangen des Morgens beym
Brandtewein an , nehmen des Abends gern einen
Rausch mit zu Bette , oder leben in Müßiggang ,
oder in heimlicher Unreinigkeit ihres Fleisches,
und meynen , eine einige Sünde gehe wol hin .
Sie wollen die andern Sünden desto ernstlicher
meiden , desto fleißiger beten , desto reichlicher
Allmosen geben , so werde GOtt schon Gedult
mit ihnen haben .

§ . 5 . Von alle diesen Leuten nun , sie mögen
ihre Sünde so heimlich halten als sie wollen , sie
mögen sie noch so sehr beschönen , noch so gering
machen , und wenn der Mensch noch so fromm

-. und gerecht äußerlich lebete , er beliebte aber nur
eine eintzige wissentliche Sünde , die er nicht ver»
meiden will, können wir nicht anders nach GOt*

tes



; or XIV . Detr . Lvrfsentliclie Sünder müssen in ihrer

>>^ es heiligen Worte urtheilen , denn daß er nicht
^ ist im Stande der Gnaden bey GOtt , und also

nicht würdig zu dessen allerheiligsten Tisch zu kom »
^ znen . Thut ers , so gereichet es ihm zu seiner desto

schwererer Verdammnis . Der berühmte Kirchen »
Lehrer Hieoäorerus erinnert wol : Er wird nicht
allein keinen Vortheil , sondern grossen Schaden
dazu haben . *) Wir müssen unserm GOtt nicht
nach unserm , sondern seinem Willen dienen .
Nicht wie es uns recht und gut deucht , sondern
wie er uns in seinem Worte vorgeschrieben .
Nun aber ist CDTTes ernstlicher Befehl und
Wille , daß wir nicht etliche , sondern alle ; nicht
nur öffentliches sondern auch heimliche ; nicht
nur grosse , sondern auch kleine Sünden vermeiden
sollen . Daß wir auch heimliche Schande ver¬
meiden , und nicht mit Gchalckheit sollen um¬
gehen . Wir sollen heilige Hände und Herhen
gegen ihm aufheben , oder es gar bleiben lassen .
Er will solche Christen haben , derer Hertz gerei -
niget ist von allen Untugenden , i . Joh . 1 , 9 .
die keine einhige Sünde begehren zu vollenbrin »
gen , die fleißig und eiferig sevn zu guten wer -
cken , Tit . 2 , 14 . 12 . die allen bösen Gebein ver¬
meiden . ' . Thess. s , 22 . Die da verleugnen alles
Llngörrliche Wesen , und ihr Fleisch creuyigen
samt den Lüsten und Begierden . Gal . s , 24 . , ^
Es sind disfalls wohl zu mercken die Worte des

hei »
* ) tqmliirnc . L<i l . Lor . Xl . x . l
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heiligen / ^ uAukini , da er schreibet : Wer hie das

Leben empfahen will , der andere und bessere

sein Lebe »r Wer sein Leben nicht will andern ,

der entpsaher dieses Leben zu seinem Gcrichr ;

Er wird dadurch mehr verdorben , als geheiler ,

mehr gerödrec als lebendig gemacht . Wer sich

so nich ^ besindet , der bleibe nur weg von seiner hei «,

ligen Tafel . Fürwahr unser GOtt begehrt ihn

nicht mit unter seinen Gasten zu haben , und sichet

an ihm seinen Greuel . Jener alte Kirchenlehrer ,

wenn er die Christen zu fleißigen Gebrauch des

heiligen Nachtmahls angemahnet , sehet ausdrück »

lich diese Bedingung hinzu , daß man den festen

Vorsatz habe , von allen Sünden hinführo sich zu

enthalten . Denn , schreibt er ferner , wer den

Vorsatz und Willen nicht hat , von Sünden ab »

zulassen , der wird durch Geniessung des heiligen

Abendmahls mehr beschweret , als gereiniget . Es

gereichet ihm zur Bestrafung , und nicht zur Reh

nigung . * )

§ , 6 . Im Alten Testament durfte keiner das

Osterlamm esten , der unbeschnitten war , oder

sich verunreiniget hatte , i . B . Mose 12 , 48 .

Dielweniger wird jemand im Neuen Testament ,

da Christus selber das Osterlamm ist , dessen jenes

nur ein Vorbild gewesen , zu seinem heiligen Tisch

> dürf »

* ) l . id . 6e Lceleli - N . äozmarikuz , LÄp , sz , »o » , z ,
k . M - Ub , r rribuirur .



z « 4 a^ . Belr wissentliche Sänver müfleir in ihrer

^ ^ dürffeir nahen , wo er nicht reines und beschnitte -
nen Hertzens ist . Und eben deßwegen verweiset

V der Apostel so hart denen Corinthiern ; daß sie

V ^ sich nicht entblödet , bey ihren Sünden . Leben zum

heiligen Abendmahl zu gehen , i . Cor . n . Es

waren unter ihnen solche Christen , die mit einan -

Verlebten in Zanck und Uneinigkeit , und kamen

doch babey zum Tisch des HErrn . Es waren

unter ihnen wollüstige Schwelger , und lebten ih -

rer etliche in unreinen fleischlichen Lüsten , und ge¬

brauchten sich doch des heiligen Nachtmahls .

Das will der Apostel durchaus nicht an ihnen dul¬

den , und stellet ihnen vor , wie schändlich sie das

heilige Abendmahl gemißbrauchet ; wie höchlich

sie damit GOtt im Himmel erzürnet , und daß sie

eben damit die unter ihnen graßirende ansteckende

Seuche und Kranckheit verdienet .

§ . 7 . Es hat auch ein jeder leicht selbst zu er¬

messen , daß der allerheiligsie GOTT solche Leute

bey seinem heiligen Abendmahl nicht kan noch

wolle wissen . Denn er ist ein GOTT , der an den

Sünden einen grossen Greuel und Abscheu tragt .

Dem gottloses Wesen nicht gefällt , wer bö¬
se ist , bleibet nicht für ihm . Ps. 5 , 5 ' Wer
weiß nicht , wie GOtt von Anbegin der Welt wi¬

der die Sünde geeiffert ? Die Exempel der abgefal¬

lenen Engel , der ersten Eltern , der ersten Welt ,'

der Städte Sodom und Gomorrha , der Zsraeli -

ter ,
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ter , und viel tausend anderer mehr , stehen uns, als ^
vor Augen , und bilde sich keiner ein , daß GOTT
jetzo anders gesinnet , oder der Sünden gewöhnet
worden sey . Nein ! wo er Sünde und Bosheit -
siehet , da entbrennet sein Zorn . Er ist und bleibet
feind allen Ubelrhärern . GOcc ist ein rechter
Richter , l »nd ein GGcr , der täglich drältec, will
man sich nicht bekehren , so har er siinGchwerdc
geweyer, rrnd seinenBogcn gcspannec, und Zie¬
ler : Und har darauf gelegt rödrliche Geschoß ,
seine Pfeile har er zugerichrer zum Verderben .
Ps. 7 , ' l2 . 1Z . 14 . Und der Mensch will so ver¬
wegen seyn , bey seinem Sünden - Leben , zu diesem
zornigen und eyfrigen GOtt zu nahen ? Bleibet weg ,
ihr Sünder , von diesem allerheiligsten Tische , daß
die schwere Hand GOttes euch nicht rühre .

§ . 8 . Es ist ein verkehrter Handel, daß unsere
Leute , die in heimlichen Sünden leben , sich dürf-
fen unterstehen zum heiligen Nachtmahl zu kom -
men ; Und daß sie vermeynen , eben hiemit sich
ausser Verdacht zu setzen , daß man sie für solche
Sünder nicht halten soll , wie sie seyn . Könnte
wol eine grössere Unbedachtsamkeit und Unsin -
nigkeit seyn ? Menschen kan man zwar leicht be¬
trügen ; Dem Beicht- Vater kan man wol etwas
vorsagen ; Aber GOtt laßt sich im Himmel nicht

, betrügen . Wisset ihr nicht , daß unser GOtt ein
Heryenskündiger ist , Act . > s , 8 . derHeryenund
Niereu prüfet ? Ps. 8 , io . dosten Augenvielheb

U ler



; o6 XIV . Betr . VvissentUche Sünder müsie » in ihrer

^ ler sind , denn die Sonne , der auch in die heimli¬

chen winckel schauer ? Syr . 2z , 27 . Fncdeffen

Augen alles bloß und entdecket ist ? Hebt . 4 , i z .

» Und ihr vermeynet ihm einen blauen Dunst vor

die Augen zu machen ? Ihr dürft zu ihm an seine

heilige Tafel kommen ? Soll denn das heilige

Abendmahl ein Deck ' Mantel euer heimlichen

Büberev und Sünden seyn ? Fürwahr , es müs¬

sen solche Leute nicht bey Sinnen , sondern vom

Satan geblendet und bezaubert seyn ; sonst wür¬

den sie so boß - und heuchelhaftig nimmer sich er¬

weisen können . Es kan unser GOtt die öffent¬

lichen Sünder mit mehrer Gedult und Langmuth

ertragen , als die Heuchler und Scheinheiligen .

Es ist auch für GOTTes Gericht eine schwerere

Sünde , sich fromm und heilig anstellen , als ohne

Heuchele ») sündigen . Es ist ein geringeres u -
bel , sagt der heilige Hieronymus , öffentlich zu
sündigen , als sich fromm und heilig anzu¬
stellen . *) Es bilden sich die Leute ein , mit GOtt
sey gut zu handeln , dem stehen viel Sünden abzu¬

bitten ! Und das pfleget ihreEntschuldigung zu seyn ,

wenn sie ihrer Heucheley überführet werden ;

Aber das ist eben des Teufels Verblendung , der

machet allhie den Sündern die Gnade GOTTes i

groß . Er sehet ihnen gleichsam einen betrüglichen

Brillen auf , dadurch ihnen ihre Sünde gar ^

geringe , und die Gnade GOTTes sehr groß muß '
vor -

* ) l . . Vl « t»ominenk . iu Ll » . circ » trnem 1 . V . r>. 86 «
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Vorkommen . Lasset euch den Satan nicht aufse - '

Hen , verlasset euch auf GOttes Gnade und Barm -

hertzigkeit nicht zu viel , sündigt ja nicht drauf hin ; ,

Ihr werdet euch sonst betrogen finden . Bey

GOtt ist keine Gnade , keine Barmhertzigkeit für

muthwillige Sünder . Sern Zorn üver die
Gottlosen hat kein Aufyören . Syr . 5, 6 . 7 .

Wer auf Gnade sündigt hin ,
Fahrt fort in seinem bösen Sinn ,

Und seiner Seelen selbst nicht schont,
Dem wird mit Ungnad abgelohnt.

MklÄ

1

dl

M s

§ . y . Eben das ist auch gesagt denen , die bey

ihren Sünden - Leben für so gerecht , heilig und

fromm wollen angesehen seyn , die unter dem

Schein des Rechten andere um das Ihrige brin¬

gen , oder sonst krancken und wehe thun . Was

nützet das ? wenn einer hie für noch so gerecht

und fromm angesehen wird , und im Hertzen es

nicht ist ? wenn alle Welt ihn für recht liebend ,

für frcygebig , gutthatig , mitleidend preiset ; und

im Himmel halt man ihn für einen Ungerechten ,

für einen Dieb , für einen Räuber , für .falsch und

scheinheilig ? Was wird ihm das helffen , wenn

er nach seinem Tode in der Leichen - Predigt solte

bis in den Himmel erhaben werden , und seine

Seele Müste nach der Hölle fahren ? Sehet , und

erkennet doch , ihr sündiges Volck , diese eure Thor «-

heit und Unsinnigkeit , die ihr begehet , und Han -

U 2 delt



r ->8 xiv . Betr . wiss 'entlicke Sünder müssen in ihrer

delt nicht so übel bey euch selbst und euer armen
Seele . Dencket stets daran , daß ihr über euch

, mit einem allsehenden , eyfrigen und gerechten
GOtt es zu thun habet, der sich nicht last spot¬
ten , Gal . 6 , 7 . nichts weiß machen ; der an aller
Falschheit , Heuchele ») , Scheinheiligkeit nicht we -
Niger , als an offenbahren Sünden und Lastern,
Greuel tragt .

E ,'

§ . IO . Was »rollen wir aber sagen von denen ,
die ihre Sünde zwar nicht leugnen , jedoch ent¬
schuldigen , und gar geringe halten , solte sich
GOtt über solche wohl erbarmen ? solte er sie »vohl
zu Gnaden annehmen und an seinem heiligen Tisch
gerne sehen ? Nimmermehr . Es ist zwar ein
grosser Unterscheid unter den Sünden , und ist
eine grösser, als die ander zu halten , und wird
auch eine jede nach ihrem Gewicht gestraffet
werden . Aber die Sünde , die einer etwa für die
geringste »nag halten , ist für GOttes Gericht so
schwer, daß er die Hölle damit verdienet . Jener
ausländischer Lehrer schreibet recht : Es sind
keine Sünden für klein oder gering zu schätzen ,
dann sie stnd alle wider den grossen Majestä¬
tischen G <L>rc ; und eine jegliche bringt den Men - «
sehen um alle Gnade bey GOtt, und verdammet
ihn bis in die Hölle . Es wird zwar das falsch ^-
Schweren , Fluchen , Lügen und Trügen , den '
Nahmen GOttes dabey mißbrauchen , für gerin¬

ge

« ckl !i
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Unblrfffertigkeit wegbleibe » vom Abendmahl . ; ar¬

ge geschähet ; aber deswegen achtet GOTT diese

Sünde nicht gering , der erschrecksich dräuet , daß

er solche Leute nicht will ungestrafft lassen . 2 . B .

Mos . 2O , 7 . Es entschuldige sich keiner mit der

Gewohnheit ; und bilde sich nicht ein , weil er der

Sünden gewöhnet , als müßte GOTT ihrer auch

gewöhnet werden . Die Gewohnheit , die nicht

taugt , muß man ablegen , man haust damit den

Zorn GOttes desto schwerer über sich , und wird

man dessen Strafen auch müssen gewöhnet werden

rn der Hölle . Keiner sage , er meyne es so böse nicht .

Es kan uns ja gnug seyn , daß es GOtt bös und

übel aufnimmt , und nicht ertragen kan .

tz . II . Eine gewöhnliche Sünde ists , GOtt

bessere es , bey den heutigen Christen , daß sie wider

einander leben in Haß , in Feindschaft , in Rech¬

ten vor der Obrigkeit , in Processen , und meinen ,

sie können doch gute Christen seyn , dabey beten ,

zur Beicht und Nachtmahl gehen . Man sic¬

het , daß die , so die besten Freunde gewesen , und

unter einander nahe verwandt , können um ge¬

ringer Dinge willen alle Freundschaft einander

aufkündigen , wider einander maulen , die schlim -

sten Worte zu entbieten , verklagen sich wol gar ,

fangen Processe an , und thun einer dem andern

so wehe , als sie nur können ; und wollen doch

dabey gute Christen seyn , und vom Abendmahl

nicht zurücke bleiben . Ist eine bedauerliche

U Z Sache .



; io X / v . Letr . wlssentttckeSünvermüssenmihrer

Sache . Entweder müssen solche Leute das

Christenthum nicht verstehen , und seyn also keine

Christen . Oder da sie es verstehen , wie ich denn

nicht zweifele , daß es vielen gleichwohl daran

nicht mangelt , so sehen sie eben hiemit sich in desto

grösserer Gefahr ihrer armen Seele .

§ . 12 . Ihr wisset ja wohl , ihr unchristlichen

Christen , und wie sollet ihr es nicht wissen , daß

der HErr Christus keine andere für seine Jünger

erkennet , als die Friedfertigen . Selig sind die

Friedfertigen , fagt der HErr , denn sie werden

GOrres ' Binder heissen Matth . ; , 9 . Und aber --

!» «

D , M

M

(

mal : Dabe ^ wird jedermann erkennen , daß ihr

meine Jünger se > d , so ihr Liebe und Friede um

rer einander habt . Joh . iz , 3 r . Ihr wisset , daß

des HErrn JEsu ernstlicher Befehl an euch ist :

Ihr soll lieben eure Feinde , und sie nicht haß

sen ; Matth . 5 , 44 . Ihr soll ihnen Gutes thun ,

sie segnen , und vor sie beten . Ps . 2Z , 6 . Ihr wis »

set , daß des HErrn Befehl ist : wenn du deine

Gabe auf dem Alrar opfferst , und wirst allda

eindencken , daß dein Bruder etwas wider dich

habe , so solt du zum Altar nicht eher kommen , du

habest dich dann zuvor mit deinem Beleidiger ver¬

söhnet . Ihr wisset daß der HERR uns zu beten

befohlen : Vergieb uns unsere Schulden , wie « ,

wir unsirnGchuldigernvergeben ; Matth . 6 , l 2 . H

Und daß also unser GOtt die Sünde nicht an <H ^

ders vergiebr , als wir sie dem Nächsten vergeben ;
daß

!» emch
Wicht , !

chbcy lli

! ->; « >



Unbußfertigkeit wegbleiben vom Abendmahl . ; r >

daß wir keine Gnade bey GOtt erlangen können ,
wir haben denn ein versöhnliches Hertze gegen un » '
serm Beleidiger . Ihr wisset , was der heilige Apo »
siel Paulus saget : Daß Feindschaft , Hadder , .
Neid , Zorn , Zanck , Zwietracht, Rotten ,
Haß , Mord , Teuftls ' Wercke seyn , und daß , die
solches thun , das Reich GOttes nicht wer¬
den ererben . Gal . 5 , 20 . 21 . Wisset ihr denn
das alles , wie könnt ihr denn eure Christliche Wicht
so gar vergessen , daß ihr so frech dawider handelt ?
ihr werdet euch ja nimmermehr solche Einbildung
von GOtt etwa machen , als meyne erssso strenge
nicht , man könne doch wohl Gnade erlangen ?
Ich sage mit Paulo : Irret euch nicht , GOtt
läßt sich nicht spotten . Gal . 6, 6 . Wolt ihr
Christen seyn , so legt ab von euch alle Bitterkeit,
Hadder , Neid , Zorn , Zanck, Feindschaft , und der »
gleichen Teufels »Wercke ; Oder, wer es nicht thun
will , der bleibe weg , da GOTT zu thun hat, er
komme nicht zu seinem heiligen Abendmahl . Er
sage nicht , daß er ein Christe sey , sondern halte
sicherlich davor , daß er dem Satan zugehöret, und
nahe bey der Höllen ist .

§ . iz . Für keine Sünde wird itziger Zeit ge »
achtet das Vollsauffen , das üppige und wollüstige
Leben . Wie man denn stehet, daß es ohne Scheu

. getrieben wird , da es doch in Wahrheit eine ver »
dammliche Sünde ist . Halt man gleich den Leu »

U 4 ten



, , r X !V . Lerr . wisseotlicke Sünver müsse » in ihrer

ten vor GOTTes ernstliches Geboth , bedreuet
man sie mit GOTTES ohnausbleiblicher Strafe ,
so berufen sie sich theils auf anderer Leute Exem «
^) el , und mcynen , weil andere , die ja auch wohl
wissen , was Sünde und Unrecht ist , sich vollsauf-
fen , so könne es so viel nicht zu bedeuten haben .
Weil viele der so genannten Geistlichen selbst sich
mit darunter befinden , so müsse es eine erlaubte
Sünde seyn . Aber , daß doch keiner sich möchte
auf anderer Leute Exempel beruffen . Man findet
derer , leider ! freylich mehr , als gut ist , in allen
Standen -, die nicht die besten Exempel geben .
Wisset ihr aber nicht , daß der Hausse derer , die
verlohren gehen , auch allcmahl der gröste ist ?
Folget nicht der Menge zum Bösen , berufft euch
nicht auf anderer Leute böse Exempel , ihr möchtet
sonst mit dem grösten Haussen verlohren gehen .
Andere entschuldigen sich bey ihren Sauffen mit ih¬
rer Gewohnheit , und daß sie ohne Abbruch ihrer
Gesundheit nicht davon lassen können . Aber bö¬
se Gewohnheit entschuldiget nicht . Jener reiche
Schlemmer war auch gewohnt , alle Tage herr¬
lich und in Freuden zu leben , weil er aber diese bö¬
se Gewohnheit hie nicht hat ablegen wollen , hat
er müssen gewöhnet werden , alle Tage Hunger
und Durst zu leiden in der Hölle . Luc . 16 , ly .
seq . Andere sagen zu ihrer vermeynten Ent- .
schuldigung , ein - oder das andermahl sich in der '

Woche,
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Woche , im Monath , im Jahr voll zu sausten , das ,
könne nichts machen . Sie meynen , die Schrift '
verdamme nur die , die aus dem Sausten ein tag --
lich Handwerck machen , und nicht die , die dann und ^
wann auch zum Sausten mitkommen . Ist eine
nichts»werthe Entschuldigung ; die Schrift weiß
von solchem gemachten Unterscheide nichts . Ein
einziges mahl sich vollsauffen , ist Sünde gnug ,
damit man die Hölle kan verdienen . Und wo je »
mand in der Stunde seiner Trunkenheit solte ster»
ben müssen , wie vielen widerfahren ist , und keiner
dawider einige Versicherung hat, wird solche volle
Seele nach der Höllen wandern müssen . Lasset
demnach bey Zeiten ab von dieser Sünde und thut
Busse , oder das sölc ihr wissen , daß ihr das
Reich» GOrres nicht könnet ererben , i . Cor .
s , io . Gal . s ,

§ . 14 . Unter die heutigen erlaubten , und daher
sehr gemeinen Sünden , gehöret auch mit das
Schandiren , unflätige Zoten und Narrenpossen
treiben , das leichtfertige Scherhen , da doch
GOtt der HErr durch seinen Apostel mit harten
Worten uns sagen lassen : Schandbare Worte,
Narrenrherdung oder Gchery , welche euch
nicht geziemen, lasser nicht von euch gejager
werden , wie den Heiligen zusieher . Eph" s , z . 4 .

. Und thut der Apostel hinzu : Lasser euch niemand
» verführen mir vergeblichen Worten , denn um

diejerwillen kömmt der Zorn GGcres über die
U s Rin -



; i4 XIV . Leer , wissentliche Sünder müssen in ihrer

Zxiuder des Unglaubens . Und abermal : Lasier
' kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen ,
und berrüber nicht den heiligen Geist GLwres .
wehe dem , sagt unser Heplanv uns zu treuer War¬

nung , der Aergerniß giebr , es wäre besser , daß
ein Mühlstein an seinen Hals gehanger wür¬
de , und ersäufe würde im Meer, da es am
tiefsten ist . Wer siebet aber mehr Aergerniß , als
solche Schandlappen , solche Possen - Reiffer , solche
geile unverschämte Leute ? Man könnte mit vielen
mercklichen Exempcln darthun , wie solche Leute
noch in diesem Leben sind von GOtt gestraft, in¬
dem einigen die Zunge , damit sie ihr faul Ge¬
schwätz getrieben , har müssen bey lebendigen Lei¬
be verfaulen , einige an ihren Gliedmassen , damit
sie am meisten gesündiget , die schmertzlichsten
Kranckheiten aussichen . Daß doch keiner diese
Sünde gering halte ; denn ja gewiß , daß wir vor
GOLTes Gericht von allen unseren Gedancken ,
Worten und Wercken Rede und Antwort geben
müssen . Matth . 12 , Z6 . Pred . Salom . 12 , 9 .
Wer aber von seinen garstigen Reden und Wer¬
cken nicht lassen will , derbleibe von dem heiligen
Mahl des HErrn weg ; denn vor solche ist diese
heilige Speise und Tranck nicht . Der heilige
etirylottomus hat wider diese Unfläter zu seiner
Zeit sehr geeifert , und gehet seine Meynung , in¬
dem er sie anredet, dahin : *) Kein ehrbarer

Mensch
* ) ttoriu !. Vl . iar . tor . io Las .
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Mensch könne ohne Erröthung einen Schandi -
rer reden hören ; und sey nichts so verächtlich und
gering zu schätzen , als ein solcher Mensch , der
faule Geschwätze lasse aus seinem Munde gehen ^
Es sey besser einen unflätigen Eyter aus dem
Maule . fliesten lassen , als ein unflätiges Wort.
Und da einem ein Eckel ankömmt für den , der ein
siinckigtes Maul hat , daß man mit ihm nicht mag
essen , so soll man bedrucken , was das für eine
Dreistigkeit ist , da man mit so unflätigen Gemüth
darf zum Tisch des HErrn gehen . Wir leiden
nicht , daß jemand ein unsauber Gefäß muß auf
unfern Tisch fetzen , und GOtt soll leiden , daß du
mit deinem unreinen Munde , das so garstige
Worte redet , diese heilige Speise hinnimmst ?
Eedencke es doch um GOttes willen , solte GOtt
dadurch nicht zum Zorn gereitzet werden , dem
nichts so sehr zuwider ist , als solche Unflaterey ?
GOtt legt dir den himmlischen Balsam in deinen
Mund , und du giebst Ihm solche unflätige Wor¬
te wieder zurücke :

§ . IZ . Für keine Sünde wird unter den heuti »
gen Christen gerechnet die Alamode Kleidung ,
die veränderliche Trachten , das hoffärtige Wesen
dieser Welt, und das so gar nicht , daß sie auch in
ihrer allergrösien Pracht und Eitelkeit sich dürft
fen nahen zu dem heiligen Tisch des HERRN .
Wer Kleinodien, Perlen , Ringe, Ketten , präch¬

tige
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jige Kleider , geschwäntzte Röcke hat, der behängt
sich damit, wenn er zum heiliges« Altar kömmt »
Die leichtfertigste Manier des Frauen - Volcks ,
miit ihrer schändlichen Entblössung , stehet man
bey der heiligen Communion . O des sündlichen
und eitlen Wesen ! Ich will jeho nicht sagen ,
was das hoffärtige Wesen der närrischen Welt
vor GOtt für eine grosse Sünde ist . Daß man
sich nicht scheuet, in solcher weltlichen Pracht,
in solcher Eitelkeit hieher zu GOtt zu nahen , das
ist zu viel . Wir kommen ja hie zu dem HERRN
JESU , sein Sterbens - Gedächtniß zu begehen ;
muß man das thun in solcher üppigen und fre¬
chen Kleidung ? Wir kommen , uns seiner Gna -
de zu versichern ; dienet denn das Gnade zu er¬
werben ? Wir kommen , uns mit ihm zu verei¬
nigen ; muß denn das nicht geschehen auch in äu -
serlicher tiefster Demuth ? Was rechtschaffene
Christen und Communicanten seyn wollen , müs¬
sen in demüthiger Tracht , mit bußfertigen Klei¬
dern sich anfinden ; daß man an ihren Geberden ,
Gange und Kleidung , an allen ihren äußerlichen
Bezeigungen kan sehen , daß sie mit bußfertigen
Hertzen , mit reuiger Seele herzu kommen . Man
lasse der Welt ihre Phantaseyen , ihre Thorheit
und Narrenwerck . Man folge nicht dem Exem -
pel unserer Welt - Kinder . Wollen wir uns nach
Exempeln richten , so stellet der HErr JEsus sich

selbst



Unbusifertigkeit wegbleiben vom Abendmahl .

selbst uns zum Exempel dar ; dessen demüthige
Moden müssen ja uns' die allerliebsten seyn . Zur
ewigen Beschimpffung wird es der Bernice nach »
geschrieben , daß sie mit grossem Gepränge sey,
aufgezogen kommen . Ap . Gesch . 25, 2Z . Für»
wahr , wer mit grossen Gepränge , mit eitelm
Pracht zu GOtt und seinem heiligen Tisch sich
nahet, an den stehet der HErr seinen Greuel , und
wird es rachen .

§ . 16 . Ein Christ - eifriger Lehrer unserer
Kirche , * ) führet aus denen alten Kirchen » Ge¬
schichten diese merckliche Begebenheit an : Als

' in Gegenwart eines Märtyrers Inbmii , ein
Mensch , , mit Nahmen lorquarur , dem Richter
als ein Christ fürgesiellet worden , der sich auch
ein Christ zu seyn bekennet ; hat dieser lirbmius
ihn davor nicht erkennen wollen , weil er gewahr
worden , daß er seine Haar sonderlich gekräuselt
und aufgewunden . Was ? hat er gesagt , soll
man wol glauben , daß der ein Christ sey , der mit
seinen Haaren einen solchen Pracht treibet ?
Solchen Zeugen und Diener hat mein JESUS
niemahls haben wollen . Indem obgerühmtex
Lehrer diese Geschicht anführet, bricht er darbey
in diese Worte heraus : Ach HErrGOcr , was
würde ein solch e 'sfrigerBlur - Zeuge desHErrn
JEsuitzigerZeir sagen, wenn er solre unsere

* ) Scnvcn SnlNt ' Nhgtz . t . lU . k . lsZb
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AlamoHe Brüder und Schwestern , mir ihren
prosten gekraustlren pannquen , mir ihrenZöpf -
sen , Schlausten , Bändern , und andern phanra -
le ^ en für sich sehen ? Fürwahr , es ist eine ge¬
währ - und sorgliche Sache , und ist mir herylich
bange , daß manche rheure Seele , die srch in
diesen LTteyen des Satans verwickelt , und sie
doch gering geachrer har , be '- ihremLinrrirr in
die Ewigkeit wird Horen müssen ; Luc. i z , 2s .
Ich kenne euer nicht , wer ihr seyd .

§ . 17 . Es wende hie keiner ein , als wenn sein
Stand es so mit sich brächte , als wenn ihm ge »
bühre , vor andern solche Kleider zu tragen . Wann
man mit GOtt zuthun hat , so sehe man nicht '
auf seinen vor der Welt vornehmen Stand ;
sondern wie nichtig und . elend wir ftvn für
GOTT : so werden wir Ursache finden , uns zu
demüthigen , und das eitele Wesen fahren zu las¬
sen . Keiner beklage sich darüber , daß ihm die
Geringere alles nachthun , daß er nichts könne
vor sich allein behalten . Es ist zwar nicht zu
billigen , daß die geringere den hohem alles wol¬
len nachmachen . Es ist aber auch nicht zu lo¬
ben , daß diese vor den geringem suchen so was
grosses und besonders zu seyn . Das wäre
Christlich , daß die vornehmsten sich viel zu vor¬
nehm dazu hielten , daß sie so viel Pracht sollen
treiben , und daß sie den geringem und niedri¬
gem mit demüthigen Exempeln vorgiengen .

* Wol-
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Wolken dann die geringere so hoffartig scyn , und ^
den vornehmen es gleich oder zuvor thun , so wür¬
den sie damit nur destomehr verlachet werden .

^ Indem aber jene meynen , ihnen stehe alles frey ,
sie können in der Pracht nicht zu viel thun ; diese

! aber jenen nicht wollen nachgeben ; so gehet alles
^ über und über . Das hoffartige Wesen steiget im¬

mer höher , des Satans Reich wird immer mäch¬
tiger , und das demüthige Reich Christi verliehret
sich immer mehr und mehr . GOtt sei) es geklagt,

j der andere und bessere es.

! § . 18 . Wir haben oben auch gesagt, daß un¬
ter die erlaubte Nahrungs - Mittel bey den heu -

, tigen Christen gerechnet werde , falsch und betrüg -
> lich handeln , den wachsten übervortheilen , sich

mit falscher Maar , Maaß und Gewicht behels-
^ fen ; und gar Wöchent - oder Monatlichen
! Wucher alif ihn treiben . Daß sich die Leute aus

diesen Sünden kein Gewissen machen , giebt der
betrübte Augenschein . Es sind diese Sünden
so gemein worden , daß man fast nicht weiß , zu
wem man sich einer Aufrichtigkeit zu versehen .
Und die bctrüglichcn Leute wollen alles gut ge -
than heissen . Man soll sie für keine Unchristen
halten , das Abendmahl ihnen nicht versagen , an
ihrer Seeligkeit nicht zweifeln . Und sie sind

! doch bey solchen Sünden - Leben rechte Unchri -
j ' sten , ärger als Heyden . Sehr ernstlich hat ja

GOTT
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, GOTT geboten : Ihr solt nicht falsche Maasse
" noch Gewicht haben . Rechte Wage , rechte
Pfund , rechte Scheffel , rechte Rannen sollen
de '- euch ff '? » . ' B . Mos. > 9 , « z . Reiner übervor -

^ rheile seinen Nächsten , c . 2s , 17 . Du sölr dein
Geld nicht aufwucher rhun . Wersein Geld
aufWuchcr gieber , Übersetzer , solre der leben ?
Er soll nicht leben , sondern weil er solche Greu¬
el gerhan har, soll er des Todes sterben, sein
Llur soll auf ihm se ^ n . Ezech . 18 , 1 z . Alles ,
das ihr wollet , das euch die Leute rhun sollen,
das rhur ihr ihnen . Matth . 7 , 12 . Nun han¬
deln ja diese Leute vorsehlich dawider , und ächz¬
ten GOTTES Gebot für gar nichts . Gölte
denn das GOtt ihnen wohl zu gute halten ? Sol »
ten sie wohl dürfen zu seinem heiligen Tisch kom¬
men ? Ach I daß sie doch weA bleiben , und sich
nicht für ClMen ausgeben möchten ! Denn so lan¬
ge sie nicht wollen ablassen von ihren Practiquen ,
Falschheiten und Ungerechtigkeiten , von ihrem
Wucher ; so lange sie ihr ungerechtes Gut an
sich behalten , nicht hertzliche Busse thun , der Treu ,
Aufrichtigkeit und Redlichkeit sich gegen ihrem
Nächsten nicht befleißigen , seyn sie rechte Um
christen , und haben keine Gnade bey GOTT
zu hoffen , und wenn sie bey solchem Zustande
gleich noch so viel zur Beicht und zum Abend¬
mahl gehen sotten ; wenn sie gleich noch so viel
beten , Almosen geben , kan es ihnen nichts helf-
fen , sie Haussen dadurch nur den Zorn GOTTes
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über sich . Es rrere ab von der Ungerechtigkeit ,

wer den Nahmen Lhristi nennet . 2 . Tim . » , 19 .

§ . 19 . Alle , die ihre Sünde gering machen ,

sie beschönen , und nicht wollen erkennen , sind sehr

gefährlich daran , Hurerund Ehebrecher mögen eher

in den Himmel kommen , denn sie . Diese können

eher zur Erkänntniß ihrer Sünde gebracht werden ,

und Busse thun . Jene leben in unbekannten Sün -

den , und sterben also sicher dahin . Sünde , die

man nicht erkennet , kan man auch nicht bereuen .

Was man nicht bereuet , darüber thut man keine

Buffe . Wo man nicht Busse thut , erlanget man

nicht Vergebung der Sünden . Es ist in Wahr¬

heit solcher Leute Zustand viel gefährlicher , als der

öffentlichen Sünder . Zöllner und Sündermögen eher ins Himmelreich kommen , denn
sie. Matth . 2i , Zi .

. § . 2O . Was wollen wir aber sagen von denen ,

die ihre Sünde zwar erkennen , bereuen , bitterlich

beweinen , auch ernstlich hassen und vermeiden ,

einen feinen äußerlichen Wandel führen , viel

Gutes verrichten , und etwa nur eine oder andere

beliebte Sünde wissentlich an sich behalten , die sie

nicht mögen noch wollen ablegen ? Sie erkennen

wohl , daß sie nicht recht daran thun , sie meynen

aber , GOTT soll es mit ihnen so genau nicht neh¬

men ; sie wollen desto williger Allmosen geben ,

desto fleißiger beten , u . s . f . Sollen denn die nicht

T wür -
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. würdig zur Beicht und Abendmahl kommen ?
Nein , unser GOtt will solche bey seinem heiligen
Tische nicht wissen . Eine eintzige beliebte Sünde

" machtalles Gute , das an uns ist, zu Nichte ; unser
Gcbcth , unser Gottesdienst , unser Beicht - und
Nachtmahl - gehen ist stündlich und verdammlich .
Gleichwie eine eintzige Fliege eine Salbe kan ver »
derben , eine eintzige Spinne das herrlichste Essen
kan vergifften , ein einßigcs Loch im Schiss, wenn
es gleich noch so klein , wo es nicht verstopfet

. wird , so gefährlich ist , daß das Schiff zu Grunde
gehen muß ; Also auch eine eintzige Sünde, die
man vorsetzlich thut, ist gnng , uns um alle Gnade !
bey GOTT, und in die Hölle zu bringen . Ja !
so lang jemand noch an einer eintzigen >vünde j
Beliebung hat und behalt , hat er sicher daraus zu j
Messen , daß seine gantze Busse falsch und nichtig !

ist , und ein Werck des natürlichen Menschen . ^Wo die Busse bey einem Sünder durch den hei - >
ligen Geist gewircket wird , wie denn die rechte
Buffe ein übernatürliches Werck des heiligen
Geistes ist , da behalt der Sünder ihm keine ein * '
tzige Sünde bevor, er erkennet sie alle durch gött *
liche Erleuchtung für Wercke des Teufels , und
begehret mit keiner eintzigen mehr Gemeinschaft >
zu haben . Es ist dieses so wahr, als GOTT ist
und fein wahrhaftiges Wort. Lasset es euch ja
zur Warnung gesaget sepn . Was wäre euchdamit
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damit gedienet , wenn man das Lhristenthum , und
den Gebrauch des Abendmahls , noch so leicht mach ,
te, und es verhielte sich nicht so ?

§ . 2l . Indem man aber so viel erfordert , hats
die Meynrmg nicht , als begehrte man von unfern
Communicanten , daß sie gar ohne Sünde hie in
der Welt müßten leben . Nein ! zu solcher Voll»
kommenheit können wir es nicht bringen ; dahin
aber müssen und können wir es durch GOTTES
Gnade wohl bringen , ob es gleich schwach und
säuerlich zugehet , daß keiner wissent» und vorsetz »
liehe Sünde thun muß . So wir lagen , wir ha¬
ben keine Sünde , jo verführen war uns selbst,

. und die Wahrheit ist nicht in uns . i . Joh . l , 8 .
Go wir aber arrs GOrr gebohren se ^ n , rhun

4 wir die Sünde nicht . Wer in Christo ist, und
* dleiber , der sündiger nicht, cap . z , 9 . 6 . verste¬

het , nicht wissend noch vorsetzlich . GOTT will
mit unser Schwachheit gern zufrieden seyn , und
den Willen für die That nehmen , wenn nur keine
vorsehliche Widerspenstigkeit und Bosheit bey
uns ist . Noch jetzo sagt GOTT der HErr zu ei »
nem jeden unter uns , wie vormaln zu Abraham :
Wandele für mir , und sey fromm , i . B . Mos.
17 , i . sey aufrichtig , redlich , ohne Heucheley und

f Verstellung, wie es nach dem Grund »Text eingent»
lich lautet . Dahin muß ein jeder sich bemühe ,
und alle Hülffs » Mittel gebrauchen , bis ers so

! weit gebracht, und dann wird er befinden , daß
T 2 das
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Äas wahre Christen '- Leben , ' kein mühseliges , kein
beschwerliches , sondern das allerbeste , vergnüglich¬
ste und Freuden - volleste Leben ist .

§ . 22 . Was bishero geredet ist , ist wider die
vorsätzlichen Sünder , um selbige vom heiligen A»

. bendmahl zurück zu weisen , das gehet auch nicht an ,
die ihr zwar vieler Sünden euch bewust ftvd , aber
darüber herhliche Reu und Leid empfindet, und der¬
selben gerne loß wäret . Ihr seyd eben diejenigen ,
denen der HErr JEsus zu gut das heilige Nacht »

. mahl hat eingesetzet, die er so gern will bey sich ha¬
ben , denen er zurufft : Sommer her zu mir alle ,
die ihr mühselig und beladen stch , ich will euch
erquicken . Matth. n , r 8 .

. L
Ihr sslt glauben , und nicht wancken ,
Daß hie stv die Speise der Arancken ,

Denen ihr Hery von Sünden schwer,
Und für Angst ist berrüber sehr .

Die allein sollen weg - und zurück bleiben , die von
keiner Sünde wollen wissen , sie nicht mögen erken¬
nen , noch Busse thun . Wider solche heisset es :

Ist dir wohl , so bleib davon ,
Daß du nicht kriegest bösen Lohn .

Dieser Tisch auch dir nicht gilt ,
So du selber dir helfen wilr .

» § . 2Z . Ihr aber , bußfertige Seelen , kommt
» nur getrost herzu . Hie ist JEsus euer Freund ,

euer
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euer Bruder / ' und Sünden - Tilger , der euch
freundlich umfangt , der alle Sünde von euch
nimmt, und sich selbst euch zu eigen giebt , zur ge »
wissen Versicherung daß eure Sünde sollen ver »'
gessen und vergeben seyn . Habt ihr nur ein ge »
trost Hertz zu GOtt . Hütet euch für neuen vor »
schlichen Sünden , alsdenn soll der alten nimmer
gedacht werden . Eure Sünde sind vertilget ,
wie der Nedel . Esa . 49 , 22 . Sie sind ge¬
worfen in die Tieffe des Meers ; Mich . 7 ,
19 . Und sollen nimmer wieder hervor kommen .
Lebet fromm , züchtig , gerecht und gottselig , daß
ihr nie vorfetzlich unrecht thut . Laufft denn gleich
Schwachheit mitunter ; wenn ihr nur mit auf¬
richtigen Herhen dawider seuffzet , kampffet
GOtt täglich es abbittet , so hat er gern Gedult
mit euch , und eure stündliche Schwachheiten sollen
euch nicht schaden . CHristi Vollkommenheit ist
eure Vollkommenheit . Seine Weißheit ist eure .
Seine Gerechtigkeit ist eure . l . Cor . i , ZO . Alles,
was CHristus erworben hat , dasüst euer ; Das
wird euch im heiligen Abendmahl geschencket.
Lastet uns diesem allen fleißig nachdencken , und
hie also leben , daß wir alle Tage können würdige
Gaste bev dem heiligen Abendmahl seyn . GOtt
bereite uns alle allhie, wie er uns dort in der Ewig¬
keit haben will . Er gebe uns rechtschaffene Er -
känntniß unserer Sünde , und die Gnade , daß wir

3k Z uns
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uns durch hertzliche Busse darvon immer mehr und
mehr mögen reinigen , und die Sünde , als -den hoch »
sten Greuel , vermeiden , er regiere uns durch seinen

. heiligen Geist , daß wir allhie so für ihm leben , daß
wir künftig bey ihm im Himmel ewig leben mögen ,
Amen .
Luver b >c srrexere brevem Lr>» Ivßuin eorum , «zui ex inenre

noürorum Lclelis : cloLtorum , » 5<icrr» c « aL luar » rcenSi .
O . jvb Quiliorp . kinrum ScliSeriorum p 46 .

r» Lcc /e/k» / «̂ >e»/ ör / « A «r
/» r» , roI5 L L/>r/co ^ r t7o» cr/ rr W6ec / r » r 5. s/ . co » c/«/ e-

- krobibcnSuin ne c^uL käeüs , <7Lteebul» enr , ruc t?c>m cor,
, » ur v !ros lcenicor bLbesr , ĉ uLcunc ûe koc kccerir , L comrnuaions

- rcc - rur .
^ r» t>Fc p . 2^ 4 . Dü ich kill

Kna >e war / waren alle v rdochrn / al 0 / daß man die
Chartenmacher - Pfeffer un / Epieüeute nicht iirß jum Sacra -
>» ent gehen » />o//e ^ rc/ o , ocro/ or , c/, »-
/ >o» ^ ?-ror, t.> r> rcor , c « m «/» c/rr-rrr , ^ « r vrv « » r
ev / « « o Ls ^ ö» o . ^ ec / >co / co^ a / )er
F /ocr r̂»r, Ls » eceM -r / e-» /-csx -mr .

O . ^ob . buclov Nsrcmrnnur , k » koi !>I . Lvsnßel lib . c . s/ .
I> 71s . lcc ^ . Oc «/ r» c » « » c «/ree » --/« ?» , / >-r »cr » r -r <7a7» ^

/ » t c.vc / « c/e» «/r , / --r ^ r -» ^ ecr / >r> » «/ r />« r
«/« « , » »- ^>>-r>« r>r/r /«/ /»» ter Der » c/e / »/ ü/e/c, , ^ »-c / rcr >» F» r/ c-

/ ?/ > Ls -rec » 0« mo »-/ o» rr Ls ve / r >c/
r-4/ « /s« c, » / » « //« rn / >co »/ « r ceL/ ^ ^ / ra « r> «/ !»»
De ^ « r 6 ^ eLL<r , .t ^?« /, r / r4 / « » / ^7c
r -̂ o-7ü/e , / /ö . r . rs . r̂ -e b'» cr -rc / c« « ,- I' ro liilcÄio -
necus , Sc verecunSiL muruL coniulcnSum me exili -maki , krsrer

cbrritlimc , <̂ uic >m >bi viliealur 6c kilirione <̂ uo6 »m , qui spuä vor
conlbrulur , incju ; 6em säbuc » rris liuc SeNecore , perseverst . Sc

rriÄtzilier 4c cloLior non eru6ien6orum , sc6per6en6orumpuer » -

rum , iä ^ uoö msle Siäicir , cL -rerir quoqueinünuxt l » n rsli , Ge¬
best communicsre nobircum ? <̂ uo6puroeß0 , necdi » jeli >ti6i «

vinac , nec Lv ^ n ^ eliL clilciplin -e conArucre , ur bonor Sc puSor
rccleba : , r » m rurpi Sc inksnir conkLßionc koeScrur . ? occo evc / « -
s/« » / ro- c» cĉ » ?» , » r , -rccc^/ rr , o^/c^ , / « , /o/sLs / »rr /cr.Lect« ,
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AlkbL

>̂ M »r

hijül

« « «»

^ Hvrü,

^ '-S>°'M

^ °>f-
s -

a / z-O» ^ aa/ a » F r » / ir »7a/ , ^ »,e </ « Eo //r
axaaar , / H / ?<// -» » ^ L-/r» r ô aa^ /» , /s?/ a « ,oa/ ^ /r '
7>acc /r , o a.vaaca --r - Ä" c « »r F ^ / r̂ r Dar ^ aa » o» ^ <̂ « » r .'
/ » » r ^ /^ r , /a» o» ar , prrä /ra -r ^ v <- »rar-ararcar » /H^ ar »k, prr -
Fr /ar , / r-a 4 / H/a / F r /!ir , ^ « r r/a vrrL ^ ^ r -r̂ « r» <- ca ^ » / . liira/« - ^
</« » / « a / /-r^ rrro //' »r/r» rV^ / , A°c

6runnein . äe IvreDcclelirii , llb I . csp -VI . memlir . VI . p . I§r .
^ « r t7-»» o» ra « r» <rrca , ao ^ ^ /rr ^ a / ar /« rirca<»r « , 5/ r^ aro -
>ra^ , ^ /i/rr Lo »r»r» » ro » a . c . pro 6ileÄion "! ys . cjill , r . äe
tlontecr . » o» r» /k/a , a« r» « » » r ^ r<rr^ « a r « ao >̂ ara » rrL / «-r o^ a/ ^/ » r
// / , rÄ Fa » a^ r v , / ^ / ä « ^ » cr^ /raa, L DFO />ro />̂ r » -» , va / -r -I »
»rr » r>» « )» » o» r »7/, ao »^ r » »2 » ovr , / a » o^ « »r » « /» aaa na » FrZ/ c^ r -

^ a» r/ rr » r^ o/? o^ a .r rÄ . A » ^ r» /̂ r« ar ^ a r» / // » vrr .e ^ a» aaa aa -̂ao ^ F / s
/ « ^ ? » » / , r <r -» ^ r« ^>aca <rr « >» co » , r« « ^ » r , L " li-r-ra r» ^ » r ar « « ,
/ «aaF ca° » ^ ^ o/^ / rar Lr in söciirioniliur p . ly / . § / » rr» o .̂ r /,o»rr » >7̂ ,
^ « r ^ « ^ /rra r» / ca » ^ »r />aor/a« » r /« a>r a^/>ra » «/r r^ « /Ä , r« /ir »r"
, .<»r o/r?» LV/-» rc « r ^ « o^ « a ^<7r » / ssr-o« « » ar ^ r-rr / . r . Z. ün . ik , 6e
bis c^ui nok inkain . Da Lrr lik . <Ze Läe äc oper . sc ^ <̂ .
/xroar ,' A/ aaa / arcar A° I-r/^aro» ^ , Ü" ^ « r/r^ a , r̂/rr / « a/» / «-
</ i » » p ^ o/ ä^ o?-a / , « r/7 / o/ tt / r -l Lf ^ <> »/ >/ / / / /r / ^ » r v , » c« ü ^ , «»-I
C^ a/^ r Lraa-rma » / <r » s » ^ aa -» r / / « » r « a /rcaaâ aa .
tloli erirm lunr 1ec>̂ . verticuli LLnoiMrrum ;
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je xv . Ketrachtmig.
Daß die unwürdigen Communicanten nicht

nur Brodt und Wein , sondern auch den
wahren Leib und das wahre Blut Christi
empfahen .

ine sehr herrliche Wohlthat war es für
die Kinder Israel, ' daß GOTT ihnen in
der Wüsten das herrliche Manna vom

X 4 Him »
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Himmel herab schenckete . 2 . B . Mof. i6 , 15 . seq .
Sie hatten in der Wüsten weder zu beiffen noch
zu brechen , und wenn GOtt nicht das beste bey
ihnen gethan , hatten sie alle für Hunger ver »
schmachten müssen . Der barmherhige GOTT
aber nahm sich dieses hungrigen Volcks väterlich
an , und ließ ihnen in der Woche alle Tage Brodt
'vom Himmel herab regnen , und solches viertzig
Jahr durch , also , daß sie sich alle daran sättigen
konnten . Es war zwar des Israelitischen Volcks
eine sehr grosse Menge . Sechsmahl hundert
tausend Mann , Weiber und Kinder nicht mitge -
rechnet , wurden durch die starcke Hand GOTTes
aus Egypten geführet , 2 . Buch Mos. 12 , Z7 . da »
zu sich noch viel Pöbel - Volck geschlagen , die täglich
viel weg essen musten . , Sie krigten aber alle satt .
Der HErr gebor den wolcken droben , spricht
Assaph , und rbac auf die Thüre des Himmels ,
und ließ das Man aufsie regnen , zu essen , und
gab ihnen Himmel - Brodc , er sandte ihnen
Speise die Fülle . Ps. 78 , 2s . seq . So leicht ists
GOTT , die Seimgen zu versorgen ; wenn er
seine milde Hand aufrhur , so wird gesarrigec
alles , was leber, mir Wohlgefallen . Ps. i 4 ^ , ^ 6 .

§ . 2 . Es war dieses Man ein sehr wohlschme¬
ckend Brodt , in der Form rund , an Farben ganh
Helle , silberfarb und glantzend , am Geschmack
Wie Semmel mit Honig , oder süß , wie ein Ho¬
nig » Küche / an der Grösse wie Coriander.

2 . B.
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2 . B . Mos. l6 , Zl . Im Buch der Weisheit wird ,
gerühmet , daß es sey ein solch Brodt gewesen ,

welches vermocht , allerlei Lllst zu geben , und

daß einem jeglichen nach seinen Schmack eben ,

« gewesen . B - der Weisheit 17 , 20 . Wie ein

jeder gern gewolt , daß es ihm hat schmecken sollen ,

habe es ihm geschmeckt . Diese Worte haben un¬

terschiedliche Lehrer auf eine irrige Meynung ver¬

führet ; * ) also , daß etliche dafür gehalten , es

sey das Manna in allerlei ) Speise verwandelt wor¬

den ; wer gerne habe wollen Fisch essen , dem sey

es zu Fisch worden ; wenn jemand gerne Fleisch ,

oder Vogel , oder sonst was essen wollen , so sey es

dazu worden , und habe also geschmecket . I ' beo -

pbylaHur , wenn er über das 4 . Capitel Matthäi

schreibet , und zwar über die Worte Christi , da er

zu dem Satan saget : Der Mensch lebet nicht

vom Brodr allein , sondern von einem jeglichen

Worte , das durch den Mund GOttes gehet ;

Matth . 4 , 4 . so gehet seine Meynung dahin :

Das Manna , welches nicht eigentlich Brodt

gewesen , habe durch das Wort GOTTES allen

Mangel der Hebreer erstatten können , und sey

geworden zu allem dem , das sie zu essen begehret ,

es mögen Fische , oder Eyer , oder Käse gewesen

seyn . ^ uZuttinus , ob er zwar eine Zeitlang eine

solche Meynung gehabt , hat er sie doch hernach

X 5 _ fallen
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fallen lassen , jedoch daß er für sehr glaublich ge »

halten , daß das Manna den Frommen nach

ihrem Wunsch und Begehren , nicht aber den

.Gottlosen also geschmecket . * ) Weil aber davon

in Canonischen Büchern heiliger Schrifft nichts *

ist zu stnden , und das Buch der Weisheit unter

solche nicht mitgehöret , als laßt man dieses billig

fahren , und bleiben bey dem , was Moses von dem

Schmacke und Eigenschaft des Manna hat

vermeldet .

§ . Das ist aber an dem Manna mercklich ,

wenn die Jsraeliter sich dessen nicht nach GOT »

TeS Verordnung gebrauchten , sind Würme dar »

inn gewachsen , daß sie es nicht gemessen können .

2 . B . Mos . , 6 , 2v . Ja ! als sie leckerhaft wor¬

den , und das Manna verachtet , ist GOTT mit

grimmigen Strafen unter sie gefahren , wie da¬

von in den Büchern Mosis mit mehren kan nach »

gelesen werden . 4 . B . Mos . 21 , 5 . seq . cap . II ,

4 . . seq . Ein sehr herrliches Vorbild ist dieses

Manna gewesen auf Christum , und auf alle des »

selben Gutthaten , Massen der HErr Christus es

selbst auf sich gedeutet . Denn als die Juden

rühmeten , ihre Vater hatten Manna gegessen ,

welches Moses ihnen in der Wüsten verschaft ;

Joh . 6 , ZO . seq . Er aber , der HErr Christus ,

hatte

* ) Fpik . » 8 - » 6 An . » x . z . lom , II . x . rir . lid . r . ketttü . c . r » -
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hätte dergleichen Wunder nicht gethan , und kön -
ten sie ihn also dem Mosi nicht gleich halten , viel- '
weniger vor ihren Meßiam auf - und annehmen ;
Und ob er gleich mit wenig Gersten - Brodt fünf

.tausend Mann jetzo hatte gcspeiset, vermcyneten ^
sie , daß solches nicht zu vergleichen wäre mit dem ,
was Moses gethan ; Als stellet der HERR eine
Vergleichung an , und sagt : Er sey das rechte
Manna , das Brodt des Lebens , das vorn Himmel
kommen ist , das durch jenes wäre vorgebildet.
Jenes Himmel ^ Brodt sey nur eine vergängliche
Speise gewesen , das keinem das Leben gegeben ;
die Väter , die es gessen , hätten müssen sterben ;
Er aber sey das rechte Lebens Brodt ; Wer von
ihm esse , an ihn gläubete, der solte leben in Ewig¬
keit . .

§ . 4 « Insonderheit findet sich in vielen Stü¬
cken an dem Manna gantz herrlich ein Vorbild
üUf das heilige Abendmahl, wie wir mit gar we¬
nigen berühren wollen . Das Manna erquickte
die hungrige Jsraeliter in der Wüsten sehr , ohn
dem sie nicht hätten in das gelobte Land reisen
können ; Also ist das heilige Abendmahl uns eine
herrliche Erquickung in der Wüsten dieser Welt,
für unsere Gnaden - hungerige Seele , ohn dem
wir zu dem himmlischen Canaan schwerlich wür¬
den gelangen . Das Manna wurde so reichlich
gegeben , daß ssie alle überflüßig daran hatten ;

Der
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Der HErr JEsus giebt uns seinen heiligen Leib
" und theures Blut so reichlich im Abendmahl , daß
die gantze Christenheit übrig gnug hat .

Dis Brod wird me verzehret ,
Obs gleich viel tausend nährec.
O ! der grossen Heimlichkeiten ,
Die nur GOrres Geist kan deuten .

Das Manna wurde am siebenden Tage , als am
Sabbath , nicht gegeben ; Also , wenn nun die
Werckeltage dieses Lebens werden vorbey seyn ,
wenn unser ewiger Sabbath im Himmel ange-
hen wird , werden wir dieses Abendmahls nicht
mehr bedürffen . . Gleichwie das Manna denen
stinckend wurde , und voller Gewürme , die es nicht
nach GOttes Ordnung brauchten , auch GOTT
die Verächter des Manna grausamlich strafte ;
2 . B . Mos. 16 , 20 . also wer das heilige Abend¬
mahl verachtet , oder unwürdig wider GOTTes
Ordnung gebrauchet, dem wirds zu seinem ewigen
Verderben gereichen . Sie , die Unwürdigen ,
kriegen davon einen nagenden Wurm in ihr Ge¬
wissen , Feuer und Mürme soll ihre ewige Stra »
fe seyn .

§ . 5 . Wann wir denn bishero angezeiget, wel¬
che Leute für unwürdig zu halten , und zu diesem
Mahl nicht kommen müssen ; so fahren wir nun
weiter fort, und wollen nachforschen , was dann
die unwürdigen Communicanten im heiligen

Abend-
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Abendmahl gemessen und empfahen , wie übel ihnen
diese Speise und Tranck bekommt , und was sie durch
unwürdige Geniessung für eine erschreckliche Sün¬
de begehen , indem sie sich schuldig machen an dem ,
Leibe und Blute des HErrn . Dismal haben wir
darzuthun : Daß die unwürdigen Commu -
nicanten nicht nur Brodt und Wein gemes¬
sen , sondern auch den wahren Leib und das
wahre Blut Christi .

§ . 6 . Es ist eine wichtige und angelegene Fra¬
ge , was die unwürdigen Communicanten , die oh¬
ne Buß und Glauben zu diesem heiligen Tische
kommen , allhie gemessen ? Wenn wir unsere
Vernunft wollen zu rathe ziehen , so scheinet es
sehr unglaublich , daß dieselben auch sotten den
wahren Leib und das Blut CHristi empfahen .
Daher auch von denen , die sich Reformirte nen¬
nen , beständig vorgegeben wird , daß sie nichts
mehr , als nur Brodt und Wein , als leere Zei¬
chen bekommen . Wir müssen aber disfals nicht
unserer Vernunft folgen , nicht sehen auf das,
ixas der Wahrheit ähnlich scheinet ; sondern bey
dem bleiben , was der HERR Christus und seine
Apostel uns davon gelehret haben . Welche
deutlich anzeigen , daß auch der Mensch , der un¬
würdig zu diesem heiligen Mahl kommet , .den
wahren Leib und das wahre Blut Christi em -
pfahet , welches , wir iho darthun und erweisen
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. wollen . Awar das gestehen wir gerne , daß die
Unwürdigen durch Geniessung des heiligen Abend »
Mahls , nicht mit die Würdigen , mit Christo vereini »

» get werden , daß diese Speise und Tranck ihnen
nicht , wie den andern , zum Leben gereichet . Daß
sie aber nicht nur Brodt und Wein , sondern Chri .
sti Leib und Blut allhie mit geniesten , das ists, was
wir in unserer Kirche bejahen , und von Neformirter
Seite geleugnet wird .

H . 7 . Der Beweisthum ist leicht beyzubrin -
gen . Denn wenn der Apostel Paulus die Wor¬
te der Einsetzung des heiligen Abendmahl , wie
er sie vom HErrn empfangen , wiederholet , und
auf die unwürdigen Communicanten zu reden
kommt , sagt er : welcher nun unwürdig istec
von diesem Brodr , oder von dem Reich des
HErrn rrincker , der ist schuldig an dem Leid
und Blur des HERRN . 1 . Cor. n , 27 .
Die Worte sind sehr nachdencklich . Er giebt
hiermit nicht undeutlich zu verstehen , daß die
unwürdigen Abendmahls » Gäste mehr empfa¬
hen als Brodt und Wein . Denn durch Ge¬
niessung Brodts und Weins könnten sie nicht
schuldig werden an dem Leibe und Blute des
HErrn ; daß sie also den wahren Leib und das
Blut Christi selbst empfahen müssen . Von dem »
gesegneten Brodt und Wein hatte er zuvor gesagt ,
daß sie sind die Gemeinschaft des Leibes and
BlUteS Christi , r . Cor . io, 16 , oder nach unser

Land »
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. Land - und Redens - Art , das Mittel , dadurch ,

Christi Leib und Blut uns mitgetheilet wird .

Weil denn nun die Unwürdigen von eben
diesem Brod essen , und von eben dem Kelch
trincken , und also eben das Mittel empfahen ,

, wie die Würdigen , so gemessen sie auch eben

das , was durch dieselben gereichet und mitgethei¬

let wird . Und wenn das nicht wäre , wie hatte

der Apostel können sagen , daß sie , die Unwür¬

digen , durch Genieffung dieses Brodts und

Weins schuldig oder strafwürdig werden an

dem Leibe und Blut des HErrn ? Er hatte sagen

müssen , sie machten sich schuldig an dem Brodt

und Wein , oder an dem Zeichen , dadurch Chri¬

sti Leib und Blut , vorgebildet wird . Und ist ge¬

wiß ein grosser Unterscheid , sich verschulden am

Bilde , und hingegen an einer Person selbst , des¬

sen das Bilde ist . Nun aber sagt er nicht so ,

sondern er beschuldiget sie , daß sie sich schuldig

machen an . dem Leibe und Blute des HErrn selbst ,

und sehet dabey ihre verdiente Straffe , daß sie

das Gerichte ihnen selber essen und rrincken ,

damit , daß sie nicht unterscheiden den Leib des

HErrn , i . Cor . li , 29 . daß sie nicht anders das

gesegnete Brodt hinnehmen , als wenn es nur

gemein Brod und Wein wäre . Als ! folget

nothwendig hieraus , daß sie im heiligen Hbend »

. mahl den wahren Leib und das Blut Christi empfa¬

hen , denn sie sich sonst nicht so hoch Mi demselben
verschulden könten . § . Z .
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§ . 8 . Und wie können wir auch daran zweifeln ?
Denn unser HERR JESUS , als er das heilige
Abendmahl einsetzere , und das Brodt in die Hand
genommen , darüber gebetet , und jeho seinen
Jüngern hinreichete , sagte er : Nehmet hin ,
und esset , das , was ich euch mit diesem gelegne »
ten Brodt gebe , ist mein Leib , und hernach bey '
Hinreichung des Kelchs : Nehmet hin , und tritt «
cket , das , was ich euch mit diesem gesegneten Wein
reiche , und ihr mit eurem Munde hinnehmet,
ist mein Blut . Was der HErr selber sagt , wie
solten wir das nicht ihm einfältig zuglauben ?
So wissen wir ja auch , daß die Heuchler mit den
Gläubigen einerley Wort GOTTes haben , und
einerley Tauffe , einerley Gnaden » Mittel ; Eph .
4 , 5 . Und also haben sie alkch einerley Abendmahl .
Der gottlose Judas hat eben das heilige Sacra »
ment empfangen , das die andern empfangen .
Wenn der HERR etwa andere Worte hatte ge »
führet, da er dem Judas das geheiligte, Brodt und
den geheiligten Wein hingereichet , möchten wir
andere Meynung schöpffen . Nun er aber auch
zu diesem gesagt , wie zu den andern : Nimm hin ,
und iß/ daß ist mein Leib ; Nimm hin , und
trinck, das ist mein Blut . So ist gewiß , daß
er auch eben das, was die andern , empfangen und
genossen hat .

§ . 9 . Daß aber Judas bey dem ersten Nacht»
mahl
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mahl mit gewesen , ist bey den alten Vätern uny
Kirchen '- Lehrern kein Zweifel, und ob zwar einige
unter den Reformieren es gerne wollen zweifel¬
haft machen , so widersprechen andere ihnen sehrr
Und ist auch die Sache bey denen heiligen Evan¬
gelisten ganh klar ausgemacht . Siehe , sagt unser
Heyland , nachdem das Abendmahl schon eingese -
het und gehalten war , die Hand meines Ver -
rachers ist mir mir über Tische . Luc . 22 , 20 .
21 . Daß sie auch alle zwölfe sind bey einander ge¬
wesen , bezeuget der Evangelist Marcus , wenn er
schreibet : Und sie trunckm alle draus . Daß
Judas nach Geniessung des Oster - Lamms , vor
der Einsetzung des Abendmahls , solle gleich weg¬
gegangen seyn , finden wir nicht ; aber wohl, daß
gleich auf das Passah - Mahl, ehe sie vom Tische
aufgestanden , das Abendmahl ist eingesetzet . Der
heilige Johannes schreibt zwar , daß Judas bald
darauf, als er den Bissen genommen , sey hinaus
gegangen ; Joh . iz , zo . aber nicht sagt er , daß
es in dem Moment und Augenblick geschehen sey .
Das Griechische Wort ( evÄ -/ « ? ) kan die Bedeu¬
tung haben , daß cs über eine kleine Weile gesche¬
hen sey . Wie es denn auch also gebrauchet wird
bey dem Evangelisten Marco , da gemeldet wird ,
daß Christus sey vom Geist in die Wüsten getrie¬
ben , Marc , l , 12 . bald , da die Stimme vom
Himmel sich hören lassen : Du bist MrlN lieber
Sohn , anöeniich Wohlgefallen habe , da doch

V solches
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(olches nicht gleich darauf , sondern eine Weile
hernach erst geschehet , ist . Also ist Judas nicht
chald auf den genommenen Bissen , sondern über
une Weile hernach erst hinaus gegangen , welches
der Evangelist Johannes auch damit anzeigen
will , wenn er hinzu thut , und es war Nacht .
Als der HErr das Abendmahl einsetzete , war es
Abend , als aber Judas hinaus gieng , war es
Nacht . Es ist dieses so klar , daß in der ersten
Kirchen hierüber nicht einmal ist ein Zweiffel ent¬
standen . Der gorrloje Judas , schreibet der heilige
Augustinus , *) war gleichfals mir den Jüngern
be ^ dem heiligen Abendmahl . Und abermahl :
Al »s einerlei heiligen Speise und Tranck
nahm ihm Judas das Gerichte, perrus aber
He >st und Leben . * *) Der beredte LKrylotto -
mus * **) sehet solches ebenfals ausser allen Zweifel :
Und Judas war auch zugegen , da Christus
sagte : Das ist mein Blut . L> ! der grossen Ge-
dulr und Barmherzigkeit des HErrn Christi !
Ö ! der Unbesonnenheit des Judä . Und Ibeo -
äoretus ** * ^ ) ist in gleicher Meynuug , wenn er
schreibet : Nicht allein den eilfAposteln, sondern
auch dem Juda , seinenMerracher, har er seinen
rhellren Leib rrnd heiliges Blur hingereicher .
Anderer Zeugniß mehr zu geschweige « .

§ . IO .

* ) ^ ol , . l r̂LÄ . so .
* *) t . . II . conlra Nreisi kerII >L>» c » p . 40 »

Uvmit . äe xroäir suä « . In i . Lvr . Xt.
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§ . IO . Wolke jemand hie fragen : wie denn
unser Heyland hatte können den Judas zu diesem
heiligen Mahl lasten , da ihm seine Vorhabens
Verratherey , auch vielfältige verübte Untreu
und Dieberey nicht unbewust gewesen ? So ist
zu wissen , daß der HERR ihn sehr treulich vorher
gewarnet , und von seinem Vorhaben abgemah -
net . Weil aber seine Bübercp unter den Jün¬
gern noch nicht bekandt war , wolte der HERR
es nicht öffentlich kund machen . Was er seiner
Allwissenheit nach wüste , wolte er als ein Mensch
nicht wissen . Allen seinen Dienern zum merck-
lichen Exempel , wie sie mit solchen Sündern , die
in heimlichen Sünden leben , sollen verfahren .
Was nicht kund ist , müssen sie nicht kund ma¬
chen : sondern ihnen ins Gewissen reden , sie
warnen : wollen sie denn zu ihren Sünden sich
nicht gestehen , dürsten sie sie vom heiligen Abend¬
mahl nicht zurück weisen , sondern auf ihre Ge¬
fahr es ihnen reichen .

§ . II . Daß im heiligen Abendmahl auch den
Unwürdigen der wahre Leib und das wahre Blut
Christi gegeben wird , bringt die Eigenschaft die¬
ses Mahls so mit . Der HERR CHrisius, als
Stifter und Einsetzer desselben , hat es also ver¬
ordnet , und selbst versprochen , daß er uns seinen
heiligen Leib allhie will zu essen und sein Blut zu
trincken geben . Wer zu diesem Mahl kommt,

V 2 und



; 4 « 2V . Vttr . Die Unwürdigen « mpfahen guck,
und isset das geheiligte Brod , dem giebt er auch
seinen heiligen Leib zu essen ; Wer den geheilig»
ten Wein trincket , dem giebt er sein ' heiliges
'Blut zu trincken . Der HERR hat hie keine Be¬
dingung gesehet ; nicht hat er gesagt : sofern ihr
es glaubet, will ich meinen Leib zu essen und mein
Blut zu trincken geben . Unser Glaube thut zu
dem Wesen des Sacraments nichts , wir mögen
glauben oder nicht glauben , so behalt das heilige
Sacrament seine Würdigkeit von dem , der es
Mistet und eingesetzet hat . Der Mensch ,
spricht der heilige ^ ußuüinus , *) mag glauben
oder nicht glauben , er mag würdig oder unwür¬
dig zum Sacrament kommen , geniesset er das
gesegnete Brodt und den gesegneten Wein , so
geniesset er zugleich das , was der Stifter und
HErr dieses heiligen Sacraments zu geben ver»
sprechen .

§ . l 2 . Daß dem also sev, lehren die alten Va¬
ter und Lehrer der Kirchen cinmüthig , wie davon
ihre Zeugnisse in grosser Menge könten angefüh-
ret werden , wann es die Noch erfoderte . Auch
unsere Wiedersprecher können nicht anders, als
in so klarer Sache uns Beyfall geben . Calvi -
nus selbst gestehet es : Christi Leib und Blut wer¬
de im heiligen Abendmahl so wol wahrhaftig
den Unwürdigen, als den Würdigen und Auser-

* ) III . comr » OourriU . e, >4 ,
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wählten GOttes gegeben . * ) Unser sel . Herr

Lutherus schreibet und redet davon gar schön : * * )

VOre kein Heiliger auf Erden , sagt er , ja kein

Engel im Himmel das Brodc und den wein zrp

Christi Leib und Llur machen kan ; Also kans

auch niemand andern noch wandeln , ob es

gleich mißbraucht wird . Dann er sagt nicht :

XVenn ihr glaubet , oder würdig st ' pd , so habt

ihr mein Leib und Llur ; sondern nehmet hin ,

und ester ; Nehmer hin , und rrincker , das ist

mein Leib , das ist mein Blur

§ . 1Z . Jedoch ist ausser Streit , daß die Wür -

digen bey dem heiligen Nachtmahl den wahren

Leib und Blut CHristi auf eine weit bessere Art

gemessen , als die Unwürdigen . Diese empfahen

ihn nur auf übernatürliche sacramentliche Weise ,

dessen sie nicht alleine keinen Nutzen , sondern

höchst Schaden haben . Jene aber , nicht nur

sacramentlicher , sondern auch geistlicher Weise ,

und daher mit grossem Seegen . Ein grosser Un .

terscheid ist unter der sacramentlichen und geist¬

lichen Geniessung des Abendmahls . Die sacra¬

mentliche geschiehst mit dem Munde des Leibes ;

Diese mit dem Munde des Glaubens . Jene

nur allein bey dem Gebrauch des heiligen Abend¬

mahls ; Diese aber auch ausser demselben . Das

sacramentliche Essen gehet nur allein auf den Leib

und Blut Christi ; Das geistliche aber auf dessen

V Z Ver -
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Verdienst und Gutthaten . Jenes haben die
Würdigen mit den Unwürdigen gemein , dieses
aber die Würdigen für sich allein . Jenes kan
'geschehen zum Gericht und zur Verdammniß :
Dieses aber allein zur Versicherung der ewigen
Seligkeit . Es geniesten zwar, schreibt einer
von den berühmten alten Kirchen «» Lehrern , *)
die Unwürdigen auch den wahren Leib und
das wahre Bluc Christi , aber nur nach dem
XVestn , nicht nach der heilsamen Araffr . Und
ein anderer : * *) Es ist zwar der wahre Leib und
das wahre Blut Christi wahrhaftig da im Abend¬
mahl, aber der Unwürdige genießet es nicht zum
Leben , sondern zum Gericht . Wer demnach
mit kräftigen Nutzen zum heiligen . Abendmahl
gehen will, der muß den heiligen Leib , und das
theure Blut CHristi , beydes sacramentlich , und
dann auch geistlicher Weise geniesten . Weil aber
die Unwürdigen und Ungläubigen ihn nicht geist¬
lich - sondern nur sacramentlicher Weise geniesten ,
so empfahen sie zwar den wahren Leib CHristi ,
der für sie in den Tod gegeben : das wahre Blut
Christi , das für ihre Sünde vergossen ; aber nicht
zu ihrem Nutzen , oder Erquickung , sondern zu ih¬
rem Schaden , zum Gericht , und zur ewigen Ver¬
dammniß , wie wir in folgender Betrachtung wer¬
den zu vernehmen haben .

( * Di , , . ia i . Lor . X / .
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§ . 14 . Es ist dieses so wahr , als GOttes Wort

wahrhaftig ist ; dennoch finden sich bey denen

Reformirten , die sich scheuen , solches zu sagen ,

und meynen , es sey dem HErrn CHristo verkleid

nerlich , wenn man von ihm wolle vorgeben , daß

die Unwürdigen auch selten seinen Leib essen , und

sein Blut trincken . Was aber die heilige Schrift

selbst saget , warum selten wir das nicht sicherlich

nachsagen ? Laßt sich doch der langmüthige

GOtt alle Tage mit seinem Worte und Evange -

lio von den Ungläubigen und Gottlosen ver -

schmähen ; dadurch aber gehet der Hoheit und

Vortreftichkeit seines Worts nichts ab . Ließ

sich doch der HERN Christus zur Zeit seines Lei¬

dens sehr schimpflich tractiren ; Er blieb aber den¬

noch , wer er war , der hochgelobte Sohn GOttes .

Die Sonne scheinet in unsaubere Oerter , und

schadet ihr doch nichts . Es bringen zwar Gegen¬

seitige allerley Einrede dawider , auf welche aber

leicht zu antworten ist . Unter solchen ist diese

wohl ihre vornehmste , daß sie sagen , CHristi

Fleisch sey ein lebendig - machendes Fleisch ; Wer
sein Fleisch isset , und trincke fein Blut , der
habe das ewige Leben . Joh . 6 , 54 . Wenn
nun die Unwürdigen dasselbe genossen , würden sie ,

Kraft desselben auch müssen lebendig gemacht wer »

den , und das ewige Leben haben . Run ist freylich

wahr , CHristi Fleisch ist allezeit ein lebendigma »
chendes Fleisch , und theilet das ewige Leben mit,

L 4 aber
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aber nicht dem , der es nur sacramentlich , sondern
auch darneben geistlich empfahet . Weil nun die
Gottlosen durch den Gebrauch des Abendmahls
nicht besser werden , folget daraus nicht , daß sie
seinen Leib und Blut gar nicht sotten empfangen
haben ; sondern nur dieses , baß sie ihn nicht geisi »
licher Weise genossen , und also auch nicht zum
Leben .

§ . 15 . Gleichwie das Wort GOttes ein le »
bendigmachendes Wort ist , und allezeit schärfer ,
denn keinzweyschneidlgSchwerdt , Hebr . 4,
12 . dennoch vielen ein Geruch des To > ks zum
Tode wird , 2 . Cor . 2 , 16 . da die Schuld im ge¬
ringsten nicht bevzumessen ist dem Worte GOttes ,
sondern den Leuten , als die sich desselben nicht recht
gebrauchen ; Also auch das heilige Abendmahl, ob
es zwar eine heilsame und lebendigmachendeSpei «-
se ist , kan sie doch dem , der sie unwürdig gebraucht ,
wohl unheilsam und verdammlich werden . Was
sagt der Apostel ? sind des heiligen Augustini Wor¬
te : *) Wer aber unwürdig iffct und trin -
cket , der iffet und trincket ihm selber das
Gerichte . Nicht , will er sagen , weil die
Sache böse ist , sondern weil der böse Mensch es
übel empfahet , so empfahet er das Gute zum
Gericht . Denn war der Bissen böse , den der
HERR dem Juda gab ? Das sey ferne . Ein

Medi »

* ) Ir . VI . in jok . circ » ineäium 1° . P .
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Medicus wird keinem Gift reichen . Er aber hat
als ein Artzt ihm das Leben gegeben , aber Judas
nahm es unwürdig , und empfiengs zum Tode .
Er will sagen : Ob gleich Die Speise und der
Tranck im heiligen Abendmahl noch so heilsam
ist , so werde sie doch dem zum Gift, der sie unwür¬
dig und ungebührlich geneußt . Es mag eine
Speise noch so gesund und verdaulich sepn , ist des
heiligen Chrysosiomi Gletchniß , ist die Mage des
Menschen verderbt und voller Schleim , wird sie
ihm mehr schade als nützlich seyn . *) Von dem
HERRN JESU gieng eine lebendigmachende
Kraft , als er unter den Menschen aufErden herum
wandelte ; Aber nicht alle , die ihn drängten , wur¬
den gesund , sondern nur , die ihn im wahrem Glau¬
ben , wie das blutflüßige Weiblein , anrührten .
Marc . 5 , Zs . **) Das Brodt ist eine edle Ga¬
belnd ftärcket des Menschen Hertz , aber wo
man es dem Habicht zu essen giebt , wird es ihm das
Leben kosten . Der Majoran giebt einen lieblichen
Geruch von sich , und starcket des Menschen Gehirn ;
Aber den Schweinen soll er sehr schädlich seyn . * **)

V 5 Eine
Oe kcoliir . circ » 6ncm 1° . / / / . p . sH .

* * ) l>. II . contrL A/ Lnscli . 1° . / . Opp . p . 7s ) ,
* * * ) Nach dem Vers :

o -eo »-
L 't/
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Eine Rose ist eine köstliche Blume , sehet sich eine

Spinne daraus , sammlet sie daraus keinen Honig ,

wie die Biene , sondern einen Gift . Also bleibt

EHristi Leib und Bllrt im heiligen Abendmahl die

allertheureste und wertheste Speise , die Heyl , Le¬

ben und Seligkeit bringet , aber wo ein Mensch un¬

gebührlich damit umgehet , für das Leben er denTod empfähet . *)
§ . l6 . Wann dann aus diesem allen zur vollen

Gnüge erhellet , daß der HErr JEsus im heiligen

Abendmahl auch den Unwürdigen seinen heiligen

Leib zu essen , und sein theures Blut zu trincken

darreichet , haben wir uns über die Gütigkeit des

lieben Heylandes billig zum höchsten zu verwun¬

dern , der so gar nichts an sich will ermangeln lass

sen , allen und jeden zur Seligkeit beförderlich zu

seyn . Der HERR / der für alle Menschen sein

Leben gelassen , ist bereit , allen zum Leben zu helft

fen , wenn sie nur wollen sich helfen lassen . Der

HERR / der sein Blut für aller Menschen Sünde

vergossen , beut es allen Menschen an , daß sie es

wider

* ) Dieses drucket Di . Hquin . in lr >lnii <, LuctiLr . also gus :
Moe >r e/ e-r ,

^ o-rr , »rs / r

vr / F ve /
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wider die Sünde , und zu ihrer Seeligkeit hinneh »

men und gebrauchen sollen . O ! wie gut , wie heil »

sam meynet es der HERR JESUS mir den

Menschen ! wie gern will er , daß allen zur Selige

keit geholffen werde , i . Tim . 2 , 4 . Wenn jemand

seinen ärgsten Feind für sich am Tische sähe , und

liesse ihm dennoch die allerherrlichsten Speisen

auftragen , aufs gütigste ihn zu bewirthen , würde

man nicht sagen , daß der ein gütiger und freund ,

licher Wirth seyn müste ? Das thut der HErr

JEsus bey euch , ihr Sünder , die ihr in vorsetzli .

chen Sünden immer hinlebet . Ihr verdienet es

wohl , daß er euch , als seinen Feinden , Blitz ,Feuer und Schwefel zu Lohn gebe ; Ps. n , 7.
noch dennoch , wenn ihr zu Ihm kommet , zu die .

sem heiligen Mahl , giebt er euch gleichfalls seinen

heiligen Leib zu essen , und sein theures Blut zu

trincken . O ! daß ihr die Gütigkeit und Freund ,

lichkeit dieses lieben HERRN recht erkennen , und

mit solchem Herßen zu ihm euch finden möchtet ,

als er euch gern empfangt und aufnimmt .

§ . » 7 . Und womit wolt ihrs an jenem Tage

entschuldigen , daß ihr eurer Seligkeit nicht best

ser wahrgenommen ? Dem HErrn JEsu könnt

ihrs nicht beymessen , der hat alles gethan ?, was

zu eurer Seligkeit hat mögen erfodert werden .

Er hat seinen Leib und Blut für euch in den

Tod gegeben . Er ist für alle gestorben , 2 . Cor .
5 < - 4 .



14 ? XV . Betr . Die Unwürdige » empfqhen avK

> 4 . Er har errch alle beruffen von der Fin¬
sterniß zu seinem wunderbaren Licht . >Pet . 2 , 9 .
Er hat so ein herrliches Abendmahl für euch be¬
reitet ; Und ob ihr gleich unwürdig zu ihm ge ,
kommen , hat er doch sich selbst euch zur Speise
und Tranck gegeben , was harre er euch mehr
rhun sollen, das er nicht gerhan har ? Esa . 5 , 4 .
Warlich es wird euch an jenem Tage alle Ent¬
schuldigung benommen seyn . Und wie wird
euch das gereuen , daß ihr das heilige Abendmahl
eines so freundlichen und gütigen HERRN nicht
besser euch habt zu Nutze gemacht ? daß , da ihr
so leicht hattet Heul, Leben und Seligkeit erlan¬
gen können , ihr solches so liederlich verscherhet ,
und alles Verderben über euch selbst gezogen ?
Glaubets nur sicherlich , daß die Verdammten in
der Hölle nichts so sehr wird quälen , als eben die¬
ses . Es verdreust ja einem in diesem Leben sehr,
wenn er ihm selbst etwa an einem bevorstehenden
Glück ist hinderlich gewesen , oder etwas versäu¬
met , daraus ihm grosser Vortheil hätte können
entstehen , nun aber grossen Schaden davon ha¬
ben muß . Wenn ein Mensch durch Liederlich¬
keit und Muthwillen alle seine Wohlfahrt ver¬
schätzet , und hernach zum bessern Verstände
kommt , wie pflegt ihm das Zeit seines Lebens zu
verdrießen , daß er so liederlich gewesen , und so
leicht sich verführen lassen ? Noch mehr wirds
denen Verdammten in der Hölle verdrießen müs-



! 4 »den wahren Leib « nö Llvr Lhristi .

sen , daß sie so liederlich den Himmel und die ewi¬
ge Seligkeit verscherhet , den sie doch so leicht bey
Christo hatten erhalten können . Sie werden
sich anspeyen , und wenn es ihnen was helffen kölö
te , wol in Stücken , zerreißen .

§ . lZ . Lasset dis euch allesamt, bevorab , die ihr
mit der Welt in Sünden lebet , zur Warnung
gesaget seyn . Hie ist der HERS ! JEsus , der
euch Heyl und Seeligkeit erworben , und euch
gern dazu will befodert wissen . Hie decket er für
euch seinen Tisch , und speiset euch mit seinem hei »
ligen Leib und Blut ; So verschmähet doch die»
sem freundlichen HErrn seyn heiliges Abendmahl
nicht . Kommet alle herzu , sehet aber wohl zu,
daß ihr würdig hieher kommen möget . Der HErr
JESUS gibt zwar auch den Unwürdigen seinen
heiligen Leib , und sein theures Blut ; Aber wehe
ihnen , die es unwürdig gemessen und empfahen .
Denn so oste sie unwürdig zu diesem heiligen
Mahl gewesen seyn , so oft wird es wider sie zeu¬
gen , daß sie des HErrn JEsu Gutthaten verach¬
tet , und zur Seligkeit sich nicht haben wollen helft
sen lassen . O ! daß ein jeder sich möchte warnen
lassen , daß er die herrlichen Gnaden - Mittel zu
seiner Seligkeit nicht vergeblich empfahen ,
2 . Cor . 6 , l . sondern wohl anlegen , und also ge»
brauchen möchte , daß ers hernach und in alle
Ewigkeit nicht zu bedauren hatte .

§ . I9 .
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. § . 19 . Ist der HERR JESUS so gütig ge .

gen die Unwürdigen , daß er sie mit grosser Geduld

kan bcy seinem heiligen Abendmahl sehen , sich selbst

ihnen zur Speise und Tranck giebt ; So mögen

wir wohl sagen : Sehet , wre hat der HE ^ r
die Leute so lieb ! 5 . Buch Mos. zz , z . Wie
gern will er , daß der Sünder noch hie sich bekehre

und lebe . Und will traun auch uns gebühren , daß

wir mit den Sündern müssen Gedult haben , und

keine Mühe sparen , sie zu bekehren , und selig zu ma .

chen . Wir können dem HErrn JESU keinen

grösseren Gefallen erweisen , als wenn wir uns be »

mühen , einen Sünder von seinem Irrwege zu bekeh «

ren . Wer den Sünder bekehret har von dem

Irrrhunr ssines Weges , der har einer Seele

vom Tode geholffen . Jac . s , 2O . Lasset uns

für unsers . NebemChristen Seligkeit nicht weniger ,

als unsere eigene , sorgen . Lasset uns dahin sehen ,

daß wir durch unfern guten Wandel , durch sieißi .

ges Ermahnen , durch andächtige Vorbitte , viele

Seelen dem HErrn JEsu mögen zuführen .

§ . 20 . Ihr aber , gläubige Seelen , wenn ihr

höret , daß der Sohn GOttes auch den Unwür »

digen seinen Leib im Abendmahl zu essen , und sein

Blut zu trincken giebt , lasset euch das eine Anrei .

hung seyn , daß ihr desto freudiger und desto öfter

euch zu ihm nahet . Wer will beschreiben die

Gnade , die Ehre , die dieser himmlische Speise .

Meister euch anthut ? Je angenehmer ein Gast



ven wahren Leib und Blut Lhristi . 1fr

ist , der zu uns kommt , je grösser ist unsere Freude
darüber , daß wir nicht wissen , was wir ihn wollen
liebes und gutes thun . Ihr seyd demHErrn JE -
su im heiligen Abendmahl liebe Gaste , und er mai
chet sich aus euch eine hertzliche Freude . Er wün¬
schet euch oft bey sich zu Gaste zu haben , und ist be¬
reit , das Hertz im Leibe gleichsam mit euch zu thei -
len . Kommet dann getrost herzu , unser HERR
JEsus stehet euch gerne . Alles , was er hat, das
theilet er euch mit . Hie schencket er euch die Erst¬
linge seiner himmlischen Güter . Im Himmel folt
ihr sie bald völlig haben .

Im Himmel sollen wir haben ,
G GDrr ! wie grosse Gaben .

Da will er uns alle Tage bey sich haben an seiner
Dafel ; da will er uns zu essen geben von dem
verborgenem Manna , und uns rrancken mir
Wollust , als mir einem Srrom . Offenb . s , 17 .
Ps Z6 , 9 .

Himmlisch Leben
wird er geben ,

Uns dorr oben ,
Ewig soll unser Hery ihn loben .

So gebe der barmhertzige GOTT , daß ja keiner
unter uns unwürdig zu diesem heiligen Mahl kom¬
me ; sondern daß wir uns dessen so gebrauchen mö¬
gen , daß wir tüchtig und geschickt werden , nun bald

bey Christo sein ewiges Freuden - Mahl im
Himmel zu halten , Amen .

Die
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trachtung .
Daß die Unwürdigen das heiligeAbenr mahl

zum Gericht , das ist , zu ihrer zeitlichen
und ewigen Strafe empfahen .

^ aß die unwürdigen Communicanten ,

vermittelst des geheiligten Brodts und

Weins , den wahren Leib und das wahre

Blut Christi im Abendmahl empfahen , ist in vo »

riger Betrachtung klar und deutlich erwiesen

worden . Wir haben aber nun weiter nachzu -

fragen , wie diese theure Speise und Tranck sol »

chen Leuten bekommt . Da wir denn jetzo dar -

thun und erweisen wollen , daß sie nicht allein . kei¬

nen Nutzen , sondern den grösten Schaden davon

haben . Denn so schreibet der heilige Paulus :

welcher unwürdig isiec und rrincker , der isiec

und rrincker ihm selber das Gerichte . ' . Cor . i r ,

29 . Diese Redens - Art : Das Gericht esien , oder

tritt cken , ist gantz ungewöhnlich in heiliger

Schrifft . Was aber der Apostel damit meynet ,

ist aus den folgenden unschwer zu ersehen .

Darum , schreibet er weiter , sind auch so viel

Schwachen und Arancken unter euch , und ein

gurTheil schlafen , denn so wir uns selber rich¬

teten , so w ürden wir nicht gerichtet , wenn wir

aber gerichtet werden , so werden wir von dem

HErrn gezüchriger , aufdaß wir nicht samr der
Welr
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welc Verdammer werden v . zo ^ z i . zr . Es

war bey den Corinthiern eine ansteckende Seuche ,

eine Pestilentzische Kranckheit eingeriffen , an

welcher schon viele waren gestorben , viele noch

kranck darnieder lagen , und graßirte diese übele

Plage immer weiter . Diese Kranckheit , sagt der

Apostel , habe GOtt deswegen unter sie geschicket ,

weil sie unwürdig , und zum Gericht , das heilige

Nachtmahl genossen , und daß GOTT sie dadurch

suche zu züchtigen , damit sie sich möchten bessern ,

und wo die Besserung nicht werde erfolgen , wür¬

den sie samt der Welt , oder den Gottlosen , die

hier ihr Theil haben in der Welt , gewiß verdam¬
met werden . Das Gericht essen und trin -
cken Heist demnach so viel, als so essen und trincken ,
daß GOTT sein Gericht über uns muß halten ,

und die Straffe nach unserm Verdienst wider

uns ergehen lassen . Wer unwürdig isset und

trincket , der macht damit , daß GOtt sehr ungnä¬

dig über ihn wird , ihn mit zeitlicher Straffe , als

mit Kranckheit , oder andern Unglück , hie beleget ;

Und wo er dadurch nicht zur Erkanntniß der

Sünden , nicht zur Busse und Besserung des

Lebens sich will bringen lassen , soll die ewige Ver -

dammniß aus gerechtem Gerichte , ihm zu Lohn

werden .

§ . 2 . Dieses ist der rechte Verstand und Mey -

iiung dieser Worte ; damit stimmen die Lehrer

Z und
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und Ausleger überein , und achte vor unnöthig ,

viele Zeugnisse davon anzuführen . Der Apo¬

stel setzet nur ein einhiges Wort , das Gericht ,

über es ist ein solch Wort , das sehr viel in sich

verfasset . Das Wort Gericht bedeutet hie

einmal so viel , als GOttes Ungnade und Zorn .

Werdas heilige Nachtmahl zum Gericht empfangt ,

verfallt dadurch bey GOtt in grosse Ungnade und

dessen Zorn . Nun aber ist das nicht ein geringes .

Was ist schrecklicher , als GOttes Ungnade und

Zorn über sich laden ? Schrecklich ists , in dieHände des lebendigen GOTTES zu fal¬
len , sagen wir mit dem Apostel , Hebr . io , zr .
Der Zorn GOttes ist wie ein brennend
Feuer , und die Felsen zerspringen für ihm .
Nahum 1 , 6 . Wirds doch für ein groß Unglück

gehalten , bey grossen Herren in Ungnade gera -

then . Die Gnade des Königes , schreibt Sa¬

lomo , ist wie das Brüllen eines jungen Lö¬
wen . Spr . Salom . ly , 12 . Und abermahl :
Des Königs Grimm ist ein Bote des Todes ,
c . 16 , ! / j .. Wie viel schwerer ist denn das zu rech¬

nen bey dem grossen GOtt , bey dem HERRN

aller Herren in Ungnade gerathen , und dessen Zorn

auf sich laden ?

N . <E , US l cor . ry . spricht : Las Gericht sicy esseä

und Marke » / heisset durch esse » und triucken die Verdamm -
sitz sich zuwege bringe » . Den » wae an sich heilsam ist / daS
wird ihm zum Gilt / und nimmt <S zu seiner Strasse / sagt
OemLas ĉ onkir . VN , r6 .
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§ . Z . Darnach heißt das Wort Gericht , Io

viel , als die harte Züchtigung und schwere Straffe

GOTTES , die unfehlbar auf seiire Ungnade un .d

Zorn auch pflegt zu folgen . Von GOTT gerich -

tet werden , ist daher so viel gesagt , als von GOtt

hie in diesem Leben hart gezüchtiget , und mit zeit¬

licher Strafe belegt werden . Wer UNwMvigiffec und trincket , der iffet und trincket ihm
selber das Gerichte , das ist , er macht ihm nicht
nur damit einen ungnädigen GOtt , sondern bringt

auch allerley Unglück und Strafe über sich .

GOtt ist mit solchen Leuten so übel zufrieden , daß

er sie auch in diesem Leben nicht will ungezüchti -

get lassen . Wie denn der Apostel die Corinther

auf den Augenschein führet , wenn er schreibet :
Darum sind auch so viel Schwache und
Krancke unter euch . i . Cor . n , zo . Er will
sagen : Daß GOTT mit schweren und tödtlichen

Kranckheiten ist unter euch gefahren , habt ihr allein

damit überflüßig verdienet , daß ihr so roher und

unehrbietiger Weise zum heiligen Nachtmahl gegan¬

gen seyd , und euch nicht würdig dazu angeschicket .Denn , sagt er weiter , so wir uns selber richte¬
ten , oder , so wir unser Wesen selbst erforschten ,
unsere Sünde erkennten , uns besser bezeigten , sowürden wir nicht von dem HErm gerich¬
tet , l . Cor . n , Zl . nicht mit so schwerer Plage heim -
gesucht und beleget .

§2 § . 4.
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" § . 4 . Es pfleget aber unser GOtt auf die un¬

würdige Geniessung des Abendmahls nicht nur

schwere Leibes - Kranckheiten zu schicken , sondern

auch viele andere zeitliche Plagen mehr . Wenn

ein Mensch in seinem Ehrisicnthum so liederlich

ist , daß er den Gebrauch des heiligen Nachtmahls

nicht werth und hoch halt , so achtet ihn GOTE

auch nicht würdig seiner Gnade und Schutzes .

Er ziehet seine Hand von ihm ab , und dann müs¬

sen allerley Plagen und Unglücks - Falle über ihn

kommen . Entweder seine Nahrung will nicht

mehr mit ihm fort , oder es gehet bey seiner Haus¬

haltung den Krebsgang , seine Kinder gerathen

ihm übel , eine Plage , ein Unglück bietet dem an¬

dern die Hand , und welches vor das unglücklichste

zu halten , GOTT verlaßt ihn , und laßt ihn , aus

gerechtem Gericht , in einen verkehrten Sinn ge¬

rathen . Wie man denn stehet , daß solche Leute ,

die aus Gewohnheit , oder zum aujserlichen Schein

zum heiligen Nachtmahl kommen , immer liederli¬

cher und gottloser werden , und immer tiefer in

Sünde fallen . Sie achten das Christenthum im¬

mer weniger ; Und so stehet es dann mit ihnen und

ihrer Seelen am gefährlichsten .

§ . 5 . Endlich so heißt hie das Wort Gericht ,

auch so viel , als die ewige Verdammniß . Wer un¬

würdig iffec und trmckek , der lssttundrrin -
cker ihm selber das Gerichte . Ist so viel gesagt,
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er verdienet damit die Hölle und den ewigen Totz .

Er thut eben so viel , als wenn er sich selbst muth >

willig in das ewige Verderben stürhet . Zwar

unser GOtt ist so gütig , daß er die Menschen gern

damit wolte verschonen ? und deßwegen züchtiget

er sie mit zeitlichen Plagen ; Ob sie sich dadurch

wollen zur rechtschaffenen Busse und Besserung

bringen lassen . Da denn GOtt in Gnaden sich

dahin erkläret , auf erfolgte hertzliche Buffe , alle

verdiente Strafe von ihm wegzunehmen , und bey

der väterlichen Züchtigung es zu lassen . Wenn

er aber solches nicht erhalten kan , wenn die Men¬

schen dieGnadkGOttes vergeblich empfahen ,

2 . Cor . 6 , t . nach den zeitlichen Plagen und Züch -

tigungen nicht frömmer , sondern frecher und

gottloser werden , wenn sie die heilsamen Mittel

zu ihrer Seligkeit muthwillig von sich verstoßen ,

das Llur des Testaments unrein achten , da¬

durch sie geheillgr st ^ n , und den Geist der

Gnaden schmähen , und so viel an ihnen , den

Gohn GVcres mir Füssen treten , Hebr . ic , 2 - .

wie der Apostel Paulus redet ; So kan er , als

ein gerechter GOtt , nicht anders , als sie vor sei¬

nem Gerichte verdammen , und zur verdienten

Strafe nach der Höllen verweisen . In solchen

gefährlichen Zustand sehen sich alle diejenigen , die

da unwürdig zum heiligen Tisch des HErrn ge¬

hen . Und das meynet der Apostel , wenn er kurtz

saget : welcher unwürdig ijser und rrinckrr ,

A Z der
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der isier und rrmcker ihm selber Gerich -
re . Er setzet sich bcy GOTT in grosse Ungnade ;
er reitzet ihm zum Zorn ; er bringt über sich allerlei)
zeitliche Plage , und wo er nicht hertzliche Busse
thut, muß er ewige Höllen § Pein leiden .

§ . 6 . Lasset dis euch allesamt , die ihr dieses
leset , oder verlesen höret , durch euer Hertz und
Seele gehen , und sehet wohl zu , daß ihr nimmer¬
mehr zum Tisch des HERRN möget unwürdig
kommen , und in solch Unglück und Gefahr euch
nicht siürtzet . Fürwahr , mit unserm GOTT ist
nicht gut zu schertzen . Irret euch Nicht , rufft
uns der heilige Paulus zu , G Ott lasset sich nicht
spotten , Gal . 6 , 7 . Er hat niemaln etwas üb¬
ler vertragen können , als wenn man nicht demüthig ,
nicht ehrerbietig gnug ihm seinen Dienst leistet .
Als Nadab und Abihu so dreist waren , daß sie
durften mit fremden Feuer vor dem HERRN er¬
scheinen , und ihm auf ihre Weise räuchern wol¬
len , da fuhr ein Feuer aus vom HErrn , und
verzehrte sie , daß sie an derselben Statte für
dem HErrn stürben , z . B . Mos. io , 2 . Als
die Beth Semiter so unerbietig waren gegen die
Lade des Bundes , daß sie wider GOttes Verord¬
nung dieselbe besahen ; vielleicht aus Vorwitz gar
hinein gegucket ; verübte der HERR ein schröck-
liches Gericht , daß ihrer funffzig tausend und
siebentzig Mann sterben musten . 1 . Sam . 6 , 19 .

Dem
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Dem Ufa bekam es sehr übel , daß er die ^Bundce -

Lade , allem Ansehen nach , mehr aus böser Mey -

nung , sondern aus Unbedachtsamkeit , anrührcrc .

Denn da ergrimmete der . Zorn des HErrnüber Ufa , und GOtt schlug ihn daselbst um
seines Frevels willen , ( Sehet ! Unbedachtsam¬
keit im Dienst GOttes wird uns zum Frevel gerech -

net . ) daß er daselbst starb bey der Lade GOt «

§ . 7 . Hat GOTT solche Gerichte schon im

Alten Testament verübet , da doch ihr Gottes ,

dienst gegen unserm nur Schatten - Werck war ;

Was wird er denn nicht jetzo thun ? Hat GOtt

der HErr sich so gerochen an seinem Volck , wenn

sie mit seinem Räuch - Werck , mit der höltzerne

Bundes - Lade , nicht ehrerbietig gnug umgiengen ;

Was wird er denn wohl nicht jetzo thun , wenn

man nicht mit gnugsamer Devotion und An¬

dacht , nicht mit tiefster Demuth und Ehrerbie¬

tung zu seinem heiligen Abendmahl sich nahet ,

den heiligen Leib , und das theure Blut seines ge <

liebten Sohns , zu empfahen ? Ein erschreckliches

Gericht war es auch , das GOTT ergehen ließ

wider den König Belsazer : denn da derselbe aus

Hochmuth die heiligen Gefaste des Tempels ließ

vor sich bringen , und daraus mit seinen gewalti¬

gen , Weibern und Kebs - Weibern , weidlich ge¬

soffen , siehe ! eben zur selbigen Stunde giengen

herfür Finger , als eines Menschen Hand , die

Z 4 schrie -



; 6 » XVl . Detr . Daß sie Unwürdigen vas neittge

ßhrcrben gegen dem Lcucbrcr über / auf die ge¬

tünchte XVand in dem königlichen Gaal / was

ihre verdiente Strafe . Da enrfarbere sich der

/dxönrg / und jeine Gedanckenerjchröckren ihn ,

daß rhnr die Lenden jchucrerren , und die Bei¬

ne ziccerren . Dan . s , s . 6 . Hie ist mehr , als gül¬

dene Gefäß aus dem Heiligthum ; Hie ist mehr , als

geheiligtes Brodt und Wein ; Hie ist der aller *

heiligste Leib , und das theureste Blut , des einge »

bohrnen Sohnes GOTTes . Wer dieses unge »

bührlicher Weife hinnimmt , der versündiget sich

Zweifels frey viel schwerer , als Me gethan haben ,

und feine Strafe wird demnach auch so viel

schwerer seyn . GOTT behüte ja uns allesamt ,

daß keiner mag zu diesem heiligen Tisch unwürdig

sich herzu machen .

§ . 8 » Als GOTT der HErr das Geseh vom

Berge Sinai wolte herab geben , musie Moses

ein Gehege um den Berg ' machen , und ausruffen ,

daß keiner bey Leibes * Straffe solte über dasselbe

kommen . 2 . B . Mos . ly , 12 . Der heilige Apo *

fiel Paulus macht gleichsam ein Gehege um den

heiligen Tisch des HErrn , und rufft bcy Leibes *

Strafe aus , welcher unwürdig ijjec und rrin -

cker , der rjsct und rrincker ihm jelber das Ge¬

richte . Lastet ja diese Worte wie einen Donner *

schlag euch ans Hertze gehen , daß ihr nimmermehr

unwürdig zu diesem heiligen Mahl kommet . Was

der gerechte GOtt für ein grosses Mißfallen hat
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an allen denen , die in ihrer Unwürdigkcit zu sei »

nem heiligen Mahl kommen , hat er durch merck »

liche Exempel öffters zu erkennen gegeben , wie

solches die Kirchen »Geschichte melden . Cvprianus

gedencket eines Menschen , der nach der unwür »

digen Geniessung stumm geworden ; Eines an »

dern , der seine Zunge zerrissen ; Eines Magd »

leins , das das heilige Abendmahl nicht können bcy

sich behalten , sondern von sich gebrochen . Ans »

Helmus giebt die Ursache derer zu seiner Zeit gras »

sirenden Kranckheiten auf die unwürdige Genies »

sung des heiligen Nachtmahls , und schreibet :

Wem ist nicht bekannt das erschröckliche Exempel

des Judas , von dem der heilige Geist selbst zur

Nachricht schreiben laßt , daß nach dem genom »

menen Bissen der Teuffel sey in ihn gefahren ;
Nach dem Bissen fubr der Satan in ihn ,
Joh . 1Z , 27 . welches man billig für das schröcklichste

Wort in der Bibel halten mag . Ich lese* * ) von

einem , der Marcus geheissen , der die gesegnete

Hostie aus dem Maul habe fallen lassen , die zur

Schlangen worden , und ihn so lange gepeiniget ,

bis er Busse gethan . Zu den Zeiten des heiligen

Chrysostomi hat sich zugetragen , daß ein Weib ,

zum ausserlichen Schein , daß sie für eine Christin

Z 5 möchte

§erm . V - äe

* ) Mich . Sachsens Kayser - Cbroaica / r . ll . p . - 7 - 7i ,, r Exrm-
» rl - Buch / x - r - 6 . wo mehr Lxempel twjulreffr » .



; 6r 2VI . Bete . Daß die Unwürdigen das heilige

Wchte gehalten werden , sich zum heiligen Nacht »
mahl angefunden , als sie aber das gesegnete
Brodt solte essen , that sie solches weg , und aß ge »
mein Brodt , welches ihr die Magd heimlich rei¬
chen muste , wie sie nun solches in den Mund wol¬
len stecken , ists in einen Stein verwandelt , dar¬
über sie also erschrocken , daß sie mit Furcht und
Zittern zu dem Bischofs Chrysostomo gelauffen ,
ihren Betrug bekannt , und hertzliche Busse
gethan . Der Stein ist zu Constantinopel zum
Gedächtnis aufgehoben , und hat man an demsel¬
ben die Zeichen von gethanem Beissen gar eigent¬
lich können sehen . In der Griechischen Kirchen
ist das heilige Nachtmahl genennet : Ein Fruer ,
so die unwürdigen verbrennet . * ) Daher man
vor Zeiten pflegen zu sagen :

Das ist : So ein heilig Pfand soll niemand
nehmen , als ein Würdiger . Wer es unwür¬
dig nimmt, wird mit schröcklichen Feuekver -
brennet werden . Der andere sein Leben , der
das Leben nehmen will .

§ . 9 . So sehet demnach wohl zu , so oft ihr zu
dem heiligen Nachtmahl wollet kommen , wie ihr
kommet . Denn GOtt siehet euch auch zu . Es ist
nicht eine geringe Sache , zum heiligen Nachtmahl

gehen ,
* ) krobl , loc . 86 . x , ry ?.
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gehen , sondern das allerwichtigste und hochange -
legenste Merck , darauf unser Heil und Seligkeit
mit beruhet , und wodurch man sich auch gar leicht
in die Hölle bringen kan . Dem Haman kostete -
es sein Leben , daß er mit zu dem Königlichen Mahl
gekommen war . Esih . 7 , iO . Wie wirds denn
denen ergehen , die unwürdig zum heiligen Nacht¬
mahl kommen ? Sie erzürnen GOTT ; sie laden
GOttes schwere Gerichte über sich ; sie geben dem
Satan Raum zu ihrem Hertzen , und stürtzen sich
selbst zur Hölle . Bleibet weg , ihr Unwürdigen ,
von diesem heiligen Mahl ! dieser Tisch ist für euch
nicht gedecket . Diese heilige Speise ist ein Gisst,
und ihr bringet euch ins zeitliche und ewige Ver¬
derben .

§ . io . Wie gehets doch zu , daß die heutige
Christen so dreist können seyn , wenn sie wollen
zu des HERRN Abendmahl gehen , daß sie ohne
Prüfung , ohne Andacht sich dürsten dazu ansin -
den , als wenn dieses so ein gemeines Mahl oder
Werck sey , davon sie sich nichts böses zu befahren
hatten ? Solte denn etwa GOTT nicht mehr so
eifrig über seine Drauungen halten ? Solte er
die Unwürdigen nicht mehr darum strafen ? Ich
meyne ja , die betrübte Erfahrung bezeuge es gnug -
sam . Lasset gleich GOTT der HERR seine Ge¬
richte an diesem oder jenem nicht sofort auf der
Statte ergehen , so bleiben sie doch nicht aus .

Und



; S4 XVI . Bete . Dafi Vir Unwürdigen da » heilige

Und wer siehet nicht , wie die schweren Gerichte

GOttes mit aller Macht herein dringen ? Er¬

wiesen wir uns als rechtschaffene Christen ; naheten

' wir zu GOtt mit bußfertigen Hertzen ; gebrauch¬

ten wir uns des heiligen Nachtmahls , wie sichs ge¬

bühret ; Der grundgütige GOtt würde gegenwär¬

tige Zeiten bald andern , und mit Segen uns mrl -

diglich ansehen .

§ . H . Es gche ein jeder in sich , fühlet er hie

und da , daß GOtt nicht mehr , wie sonst , mit ihm

ist . Daß er seine Hand von ihm abgezogen , und

ihn mit allerlei ) Unglück beleget , der bedencke sich

wohl , wie er bishero des HErrn Abendmahl ge¬

nossen ; Wie er sich in seinem Christenthum , in

fernem Gebet , in seiner Beicht erwiesen . Hie

wird er die rechte Ursach alles seines Unglücks mit

finden , und stehet ihm unmöglich zu helfen , wo er

solches nicht erkennet , wahre Busse deswegen

thut , und sich gegen GOtt und desselben heiliges

Mahl besser erweiset . Warlich , schreibt ein

gottseliger Fürst , * ) der selbst das Wort GOttes

seinen Unterchanen geprediget hat , wo kommen

her diese geschwinden Lauste so viel Branck -

heiren , pestileng , Blutvergießen , kNord , Ver¬

rohrung Land und Leure , ja was wird anders

endlich dieVOelr in einen Haussen flössen , denn

dre Undanckharkeit gegen göttlichem Wort , u .

Mrß -

* ) George von a „ ya , k in der » . Predigt vom heiligen A -beadmnhi / p - 1" .
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Mißhandlung , Veränderung und Nrnfansrion
dieses ailerheilrgsten Abendmahls und rheure -
sten Schayes der Lhrrstenheir ; Und abcrmahl
prediget und schreibet dieser preiswürdige Fürst : ,
Wo man dis allerhochwürdigste Gacramenr,
ohn wahre Bekännrniß der Sünden , wahre
Beue , Glauben , gllren Fürsay und folgender
Besserung des Lebens empfäher, ist GDrres
aUerernstlichste r »nd schwereste Strafe zrr ge-
warren, welche der heilige Paulus mir kuryen ,
aber gany wichtigen und harren Worten aus -
druckr , da er sagt , er esse und trincke ihm das
Gerichte . Göttliches Gerichte ist sein ewiger,
unermeßlicher , unerträglicher Zorn und Ver¬
dammnis) , die seinem Verrärher Iudä , den Ju¬
den und Heiden , die ihn gemarrerr , verspeyer,
Verspotter , gecreuyiger, rc . gebühret, dieweil
ste des Leibes und Blures des HErrn schuldig
werden , ja , zeiget auch an, daß solche Strafe
anfahe mir leiblichen Aranckheiren, und rödre.

§ . 12 . Das wolte ich , daß es auch diejenigen
wohl bedencken möchten , die sich nicht scheuen , bey
ihren Sünden - Leben mit dem heiligen Abend »
mabl sich zu beschönen und zu rechtfertigen . Es
ist , GOtt bessere es : sehr gemein : wenn die Leute
einer Ubelthat beschuldiget werden , daß sie gleich
sagen , sie wollen , zu Bezeugung ihrer Unschuld ,
das heilige Nachtmahl darauf empfangen , und
sind so dreist , daß sie es auch thun . Daß dieses
ein grosser Frevel sey , und daß GOtt nicht wohl

höher



; 66 xvi . Letr . Daß die Unwürdigen das heilige

Hoher kan beleidigt und beschimpfst werden , wird
wohl kein Christ können in Abrede seyn . Man
bedencke doch ! ists nicht gnug , daß man den aller »

' heiligsten GOTT mit heimlichen Sünden betrü¬
bet ? Muß man denn auch über dem an seinem j
theuren Abendmahl schuldig werden ? Soll denn >
GOTT ein Patron der Gottlosigkeit seyn , und
sein heiliges Abendmahl ein Deck - Mantel solcher
Büberey ? Ol daß doch keiner hinführo mehr
mit dem heiligen Nachtmahl seine Sünde möchte
beschönen . Keiner komme mit solchem Absehen
herzu ; das rathe ich treulich . Sonst greifst er
GOTT nach seinem Aug - Apffel . Er empfahet
den heiligen Lerb und das theure Blut Christi zum
Gericht . Und das wird GOtt schröcklich an ihm
strafen . Von dem Lothario , einem Könige in
Lothringen , der des Kaysers Imäovici II . Bruder
gewesen , wird gemeldet, *) daß er in heimlichen
Sünden wider das sechste Gebot gelebet. Der
Beichtvater habe ihn zwar treulich ermahnet , da¬
von abzulafsen , darzu auch den Hof - Dienern zu¬
geredet , daß sie ihrem Herrn zu solchen Sünden
nicht sollen förderlich seyn . Sie haben aber alles
geleugnet , und mit dem Gebrauch des heiligen
Abendmahls sich wollen rechtfertigen . Was
geschieht ? der heilige GOtt , der sich nicht langer
wolle spotten lassen , ließ ihnen das Nachtmahl so

L -FS « . I ». V . llc icesso I » l . er Axebetta .» » 78 » .
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übel bekommen , daß keiner das Jahr über gelebet
har .

§ . IZ . Daß doch keiner sich möchte versündigen
an des HErrn Abendmahl . GOTT kan in ge - ''
wisser Maasse öffentliche Sünder mit grösserer
Langmuth ertragen , als solche heimliche , die unter
dem Schein der Frömmigkeit , und unter dem
Deck * Mantel des heiligen Nachtmahls ihreBü -
berey begehen . Ilickorus bkibpalenti ; , * ) ein alter
Lehrer , hat diesen Leuten unter andern also zuge¬
redet : Diejenigen , die gottlos leben , und sich
dabey des heiligen Abendmahls gebrauchen , ver -
meynende , daß sie durch solche Communion von
Sünden werden gereiniget , sollen wissen , daß es
ihnen zu Reinigung ihres Gewissens nichts helft
fe , als zu welchen GOtt sagt : Was haben mei¬
ne Freunde , ( die sich dafür ausgeben , und nicht
seyn ) in meinem Haust zu schaffen ? Sie trei¬
ben alle Schalckheit , und meynen , das hei¬
lige Fleisch , ( das im Tempel geopfert wurde ) soll
es von ihnen nehmen , und wenn sie Übels
thun , sind sie guter Dinge darüber . Es ist
in Wahrheit eine grosse Unsinnigkeit, daß die Leute
meynen , wenn sie eine Zeitlang in Sünden gelebet,
daß sie durch den Gebrauch des heiligen Nacht¬
mahls sich wieder mit GOtt können aussöhnen .
Wie man denn höret , daß sie zu sagen pflegen :

Ich
* ) / üäoru ^ äe , summa boaa L . I , e . » 4 ,

V



) « z XVl . S « tr . Daß dir Unwürdigen das heilige

«Ich muß zur Beicht wieder gehen , ich will
mich wieder mir GEwr versöhnen . Solchen
Leuten gelten diese angeführte Worte des Propheten

. Jeremia , diese redet GOtt anjetzo mit denenselben
an , und will , daß sie von seinem heiligen Abendmal
wegbleiben sollen .

§ . 14 . Saget jemanden sein Gewissen , daß er
unwürdig ist zu diesem heiligen Mahl gewesen ,
der entsetze sich für das Gerichte GOttes , und die
schwere Strafe , die er damit verdienet , und thue
bei) Zeiten Busse . Du wirst, sagen wir mit dem
Kirchen - Lehrer Hieoäorero . *) warlich das Heil
dadurch nicht allein nicht erlangen , wenn du
es böser unrechtmäßiger weist empfahest , son¬
dern wirst auch deines Murhwillcns und Fre¬
vels halberGrrafe leiden mästen . L». 0r xenes **)
vergleicht die unwürdigen Communicanten mit
denen Fcbricitanten , die sich muthwillig verwahr»
losen , indem sie die Speise zu sich nehmen , die
ihnen nicht dienet, womit sie ihre Kranckheit nicht
nur schlimmer machen , sondern sich wohl gar um
das Leben bringen . Cyprianus ** *) urtheilet
recht von ihnen , daß ihnen bester wäre, daß ein
Mühlstein an ihren Hals gehenckt , und sie
ersäufst würden im Meer , da es am tiefsten
ist . Wer solcher Strafe durch unwürdigen Ge¬
brauch des heiligen Nachtmahls sich theilhafft

gemacht ,
* ) Lamm , » cl I . Lor . XI ,
* * * ) äe L « n . vom »

* » ) 0^ . ln / od .
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gemacht , der sehe zu , daß er durch hertzliche Busse

sich davon loß mache . Er ruhe ja nicht , bis er in

seiner Seele versichert , daß er wieder bei ) GOtt in

Gnaden sei ) , und zu dessen Versicherung das hei ^

lige Nachtmahl würdig genossen habe .

H . 15 . Ich rede hiemit nichts wieder die , die ohn

dem furchtsam und blöde seyn , vor GOtt und bcy

seinem heiligen Tische zu erscheinen , denen immer

leide ist , sie seyn nicht würdig gnug . Mit diesen

werden wir hienechst zu reden , und ihnen zu zeigen

haben , daß ihre Blödigkeit dem lieben GL >tt an »

genehm ist . Und indem sie sich am unwürdigsten

schätzen , die würdigsten Gaste bey Christo seyn .

Was jetzo vorgebracht ist , gilt denen , die sich aus

dem heiligen Nachtmahl kein groß Wunder ma »

chen , die aus Gewohnheit , oder zum äußerlichen

Schein , und für den Leuten dahin gehen , und sich

einbilden , sie seyn würdig gnug dazu . Solchen

Leuten kan es nicht scharf genug gesaget werden ,

und ihre Gefahr ist auch viel grösser , als sie es hie

können glauben , und dort es werden ertragen kön »

nen . Wir schließen diese Betrachtung , und seuf »

zen vor sie zu GOtt :
Ach HErr ! laß sie doch nicht nehmen
Dein werthes Nachtmahl zum Gericht.

Laß diese Warnung an ihr Hertz kommen , daß

sie sich andern und bessern , das hochheilige Abend »

mahl nimer zum Gericht hinnehmen , nicht den Tod ,

sondern das Leben empfangen mögen , Amen .

A a Die
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Wie xvü Metrachtung .
.Daß die unwürdigen Communicanten sich

schuldig macken an dem Leide und Mute
des HErrn , und daß diese eine der gra¬
sten Sünde ist»

merckliche Geschicht lese ich von ei »

nem Menschen , * ) der in seiner Unwür -

digkeit jetzo zu dem heiligen Tisch des

HErrn sich nahen wollen , den die Hand GOttes

wunderlich zurück gezogen , und zur Buffe gebracht

hat , die werth ist , daß ich sie kürtzlich erzehle .

Es war dieser Mensch in eine liederliche Gesell »

schast gerathen , die sich zusammen verschworen ,

daß sie in acht Jahren kein Vater Unser be »

len , sich nicht waschen , keine Haare noch Nagel

abschneiden , und in den abscheulichsten Sünden

leben wolten . Als er aber gesehen , daß einer aus

dieser gottlosen Brüderschaft ein erschreckliches

Ende genommen , schlagt er in sich , und nimmt

ihm vor , von dieser Rotte sich auszusagen , sein

Leben zu andern und zu bessern . In solchem

Vorhaben gehet er zur Beichte . Der Beicht »

vater , der von seinem vorigen SündemLeben und

getriebener Boßheit nicht wüste , ließ ihn zu , und
kün ,

* ) Harsvorffer Schau - Platz Lrautt -Veschtchtr/ cem . I . c .
7 ! - ? . <>44 .



m acken sich schuldig an dem Leibe und Blvte Lhriffi . -7 ,

kündigte ihm , auf seine gethane Beichte , GOttes

Gnade und Vergebung seiner Sünden an . Er

siellete sich darauf folgendes Tages mit unter die

Communicanten , und war jetzt an dem , daß , wir

die Reihe an ihn kommt , er hinzu treten will , den

allerheiligsten Leib und Blute Christi zu empfahen .

Was thut aber der heilige GOtt ? Er wolte diesen

Menschen in seiner Unwürdigkeit so nicht lassen

hingehen , noch diese heilige Speise ihm zum Ge -

richte nehmen lassen , sondern wunderbarlich bekeh¬

ren , und zur Buffe bringen . Es kam ihm ein di¬

cker Nebel vor die Augen , dafür er nicht kunte se¬

hen , er tappete wie ein Blinder , und konte den Al -

tar ' nicht finden . Die Leute merckten es , daß er

sich mit dem Gesichte nicht behelffen konte , und

wollen ihn hinzu führen . Er aber schlug in sich ,

und erkannte , daß ihm GOtt seiner Unwürdigkeit

erinnerte , daß er wegen seines greulichen Sünden -

Lebens nicht würdig wäre , diese heilige Speise zu

empfahen , und bath , daß man ihn zur Kirche hin¬

aus führen möchte . So bald solches geschehen ,

ist er wieder sehend worden , und hat von gantzem

Hertzen sich zu GOtt bekehret , und hernach das

heilige Abendmahl seliglich gebrauchet .

§ . 2 . Ist ein merckliches Exempel , dabey wir

sehen , einmal , wie leicht ein Mensch durch böse

Gesellschaft kan verleitet , und gottloß mit wer¬

den . Mancher ist von seinen Eltern und krLcs -

. Aar pro -



X VII . B ? tr . Die unwürdig « » Tommunicantrn

p^ oren zu aller Gottseligkeit erzogen , köinnlt er aber
in die Fremde , oder sonst in eine liederliche Ge¬
sellschafft , so kan aus ihm der ärgste Bube werden .
Gleichwie ein räudig Schaaf eine ganhe Heerde
kan anstccken , und räudig machen ; Also kan ein
böser Mensch viel Fromme böse machen . Böse
Gesellschafft sind des Teufels Lock - Vögel , die er
allenthalben ausstellet , fromme unschuldige Seelen
zu verführen .

§ . Z . Darnach sehen wir auch an diesem Men¬
schen die wunderbare Güre des frommen GOt -
tes , die er an diesem und jenem Sünder für vielen
andern erweiset . Der gerechte GOtt hätte die¬
sem Menschen nicht unrecht gethan , wenn er ihn ,
gleich den andern , in seinen Sünden auch hätte
lassen hingehen , sterben und verderben . Er will
aber eine gar sonderbare Gnade an ihm thun , und
ziehet ihn gleichsam bey den Haaren von seinen
Sünden - Wegen zurücke . Warum der heilige
GOtt einem Menschen mehr Güte und Gnade
erweiset , als dem andern ; diesen aus dem Feuer
gleichsam heraus reistet , jenen aber darinn verder¬
ben lässet , können wir nicht sagen . Er ist ein
GOtt , der Macht hat zu thun , was er will . Er
thut niemanden unrecht . Er reichet einem jeden
so viel Gnade dar , als er zur Erlangung seiner
Seligkeit bedarf. Ist nun der Mensch st) lie-

der -



machen sich schutvigan Sem Leive und Drme Christi , r / r

derlich , daß er solche angebotene Gnade verschätzet,
und darüber in die Hölle gerath , hat er niemanden ,
als ihm selbst , seine Verdammniß beyzumeffen .
Will aber GOtt einem Sünder ausserordentliche
Gnade erweisen , so haben wir billig GOttesGüte
zu rühmen und zu preisen . Kein ander aber darf
sich auf solch Exempel berußen , daß ihm dergleichen
Gnade auch wiederfahren müsse . Vielleicht könte
dieser Mensch wohl fromme Eltern oder andäch¬
tige Vorbitter gehabt haben . Daran ist kein
Zweifel , daß fromme Eltern und andächtige Vor¬
bitter viel Böses können abwenden , und viel Se »
gen erhalten . Hingegen , wo es einem Menschen
daran mangelt , oder böse Eltern hat , muß er der
Eltern Sünde mit entgelten , und GOtt will keine
Gedult an ihm üben . Eine sonderbare Gnade war
cs für diesen Menschen , daß ihn GOtt mit Ge¬
walt vom heiligen Abendmahl zurücke hielt . Es
ist zwar dieses Mahl ein sehr gesegnetes Mahl für
alle gläubige und bußfertige Seelen ; aber auch ein
sehr gefährliches Mahl für die Unwürdigen .
Wer unwürdig hinzu gehet , für das Leben
er den Tod empfähet . Er wird nicht allein
nicht frömmer , nicht besser , sondern ärger - und lie¬
derlicher darnach . Er kömmt immer weiter von
GOtt ab . Der Satan wird immer mächtiger
bey ihm , und der Zorn GOttes über ihn wird im¬
mer grösser .

Aa z § . 4 .
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§ . 4 . Was der Mensch ihm selbst durch um

würdige Genieffung des heiligen Abendmahls

für Unglück auf seinen Leib und Seele haufft ,

haben wir in voriger Betrachtung vernommen .

Wir wollen jetzo weiter fortfahren , und nachfor -

schen , ob es denn eine grosse Sünde sey , um

würdig zum heiligen Nachtmahl zu gehen , weil

GOTT solches so erschröcklich zu strafen dräuet .

Da wir werden hören , daß die unwürdige Geniest

, fung des Abendmahls eine der grösten Sünde ist .
Denn , wer unwürdig istet und trinckcr , der
machet sich schuldig an dem Leide und Blu¬
te des HERRN , lautet der göttliche Ausspruch
durch den Mund des heillgen Apostels Pauli . Und

das isis , davon wir jetzo zu reden haben ; Daß

nemlich die unwürdigen Communicanten
sich schuldig machen an dem Leide und Blu¬
te des HErrn , und daß diese eine der grö¬
sten Sunden ist.

§ . 5 . Wenn die weltliche Obrigkeit über einen

Ubelthater nach eingehohltem Urthel und Recht ,

eine sehr schwere Strafe lasset ergehen , hat ein

jeder leicht daraus zu schließen , daß dessen Ver¬

brechen auch müsse sehr groß seyn . Also sagen

und urtheilen wir hi ^ billig auch . Wir haben

vernommen , daß der gerechte GOtt über diejeni¬

gen , die unwürdig zu seiner heiligen Tafel kom¬

men , ein gar schweres Gericht ergehen lassest daß
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sie verfallen in feine Ungnade und Zorn , daß er al¬

lerlei ) zeitliche Strafe lasset über sie kommen , und

wo sie nicht durch wahre Busse es abwenden , sie

gar zur Höllen verflossen , und verdammt . Sa .

muß denn die unwürdige Geniessung des heiligen

Abendmahls eine sehr grosse Sünde seyn . Frey ,

lich ist sie eine von den allergrösten Sünden . Den

so schreibet der Apostel Paulus , aus Eingeben des

heiligen Geistes : Welcher unwürdig von die¬
sem Brodre lffer , oder von oem Kelche des
HErrn trincket , der ist schuldig an dem Lei¬
be und Blute des HErrn . Und abermal :
Welcher unwürdig isset und trincket , der is-
fet und trincket ihm selber das Gerichte , da¬
mit , daß er nicht unterscheidet den Leib des
HErrn . Es machet der Apostel einmal in diesen
Worten nahmhaft die Sünde , die hie begangen

wird , und saget , daß sie darinn bestehet : Daß man

mcht unterscheidet den Leid des HERRN .
Darnach zeiget er , was dis für eine sehr grosse Sün¬

de sey ; daß man nemlich sich schuldig mache an
dem Leibe und Bluce des HErrn . Dann
meldet er auch an die Strafe , die auf solche Sünde

erfolget ; Daß man ihm selbst esse und trinckedas Gerichte . Von der Strafe haben wir in
voriger Betrachtung geredet . Jetzo haben wir zu

handeln von der Sünde an ihr selbst , und ihrer

Abscheulichkeit .

§ . 6 . So bestehet denn nun die Sünde eigent -

Aa 4 lich
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lich darin , daß sie , die unwürdigen Communican -
ten , nicht unterscheiden den Leib desHErrn .
Ist so viel geredet ; daß sie keinen gehörigen Un¬
terscheid machen unter dieser heiligen und andern
Mahlzeiten . Daß sie diese Speise und Tranck
im Abendmahl ohne Nachdencken hinnehmen , als
waren es nur gemeine Speisen des Leibes .
So erkläret diese Redens - Art der heilige Lkr / -
lottomus . * ) GOTT erfodert von seinen Tisch -
Gasten , daß sie mit tiefster Demuth und Ehrerbie¬
tigkeit sollen zu seinem heiligen Mahl kommen ,
und wol erwegen , was dieses für eine grosse Gna¬
de , die ihnen hie wird erwiesen , was ihnen allhie
für eine theure Speise und Tranck wird gereichet ,
was GOTT von ihnen wieder erfodert , wie Hertz -
lich sie sich hierüber zu erfreuen , und Zeit ihres Le¬
bens für GOTT in Heiligkeit und Gerechtigkeit
schuldig seyn zu wandeln . Wer dieses nicht be¬
drucket , und ohne Erkanntniß seiner Sünde , ohne
Busse , ohne Glauben , ohne Andacht , ohne hertz -
lichen Vorsatz , frömmer zu werden , hinlaufft zu
dem Tische des HERRN , der unterscheidet
nicht den Leib des HERRN . Wer das
heilige Nachtmahl nur aus Gewohnheit , oder
zum äußerlichen Schein mitbrauchet , wer mehr
bemühet ist um den Schmuck des Leibes , als der
Seelen , wer ohne Nachdencken , ohne Andacht,

lie »

* ) LUr > 5oü . sä liunc . U



mach en sich schuldig an dem Leibe » . Blute Lhrifli . , 77

liederlich und unehrbietig dahin gehet , der UNtkk>
' scheidet nicht den L « d des HErrn .

! § . 7 . Und das , st nicht eine geringe Sachk ,
^ wie es etwa dafür wol möchte von manchen geach¬

tet werden ; sondern iji eine solche Sünde , dadurch
man sich an Christi Leib und Blut sehr versündi¬
get , oder wie der Apostel schreibet , sich schuldig
machet des Leides und des Blures Christ ; .
Das ist nun sehr viel geredet . Wir müssen die¬
ser Redens - Art etwas fleißiger nachdencken . Von
den Jüden wissen wir , daß sie sich an dem allerhei¬
ligsten Leibe und Blute Christi sehr verschuldet, in¬
dem sie sich nicht gescheuet , ihre mördersche Hände
an ihn zu legen , ihn zu verspeyen , zu verspotten ,
greulich zu verklagen , und zum Tode des Creutzes
zu verdammen , und dabey auszuruffen : Sem
Blut komme über uns und unsere Kinder .
Matth . 27 , 25 . Welches denn die allergrau¬
samste Sünde hi , die die Juden begangen , damit
sie ihr Sünden - Maaß ganh haben überhäufst ,
daß GOtt keine Gedult wollen langer mit ihnen
tragen , sondern alle seine Strafe über sie ergehen
lassen , daß wir noch jetzo den Nachdruck dieser
göttlichen Rache an diesem Volck vor Augen se¬
hen . Es sind mehr als siebenzehn hundert Jahr ,
da ihre Vorfahren sich schuldig gemacht an dem
Leibe und Blute Christi , und sie müssen es noch
diese Stunde entgelten . Das .unschuldig ver-

21 a 5 gossene
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gossene Blut Christi liegt noch jetzo auf sie und ihre
Kinder so schwer , daß GOtt bis hieher noch nicht
über sie sich erbarmen wollen . Es muß warlich
eme erschreckliche Sünde seyn , an dem Leibe und
Blute Christi sich schuldig machen . Von dem
Juda wissen wir , daß er gleichfalls an dem Leibe
und Blute Christi sich schuldig gemacht , indem er
den HErrn Christum vor ein gewiß Geld verkauft,
und verrathen : und ob er zwar hernach solches
hertzkich bereuet , und öffentlich bekandt : Ich habt
übel gethan , daß ich unschuldig Blut verra¬
then habe ; hat ihn doch GOtt in seinen Sünden
lassen sterben . Schuldig haben sich gemacht an
dem Leibe und Blute Christi , Pilatus , Herodes¬
und alle , die Rath und That wider den HErrn
gegeben , die Hand mit angeleget , daß der Fürst
des Lebens ist gecreutziget . Ob gleich Pilatus sei¬
ne Hände gewaschen , und gesagt : Ich bin un¬
schuldig an dem Blute dieses Gerechten ,
Matth . 27 , 24 . so hat er doch damit sein böses
Gewissen nicht mögen abwaschen . GOtt hat an
diesen Verbrechern ein schweres Gericht verübet ,
auch noch in diesem Leben , wie zur andern Zeit mit
mehrern an - und ausgeführet wird .

§ . 8 » Mit dieser Sünde vergleichet der heilige

Paulus die unwürdige Genieffung des Abend¬

mahls , und spricht : Wer unwürdig iffet und

trincket , der macht sich schuldig an demLeibe
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Leide und Blute des HErrn , das ist : Er thut
keine geringere Sünde , als Judas , Pilatus , He-
rodes , die Pharisäer und Schriftgclehrten gethan ,
die den HErrn JEsum leiblicher Weise getödtet
haben . So oste sie unwürdig zum heiligen Nacht«
mahl kommen , so oste creuhigen und tödten sie den
HErrn JEsum , so viel an ihnen ist , von neuen .
So erkläret diese Worte Oecumoenius , wenn er
schreibet : * ) Gleich wie Judas Christum
vcrrathen , und die Juden ihn grov unge¬
fähren und geschmahet haben , also schmä¬
hen und verunehren ihn alle diejenigen , die
seinen aüerheiligften Leib nur unreinen Hän¬
den empfahen , und mit Gotteslästerlichen
Maul hinnehmen . Der sehr beredte (. kr ^ lolko -
mur urtheilet gleichfalls also : **) Es sty wahr
gnug , das die , welche das heilige Nacht¬
mahl unwürdig gemessen , mit denen , die
Christum ans Creuy genagelt , in gleicher
Verdammniß seyn . Der heilige ^ uxuttinus
stellet eine Vergleichung an , und erweiset mit al »
lerley Gründen , daß die unwürdigen Communican «
ten sich viel gröber an Christum versündigen , als
vormaln die Juden gethan , und die ihn gecreutziget
haben . Denn diese es unwissend gethan , indem sie
nicht gewust , daß sie den Fürsten des Lebens ge¬
lobtet , Ap . Gesch . z , 15 . daß der geereuhigte IS ,
sus mehr wäre , denn ein blosser Mensch ; die Heu ,

Ligen
in l - Lvr .

* * ) Uomil . Li . » ä r >. Pollock .
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tigen Christen aber wissen es , daß er ist GOttes
Sohn , wahrhaftiger GOtt . Jene haben es ge -
than , da Christus im Stande der Erniedrigung
gewesen ; diese aber , da er im Stande der Erhö¬
hung ist . Jene haben von dem Geheimniß des
Creuh - Todes Christi nichts gewust , diese aber
wissen es , u . s. f.

§ . y . Es ist mercklich , daß der Apostel nicht sa¬
get : Wer unwürdig isset und trincket , der
macht sich schuldig , oder, der versündiget sich an
dem geheiligten Brodt und Wein , sondern an
dem Leide und Blute Christi selbst . Er
versündigt sich zwar freylich an dem gesegnetem
Brodt und Wein , die er roher und unehrerbie¬
tiger Weise isset und trincket , und begehet damit
eine grosse Sünde , aber noch vielmehr versündigt
er sich an dem Leibe und Blut CHristi selbst .
Von den von - tiüen , wider welche ^ uguttmus ,
als gottlose Ketzer und verführische Leute , zu sei¬
ner Zeit heftig gestritten , schreibet Optrrus lVli -
lcvitLvur in seinem andern Buche , so er wider
diese Verführer gesteller , daß sie aus Verach¬
tung des heiligen Abendmahls das gesegnete
Brodt und den geheiligten Wein den Hunden
fürgeworffen haben , welches GOtt so schrecklich
gestrafft , daß die Hunde sind toll und wüteud
worden , und diese Verächter zerrissen haben .
Wenn einer eines grossen Herrn Bildniß be¬

schimpft
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schimpfst und verunehret , der begehet eine grosse
Sünde , und verdienet eine schwere Strasse ; aber
noch mehr , wenn ers thut an der Person selbst .
Also versündigen sich auch bey dem heiligen Abend -. ,
mahl die unwürdigen Communicanten zwar gröb¬
lich an dem geheiligten Brodt und Wein , als aus-
serlichen Zeichen des Leibes und Blutes Christi ;
aber noch mehr , indem sie sich an dem Leibe und
Blute Christi selbst schuldig machen .

§ . io . Es reichet der liebe Heyland seinen Ga »
sten im Abendmahl nebst dem gesegneten Brodt
seinen heiligen Leib zu essen , und nebst dem ge¬
segneten Wein sein theures Blut zu trincken ;
indem sie nun solches mit frechem Maul , mit un¬
reinen boßhaftigen Herhen hinnehmen , so thun
sie ihm die allergröste Schmach an , wie vorzeiten
sie die Juden gethan haben . Wenn ein grosser
Herr wolte zu uns kommen , und wir empfiengen
ihn mit schlechter Ehrbezeugung , wir loZirten
ihn an einen unsaubern Ort , das tönte er anders
nicht , als für eine grosse Schmach annnehmen .
So machen es die unwürdigen Communicanten .
Der HERR JEsus will gern im Gebrauch des
heiligen Abendmahls zu ihnen kommen , und in
ihnen wohnen ; sie aber weisen ihn in ihr unfla »
tiges Hertz , als eine garstige Cloac . Wie könte
der HERR hoher beschimpftet und verunehret
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werden ? Er stellet sich im heiligen Abendmahl dar ,

ivie er für unsere Sünde gestorben , daß wir ihm

sollen dafür daneben , über unsere Sünde , die ihm

j ) as schwere Leiden verursachet , Reu und Leid tra¬

gen , und sie hinführo desto ernstlicher vermeiden

und Haffen . Indem wir aber ohne Erkanntniß

der Sünden , ohne Reu und Leid dahin gehen , ja :

in festem Vorsatz des sündigens immer mehr zu

machen , so bezeugen wir damit , daß wir unsere

Sünde nichts achten , Ihm , dem HErrn Christo ,

keinen Danck wissen , daß er so viel für uns gelitten

und ausgestanden , ja ! nicht besser sind als Juden ,

und Ihn gerne aufs neue creutzigten . Er bietet

uns im heiligen Abendmahl sein theures Verdienst

an ; alles , was er uns zu gute erworben , will er

uns hie schencken . Indem aber der Mensch so

unehrbietig dahin gehet , so verachtet er damit das

Verdienst Christi aufs ausserste , oder , wie sonst der

Apostel redet von denen , die vorn Christ ! . Glauben

abfallen : Er tritt den Sohn GOttes mit

Füßen , und achtet unrein das Blut des
Testaments , durch welches er geheiliget
ist , und schmähet den Geist der Gnaden .
Hebr . io , 29 .

§ . n . Ein jeder siehet demnach hieraus , daß ,

wer unwürdig zum heiligen Nachtmahl gehet ,

uicht eine geringe , sondern eine der grösten Sün¬

den begehet . Und wie kan eine grössere Sünde

feyn , als eben diese ist , da man stch schuldigmachet

i
!

i
!

>
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machet an dem Leibe und Blute Christi ?
Den Heyland der Welt , den HErm der Herrlich¬

keit , gleichsam aufs neue creuhiget und tödtet ? sein

heiliges Verdienst verachtet ? sein theures Blut mit '

Füssen tritt ? seineGutthaten von sich stösset ? Wenn

der Apostel gesagt hatte : Wer unwürdig iffet und

trincket , der ist ein Dieb , arger denn ein Mörder

und Todschlager , so hatte er sehr viel gesagt . Nun

er aber schreibet : Er macht sich schuldig an dem
Lcche und Blute Christi , so sagt er viel mehr.
Hurerey , Dieberey , Rauben , Morden , sind zwar

schreckliche Sünden ; aber gegen den Mißbrauch

des heiligen Nachtmahls für geringe zu schätzen .

§ . 12 . Der gottselige 8criveriu , hat sehr wohl ge >

schrieben : * ) Diegrösten Sünden geschehen in
der Kirche , gegen welche Ehebruch , Rauben ,
Stehlen , und dergleichen , nicht zu achten .
Und es ist auch wahr : Das äußerliche Kirchenge -
hen ohne Andacht , ohne Furcht , ohne guten
Vorsatz , ohne Besserung , ja mitHeucheley u .
Sicherheit , mit beharrlicher Lust zurGünde ,
ist nicht anders , als ein Gespött GOttes , eine
rechte Frevelsünde , eine schreckliche Bsßheit .
Hie lauffen alle Sünden wider die Gebote
der erstenTafe ! des göttlichenGesetzes zusam¬
men , u . diese überwägen aufder heil . Wage
die , welche wider die andere Tafel sind . Vieh

mehr

* ) Zufällige Andacht. IV - x .
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mehr aber mögen wir sagen , die allergrösien Sun- >
den geschehen bey dem Gebrauch des hochheiligen l
Abendmahls . Denn wer da nicht mit würdigem !
rechtschaffenem Hertzen hingehet , der beschimpfst I
GOtt auf das alleräußerste . Der tritt das theu - !
re Verdienst Christi mit Füssen , und thut eine sol¬
che Greuel § Sünde , als wenn er in Pilati Nicht «
Hause , oder mit auf der Schedelstatt stünde , und
den Sohn GOttes hülffe verspeyen , verspotten ,
creutzigen und tödten .

§ . IZ . Es ist zwar an dem , daß nicht alle un¬
würdige Communicanten in gleichem Grad sich ver¬
sündigen . Wer etwa nur aus Unbedachtsam¬
keit , aus leerer Gewohnheit hinzu gehet , der ver¬
sündigt sich nicht so sehr , als ein Heuchler , der es
thut aus Scheinheiligkeit , oder ein vorsetzlicher
Sünder , der von seinen Epikurischen Sünden
nicht lassen will . Jedoch wenn man nicht in
herhlicher Vorbereitung , nicht in tiefster An¬
dacht , Demuth und Ehrerbietung zu seinem heili¬
gen Tisch sich nahet , kan der HERR JEsus es
nicht anders , als für eine grosse Schmach und
Verachtung aufnehmen . Es ist leicht zu ermes» ^
sen , daß es unserm GOTT muß sehr mißfallen , i
wenn er seine heilige Tafel lasset decken , seine Chri - ^
sten will gasiiren , sich mit ihnen ergehen , und die¬
se kommen so ungeschickt herzu . Wenn ein gross
ser Herr jemanden zu seiner Tafel aus Gna¬

den



machen sich schuldig an Sem Leibe und Blute Christi .

den ruffen ließe , und dieser erweisete sich sehr un -
ehrbietig , grob und ungeschliffen , das würde brl »
lig sehr ungnädig ausgenommen und geahndet
werden . Die unwürdigen Communicanten
machen es viel arger , daß sich GOTT ihrer muß
schämen , und es nicht ungestrafft kan lassen hin¬
gehen . Es wolte der heilige GOTT seinen Chri¬
sten gern die grösie Ehre anthun , und läst dem »
nach sie freundlich zu seinem angestellteji Mahl
Litten und einladen , dem Teufel und allen seinen
Engeln zum grossen Verdruß . Und iss kein
Zweifel , daß die bösen Geister wohl möchten für
Eifer bersten , wenn sie sehen , daß sich GOTT so
freundlich zu den Menschen nahet, und so ver¬
traulich zu ihnen sich gesellet . Gewiß ist es , daß
der Widerwärtige erschrickt vor den Lippen
eines Christen , die er mit Christi Blut an -
geröthet stehet , wie jener Lehrer redet. *) Aber
wenn sie sehen , daß unter denen Communicanten
Diele sind , die in ihren unflätigen und ärgerlichen
Sünden -Leben dahin gehen , die des Teufels An¬
gehörige seyn , wer will zweifeln , daß nicht die bö¬
sen Geister ihr Hönisch Gelächter darüber treiben ,
und GOTT verweißlich es vorrücken : Siehe !
das sind deine schöne Christen , die du so hoch ach¬
test , und sie läst zu deinem ^Tisch kommen , die in
allen Sünden sich herum wältzen , und die grösten

Bb Greuel
* ) ? . Or >l» Ii»rrur Fxia . -z . <Ze / aüir .
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Greuel mit begehen ; stosse sie weg von deinem

Abendmahl ; sprich ein gerechtes Urtheil über

sie , verdamme sie zur Hölle , verweise sie zu uns ,

sie sind nicht besser denn wir .

§ . 14 . Wenn denn die unwürdige Geniessung

des heiligen Nachtmahls eine der allergrößten

Sünde ist , wie jetzo der Lange nach erwiesen ; so

lasset euch das nicht befremden , daß der heilige

GOTT ein so schweres Urtheil über solche Leute ,

die ihm sein Nachtmahl verunehren , ergehen lasi -

set . Ein jeder sehe dahin , daß er sich für solcher

Sünde desto fleißiger hüte , und nicht muthwil »

lig in GOttes Zorn und Ungnade sich setze , und

dessen schwere Straffe über sich bringe . Es ist

ja allbereit Sünde genug , daß wir unfern GOtt

alle Tage mit Unterlassung des Guten , und Voll »

bringung des bösen zum Zorn reitzen ; wollen

wir denn noch überdem durch unwürdige Ge »

Messung des heiligen Abendmahls uns schuldig

machen an dem Leibe und Blute Christi ? Wer

sich dessen schuldig weiß , der entsetze sich davor .
Gedencke wovon du gefallen bist, und thue
Buffe . Offcnb . 2 , 5 . Bist du bisher nicht mit
Andacht , nicht mit Busse , nicht mit gnugsamer

Vorbereitung zum heiligen Tisch des HERRN

gegangen ; hast du dich noch nie nach dem Ge »

brauch des heiligeist Nachtmahls gebessert ; so

bist du unwürdig hin gewesen , und hast , so viel
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an dir , deinem HErrn und Erlöser , der es so guc
mit dir gemeynet , die größte Schmach angethan ,
ihm gleichsam gecreutzigt , sein Elut mit Füssen ge »
treten , und bist dadurch in GOttes schweres Ge^
richt gefallen . Daß aber GOtt bis hieher deiner
verschonet , magst du wol für ein sonderbares Zei »
chen der Gnade und Langmuth GOttes erkennen ,
der dir Zeit und Raum zur Erkenntniß dieser deiner
Sünde und hertzlicher Busse gegeben hat .

§ . 15 . Es möchte aber jemand wolftagen : weil
es eine so grosse Sünde ist , unwürdig zum Tisch des
HErrn gehen , ob es denn nicht besser sey , gar davon
wegzubleiben ? So ist zu wissen , daß beydes an sich
unrecht und verdammlich ist . Wer gar nicht will
zum heiligen Nachtmahl gehen , der ist ein Verach »
ter GOttes, und beraubet sich der GnademMittel,
ohne welche er nicht kan zu GOtt kommen , noch
selig werden . Jedoch wer nicht anders , denn un »
würdig dahin gehen will , der thut besser , daß er gar
wegbleibe, denn er sonst seine Strafe ihm selbst wür»
de damit vergrössern . Besser ists , in gewisser
Maasse , sich zu den Heyden und Türcken zu beken »
uen , und zu sagen , man sey kein Christ , als sich für
einen Christen ausgeben , zum Tisch des HErrn sich
mit anfmden , und indessen arger als ein Heyde od ^
Türcke leben . Welches jener Heydnischer
mg wol zu erkennen gewust . *) Es hatte dieser

Bb 2 die
* ) L » xr « Berlevanuag sein seist x . 4 ,.



M XV / s. Letr . Dieunwürvigen Lommuniranten

die Christliche Lehre willig angenommen , sich las»
sen lausten , und wolle ein Christ heissen . Als
er aber hörte , daß er nun solle abtreten von sei -

men? Fressen und Sausten , von seinem Huren
und Buben , von der Unterdrückung seiner Un -
terthanen , daß er seinen simdlichen Lüsten wider¬
stehen müste , und hinführo züchtig , gerecht und
gottselig leben , wolte er nicht langer ein Christe
seyn . Dieser Heyde hat es in diesem Stücke
besser gemacht , als viele der heutigen unchristli¬
chen Christen , die vom heiligen Abendmahl nicht
wollen wcgchlciben , sondern Christen heissen , und
indessen doch arger als Heyden leben . Daß sie
doch von diesem Mahl wegbleiben möchten alle ,
die nicht anders herzu kommen wollen . Daß
sie doch möchten ausgehen von uns , die nicht mit
uns GOtt in Heiligkeit und Gerechtigkeit wollen
dienen . Kommet alle , die ihr kommen wolt, wie
sichs gebühret, in tiefster Demuth , mit bußferti¬
gen Hertzen , in heiliger Lebens - Besserung , so
wird euch GOtt als liebe und angenehme Gaste
auf- und annchmen , und denn soll euch das hei¬
lige Abendmahl ein himmlisches Freuden - Mahl
auf Erden seyn .

§ . l6 . Wir haben gehöret , daß eben damit die
Leute sich schuldig machen an dem Leibe und Blu «
te des HErrn , daß sie nicht unterscheiden den Leib
des HErrn . So hüte sich ein jeder dafür , und

sehe
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sehe zu , daß er den Leib des HERR ') ? wol unter¬

scheiden möge . Wer sich vorgenommen hat du

dem Tisch des HErrn zu gehen , der überlege vor -

hero wohl , was das für ein hochheiliges und nüch - '

tiges Werck ist . Er bedencke es , daß er jetzo zu

GOTT gehen , und dessen Gast soll seyn . Er bc -

dencke es , daß GOtt selbst allda zugegen , und ge¬

naue Acht auf seine Gaste hat . Er bedencke sei¬

nen armseligen Zustand , darinn er von Natur ist ,

und was das für eine Gnade , die GOtt ihm allhie

anthut , was ihm GOtt für heilsame Speise und

Tranck darreichet , was ihm allhie wird geschen -

cket , in was geuaue Gemeinschaft und Vertrau¬

lichkeit wir allhie mit CHristo kommen . Je fleis -

siger wir dieses erwegen , je mehr wir uns werden

bereiten und anschicken zu diesem heiligen Wercke ;

Je mehr wir uns werden freuen ; je ehrerbietiger

und andachtigerwir uns erweisen werden , und sorg¬

fältig seyn , daß wir nicht vergeblich die Gna¬
de GOttes empfahen , 2 . Cor . 6 , i . Und so
unterscheiden wir den Leib des HErrn recht , und

können von Herhen sagen :

O HSrr JEsu , mein trautes Gut ,
Dem Wort , Dein Geist , Dein Leid u . Blut

Mich innerlich erquicken .
Nimm mich
Freundlich

In Deine Arme ,
Daß ich warme

Bbz Werd
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Werd von Maden :
Auf Dein Wort komm ich geladen .

§ . 17 . Wie disfalls die ersten Christen sich
" sorgfältig erwiesen haben ,, den Leib des HErrn

recht zu unterscheiden , ist vorhin schon angezeiget .
futtinu , der Märtyrer , einer der ältesten Kirchen¬
lehrer , thut davon in seiner Schutz - Schrift für
die Christen an den Römischen Kayser ^ .nronb
num , diese Bekändtniß : *) wir Christen neh¬
men das heilige Abendmahl , nicht als eine ge¬
meine Speist ; stmdern , gleichwie IEstrs Chri¬
stus , unstrHevland , der durch das Wort GC >r -
res für uns Mensth geworden , Fleisth und
Bluc uns zum besten angenommen : Alst sind
wir auch gelehret , daß diestlbe Nahrung , in
welcher ihm durch das Geber stines von ihm
uns gegebenen Worts Danck gestget , und wo¬
durch unser Fleisth und Blrrt durch eine Ver -
wandellrng erhalten werden , des tNenstb ge -
wordenen ^jEstr Fleisth und Blur st '- . Werden
wir also auch den Leib des HErrn fleißig unter¬
scheiden , so wird auch unser Nutz daher unsäglich
groß feyn . Der HErr JEsus will wieder einen
fleißigen Unterscheid machen unter uns . Hie
unterscheidet er uns von allen Gottlosen , und
nimmt Ms als liebe Gaste , als seine Gliedmassen ,
als Brüder uud Schwestern auf und an . Nach
diesem Leben aber , und an jenem Tage , werden
wir erst recht sehen und erfahren , was für ein

Un -
^ xol . H.
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Unterscheid ist zwischen den Gerechten und
Gottlosen , und zwischen dem , der GOttge -
dienet , und dem , der ihm nicht gedienet
Mal . z , i8 « zwischen denen die würdig sind zu / ei » -

nem heiligen Abendmahl gekommen , und denen ,

die diese heilige Speise und Tranck unwürdig ge »

nossen . Jene wird er zu seiner Rechten stellen , und

mit sich führen zu seinem angestelleten himmlischen

Abendmahl ; Da sie werden essen und trinckenmit ihm über feinem Tisch in seinem Reich .
Luc . 22 , ZO . Diese aber wird er im Zorn von

sich verstoffen , als . die nicht werth , daß sie sein

ewiges Abendmahl sollen schmecken , und daher

zu dem höllischen Schwefel » Mahl verweisen ;

Da ihnen Quaal und Leid , Feuer , Pech undSchwefel soll eingeschenckt , und zum täglichen
Traktament mitgetheilet werden . Offenb . iZ , 7 .GOtt bewahre einen jeden für unwürdi¬
ger Geniessung des hochheiligen Abend «
mahls in Gnaden , daß er sich nicht schuldig
mache an demLeibeund Blute des HErrrr .

ZEsli , wahres Brodt des Lebens ,
Hilff , daß ich doch nicht vergebens ,
Oder mir vielleicht zum Schaden ,
Sey zu deinem Tisch geladen ,
Daß ich auch , wie jetzt auf Erden ,
Mög ein Gast im Himmel werden,

AMEN .
B 4 DieH
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Wexvm . Betrachtung.
Daß ein jeder sich vorhero , che er zum Tische

des HErrn gehet , wol prüfen muß , und
worinn solches prüfen bestehet .

ist das heilige Abendmahl, wie ein je -
der gern gestehen wird , sdas vornehmste
Theil unsers öffentlichen Gottesdienstes ,

dabey der HErr JESUS samt dem Vater und
dem Heiligen Geist am allerfreundlichsien sich zu
uns nahet, und uns alle Liebe, Güte und Gnade
zu erkennen und zu schmecken giebt . Wo ist
so ein herrlich Volck , zu denen Götter also
nahe sich thun , als der HERR unser GOtt
zu uns ? mögen wir wol bey dem Gebrauch des
heiligen Nachtmahls ausruffen . Ist aber auch
bey einem Stück unsers Gottesdienstes einige
pr -epLi-Ltion und Vorbereitung vonnöthen , so ist
es bey diesem . Hat jemaln der Mensch Ursach
vor GOTT mit demüthigen , andächtigen und büß »
fertigen Herhen zu erscheinen , so hat ers hie . Hie
theilet GOTT alle seine himmlische GnademScha -
He und Güter aus : aber nur denen , die mit ge¬
bührender Vorbereitung herzu kommen . Wer
mit unachtsamen und unbußfertigen Hertzen herzu
nahet , hauffet den Zorn GOttes , und dessen zeitli »
che und ewige Strafe über sich . Diese himmli»
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sche Gnaden - Speise und Tranck wird ihm zum
Gisst und zum höllischen Feuer .

" Wer unwürdig hinzu geht,
Kür das Leben er den Tod empfäht. , -
§ . 2 . Was die unwürdige Geniessung des

heiligen Abendmahls für eine schwere Sünde ist ,
was für schreckliche Straffen darauf folgen , ha¬
ben wir in den beyden nächst vorhergehenden Be¬
trachtungen deutlich gezeiget . Was ist denn bey
dieser angelegenen Sache zu thun ? Wie muß
der Mensch sich würdiglich darzu bereiten , wenn
er will zum Tisch des HErrn gehen ? Wobey
kan einer wissen , daß er würdig ist , das heilige
Nachtmahl zu geniesten ? Dis sind , geliebte Chri¬
sten , die allerwichtigsten Fragen , die seyn können ,
die wohl werth , daß wir darüber einige fleißige
Betrachtungen anstellen . Zwar ist kein Mensch ,
der aus und von ihm selbst würdig gnug wäre zu
dieser heiligen Tafel zu kommen . Wenn wir
aber der von GOTT vorbeschriebenen Ordnung
gehorsamlich nachleben , und uns also bereiten ,
wie es befohlen ist ; wenn wir unsere anklebende
Unwürdigkeit mit bußfertiger Seele erkennen ,
GOtt um die rechte Würdigkeit bitten und an ?
ruffen , -so haben wir nicht zu zweifeln , daß wir
nicht solten würdige liebe Gaste bey GOtt seyn ,
und mit grossen Segen das heilige Mahl gemes¬
sen können . Wer sich selbst hie für den allerun -

Bb 5 wür-
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würdigsten halt , der machet sich eben damit zu
den allerwürdigsien . Und wer sich selbst für den
würdigsten schätzet , ist billig als der schlimsie und

' unwürdigste zu achten . Wer sich hie selbst er¬
niedriget, der wird erhöhet . Wer aber sich selbst
erhöhet, der wlrd erniedrigt, ja zur Höllen ver¬
wiesen .

§ . Z . Der heilige Apostel Paulus zeiget uns
mit einem eintzigen Worte an , was wir thun , und
wie wir uns bereiten müssen , wenn wir wollen
würdige Gaste bey GOTTes Tische seyn . Der
Mensch soll sich prüfen . Der Mensch prüfe
sich selbst , sagt er , und alsdenn esse er von die¬
sem Brodt , und trincke von diesem Kelch .
I . Cor . 11 , 28 . Dis einhige Wort , Prüfen , hat ü-
ber alle Masse viel in sich , mehr , als in der Jürtze
kan gesaget und vorgestellet werden . Wir haben
erstlich zu erwegen , was denn Prüfen eigentlich heis¬
set, und worinn solches bestehet . Darnach ; wenn
ein Mensch bey solcher Prüfung sich grober wissent¬
lichen Sünden schuldig befindet , was denn zu
thun , wie er sich weiter prüfen muß , daß er kan
würdig zum Abendmahl gehen . Und drittens ,
wenn ein Christe ihm keiner groben Sünde ! solte
Lewust seyn , wie ein solcher sich prüfen muß , daß
er versichert , er genieste das Abendmahl würdig .
Dismal soll dieses unsere Betrachtung seyn ;
Daß ein jeder vorhero sich wolprüfen muß.
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ehe er zum Tisch des HSrrn gehetV^ Dä
wir denn zugleich wollen anzeigen , wie dieses
Prüfen recht anzustellen .

§ . 4 . Wann nun gefraget wird , wie mansch
recht schicken muß , wenn man würdig zum Tisch
des HErrn gehen will ; So antwortet der Apo¬
stel Laulus : Der Mensch prüfe sich selbst , und
alsdenn esse er von diesem Brodt, und trin .
cke von diesem Kelch , I . Cor . ir , 28 . Er rich -
tct seine Worte auf einen jeden ohne Unterscheid .
Der , Mensch , sagt er . Nicht spricht er : So
müssen es die Grossen und Hohen machen ; so
die Geringen und Niedrigen ; so die Gelahrten ,
und so die Ungelahrten . Nein , unser Heyland
hat für alle und jede nur einerley Abendmahl ein »
gesehet . Er hat den Grossen und Hohen hie
nichts besonders gemacht ; und also will er auch ,
daß sie sich alle auf einerlei) Weise dazu bereiten
und schicken sollen . Der Mensch , er sey wer er
wolle , hoch oder niedrig , arm oder reich , gelahrt
oder ungelahrt, prüfe sichselbst . Nicht erfordert
GOTT von seinen , Gasten eine grosse Gelahrtig -
keit , nicht sonderbahre Klugheit und Geschicklich¬
keit ; oder sonst was ausnehmendes vor der Welt .
Er gehet als ein Herhenkündiger auf unser in¬
wendiges . Unser Hertz soll wohl bereitet und
gerichtet seyn zu GOtt.
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§ . 5 . Wie denn ? Der Mensch prüfe sich
selbst . In dem Wörtlein prüfen ist alles ver¬
fasset , was ein jeder thun soll , er sey wer er wolle .

" Prüfen heißt so viel , als etwas mit Fleiß probt -
ren / recht examiniren , und wohl durchsuchen .
Zum Exempel : Ein Goldschmiede prüfet sein
Gold und Silber ; Ein Reicher seine Ducaten ;
Ein Kauffer die Waare ; Ein Koch prüfet die
Speisen . Bier und Wein wird geprüfte . In
allen zeitlichen und indischen Dingen ist der Mensch
so vorsichtig , daß er nicht gerne will betrogen seyn ,
er stellet alles vorhero wohl auf die Probe und steift
sige Prüfung . Also erfodert auch GDtt das von
uns , daß wir sollen sehr behutsam und vorsichtig
seyn in geistlichen Sachen , und bevorab , wenn
wir wollen zu seinem heiligen Tisch uns nahen .
Hie muß der Apostel mit Hand und Mund uns zu -
ruffen : Der Mensch prüfe sich selbst , daß ja
nicht eher jemand dahin soll kommen , er habe sich
denn vorhero wohl geprüftt .

§ . 6 . Was soll aber der Mensch prüfen ? sich
selbst , antwortet der Apostel . Nicht das heilige
Abendmahl . Zwar sofern muß er auch dasselbe
prüfen , daß er wisse , ob es auch nach des HErrn
Christi Einsetzung recht gehalten wird . Solte . er
darinn einen Mangel finden , daß es von der er¬
sten Einsetzung hauptsächlich abgienge , wie sich
findet bey dem Wbstischen und Neformirten

Abend»
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Abendmahl , so muß er weg bleiben . Denn man
halt da nicht des HErrn , sondern ein verstümmele
tes und menschliches Abendmahl, wie vorhin ist
erwiesen . Sonsten aber muß er das heilige .
Nachtmahl nicht vorwitziger Weise prüfen^ ob
man auch allda dem wahren Leib und Blut Christi
empfahe , ob , und wie solches möglich , u . s. f.
sondern dieses dem Prüfemeister CHristo JESU ,
dem Stiffter und Geber dieser heiligen Speise ,
mit einfältigen Hertzen zutrauen .

§ . 7 . Der Mensch prüfesich selbst, sagt der
Apostel . Er weiset uns nicht hin zu andern Leu »
ten , daß wir die prüfen sollen . Nicht sollen wir
prüfen die andere anwesende Communicanten ,
ob sie würdig oder unwürdig seyn . Der Mensch
prüfe sich selbst . Der Mensch ist sonst sehr ge »
neigt, andere Leute zu prüfen , und zu urtheilen .
Den Splitter in seines Brüdern Auge wird er
eher gewahr , als den Balcken in seinem eigenen .
Matth . 7 , Z . Die Heyden ksbuliren , *) daß ein
Weib , L. 3MIL genandt , sey in ihrem eigenen Hau »
se gantz blind gewesen , und habe ihre Augen in
der Tasche getragen , wenn sie aber ausser Hause
sich befunden , habe sie die Augen hervor gelangt ,
und anderer Leute Thun gar vorwitzig bemerktet .
So machen es unsere Leute , ihre eigene Fehler se»
hen sie nicht, und was der Nächste thut, bemerkten

sie
llk . ä, Lonos. I . w, Listig»
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sie mehr als ihr eigenes . Das ist nun eine üble
Sache , die GOTT an seinen Christen nicht will
dulden . Einjedersehe auf sich . Er prüft sein
selbst Werck . Gal . 6 , 4 . Er kehre vor seiner

' eignen Thür , und lasse den Nächsten ungekrän »
cket . Macht der es nicht, wie er soll, das wird
ihm am meisten treffen . Ein jeder wird müssen
seine eigene Last tragen , v . 5 .

§ . Z . Zwar sofern ist ein frommer Christ ge¬
halten , seinen Nächsten zu prüfen , daß , wenn er
ihn solte sehen auf dem Irrwege seiner Seelen ,
und in solchem Zustande , darinn er nicht könnte
würdig zum Abendmahl gehen , daß er ihn alsdenn
warne , und mit aller Sanftmuth und Freund¬
lichkeit zurechte zu bringen suche . Gal . 6 , l . Wie
denn ein jeder Christ schuldig ist für seines Näch¬
sten Seligkeit so wohl zu sorgen , als seiner eigenen .
Du solt , spricht GOTT , deinen Nächsten
strafen , warnen , ihm zureden , wenn du ihn auf
einen sündlichen Irrwege stehest, aufdaß du nicht
seiuethalben Schuld tragen müssest , z . B.
Mos . 19 , 19 . Es muß aber geschehen mit Christ¬
licher Vernunft und Bescheidenheit, in Christ - Brü¬
derlicher Liebe , mit sanftmütbigem Geist . Man
muß nicht seines Nächsten Fehler suchen zu ver¬
größern , nicht ihn damit aufziehen ; Man muß
auch selber nicht in solchen Sünden leben , die
man an dem Nächsten will bestrafen . Wie von
solcher Brüderlicher Erinnerung und Bestraf »
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fung , die leider ! bei ) dem heutigen Christenthum

sehr in Abgang kommen ist , zur andern Zeit gere¬

det wird , und jetzo sich nicht allhie vortragen

lasset .

§ . 9 . Einige thun hierin » der Sache zu viel ;

die , weil sie sehen , daß viele nicht mit gnugsamev

Prüfung und gehöriger Zubereitung zu diesem

heiligen Mahl kommen , sich daraus ein Gewis¬

sen machen , daß sie mit solchen Unwürdigen zum

heiligen Nachtmahl sollen gehen , und wollen lie¬

ber gar davon bleiben , ausBeysorge , sie möch¬

ten sich durch diese Gesellschaft fremder Sünden

mit theilhaft machen ; Aber das ist eine unnöthige

Sorge , eine unerlaubte Prüfung . Gleichwie kein

würdiger Communicant einen unwürdigen kan wür¬

dig machen : also kan auch kein Unwürdiger einen

Würdigen unwürdig machen . Zu wünschen wäre

es , daß bey dem heiligen Abendmahl lauter würdige

Gaste möchten seyn , und daß die Unwürdigen kön -

ten davon abgesondert werden ; das ist aber mehr

zu wünschen , als zu hoffen . Indessen hat keiner ,

der sich wohl geprüfet und würdiglich bereitet , we¬

gen der unwürdigen Mit - Gaste sich etwas übeüs

zu befürchten . So wenig den Jüngern und Apo¬

steln das geschadet hat , daß der unwürdige Ju¬

das mit ihnen das heilige Nachtmahl genossen ,

so wenig kan das auch uns schaden , ob gleich
noch
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noch so viel Unwürdige zu unserm Abendmahl

sich mir einmengen sollen . Der heilige Außukinuz

ermahnet daher alle würdige Communicanten ,

daß sie um der Unwürdigen Willen nicht sollen

vK ' dieser heiligen Mahlzeit wegbleiben . * )

Ein solcher war jener Judas , und doch gieng

er mir den heiligen eilf Jüngern aus und ein ,

ist auch zugleich zu des HErrn Abendmahl

mir gegangen : Er konre mir ihnen umgehen ,

aber sie nichr vcrunrcinigen . Von einen : Lrodc

empfieng perrus und Judas , und doch , was

har der Gläubige mir dem Ungläubigen für

Theil ? Denn perrus nahm es zum Leben , Ju¬

das zum Tode . Wer unwürdig isier und rrin -

ckes , der issir ruid rrincker ihm das Gericht . das

Gericht ihm selbst , nichr dir . XVo er denn das

Gericht ihm selbst , und nichr dir issir , so erdul¬

de du , der du gut bist , den Lösin , daß du zu >-,

dem Gnaden - Lohn der Frommen kommest .

- § . io . Wenn der Apostel sagt : Der Mensch
prüfe , sich selbst , so will er gleichwol hiemit Leh¬
rern und Predigern nicht verbieten , daß sie die

Communicanten nicht sollen prüfen , ob sie wür¬

dig oder unwürdig ftyn . Das gebühret ihnen

Amts - und Gewissens halber zu thun , so gar , daß ,

wo sie jemanden wider ihr besser wissen sollen in

seiner Unwürdigkeit zum heiligen Abendmahl zu -

lassen , sie eine schwere Schuld auf sich würden
laden .
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laden . Deswegen auch in der rechtgläubigen
Kirche die Privat - Beichte und der Beichtstuhl
behalten wird , daß sie solche Prüfung desto bes¬
ser können anstellen , einem jeden ins Gewissen
reden , und bey denen sie keine rechtschaffen ? Busse
sehen , sie desto besser für unwürdiger Geniessung
warnen , und unterrichten , wie sie sich recht prü -
fen und anschicken müssen , daß sie würdig herzu
kommen mögen . Wie denn daher ein Beicht¬
vater billig mit Furcht und Zittern zum Beicht¬
stuhl gehet , mit hertzlicher Anruffung GOttes ,
um dessen Gnade und Bestand , und eifriger
Vorbitte für seine Beichtkinder , daß er ihnen
wolle bußfertige Hertzen geben , und sie zu wür¬
digen Gasten machen . Es ist das Beichtsitzen
und hören nicht ein so geringes Merck , wie es von
den Welt - Kindern geschähet wird , die wegen des
schlechten Beicht - Pfennigs , der etwa nach Be¬
lieben gegeben und genommen wird , nicht wis¬
sen , wie verächtlich sie davon reden wollen . Es
wird gewissenhaften . Seelen - Hirten der Beicht »
Pfennig sauer genug , und würden sie sich gerne
damit verschonet sehen , wenn es nicht bey den
heutigen Kirchen - Diensten mehrentheils , zum
höchsten Schandfleck unserer Kirchen , « so schlecht
beschaffen wäre, daß der Beichtpfennig ihm zur
Besoldung angerechnet wird , sie auch sonst kaum
das Brodt bey ihrer mühseligen Bedienung kön -

Cc ten
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ten haben , oder sich ehrlich miü den ihrigen durch ,

bringen . Wie solches ein hochverdienter Lehrer

unserer Kirche gar bündig vorgestellet und ausge .

fülM , dahin ich mich beliebterKürtze beziehe . * )

§ . II . Es ist des heiligen Apostels eigentliche

Meynung in diesen Worten : Der Mensch
prüfe sich selbst , diese ; daß ein jeder Christ,
wenn er Vorhabens ist , zum heiligen Abendmahl

zu gehen , in sich selbst gleichsam gehen soll , sein ei¬

gen Wesen und Thun genau erforschen , da er dann

so viel wird zuthun finden , daß er seines sechsten

wol wird darüber vergessen können . Er soll
prüfen sich selbst, das ist , sein eigen Hertz und
Seele ; sein Thun und Lassen , seinen bisher geführ¬

ten Wandel ; wie er mit GOtt und seinem Nech -

sten stehet ; ober bis hieher mit gutem unbefleck¬

ten Gewissen gewandelt ; ob er der Gnade GOt -

tes und seiner Seeligkeit auch könne gewiß seyn :

Oder , ob ihn sein Gewissen anklagt , daß er GOt -

tes Zorn r.md Ungnade , den Tod und die Hölle

verdienet .

§ . 12 . Wie soll es aber der Mensch machen

bey solcher Selbst - Prüfung ? Nicht besser weiß

ich ihm zu . rathen , denn daß er sich an eine , ; stillen

und einsamen Ort begebe , sich nach CHristi un »

sers Heylandes sorgfältiger Ermahnung , in ein
Kam -

*) v . Warum wilt du nicht Rvmisch - Cacholisch werben ?
x , rc . ; . xr « k. , 17 .
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Kämmerleii , verschlieffe , ihm allda , unfern GOtt ,
den rechten Hertzenkündiqer , derHertzen und
Nieren prüfet , Matth . 6 , 6 . Ap . Gefth . 1 , 24 . Pf.
7 , IO . als gegenwärtig vor Augen stelle , und ^ ls '

m dessen Gegenwart , nach vorhergegangenen

kurtzen Hertzens - Seuftzer , sich examinire und

prüfe . Er gehe erstlich zurücke , und erwege ,

was GOTT ihm von Kindesbeinen an für man -

cherley Leibes - und Seelen - Wohlthaten erwie¬

sen ; daß er ihn von Christlichen Eltern mit ge¬

sunden Gliedern hat lassen an diese Welt geboh -

ren werden , und durch dieselbe also fort zur Heil .

Tauffe bringen , da er in die selige Gemeinschafft

GOttes ist kommen , und als ein Gnaden - Kind

von ihm ausgenommen . Er erwege , was dis

für eine Wohlthat ist , die GOtt ihm für vielen

tausenden , ja vielen Millionen andern Mensche «, ,

die durch die Geburth in Heidnische , Jüdische ,

Türckische Blindheit und Finsterniß werden ge -

sehet , und mit Leib und Seel verlohren gehen , wie¬

derfahren lassen . Er überlege es , was der gütige

GOTT von Kindesbeinen an weiter bey ihm ge -

than , wie manches Unglück er von ihm abgewen¬

det , mit was Gedult und Langmuth er ihn bisher

ertragen , wie er ihn so treulich mit seinem heiligen

Wort geweidet , und von manchem Irrwege ab -

und zu der Erkandtniß seines heiligen Wesens

und Willen gebracht , daß er nun durch göttliche

Erleuchtung , weiß , wie er recht glauben , Christ -

Cc 2 lich
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lich leben , und selig kan sterben . Er gehe mit sei¬

nen Gedancken weiter , wie wunderlich ihn GOtt

. regieret , versorget , ernähret und erhalten ; wie

Lr * *thÄ . zu diesem oder jenem Stande erhoben ;

was er ihm an geistlichen und leiblichen Gütern

zngewendet . Und prüfe sich denn rechtschaffen ,

ob er auch dem gütigen GOtt für jede Wohlthat

habe bishero gedancket ; ob er aus Liebe zu GOtt

seinen heiligen Tauf » Bund treulich gehalten .

Hie nehme er vor sich die heiligen Zehen Gebot

GOttes , und gehe eins nach dem andern durch ,

ob er das Böse , das GOtt in jedem verboten , un¬

terlassen ; und das Gute , so GOTT geboten , mit

Fleiß gehalten und vollbracht . Er prüfe sich ,

wie er seine kindliche , seine männliche , seine altere

Jahre zugebracht , wie er sich verhalten in seinem

Beruf und Stande ; ob er nach dem neuen

Menschen , der nach GDcc geschaffen ist , oder

nach dem alren , der durch Lüste in Irchum

sich verderbt , einher gehe , und lebe . Eph . 4 , 22 . 24 .

Er prüfe sich ob er aber alle Augenblick in solchem

Stande sey , darinn er sich getraue selig abzu¬

scheiden , und vor GOttes Richterstuhl zu erschei .

nen , u . s . f . Er lasse ja diese seine Prüfung hertz -

lich und ernstlich seyn , und bedencke es wohl , daß

er mit einem allwissenden und allsehenden GOTT

zu thun , der um seines Herhens Grund besser

weiß , als er selber ; vordem man nichts verhelen

kan . Ohne solche scharffe Prüfung und ernstli¬che



ehe man zu dem Tisch des HErrn gehet . qsx

che Gewissens » Untersuchung unterwinde er sich
niemaln , zu GOTT an dessen heilige Tafel zu
kommen . Ich habe an einem andern Orte * )
dem .bußfertigen Sünder Anleitung gegeben , ^in
eigenes Sünden - Register zu machen , üver d . e
vornehmsten Fehler , die der Mensch begehet wi-
der GOtt , wider sich selbst , und seinen Nechsten .
Und wie er nach demselben , bevorab , wenn er zur
Beicht und Abendmahl gehen will, sich zu prüfen
hat . Dieses Sünden » Register habe ich dieser
Betrachtung wollen mit beyfügen , damit es der
andächtige Leser sofort möchte zur Hand haben ,
ob ihm beliebete , sich dessen zu bedienen .

§ . lZ . Es hat ein jeder Christ hohe Ursache , sich
solcher Gestalt zu prüfen alle Tage , keinen Abend
sich zu Bette zu legen , oder einzuschlaffen , ehe er
nicht seine Tages - Wercke vorhero fleißig geprst-
fet , und sich wohl untersuchet , , wie er mit GOtt
stehe ; ob er auch wissentlich seinen GOtt womit
beleidiget ; ob er treulich gethan , was ihm zu thun
oblieget . O ! was wäre das für eine herrliche
und gewünschte Sache , wenn ein jeder sich selbst
alle Tage also prüfete ! So haben es gemacht die
heiligsten Kinder GOttes . Wenn Hiob sagt :
Mein Gewissen beisser mich mehr , meines gam
yen Lebens halber , Hiob 27 , 6 . so muß er eine
fleißige Gewissens - Prüfung angestellet haben .

CcZ Wenn

* ) Im himmlischen Freuden -Mahl ? - 6o . ftq .
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Wenn der König David uns den Rath gibt , wir

sollen mit unscrm Hertzen reden aufunserm La »

ger ; so wird ers selber ja gethan haben . Reder ,

sagter , mir eurem Hertzen auf eurem Lager / Pi .

4 , H . 'Ms ist , prüfet und durchsuchet es . Freyüch

hat ers selber gethan . Wenn er anderswo seufzet :

Ich schwemme »nein Bene die ganye PPachr ,

und netze mir meinen Thranen mein Lager , Ps .
6 , 7 . hat man leicht zu ermessen , daß eine genaue
Hertzens - Prüfung muß vorhergangen seyn , die

solchen Thranen - Bach bey ihm erreget . Aber¬

mahl sagt David : Ich sorge für meine Sünde ,

Ps . z8 , das ist , ich dencke oft und viel dar »

an ; ich untersuche die Sünde täglich , und be¬

mühe mich , wie ich ihrer Last loß werde . Meine

Sünde , klagt er gleichfals , ist immer vor mir , Ps .

und will sagen : ich lasse sie nicht aus mei¬

nem Gedachtniß kommen , ich gedencke stets dar »

an , und habe herhliche Reu und Leid darüber .

Der fromme Affaph muß auch sich fleißig ge -

prüfet haben . Denn so schreibt er von sich selbst :

Ich rede mir meinem Hertzen ; mein Geist

muß forschen . Ps . 77 , 7 . Der Prophet Je¬

remias hat die Juden zur Zeit der Babyloni¬

schen Gefangniß zu solcher Selbst - Prüfung

treulich ermahnet , wenn er schreibt : Laster

uns forschen und suchen unser XVesen , und

uns zum HERRN bekehren . Klagl . z , 40 .

Der weise Hauslehrer Sprach gibt einem jeden

den Rath , daß er seine Ausgabe und Einnahme

fleißig
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fleißig anschreiben soll . Schäme Sich nicht,
schreibet und lehret er , alle Ausgabe und Ein¬
nahme anzuschreiden . Sir . 42 , 7 . Wieviel»
mehr will e ' m jeden gebühren , ein eigeses '
Sünden ^" gister zu halten , seinen innerlichen
Seelen Zustand desto besser zu erforschen . Der
sehr ^ eredte und berühmte Kirchen » Lehrer Chry »
sostomus thut davon diese Ermahnung : *)
Siehe , du hast ein Buch , darin du deine täg¬
liche Ausgaben schreiben kaust . Halte dein
Gewissen als ein Blich , und schreibe darin dei¬
ne tägliche Sünden , wenn du dich auf dein
Lager begibst , und dir niemand beschwerlich
ist , ehe denn der Schlaf kömmt , so nimm her¬vor das Buch deines Gewissens , und beden -
cke deine Sünden , die du mit Worten oder
wercken, oder mir Gedancken begangen hast.
Es machen die Pabsiler von ihrem Jgnatio viel
Rühmens, ** ) daß er täglich , und fast Stünd »
lich , mit sonderlichen grossem Fleiß sein Gewiss
sen geforschet , und durchgesuchet , was er gedacht ,
geredet, was er gethan und versäumet ; zu wel¬
chem Ende er ein sonderlich Euch bey sich getra¬
gen , darin er auch seine geringste Fehler aufs ge¬
naueste verzeichnet . Wo dem also , ists Löbens
Werth , und will ich wünschen , daß es viel ihm
darin nachthun mögen .

§. 14 . Und was sage ich von Christen ? Die
Ec 4 ver »

Uoirul , r . ill k 5. so . * * ) Dcexsi . rrismez . Ui) , l . c . z.
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verständigsten unter den Heyden haben es sorg»
faltig gethan , und die Ihrigen auch treulich dazu
ermahnet . Ich achte unvonnöthen , *) des ? ko -

8ocrari5 , p ^ rksZorX , 8enec -e , und ande-
rer mehr , Exempel und Worte anzuführen , die
gewiß nachdencklich sind , und die heutigen Chri¬
sten sehr beschämen können ; und wenn würde
ich auch damit fertig werden ? Ob nun zwar
ein jeder Christ alle Tage eine Gewissens - Prü¬
fung anstellen soll und muß ; so muß ers doch
absonderlich thun an allen Sonn - und HErren -
Tagen : Ja I vor allen Dingen an den Tagen ,
da er sich bereitet und anschicket zu dem Heil . Tisch
des HERRN zu gehen . Von denen O ^ mnolo -
xkitten , oder weisen Lehrmeistern bey den India¬
nern , wird gemeldet , * *) daß sie ihre Leute nicht
zur Mahlzeit gelassen , ehe und bevor ein jeglicher
angezeiget , was er gutes den Tag über verrichtet .
Und wer in solcher Prüfung nicht wohl bestanden ,
ist abgewiesen , und hat weder essen noch rrincken
müssen . Der allweiseste GOtt last durch den A -
postel selbst ausruffen , daß keiner soll zu seinem H .
Abendmahl sich mit anfinden , er habe denn vorhe-
ro sich wol geprüfet, oder es soll ihm diese Mahlzeit
übel bekommen . Der Mensch prüfe sich selbst,
und alsdenn este er vsn diesem Ärsdr , und
rrincke von diesem Relcbe . Daher wir auchvor

* ) Orcxel loc . c . p . 564 .
* - ) Lei . Ukociisin . ^ nr . ieÄ . 1.
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vor und bcy dem heiligen Nachtmahl pflegen zur

öffentlichen Warnung zu singen :

Mer sich will zudem Tisch machen ,

Der Hab wohl achr auf seine Sachen ; ^ »

Mer unwürdig hinzu gehr ,

Für das Leben er den Tod empfahr .

§ . 15 . Euch , andächtige Seelen , die ihr zu

dem heiligen Tisch des HERRN euch öfters mit

anfindet , wird dieses zur Nachricht gemeldet .

Ihr seyd eben diejenigen , denen GOtt zuruffen

lasset , daß ihr nicht eher zu ihm und zu seinem

heiligen Mahl solt kommen , ihr habt euch denn

vorhero wol geprüfet . So kommet denn hier «»

inn eurer Schuldigkeit gehorsamlich nach .

Prüfer , was da se >- wolgefallig dem HErrn .

Eph . s , 1 n . Prüfer , was das beste stv . Phil , i , » c >.

Es stehet euch nicht ftey , ob ihr es thun wolt ,

oder nicht . Ihr solt und müsset euch prüfen ,

oder ihr seyd unwürdige Gaste , und bleibet von

diesem heiligen Mahl nur weit zurücke . Man

gehet nicht zu einem weltlichen Mahl , man habe

sich denn darzu geschicket , und ein reinliches Kleid

angeleget . Und ihr wolt so dreist seyn , zu diesem

hochwürdigen Mahl des grossen GOttes ohne

gebührende Prüfung und Ankleidung euer See -

len euch zu nahen ? Thut es nicht , so lieb euch euer

Heyl und Seligkeit ist , so gern ihr GOtres Zorn

und Ungnade selbst wolt vermeiden . Sehet dis -

falls nicht auf anderer Leute Exempel , wie die es

Cc 5 lila -
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machen ; sondern sehet auf euch selbst / daß ihr es
möget recht machen . Es ist nicht ohne , es seyn
derer mehr, als gut ist, die bey ihrem Beicht - und

' Alxndmahl- gehen diese Prüfung sehr zurück se¬
hen , die mehr aus Gewohnheit , als aus äevorion
und herhlicher Andacht kommen . Es gibt solche
unwissende Leute , die da meinen , wenn sie nur
vorhero zur Beichte kommen , ihre Beichte , die sie
gelernet, und auf ihren Zustand oft sehr unge¬
reimt ist , hersagen , die Absolution anhören , so
haben sie sich wol bereitet , und gehen würdig ge¬
nug zum Abendmahl . Woltet ihr euch denn
wol mit diesen Leuten in gleiche Gefahr setzen ?
Wenn diese die heilige Speise und Tranck unwür¬
dig und zum Gerichte empfahen , wolt ihr deswe¬
gen es auch thun ? Das sey ferne . Ey so be -
ruffe sich keiner auf anderer Leute böse Exempel.
Prüfet euch desto besser , daß ihr das Leben , und
nicht mit jenen den Tod empfahet .

§ . k6 . Wenn in irrdischen Dingen jemand so
albern und unvorsichtig ist, daß er mit falschem
Gelde oder Waare sich selbst bekriegt, so begehrt
keiner desgleichen zu thun ; sondern er siehet sich
desto besser vor , und » üfet das Geld , die Waa¬
re um so viel mehr , uud wenn er keinen Verstand
davon hat , nimmt er andere zu Hülffe . Sölten
wir denn nicht vielmehr so vorsichtig seyn in
geistlichen Sachen , die viel ein mehrers betreffen ,
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daß wir nicht so Lumm und albern darin versah »
ren ? Sölten wir nicht alles wol prüfen , und da
wir uns zu schwach befinden , andere mit zu Ra »
the ziehen ? Wenn ihr sehet , daß ein Hanßva »
ter , der das Seine nicht in acht nimmt , ein Kauf»
mann , der seine Register nicht fleißig durchsiehet,
darüber zu Grunde gehet ; so begehret ja ein ver»
ständiger es nicht auch also zu machen ; er spiegelt
sich vielmehr daran , und verwaltet seine Sachen
desto sorgfältiger , daß ihm dergleichen Unglück
nicht mit begegne . Warum beruffen wir uns
denn so gern auf anderer Leute Exempel, die es
in ihrem Christenthum , in Sachen , so ihr Heil
und Seligkeit betreffen , es nicht machen , wie sie
sollen ? Wenn gleich alle andere es nicht recht
machten , so müsten wir desto mehr uns bemühen,
daß wir es wolten so machen , wie es GOtt von uns
erfordert und haben will.

§ . 17 . Darum , lieber Mit »Christe, laß dir die »
sen heilsamen Rath wolgefallen . Prüfe dich
alle Tage , wie du mit GOtt stehest. Prüfe dich
zum wenigsten an allen Sonn » und HErrn » Ta »
gen ; oder , wenn dieses von dir nicht zu erhalten ,
so prüfe dich , so oste du zum heiligen Tisch des
HErrn wilt nahen . Wenn der Apostel an die
Corinthier schreibet : Der Mensch prüft sich
selbst, ist zu wissen , daß die Corinthier nicht so selten ,
wie die heutige Christen , sondern wo nicht alle

Tage ,
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Tage , jedoch zum wenigsten an allen Sonn » und
HErrn « Tagen zum Abendmahl giengen . Daß
sie also diese Prüfung nicht des Jahres ein « oder

«zwLWal, sondern tag » und wöchentlich verrichtet
haben ? Wem sein Christenthum ein Ernst
ist , muß nicht nach der heutigen Weise den Ge «
brauch des heiligen Abendmahls , und seine selbst «
Prüfung weit hinaus sehen . Sölten sich ja
Hindernisse finden , davor man nicht so oste, wie
man wohl wolle , zum Tisch des HErrn kommen
könte ; so muß doch keine Hinderniß seyn , die uns
solle abhalten , uns selbst zu prüfen . Hie wolle
keiner zur vermeynten Entschuldigung einreden ,
und sagen : Wo denn alle die Zeit Herkommen
wolle ? Gewiß können wir unsere Zeit nicht bes»
ser anwenden , als auf Erbauung unserer Seele,
und Beförderung unserer Seligkeit . Man bre «
che ab von der Zeit , die wir wenden auf Kleidung
unsers Leibes , auf essen und trincken , auf den
Schlaf ; ja ! oft auf unnütze und sündliche
Dinge ; so wird sich leicht so viel Zeit übrig fin «
den , darinn wir uns prüfen können . Und wenn
ja keine andere Zeit dazu übrig wäre , so prüfe dich
alsdenn , wenn du des Abends dich zu Bette nie «
verlegest , oder des Nachts vom Schlaf aufwa «
chest . Und in Wahrheit , wenn ein Mensch sich
erst dazu gewöhnet, daß er alle Tage sich prüfet,
so gehöret so viel Zeit nicht dazu . In weniger
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Zeit kan es alsdenn fettig werden ; Wer seine

Rechnung alle Tage abgelegt , darf nicht viel Zeit

dazu nehmen . Wenn ers aber viel Jahr nach

einander will lassen aufsummen , so wird es ihm

rechtschaffen schwer , erfodert viel Zeit , und fallt

ihm oft unmöglich zu thun .

§ . iZ . Darum sparet eure Gewiffens - Prüfung

nicht von einem Tage zum andern ; sondern prüfet

euch alle Tage , prüfet alles , und behaltet das
Gute . l . Thess. Z , 2I . O ! wie wohl werdet ihr
bey euch selbst thun . So wird euch hernach die

Prüfung auch desto leichter ankommen , wenn ihr

zum heiligen Altar nahet . Euer Hertz wird viel

geruhiger , und euer Gemüth viel freudiger seyn .

Euer GÖtt wird euch die Versicherung geben in

euer Hertz , daß ihr Ihm bey seinem Abendmahl

würdige , liebe und angenehme Gaste seyn sollet ;

Daß er euch den seligen Nutzen dieser Speise

kräftig will geniesten lassen , euch bewahren für

allen euren geistlichen Feinden , auf dem rechten

Wege des Lebens erhalten , und bald in den Him »

mel zu sich nehmen , da ihr an seiner himmlischen

Tafel das rechte Manna , das wahre Himmel

Brod , solc essen , und mit funkischer Wollust , als
mir einemSrrohm , gerrancker werden . Ps . z 6 , 9 .

Helffe der HErr JEsus uns allesamt , daß
wir uns so mögen prüfen , daß wir würdig -
lich seine Gaste hie se >m , und bald seine Gä¬
ste an der himmlischen Tafel werden Mögen ,
Amen , Amen . Gun -
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ünden - Ieglster/
. ^ Darnach wir uns zu prüfen :

Bevorab ehe wir zur

Weicht und heiligen Nachtmahl
gehen .

Erstlich , wie man mit GOTT stehet ; un -
welches unsere vornemfte Kehler , die wir
gegen GOtt begangen haben .

laß man oft nicht glaubet, daß ein GOtt
sey . Unheilige Gedancken von GOtt

gehabt . Nicht geglaubet dessen Heil . Wort ,
nicht also geglaubet , daß man sich schuldig er »
achtet, nach demselben seinen Wandel anzu -
stellen .

Daß man auf GOttes Barmherhigkeit sich zu viel
verlassen , da man doch in wissentlichen Sün¬
den gelebet .

An der Barmherhigkeit GOttes verzweifelt , und
darüber seine Schuldigkeit unterlassen .

Daß man GOtt nicht um sein selbst , und wegen
seiner unendlichen Vollkommenheit und gros¬
sen Güte gegen uns , geliebet .

Daß man sich nicht befleißigt , GOtt zu gefallen .
Nicht Verlangen tragt nach dem Himmel .

Daß
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Daß man GOtt nicht also fürchtet, daß man da -
bey von Sündigen ablasse .

Daß man die Menschen mehr als GOTT fürch¬
tet , indem man ihnen zu gefallen diese oder jegre
Sünde begehet, um ihre Ungunst zu veruleiden ,
und sie bey guten Willen zu erhalten .

Daß man in Gefahr und Unglück nicht gantzlich
auf GOtt sich verlassen .

Böse und unzulaßige Mittel gebrauchet, sich aus
der Gefahr zu erretten .

Nicht eintzig und allein auf GOtt vertrauet, nicht
von ihm alle Nothdurft erwartet .

Um die zeitlichen Güter gar zu grosse Sorge und
ängstliche Bekümmerniß getragen .

Seinen Beruf zurück gesetzet , und die Gedancken
ihm gemacht , GOtt würde ihm dennoch wol
ernähren .

Daß er GOtt um Segen und Gedeyen zu seinem
gerechten . Vorhaben nicht angeruffen .

GOtt über alles nicht geehret .
Dessen heiligen Willen sich nicht gantzlich unter-

worffen , noch ihm völligen Gehorsam geleistet .
Im Creutz und Unglück oft wider GOTT ge-

murret .
Sein Leben nicht gebessert .
Nicht Ihm für seine Gutthaten gedancket .
Dem Hause . GOttes nicht gnugsame Ehre er»

wiesen .
GOtt
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GOtt geheiligte Sachen entwendet .
Die Feyer » und Festtage entheiliget.
Daß man die heilige Bibel nicht gelesen , oder da

.. man sie gelesen, nicht mit gebührenden Nach »
^ dn . eken .

Mit dem Worte GOttes Gespött getrieben ; zu
ungebührlichen Schertz » Reden es gemiß »
brauchet .

Daß man in geistlichen Dingen unwissend blei »
bet , auch
in der Erkanntniß GOttes , und dessen Willen

nicht täglich wachset und zunimmt .
Das Chrisienthum in das äußerliche Kirchengehen,

Predigt hören setzet .
Daß man viele erbauliche Predigten gehöret , aber

nicht darnach gethan .
Daß mail seinen TausiBund gebrochen ,

der Welt sich gern gleich mag stellen ,
den Sünden , die im Schwange gehen , nach »

hänget ,
zu den Spöttern und gottlosen Leuten sich

gesellen ,
der Welt Pracht und Eitelkeit liebet,
abergläubische Mittel gebrauchet,
bey Zauberern Hülffe gesuchet,
und des Fleisches Lüsten folget .

Daß wir das heilige Abendmahl des HErrn ent»
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indem wir ohne Andacht und Eifer ,
ohne vorhergegangene Prüfung ,
ohne Buß und Lebens - Besserung hinzu gehen .
Unsere Gelübde , so wir dabey gethan, nicht ge -, .

halten . '
Daß man den Nahmen GOttes gemißbrauchet ,

unnützlich im Munde geführet ,
dabey liederlich , oder fälschlich geschworen .

Daß man GOTT den schuldigen Dienst nicht ge »
leistet,

den öffentlichen Gottesdienst versäumet , sünd >
liche nichts - werthe Dinge demselben vorge»
zogen ,

das Gebet Hindun gesetzet ,
etwas gutes zum bösen Zweck gebeten ,
zum Gebet vorher sich nicht bereitet, noch das

Hertz von Sünden gereiniget ,
das Gebet nicht mit ehrerbietigem Hertzen,
nicht mit Andacht , Glauben und Demuth ver¬

richtet ,
die Busse von einer Zeit zur andern aufgescho -

ben ,
nicht täglich uns selbst geprüfet .

Daß wir über die Sünde uns kein Gewissen ge¬
macht.

Unfern Leib mit Fasten und andern Buß »
Übungen nicht casteyet,

für die Bekehrung der Ungläubigen , Irrigen
und Verkehrten nicht gebetet .

Dd Daß
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Daß man nach der Erscheinung der Herrlichkeit
des grossen GOttes , und unsers Heylandes JE »
su drijli / nicht Verlangen getragen ,

- ^ noch um dessen Beschleunigung gebeten .

Fernere Prüfung nach den Feh¬
ler » , die wir wider uns selbst be¬

gehen .
H > aß wir uns allzu hoch und zu klug halten ,

in uns selbst uns verlieben , wegen unsers
Verstandes , Schönheit , re .

wegen unserer Guter und Ehren ;
wegen unserer geistlichen Gaben und Vorzügen ,

tue wir etwa vor andern haben, einbildem
seyn ;

unsere eigene Ehr und Lob suchen bey den Men »
sehen ;

durch gute Wercke, Almosen und Gebet uns
wollen sehen lassen vor den Leuten .

Daß wir uns nicht selbst forschen , wie wir mit
GOtt stehen ,
uns nach den göttlichen Geboten nicht sorgfal»

tig prüfeil ,
unser Thun nicht erwegen , obs rechtmäßig ,
unser vergangenes Leben nicht examiniren , das

Böse , so wir gethan , nicht bereuen/ noch
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tzDtt abbitten , und für das Gute GOLL
nicht dancken .

Daß wir mit unserm Zustande nicht zufrieden
styn ,
nach Ehr und Reichthum heftig streben ,
durch unläßige Mittel Gewinn suchen ,
unserm Nechstcn seinen Stand und Wohlerge-

hen mißgönnen .
Daß wir nicht auf die sündliche Versuchung acht

gegeben , noch denselben widerstanden .
Die sowol äußerliche als innerliche Gaben nicht

zu GOttes Ehren angewendet .
Unsere natürlichen Gaben gernißbrauchet : als

den Verstand , das Gedachtniß, die Stärcke
und LeibesMiedmaffen .

Die Bewegungen des heiligen Geistes zum Gil¬
ten nicht geachtet , ihnen widerstrebet .

In Unreinigkeit , Ehebruch , Hurcrey , Sünden
wider die Natur gelebet .

Unkeuschheit mit Augen und Händen began¬
gen .

Schandbare Wort und Narrentheidungen ge¬
trieben .

Den bösen Gedancken und unreinen Begierden
nachgehänget .

Den Leib gar zu zärtlich gehalten ,
die Lüste und Begierden des Fleisches entzün¬

den .
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dm Leib nicht durch rauhes Leben und Fasten
betäubet und gezahmet .

Daß man zu viel gegessen ,
^ M ' Zur Wollust, und nicht zur Gesundheit ,

gar zu äelicsr und leckerhaft sich in Essen be¬
zeiget,

zu viel getruncken.
Daß man mehr getruncken , als die Nothdurfft

erfordert , ob man gleich sich nicht vollgesof¬
fen ,

die Zeit unnühlich hingebracht , ingleichen seine
zeitliche Güter .

Daß man andere zum Vollsauffen genöthiget , all¬
zuviel geschlaffen ,
in seinem Beruf faul und trag gewesen,
unehrliche Lust und Ergehlichkeit getrieben ,
auf ehrliche und zulaßige Ergehlichkeit allzuviel

' Zeit verwendet,
ihnen gar zu eifrig nachgehangen ,
aus Gewinnsüchtigkeit gespielet,
sich dabey erzürnet,
mit den Kleidern stolßieret ,
über seinen Stand sich erhoben ,
nach hohen Dingen getrachtet,
mit großer Begierde sein Geld und Gut zu ver¬

mehren gesuchet .

Feh -
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Fehler / sie wir Meu unsem
Nächsten begangen .

Em Nächsten Überlast gethan ,
uns gefreuet , wenn man ihn betrübe ^

ihm sündliche Dinge angemuthet,
durch unser böses Exempel ihn geärgert , und

zur Sünde verführet,
durch unsere Schertz - Reden von der Gottselig¬
keit ihn abwendig gemacht .

Daß wir uns nicht bemühet, den sündigen Nächsten
zur Busse zu bringen .

Daß wir den Nächsten , durch nöthigen zu unmas¬
sigen Essen und Trincken , um seine Gesundheit,
und wohl gar ums Leben gebracht .

Daß wir offtZanck und Streit verursachet .
Den Nächsten gelahmet , oder verwundet .
Trotzig und übermüthig gegen ihm uns bezeiget/
Des Nächsten Weib begehret,

zur Sünde verführet .
Ihm an seinen Gütern Schaden zugefüget ,

dieselbe begehret .
Ihn unter den Schein des Rechten gedrucket .
Daß wir nicht bezahlet, was wir geborget .

Dem Gesinde , oder unfern Arbeits - Leuten,
den verdienten Lohn vorenthalten ,

in Sachen , die man uns vertrauet , nicht treu
uns erwiesen .

Ddz Den
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Den Nächsten in Handel und Wandel übervor »

theilet .

Mit Wucher übersetzet .

^ Aus seinem Unglück uns gesucht zu bereichern .

Seinen ehrlichen Nahmen verkleinert ,

falsch Aeugniß von ihm gegeben ,

ihn geschmähet .

Daß man die Verleumder gern gehört , und siege »

siärcket .

Den bösen Nachreden gar zu leicht geglaubet .

Ohne Grund und Ursach einen Argwohn ge -

schöpftet ,

ein unzeitiges Urtheil gefallet .

Daß man den Nächsten in seiner Schwachheit

verachtet .

Andere durch unsere Behöhnung angereitzet ,

begleichen zu thun .

Den Nächsten heimlich gehaftet .

Ihm den Tod oder ein ander Unglück im Her »

hen gewünschet .

Uber sein Unglück uns erstellet .

Daß wir gern schänden und schmähen ,

Der Lügen uns befleißigen ,

Frech und hochmüthig seyn ,

Einem andern seine gebührende Ehre nicht ge¬

ben ,

Seine Kepuuüon und Ansehen trachten zu

.schmählern ,
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Uns nicht nach allem Vermögen befleißigen ,

dem Nächsten mit Rath und That beyzu -
stehen .

Daß wir uns gegen unsere Gutthäter undanckbaî ,
erzeiget ,

Einen Zorn auf sie geworfen ,
Gute Lehren und Ermahnungen nicht mit Danck

angenommen .
Daß wir die Obrigkeit nicht als unsere Vater lie¬

ben und ehren ,
Übel von ihnen reden , und sie beurtheilen ,
Uber die rechtmäßigen Auflagen murren ,
Uneinigkeit unter dem Pöbel veranlassen ,
Der Obrigkeit in ihren rechtmäßigen Geboten nicht

gehorchen ,
Sich wider sie auflehnen , oder zu denen , die es

thun , gesellen ,
Unsere Lehrer , die unsere geistliche Väter sind , ver¬

achten ,
Den göttlichen Ermahnungen , die sie thun , nicht ge¬

horchen ,
Mittel und Wege suchen , ihnen nicht zu geben ,

was man ihnen von rechtswegen schuldig
ist ,

Unsere Lehrer verlassen , und fremden nachlauffen .
Daß wir unfern natürlichen Eltern schuldigen Ge¬

horsam und Ehre nicht geben ,
Ihre Mängel offenbahren und sie verachten ,

Dd ^ Sich
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Sich ihrer schämen , wenn sie vor der Welt arm

und gering ,
Sie nicht lieben , noch uns befleißigen , sie zu er »

. freuen und zu trösten ,
Jhreri ' Rach verwerffen ,
Uber ihr Verhalten , Thun und Lassen murren ,
9 rach ihrem Gut uns lassen gelüsten ,
Ihnen die Nothdurft versagen .
Daß wir unsere Kinder nicht in der Erkänntniß

GOttes bey Zeiten anführen ,
Ihnen mit bösen Exempeln Vorgehen ,
Sie verzärtlen , und in Bösen aufwachsen lassen ,
Sie gar zu streng und zu hart halten , und dadurch

allen Much ihnen benehmen ,
Nicht für ihren Unterhalt und Nahrung mit al »

lem Fleiß sorgen ,
Ihre Güter verschwenden ,
Ihnen die Nothwendigkeit versagen , und sie lassen

Mangel leiden .
Daß wir uns nicht eines gottseligen Lebens be¬

fleißigen , damit wir ihnen den Segen GOttes
zum Erbtheil möchten hinterlassen ,

Nicht von ganhen Hertzen für sie beten ,
Unfern Nächsten nicht von Herhen lieben ,
Seinen Stand und Wohlergehen ihm mißgöm

nen .
Unsere geistliche Brüder in Christo nicht lieben ,
In ihrem Elend und Trübsalen kein Mitleiden

mit ihnen haben . Um
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Um den Schaden Joseph sich nicht bekümmern ,

noch den betrübten Zustand der Kirchen ihm las »

sen zu Hertzen gehen .

Sich aus Geitz , Leichtsinnigkeit rc . verheyrathen ^ .

Seinen Ehegatten quälen , Überlast thun . ' -

Die eheliche Treu nicht halten .

Mit seinem Ehegatten unkeusch leben .

Wenn ein Weib ihrem Mann in gerechten und ehr »

liehen Dingen nicht gehorchet .

Wenn sie suchet den Meister zu spielen .

Daß wir gegen unsere Freunde untreu seyn .

Ihre Heimlichkeiten verrathen .

Ihnen die Hülffe versagen .

Ihnen in ihren Mangeln schmeicheln .

Sie in ihren Fehlern nicht brüderlich ermahnend

Nicht für einander beten .

Ohne Ursach , oder eines geringen Dinges wegen

sich mit jemanden überwerffen .

In lasterhafte Verbündnisse oder Brüderschaften

sich einlassen .

Wenn die Diener dem rechtmäßigen Befehl ihrer

Herren nicht gehorchen .

Ihnen ihr Guth entwenden , oder durch Nachlaßig »

keit verderben lassen .

Wenn sie wider die Bestraffung murren .

Wenn sie faul und trag seyn .

Wenn die Herren mit ihren Dienern tyrannisch

und grausam umgehen .

Dd 5 Wenn
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Wenn sie ihnen alle Frcyheit in der Gottlosigkeit

- erstatten .

Wenn sie für ihre Seelen - Wohlfahrt keine Sorge

tragen , sie nicht lassen unterrichten , wie sie recht

" glauben , und Christlich leben müssen .

Wenn sie sie vom Gottesdienst abhalten .

Daß man kein Mitleiden mit dem Nechsten hat .

Ihm nicht von Hertzen allen zeitlichen und geistli »

lichen Segen wünschen .

Daß wir unfern Feinden nicht verzeihen noch sie

lieben .

Uns stellen , als liebten wir sie , und erweisen es doch

nicht in der That .

Um des Nächsten Wohlfahrt nicht bemühet seyn .

Ihm nicht mit allem Vermögen in seinem Anlie¬

gen beystehen .

Seinen guten Nahmen nicht verthadigen , wenn

wir gleich wissen , daß er verleumdet ist .

Ihn nicht wider die Unterdrückung nach aller Mög¬

lichkeit beschützen .

Ihm nicht in seiner Armuth Hülfe leisten .

Daß wir den Frieden nicht lieben .

Den Nächsten wegen geringer Sache für Gericht

fodern .

Diejenige , wider welche wir rechten , im Hertzen

hassen .

Nicht uns bemühen , den Nächsten in gutem Frie¬

de zu erhalten . Die



Daß , wer ihm grober Sünden bewust ist ,
nicht muß zum heiligen Abendmahl gc- '
hen , cr habe denn hertzlicheBusse gethan ,
und seine Busse sorgfältig geprüfet .

GMEwahre deinen Fuß , wenn du zum
Hause GOtt gehest . Pred . Sal . 4 , 17 .
Ist eine nöthige und heilsame Erinnerung ,

die der Prediger Salomo den Kindern GOttes

thut . Bewahre deinen Fuß , saget er , wenndu zum Hause GOttes gehest . Seine Er¬
mahnung gehet einmal dahin , daß man soll fleißig

zum Hause GOttes gehen . GOtt hatte im Al¬

ten Testament seine Gnade - Gnegenwart an einen

gewissen Ort verbunden , ^ an die Lade des Heilig¬

thums ; welcher zu Ehren nachgehends der präch¬

tige Tempel zu Jerusalem erbauet wurde . So

lautete davon der Befehl GOttes an die Juden :
An dem Ort , den der HErr euer GOtt er -
wehlen wird aus allen euren Stämen , daß
er seinen Namen daselst läffet wohnen , solt
ihr forschen , und dahin komen . 5 . B . Mos. 12 ,

Hie mußten die gläubigen Jsraeliter offt und

viel , wann ssie bey GOtt was zu suchen hatten ,

erscheinen . Auch wenn sie abwesend waren , muß¬

ten sie doch bey ihrem Gebet ihre Angesichter und

Hertzen gen Jerusalem und nach dem Tempel

wen -
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wenden . Wir im Neuen Testament sind zwar

mit unserm Gottesdienst nicht an gewissen Ort

verbunden . Wir können an allen Orten be -
. ten , I . Tim . 2 , 8 . und also auch allenthalben

GOTT zu Ehren ein Haus oder Kirche aufrich¬

ten . Jedoch stehet es uns nicht frei ) , das Haus

GOttes , die heiligen Versammlungen zu verlassen ,

wir haben davon ausdrücklichen Befehl , so gar , daß ,

wer das Haus GOttes nicht wolle besuchen , noch

zu den heiligen Versammlungen sich mit anstnden ,

für kein wahres Mit - Glied der Christlichen Kir¬

chen könte gehalten werden . Hebr . io , 25 . Uns

gehet demnach diese Vermahnung des Predigers

Salomonis freylich an , daß wir sollen zum Hause

GOttes fleißig gehen , und die schönen Gottes¬

dienste besuchen .

§ . 2t Darnach , so giebt er uns gewissen Unter¬

richt , wie wir hingehen sollen . Bewahre deinen
Kuß , sagt er , wenn du zum Hause GOttes
gehest . *) Es ist nicht gleiche viel, wie man dahin
gehet . Ist je eine sonderbahre Vorsichtigkeit von -

nöthen , so isis allhie , wenn man will zu GOTT

und dessen heiligen Hause gehen . Was ist denn

zu thun ? Bewahre deinen Kuß . DasWört -

lein Kuß wird in heiliger Schrift öfters genom¬

men , daß es nicht nur den aussersten Theil unsers
Leibes

* ) Der Fuß bedeutet hier die heilige Begierde , und Bemühe « .
Ltul , S . U . V . vrsÄ , t . c .
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Leibes bedeutet , darauf wir gehen und stehen , son -

dern den gantzen Menschen mit Leib und Seel ,

sofern er in gewisser Handlung begriffen ist ; Also

hier auch , und will Salomo , daß wir sollen be¬

wahren unser Hertz und Seel , unsere Augen und ^

Ohren , unsere Hände und Füsse , und wohl acht

haben , was wir bey unfern Gottesdienst thun ,

reden und Vorhaben . Gleichwie ein Wanders -

Mann auf alle seine Schritt und Tritt wohl acht

hat , daß er mit keinem Fuffe anstosse , nicht falle ,

oder zu Unglück komme ; Also sollen wir als geist¬

liche Wanders - Leute auf alle unsere geistliche

Schritt wohl acht haben , wenn wir zu GOtt ge¬

hen . Wenn Salomo saget ; Bcwühre deinen
Kuß , scheinet es , daß er mit dieser Redens - Art ste¬
het auf GOttes Befehl an Mosen : Zeuch deine
Schuh aus , von deinen Füssen , denn der
Orr , darauf du stcheft , ist ein heilig Land .
2 . E . Mos . z , 5 . Moses mußte nicht zu GOtt

nahen , ehe er nicht seine Schuh ausgezogen ; womit

GOtt der HERR zu verstehen gab , daß keiner

müste zu ihm kommen , er hatte sich denn heiliglich

dazu bereitet . Es kan auch seyn , daß Salomo

sein Absehen nimmt auf die göttliche Verordnung

an die Priester Altes Testaments , als welche nicht

mußten in die Hütte des Stifts gehen , noch zum

Altar nahen , sie hatten denn Hände und Füsse

gewaschen . 2 . B . Mos . ZO . Welches so strenge

gehalten worden , daß es auch unter den Heyden

kund
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kund worden , die es ihnen nachgethan , und daher
das Sprichwort entstanden , daß man nicht müsse
illoris manikür , öc peäibur in lacra irrumpere ,

. mit ungewaschenen Händen und Füssen in den hei¬
ligen Gottesdienst hinein plumpen .

§ . Z . Wir nehmen diese Ermahnung des wei -
fen Salomonis : Bewahre deinen Kuß , wenn
du zum Hause GOttes gehest , nicht nur mit
gehorsamen Danck an ; sondern erinnern uns auch
derselben , wenn wir Vorhabens sind , zu dem hei¬
ligen Abendmahl zu gehen , und sagen : Bewah¬
re deinen Kuß , wenn du zum heiligen Al¬
tar gehest . Hie nahet sich GOTT auf eine son¬
derbahre Weise zu uns , und wir wieder zu GOtt .
Es stehet uns nicht ftcy , ob wir wollen dahin ge¬
hen , oder nicht . Wir haben GOttes Befehl,
daß wir kommen sollen . Wer den Gebrauch des
heiligen Nachtmahls kan lange anstehen lassen ,
der ist als ein Verächter GOttes in Christlicher
Gemeine billig nicht zu dulden . Es ist aber auch
nicht gleiche viel , wie man dahin gehet . Hie
mögen wir wol rüsten : Bewahre deinen Fuß ,
komme nicht herzu , zeuch deine Schuh aus ,
bereite und heilige dich zuvor wol . Unser hoch¬
verdienter Heyland , als er jetzo das Abend¬
mahl einsetzen wolte , stellete er vorher das
Fußwaschen an . Johann , c . iz , 4 . 5 . Er
demüthigte sich , und wusch seinen Jüngern

selbst
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selbst die Füsse . Ist eine wunderbare Handlung
gewesen , dabey wir uns über die tiefste Demuth
und Erniedrigung des HErrn JEsu billig zlim al »
lerhöchjlen zu verwundern haben . Was hat aber ,
der Sohn GOttes damit anders wollen andeuten ,
denn daß alle und jede Christen ja nicht eher sollen
zu seinem heiligen Tisch kommen , sie haben sich dann
nicht nur leiblicher , sondern auch geistlicher Weise
wol dazu bereitet und geschicket ? Ja ! der HErv
und Stifter des heiligen Abendmahls ruft uns durch
diese Handlung desFußwaschens eben diese Worte

Salomonis zu : Bewahre deinen Fuß , wenn
du zum Hause GOttes , und noch mehr , wenn
du zum heiligen Abendmahl gehest .

§ . 4 . Wie und welcher Gestalt man aber sei »
nen Fuß muß bewahren , oder sich recht dazu am
schicken , wenn man will würdiglich zum Tisch
des HErrn gehen , haben wir in voriger Betrach »
tung angefangen zu erwegen , und nach Anleitung
der Worte Pauli : Der Mensch prüfe sich
selbst , und alsdenn effe er von diesem Brodt ,
und trincke von diesem Kelche , i . Cor . is , 28 .
angezeiget , wie jeder vorhero sich selbst nothwem
dig prüfen muß , und wie solche Selbst -- Prü¬
fung anzustellen . Jetzo haben wir nun weiter

davon zu reden . Da ich denn wünsche , daß alle ,
die dieses lesen werden , fleißig wollen aufmer »
cken , denn die Sache , davon gehandelt wird , ist
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von grosser Wichtigkeit . Wir müssen nicht am
ders, als würdige Gaste vor GOttes Angesicht
und bey seiner heiligen Tafel erscheinen . So

. lgffet euch sagen , wie wir uns würdiglich dazu
bereiten können und müssen . Wenn wir nach
des heiligen Pauli Befehl uns selbst wol werden
geprüfet haben , werden wir in unserm Gewissen
entweder einer , oder mehrer , oder gar keiner gro¬
ben Sünden uns schuldig befinden . Wer ihm
grober und wissentlicher Sünden bewust ist , der
komme ja nicht herzu , ehe er nicht durch recht¬
schaffene Busse sich davon gereiniget, und durch
ernstliche Prüfung gewiß ist , daß seine Buffe rech¬
ter Art , und er der Vergebung seiner Sünden
vergewissert seyn könne .

§ . 5 . Zu dem Ende wollen wir allen denen ,
die sich in ihrem Gewissen grober Sünden be¬
wust seyn , zur heilsamen Lehre und Unterricht ,
gegenwärtige Betrachtung anstcllen , und aufs
einfältigste zeigen : Daß em jeder grosser Sün¬
der , ehe er zum heiligen Abendmahl gehet ,
hertzliche Buffe thun muß ; wie er seine
Buffe sorgfältig zu prüfen : und wobey er
gewiß seyn kan , daß ihn GOTT bey dem
heiligen Abendmahl will zu Gnaden an¬
nehmen .

§ . 6 . Wenn nun jemand sein Hertz und
Gewissen vor GOttes heiligem Angesicht ohne

Heuche .
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Heucheley , ernstlich ^ eprüfet und erforschet , wie
wir neulichst gezciget, daß ein jeder thun nruß , und
sich einiger groben und wissentlichen Sünden
überzeuget befindet . Daß er , zürn Exempel , den '
Sabbath des HErrn muthwillig entheiliget , das
Wort GOTTes nicht groß geachtet , das Beten
gern zurück gesetzet , daß er gefluchet , liederlich oder
fälschlich geschworen , der seine Eltern und Vor »
gesehte höchlich beleidigt ; Daß er in Haß und
Feindschaft wider seinen Nächsten gelebet ; Oder
in Unzucht, in Unreinigkeit und Leichtfertigkeit, in
Freß - und Sauffercy , in Geitz und Wucher , in
Dieberey und Ungerechtigkeit , oder andern Sün -
den , sie mag Nahmen haben , wie sie wolle , so muß
ein solcher Sünder sich unterrichten lassen , was zu
thun . Wer ihm einer eintzigen vorsetzlichen Sün¬
de bewust ist , der übereile sich nicht, zu dem heiligen
Tisch des HErrn zu kommen .

§ . 7 . Im alten Testament durfte kein Unrei¬
ner von dem Oster -Lamm essen . 4 . B . Mos. 9 , 6 .
Wir haben viel ein heiligers Oster - Lamm .
Christus ist unser Oster - Lamm , dessen jenes nur
ein Vorbild war , der sich selbst uns im heiligen
Abendmahl zur Speise und Tranck giebt . i . Cor .
5 , Z . Wer unrein ist , wer mit groben Sün¬
den besudelt ist , der komme nicht zu eilig herzu .
Ich sage mit Fleiß , er übereile sich nicht . Ich
sehe , daß viele diese böse Gewohnheit haben , wenn

E r sie
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sie eine Zeitlang auf das K ^ bholH frech hin ge »
sündigt, daß sie meynen , nun sey es Zeit, daß sie
wieder zur Seicht und zum heiligen Nachtmahl

- Aehen , nun können sie ihrer Einbildung nach auf
einmahl aller ihrer Sünden wieder loß werden .
Hie warne ich mit grossem Ernst , und ruffe ihnen
zu , daß sie nicht herzu kommen . Bleibet weg , ihr
Sünder ! Für euch ist dieser heilige Tisch nicht ge »
decket .

Ist euch wohl , so bleibt davon ,
Daß ihr mehr krieget dösen Lohn.

§ . 8 » Sollen wir , nach des heiligen Pauli
Erinnerung , mit dem , der sich lasser einen Bruder
nennen , und ist ein Hurer , oder Geiyiger , oder
ein Abgöttischer , oder ein Lästerer , oder ein
Trunckendold , oder ein Räuber, nicht essen ;
I . Eor . 5 , ik . viel weniger wird ein solcher bey
dem Tische des HErrn zu dulden seyn . Es ge »
hört eine grosse Vorbereitung dazu , ehe ein solcher
Sünder kan würdig zu dem heiligen Abendmahl
gehen . Er hat sich muthwillig abgesondert von
GOtt , seine Sünden haben ihn und GOtt von
einander geschieden , weiter als der Himmel von
der Erden . Er muß nicht eher zu GOtt sich na ?
hen , er wisse denn , daß er ihn bey seiner heiligen
Tafel haben will . Er muß erst wieder bey GOtt
ausgesöhnet , und dessen Gnade vergewissert seyn .
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§ . 9 . Wenn jemand einen Mord begangen
hatte , und mit blutigen Händen zu der Obrigkeit
gelausten käme , begehrte noch dazu eine Vergeh
tung , der würde gewiß übel ankommen . Zn
viel grössere Gefahr setzen sich die Leute, die bey
ihren groben Sünden mit unreinem Hertzen und
Händen sich wollen anstnden bey dem heiligen
Tisch des HErrn , und meynen , GOtt soll noch
den Himmel ihnen dazu czeben . wasther , rei¬
niget euch , rhur euer bofts Wesen von meinen
Augen . Lasier ab vom Bösen, lernet Gures
rhun , rrachrer nach Recht , helft dem Unter¬
drückten , schafft den Waisen Recht, und helft
der wirrwen Sachen, Es. 6 , 16 . 17 . ft kommt
denn , rufft euer GOtt selbst , durch seinen Die¬
ner, den Propheten Esaias, euch zu .

§ . IO . Wenn GOTT nach seiner strengen
Gerechtigkeit handeln wolte , thäte er nicht un¬
recht , wenn er euch von seinem heiligen Abend¬
mahl gar wegbannete . Das will er aber nicht
thun ; sondern lieber Gnade vor Recht lassen
gehen . Er ruft ? Ihr solt kommen , jedoch mit
reuiger Seele , mit bußfertigem Hertzen , in recht¬
schaffener Vorbereitung . Kurtz davon zu reden :
Der gefallene Sünder soll schleunige Busse thun .
So gütig ist GOtt , weil er wohl zuvor gesehen ,
wie leicht es sich zutragen kan , daß ein Mensch ,
entweder durch Anregung des Satans oder der
verführischen Welt, oder seiner sündlichen Lüste ,

Ee 2 in
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in irgend eine grobe Sünde fallen kan , damit er
nicht gar verzweifeln dürfte , oder ewig verlohren
gehen , hat er diese Busse verordnet , und sich gna »

-Legst erkläret : Wenn der Sünder , nach verordn
neter und vorgeschriebener Weise , die Busse
würde ergreiffen , und durch die Busse ein ander
Mensch werden , wolte er ihn wieder zu Gnaden
annehmen , und der begangenen Sünden nimmer
gedencken . Die Buffe ist also das einzige Mittel,
dadurch der gefallene Sünder sich kan wieder bey
GOtt in Gnaden setzen , und ist daher von den
Alten verglichen mit einem Brett, das etwa bey
entstandenem Schiffbruch ergriffen wird , darauf
man ans Land schwimmet , und sein Leben erret-
tet . *)

§ . II . Es ist aber mit dieser Busse ein sehr zar¬
tes Werck, dabey ein Mensch sich wohl vorzusehen
hat , daß sie rechter Art sey , damit man nicht unter
der Hoffnung der Busse sich selbst betrüge , und
um Heyl und Seligkeit bringe . Die wenigsten
unter den heutigen Christen , welches wahrhaftig
höchlich zu bedamen , und wohl mit blutigen
Thranen zu beweinen ist , wissen , was Busse sey ,
worinn sie bestehe , und wie ein gefallener Sünder
sich derselben zu gebrauchen . Welches guten -
theils daher kommt , daß das Wort Busse in
unserer deutschen Sprache ein unverständlich

Wort

U . äe r « n , r . c , 4 ,
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Wort ist , das wohl zu wünschen wäre , daß wir

ein besseres Wort möchten haben , dadurch uns die

Sache , wie sie ist , nachdrücklicher vorgestellet

würde . Das Wort Busse , heisset in unserer

teutschen Sprache so viel , als eine aufgelegte

Strafe leiden , daher sagt man , einem die Buffe

auflegen ; Kirchen - Buffe thun ; etwas verbüssen .

Wenn man nun unsere Zerrte fraget , was da sch

Busse thun , wie sie vermeynen Busse zu thun ,

und durch die Busse bey GOtt wieder in Gnaden

sich zu setzen ? so wissen sie von keiner andern Buss

fe , als die etwa in einigen äußerlichen Verrichmn -

gen bestehet , als das ; sie äußerlich beten , sich an die

Brust schlagen , mit dem Munde seufzen , OOLT

sey mir armen Sünder gnädig , oder aus ei¬
nem Buche ein oder mehr Gebeter um Vergebung

der Sünden daher lesen , einige Allmosen geben ,

sich auf GOTTes Gnade verlassen , an CHrisium

mit dem Munde glauben , und aufdessen Verdienst ,

ihrer Einbildung nach , trauen und bauen , und

denn zur Beicht und Abendmahl mitgehen , auf

etliche Tage sich einiger Sünde Hüthalten , einige

Fast - und Buß - Tage anstellen , so vermeynen sie ,

sie haben rechtschaffene Buffe gethan ., und seyn

recht bußfertige Sünder , die GOTT völlig wie¬

der im Schoosse sitzen . Auf solche Busse verlas¬

sen sie sich , und sündigen dabey getrost immer hin .

Sie leben und sterben auf ihre vermcynte Busse

E e z und
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und Glauben , und machen sich wegen ihrer Se«
ligkeit den geringsten Zweifel nicht . Das ist nun
in Wahrheit eine klägliche Sache , und eine erschreck »
gliche Verblendung des Satans , dadurch er die mei -
sten Christen bezaubert, indem er sie immer hin nach
ihrer Weise lasset glauben , Busse thun , immer hin
laßtgehen zurKirche , zur Beicht und Abendmahl , und
indessen als rechte unbußfertige Leute um ihr
ewiges Heyl und Seligkeit bringet .

§ . 12 . Lasset euch sagen , ihr Sünder , was zu
eurem Heyl dienet . Ihr seyd in einem überaus
gefährlichen Stande . Bildet euch doch das
nimmermehr ein , als sey es ein so leichtes Werck,
Busse zu thun , und durch die Busse sich mit GOtt
auszusöhnen , seiner Gnade sich zu versichern , und
zu seinem heiligen Abendmahl würdig zu kom¬
men . Es ist dieses ein überaus schweres Werck .
Unser GOtt erfodert zwar nichts mehr , als die
Busse ; aber dis einige Wort Busse begreifft
überaus viel in sich . Wenn wir in dem heiligen
Worte GOTHDS uns umsehen , was nach dem
Grund - Texte eigentlich Buffe thun heißt , so be¬
findet sich eine gantz andere Handelung , als unser
teutsches Wort Busse uns vorstellen kan . Es
erfodert der heilige GOtt von uns eine innerliche
Veränderung unsers Hertzens und Gemüthes ,
und gleichsam einen Ausgang aus der Liebe der
Sünde , in einen Haß und Eckel wider .die Sünde ;
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aus der knechtischen Furcht in eine kindliche
Furcht GOttes , aus der Dienstbarkeit der Sün¬
de in die Herrschaft über die Sünde ; aus der
Vermeidung der Ungerechtigkeit in die Vollbrin¬
gung der Gerechtigkeit und Heiligkeit . In einer
solchen innerlichen Veränderung des HerHens
und Gemüths besteht eigentlich das Werck , wel¬
ches wir die Hüffe nennen . Wer demnach recht¬
schaffene Busse thun will / der muß es dabey nicht
lassen gnug seyn , daß er nach der gemeinen Weise

' mitsagt / ich bin ein armer Sünder , sondern muß
den Greuel der Sünden , und was sie für einen
höllischen Gisst mit sich führet, also lernen erken¬
nen , daß ers auch schmertzlich empfindet . So
lange er diese Erkanntniß nicht hat , ist er nicht
tüchtig , Busse zu thun ; er wird seine Sünde ge¬
ring schätzen , und nicht gläuben können , daß das
viel solte auf sich haben , daß er diese und jene
Sünde nicht begangen , er wird sich seiner Sünde
wol gar bep einigen rühmen , bey einigen entschul¬
digen , und bey erster Gelegenheit es noch ärger
machen . *

§ . iz . O ! wie fehlet es allenthalben so sehr an
wahrer Crkänntniß der Sünde ! daß wir wohl
mögen klagen : HErr , wer glaubt » , daß du jo
sehr zürnest, und wer fürchtet sich für solchen
deinem Grimm ? Ps. 90 , > 2 . Daß nun aber
der gefallene Sünder zu solcher Erkänntniß ge -

E e 4 lam
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laugen möge , muß er viel Zeit , Mühe und Arbeit

anwenden . Er muß fleißig bedencken , was unser

GOtt für ein heiliger GOtt ist , der den Sünden

erschrecklich feind , und die Sünde nicht kan noch

" will ungestraft lassen , und daß der , der böse ist ,für ihm nicht bleiben kan . Pf. 5 , 5 . Er muß
bedencken , wie er von Anbeginn her die Sünder so

erschröcklich gestraft , und solchen seinen Zorn an

den abgefallenen Engeln , an unfern ersten Eltern ,

an der ersten Welt , an dem Israelitischen Volck ,

und viel andern hat sehen lassen . Ja ! wie er mit

seinem sonst allerliebsten Sohn , als der die Sün -

de der Welt in Bürgschafft über sich genommen ,

so sehr hart verfahren . Hat denn GOtt seines

eigenen Sohnes . nicht verschont , mögen wir wol sa¬

gen , wie solte er der gottlosen Sünder wollen scho¬

nen ? Bedencken muß er , wie GOtt noch itzo nicht

aufhöret , dem gottlosen Wesen zu dräuen , und

sein Gerichte darüber ergehen lasset . Bedencken

muß er , was ihm vor ein strenges Gerichte bevor¬

flehet , da er soll Rechenschaft geben , nicht allein

von allen seinen sündlichen Wercken , sondern

auch jeglichen unnützen Wort , Matth . , 2 , z6 .

und darauf empfahen , nachdem er gehandelthat bey Leibes Leben . 2 . Cor . 5 , io . Beden¬
cken soll er den kläglichen Zustand der Verdammten

in der Hölle , die ihren verdienten Lohn , unter un¬

aufhörlichen Heulen und Zahnklappen auszuste -

hen haben . Indem er aber dieses lasset seine

Be »
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Betrachtung seyn , muß er dabey fleißig zu GQtt

beten , daß er ihm den Greuel der Sünde wolle

recht zu erkennen geben .

§ . 14 . Je weiter der Mensch in solcher Sun¬

den - Erkanntniß es bringet , je tüchtiger wird er

zu dem Werck der Buße . Diese Erkanntniß

wecket das Gewissen in ihm auf , daß er über seine

Sünde von Hertzen traurig wird . Das Ge¬

wissen fodert den Menschen vors innerliche Ge¬

richte , und redet ihn an : Siehe ! was hast du

gethan ? wie schändlich hast du den gütigen und

frommen GOtt , der dir so viel liebes und gutes

erwiesen , beleidiget und betrübet ! in was Noch

und Unglück hast du dich gestürhet ! durch deine

schnöde Sünden - Lust hast du dich nicht nur um

Heyl und Seeligkeit , sondern gar in die Hölle ge »

bracht . Da entstehet denn bey dem Sünder in¬

nerlicher Gram über die begangene Sünde . Er

kan ohne Erröthung nicht daran gedencken ; Er

ist von Herßen darüber betrübet , und fühlet rech¬

te Höllen - Angst . Seine Augen stehen ihm vol¬

ler Thranen . Er grämet und schämet sich . Er

darf seine Augen vor Scham nicht aufheben gen

Himmel .

Ich kan nicht frölich werden , seufzet er,
Den Himmel anzusthn ,

Und schäme mich auf Erden ,
Für Dir , - GOrr , zu stehn .

* E° ; Schickt
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Schickt ihm GOtt Creutz und Trübsal zu , eLnimts
geduldig an : denn er weiß , daß er ein mehrers
wol verdienet . ' Er seufzet heimlich und öffentlich
zu GOtt : Ach !

Weil es ja soll se ^ n ,
Daß Srraf und Peru

Auf Sünde folgen müssen ;
So fahr hier fort ,
Und schone dorr ,

Und laß mich hie wol büßen .

§ . 15 . In solcher Sünden - Angst erinnert er
sich der tröstlichen Zusage , die er vorhin öffters
gehört, was GOtt vor Gnade allen bußfertigen
Sündern zugesagt , und nimmt daher seine demü -
thige Zuflucht zu GOtt, und seufzet mit David :
Ach HErr , straffe mich nicht Ln deinem Zorn,
und züchtige mich nicht in deinem Grimm ,
HErr , se ^ mir gnädig , denn ich bin schwach .
Ps. 6 , 2 . Z . Er halt dem hochbeleidigten GOtt
seine theure Zusage vor , und bittet hertzlich ) daß
er dieselbe auch an ihm erfüllen wolle . Jetzo be -
denckt er , was sein HErr und Heyland Christus
JEsus aus Liebe zu ihm gethan , was er für eine
überwichtige Rantzion und Löse - Geld für ihm
gegeben , das halt er dem himmlischen Vater mit
gläubigen , Hertzen vor , und setzet zwischen seine
Sünde und der strengen Gerechtigkeit GOttes
dis heilige und überflüßige Verdienst , mit Hertz »

sicher
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licher Bitte , daß GOLT um dessen Willetschm
wolle alle Gnade und Barmhertzigkeit widerfahr
ren lassen . Nun kan er mit innerlicher Am
dacht und Empfindung seines Elendes seuffzen
und beten :

Allein zu dir , HErr IEsu Christ ,
Mein Hoffnung stehr auf Erden,

Ich weiß , daß du mein Tröster bist,
Aein Trost mag mir sonst werden .

Von Anbeginn ist nichts erkohrn ,
Auf Erden war kein Mensch gebohrn,

Der mir aus Nochen helfen kan,
Ich ruffe dich an ,

Zu dem ich mein Vertrauen Han .
Mein Sünde sind schwer und übergroß,

Und reuen mich von Heryen ,
Derselben mach mich quir und loß ,

Durch deinen Tod und Schmeryen :
Und zeig mich deinem Varer an ,
Daß du hast gnug für mich gerhan :

Go werd ich quir der SündemLast,
HErr halt mir fest,

wes du dich mir versprochen hast .
§ . 16 . Und weil er bey solcher demüthigen

Abbitte dem lieben GOTT kindlich zutrauet,
daß er , seinem väterlichen Versprechen nach ,
sich über ihn werde erbarmen , dir Mrffethat
dämpfen , und alle seine Sünde in die Tiefe
des Meers werffen , ihn für sein liebes Kind
wieder ausi und annehmen , als verwandelt sich

seine
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seine vorige Traurigkeit in eine geistliche Freude ,
dafi er mit Micha in diese Worte heraus bricht :
wo ist solch ein GEwr , wie du bist ? der die
Sünde vcrgieber , und erlöster die Mistechac
den übrigen seines Erbrheils ; der seinen Zorn
mehr ewiglich behalt , denn er ist barmheryig .
Mich . 7 , 18 . Er singet mit David :

Nun lob mein Seel den HErren ,
Was in mir ist , den Nahmen sein,

Sein Wohlrhar will er mehren,
Vergiß es nicht , 0 Herye mein :

Har dir dein Günd vergeben ,
Und heilt dein Schwachheit groß .

Errett dein armes Leben ,
Nimmt dich in seinen Gchooß .

Har er zuvor über seine Sünde bitterlich gewei -
net ; Jetzo weinet er für Freuden , daß ihm GOtt
seine Sünde vergeben und zu Gnaden wieder
ausgenommen . Er fühlet und empfindet nun
eine solche Liebe zu GOtt , daß er nicht weiß , wie
er Zeit seines Lebens ihm gnug dancken und prei¬
sen soll . Sein Hertz ist nun gantz anders gesinnet .
Was ihm zuvor eine Lust war , ist ihm eine Last .
Das üppige Leben dieser Welt ist ihm ein Greuel.
Er empfindet solchen Eckel und Haß wider die
Sünde , daß er sie nun und nimmermehr begehrt
wieder zu begehen . Es mag ihm gehen in der
Welt, wie es kan und will , so wünschet er nicht
mehr , als GOttes Gnade zu haben , des Hirn »

melö
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mels und der ewigen Seligkeit versichert zu seyn .
HErr , seufzet er mit Assaph , wenn ich nur dich
habe , so frage ich mchrs nach Himmel und
Erde , wenn nur gleich Leib und Seel ver -
schmachc , so bist Du doch , GOrr, allezeit mei¬
nes Hertzens Tross und meinTheil . Ps ? z , rs .

§ . » 7 . Ich habe euch , GOtt » ergebene Seelen ,
hiemit einen kurhen Abriß vorgestellet , wie ein
Mensch , der etwa in eine grobe Sünde gefallen ,
durch Buffe sich mit GOtt muß wieder aussöh »
nen ; Und worinn die wahre Buß » Ubung eingent »
lich bestehet . So muß ein jeder sich in seiner
Seele und Gemüth beschaffen befinden . Und
wo er sich also nicht befindet , so bleibe er nur
weg von dem heiligen Abendmahl, denn GOTT
will ihn allda nicht wissen . GOTT sichet seinen
Greuel an ihm , und er empfangt diese heilige
Speise und Tranck zu seinem Gericht und zur
ewigen Verdammniß . Hier prüfe sich nun ein
jeder wohl . Saget ihm sein Hertz und Gewissen
von grossen Sünden , die er begangen ; Er er§
greiffe ja das Mittel einer schleunigen Buffe ;
ihm stehet sonst wahrhaftig nicht zu helffen .
Das lassen ihm ja keiner weiß machen , daß Busse
thun ein so leichtes und geringes Werck sch . Wir
haben jetzo vernommen , daß überaus viel dazu ge »
hört . Daß nicht so leicht Buffe ist gethan , als
gesagt . Das heißt nicht Busse thun , als die mei »
sie « es pflegen zu machen , daß sie etwa alle vierdtel

oder
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oder halbe Jahr zur Beicht und Abendmahl ge »

hen , etliche Tage vor » und nachher von den ge »

wohnten Sünden lassen , und etwas eingezoge »

ner , wie sonst , leben , über wenig Tage aber her »

nach die alten Sünden von neuen wieder mit »

machen ; Das ist eine Heuchel » Busse . Eine

Busse , die nicht GOtt , sondern dem Teuffel wohl »

gefallt . Bey welcher Busse man mit Leib und

Seeleverlohren gehet .

§ . 18 ' Es ist das auch noch nicht zur Busse

gnug , daß ich über die Sünde mich betrübe , bit »

terlich weine ; Nicht gnug , daß ich mit dem Mun »

de glaube , auf Christi Verdienst traue und baue ;

Nicht gnug , daß ich viel faste , und Allmosen gebe .

Das thun die Heuchler auch . Die rechte Busse

ist noch gar was anders . Hie will ich einem jeden

treulich rathen , daß er auch über seine Busse eine

sorgfältige Prüfung anstelle , damit er wisse , ob

dieselbe rechter Art sey , oder nicht . Er prüfe

zufoderst , ob er auch über seine Sünde eine Hertz »

liehe Reue und Traurigkeit habe , und ob dieselbe
ist, wie sie seyn soll . Ich zweifle nicht , es hat

mancher grosse Betrübniß über seine Sünde .

Es ist ihm leid , daß er so gröblich gesündiget .

Es kan aber seine Reue und Traurigkeit wol nicht

seyn , wie sie seyn soll . Ein jeder frage sich selbst ;

Warum sind dir deine Sünde leid ? Warum

bist du darüber betrübt ? Sagt ihm sein Hertz ,
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daß es geschieht aus Furcht einiger Strafe , oder
aus Furcht für der Höllen , oder wegen zeitlicher
Beschimpfung , so auf die Sünde zu erfolgen
pflegt , so wisse er , daß solches die gott » gefällige
Traurigkeit noch nicht ist . Solcher Gestalt kan
der gröste Sünder sich über seine Sünde betrü » ,
ben ; ein Dieb . über seine Dieberey ; ein Hurer
über seine getriebene Leichtfertigkeit . Diese bc .
trüben sich nicht , daß sie GOtt beleidiget ; son »
dem daß ihre ' Sünde offenbahr worden , daß sie
vor der Welt zu Schande und Spott sollen wer »
den . So lange ein Dieb , ein Unzüchtiger , seine
Sünde heimlich kan treiben , empfindet er keine
Traurigkeit ; sondern alsdenn , wenn die began »
gene Büberey auskommt , und darüber schimpf»
liche Strafe leiden muß . Soll aber eines armen
Sünders Reue und Traurigkeit GOTT gefällig ,
und ein Anfang zur Busse seyn , so muß sie vor»
nemlich darüber seyn , daß er sich nicht gescheuet,
einen solchen heiligen , gütigen und frommen
GOtt , der ihm so viel Liebes und Gutes erwiesen ,
so vielfältig und gröblich zu beleidigen . Er be »
trübet sich nicht so schmertzlich darüber , daß er mit
seinen Sünden den Himmel verschertzet , die Hölle
verdienet ; als darüber , daß er seinen Schöpffer,
seinen Erlöser und Seligmacher , seinen frommen
Gutthäter , so beschimpfet , so verunehret, so viel»
faltig gekrancket . Das gehet ihn durch Leib und

* Seele,
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Seele , und wünschet , daß er davor nimmer möch¬
te gebohren , oder der geringste Wurm geworden
seyn . Und diese Reue ist eine rechte Gnaden -
Wirckung des heiligen Geistes , die sich allemahl
bey der wahren Buffe findet . Darnach so laßt
sich unsere Reu und Traurigkeit , ob sie göttlich
sey , trifficir lecunäuni IWum , . dabey auch rich¬
tig prüfen : Wenn der Sünder nicht nur über ei¬
ne , oder andere , sondern über alle seine Sünden
traurig ist . Mancher Mensch betrübet sich zwar
über diese oder jene Sünde sehr ; aber er hat noch
andere Sünden mehr, darüber macht er ihm keine
Sorge , und sind auch dieselbe ihm nicht leid .
Solche Reue und Traurigkeit taugt nicht . Ein
bußfertiger Sünder behalt ihm keine Sünde be¬
vor , sie sind ihm alle hertzlich leid ; wie es denn
GOTT auch also erfodert, wenn er saget : Wer¬
fet von euch , nicht etwa diese oder jene , sondern
alle eure Übertretung , damit ihr üdertre -
tenhabt. Ezech . i8 / Zl .

H . 19 . Befindet ihr euch nun also , liebe Mit -
Christen , wie ich wünsche , daß ihr euch befinden
wöget , in eure Reue und Traurigkeit hertzlich ,
aufrichtig , aus GOtt , wie sie seyn soll und muß ;
so habet ihr euch zu versichern , daß der Anfang zur
Busse bey euch ist wohl gemacht . Es ist aber
dieses nur der Anfang zur Buffe . Ihr müsset
euch ferner prüfen « ob auch euer Glaube und
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Vertrauen an Christum rechter Art ; Ob auch

eure demüthige Abbitte zu GOtt so ist beschaffen ,

wie sie seyn soll und muß . Dis ist das andere

und nöthigste Stück der Busse . . Der Herr

Lutherus nennet den Glauben Die Seele der
Buffe ; Wo es aber hiemit nicht recht beschaffen
ist , so wird uns das wenig helffen , ob wir gleich

noch so grosse Traurigkeit über die Sünde em¬

pfinden . Dieses andere Stück muß nun also

geprüfet werden , daß ichs nicht lasse gnug seyn ,

daß ich meine Glaubens - Articul wisse , daß ich

weiß , daß CHrisius für mich gestorben , und für

alle meine Sünde gcbüsscr und bezahlet , daß ich

sage : Ich traue und baue auf Christi Verdienst ,

ich glaube , daß mich GOTT um Christi willen

werde zu Gnaden annehmen . Einen solchen

Glauben können alle Heuchler und Gottlose ha¬

ben . Der wahre Glaube sitzet nicht im Munde ,

noch auf der Zunge , sondern im Hertzen . Der

lebendige Glaube ist eine Frucht des heiligen

Geistes , Gal . 5 , 21 . eine sonderliche Kafftaus

GOtt , die durch Leib und Seele dringt , die unser

Hertz reinigt und ändert , Ap . Gesch . 15 , 9 . die

CHristum JEsum ergreifst , ihn in unser Hertz

bringet , daß wir in Ihm solche Vergnügung und

Trost empfinden , den wir mit aller Welt - Scha -

hen nicht begehren zu vertauschen . Dieser Glaube

erweckt in uns eine solche vertrauliche Gemein -
F f schuft
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schafft zwischen Christo und uns , daß wir Ihn über
alles lieben , über nichts , als Ihn , hertzlich uns
erfreuen , stets an Ihn gedencken , gern von Ihm
re ? en , und seine Güte und Wohlthaten stets in
frischen Andrucken behalten . Die gläubige See »
le fasset den HErrn JEsum in ihre Liebes » 2lrme,
und spricht :

Tausendmahl gedenck ick dem,
Mein Erlöser,

Und begehre dich allein ,
Mein Erlöser,

Sehne mich bev dir zu se >' n ,
Mein Erlöser,

IEsu , mein Erlöser .
Ja !

Alle meinLebrag will ich dich aus » reinem
Sinn nicht lasten ,

Ich will dich siecs , gleich wie du mich , mir
Liebes - Armen fasten.

Du sölr seM meines Heryens Licht,
Und wenn mein Hery in Stücken brichr,
Golr du mein Herye bleiben .

Und abermahl :
IEstr , drr edler Lraurgam werch, .
Mein einger Trost auf dieser Erd ,

An dir allein ich mich ergey ,
weit über alle güldne Schatz ,

So oft ich nur gedenck an dich ,
All mein Gemüch erfreuet sich .

Wenn ich mein Hoffnung stell zu dir,
So fühl ich Fried und Trost in mir .

§ . 20 .
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§ . 2 O . Nicht besser läßt sich auch unsere Bus -

se prüfen , ob sie rechter Art ist , als an dem neuen

Vorsatz , den wir bey uns müsseil empfinden , hin -

führo ohne vorsetzliche Sünde fromm und gott - .

selig zu leben . Ist bey einem Menschen kein

Eckel für die Sünde , mag er von seinen gewöhn - ' ,

ten Sünden nicht beständig lassen , so hat er noch

nie Buffe gethan . Seine Reue und Traurigkeit

über die Sünde ist nicht GOTT gefällig ; sein

Glaube und Vertrauen auf CHristi Verdienst

gilt und thut nichts für GOtt , sondern schadet

ihm vielmehr . Ein rechter bußfertiger Christ

hat einen rechten Abscheu an der Sünde , als an

dem Teuffel selbst . Wer ihm von neuer Gele¬

genheit zur Sünde sagen will , ist fürwahr sein

Freund nicht . Hat er bisher es übel gemacht , so

will ers mit desto grösserer Frömmigkeit und Ge¬

horsam gern wieder einbringen . Es thut ihm

leid , daß er nicht so heilig , so fromm leben kan , als

wie er wol wolte . Er bittet GO TT alle Tage

demüthigst um Vermehrung seiner Gnade , um

kräftige Beywohnung und Regierung des heiligen

Geistes .

§ . 21 . Befindet ihr euch nun so in eurer Buß -

Probe , GOtt - geliebte Seelen , so mögt ihr euch

wol hertzlich freuen , und ich weiß nicht Worte

gnug zu finden , eure Glückseligkeit der Gebühr

nach zu preisen . Denn ihr seyd aufs neue aus

If 2 des
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des Teufels Macht gerissen . Der Himmel thut , M
sich auf über euch . GOTT schencket euch alles , >> W
was er hat . Er nimmt euch für seine liebe Kinder jD
an . Er macht euch zu würdigen Gasten bey sei - ^
ner Tafel . Er freuet sich über euch mehr , denn D
üder neun un ) neuntzjg Gerechten , die der U
Buffe nicht bedürffen . Luc . 15 , 7 . Mehr , ^
denn wie ein Vater über seinen verlohrnen und wie « ^
dergefundenen Sohn . Die heiligen Engel sind ^
über eure Buffe so voll Freuden , als ihr es nicht M
glauben , und ich nicht sagen kan . Aber was soll ^
ich klagen ? Der verirreten Sünder sehe ich ^
gnug , aber wenig , die durch rechtschaffene Busse ^
begehren wieder umzukehren . Derer sehe ich ^
viele , die nach gethaner Sünde zur Beicht und ^
Abendmahl kommen ; aber derer wenig , die als ^
bußfertige Sünder ihr Leben wircklich andern
und bessern . Man sichet an unfern Christen
nicht , daß sie von ihren gewohnten Sünden sotten Kcj
Massen . Sie sagen zwar in der Beichte zu , sie ^
wollen sich bessern , aber sie halten es nicht . Wenn Ajn
etliche Tage vorbey , fangen sie nach der vorigen A
Weise wieder an , sie sausten , schwelgen , geihen , . kU
wuchern , lügen und trügen , ' wie sie es vorhin ge - Vi
than . O ! ihr elenden Leute , soll ich euch büß - , ß«
fertige Sünder nennen ? Soll ich sagen , daß ihr
würdig zur Beicht und Abendmahl gehet ? Das M
kan ich nicht . Eure Buffe ist keine Buffe . Euer Ar

Beicht - M
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Beicht - und Abendmahl - gehen gereicht euch zum
Gericht . Ihr macht , daß GOtt noch vielmehr
über euch sich muß erzürnen , und seine Gnade

euch entziehen , und ihr daher aus gerechtem Ge - '
richte GOcres immer arger und gottloser werdet . ,
Ach ! daß ihr euch doch möchtet sagen und zu "
rech e hclffen lassen , daß ihr es möchtet erkennen ,

daß es nicht eine so leichte Sache sey , Buffe zu
thun , mit GOtt sich aussöhnen , zur Beicht und
Abendmahl würdig gehen , als ihr es euch einbil¬
det . Daß ihr doch nicht so sicher möchtet in den
Tag hinein leben , auf GOTTES Gnade und
Barmhertzigkeit sich nicht so sehr euch verlassen ,
damit ihr euch nicht am Ende eures Lebens , bey
eurem Glauben und Buffe thun , elendiglich möch¬
tet betrogen befinden .

§ . 22 . Ihr aber , bußfertige Seelen , die ihr
euch bey eurer Buffe in der Prüfung richtig vefln -
det , könnet getrost und gutes Murhes seyn . Bs
ist zwar nichts neues , daß bey euch allerlei ) schwer -
müthige Gedancken aufsteigen ; als suyiet ihr
keine gnugsame Traurigkeit über eure Sünde ,
und daß ihr nicht üoer eure Sünde , wie andere ,
könnt weinen ; nicht recht deren , kem innerlich
Verlangen nach dem Abendmahl fühlet und em¬
pfindet , und wenn ihr gleich hmgeyet , dennoch
euer Hertz ohn empfinden der Gnade GOTLes

verbleibet . Darüber ängstigt ihr euch denn , und

FfZ mey -
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meynet , ihr habt kein bußfertiges Hertz , keine

Gnade bcy GOTT , ihr genießet das heilige

Abendmahl nicht würdig . Nun , ihr bekümmerte

" Seelen , euch verkündige ich zum Trost , daß ihr

, unter die Bußfertigsten mit zu rechnen scyd . Eben

diese eure Bekümmerniß und Verlangen , nach

mehrerer Reu und Leid über die Sünde , nach der

Empfindung der Gnade GOttes , ist ein gewisses

Merckzeichen , daß euer Hertz voll Buffe , voller

Gnade und Jnwohmmg des heiligen Geistes ist .

Zweifelt nur nicht , ihr habt einen gnädigen

GOtt . Es sieht nicht bey uns , wie sehr wir

wollen unsere Sünde bereuen , GOttes Gnade

empfinden , den Trost des Glaubens geniesten ,

sondern bey GOtt , in welcher Maaffe er uns die ,

ses alles will geben . Giebt es euch GOtt nicht

in so grosser Maaffe , wie andern ; so dancket den »

noch GOtt für das , das ihr habet , und seyd gerne

zufrieden . Indessen höret nicht auf , nach meh¬

rerer Gnade zu seufzen , die euch GOtt nicht will

versagen . Eine Mutter schertzet mit dein sau »

genden Kinde , stellet sich , als wenn sie ihm die

Milch - volle Brust nicht wolle geben , und gönnet

sie indessen doch keinem lieber , und will gern , daß

das Kind immer begieriger soll darnach werden .

Euer GOtt machts auch so mit euch . Kommet

ihr nur desto össter zu seinem Hochheilgen Abend¬

mahl . Seufzet und betet desto mehr . Euer
GOtt
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GOtt ist so gütig , er will , und muß euch erhören ,

und euer Verlangen stillen , daß ihr solt schmecken

und empfinden , wie freundlich der HErr ist , und

wie wohl allen denen , die auf Ihn krauen . .

Ps . Z4 , 9 . 9 ? un »nein GOtt l

Ich will deren , ich will wachen , *
Dich das andre lassn machen ,
GOTT , ich weiß , Du erhörst mich,
Denn ich krau Drr festiglich .

AMEN .

XX. Betrachtung.
Daß auch die frömmsten und besten Chri¬

sten sich fleißig zu prüfen haben , wenn sie
wollen zum heiligen Abendmahl gehen ;
und wie sie es mir solcher Prüfung recht
anstelle » müssen .

>Enn man von den heutigen Christen , die

sich zu der Gemeinschaft der Christli »

chen Kirchen bekennen , nach ihrem

Verhalten und äußerlichen Bezeigungen urtheh

len soll , kan man sie gar füglich in drey Sorten

oder Hausten abtheilen . Ein Thcil bestehet aus

denen , die offenbahr bös und gottloß sind ; die

sich ihrer Sünde nicht schämen , sondern rühmen ;

die keine Ermahnung achten , nicht kommen zurFf 4 Kir ^
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.Kirchen , nichts fragen nach dem Wort GOttes ,

gehen nicht ; u dem heiligen Abendmahl . Wie

wir dann nicht leugnen können , daß nicht solcher

^ böser Leute allenthalben eine grosse Anzahl sich

befinde , und daß dieser Hausse sehr groß sey .

' Welche in Wahrheit ein rechter Schandfleck

sind unserer Kirchen , und nicht werth , daß sie sol¬

len Christen heissen ; ja ; nicht werth , daß sie der

Erdboden soll tragen . Für deren Bekehrung

wir zwar beten , aber sie dabey dem Gericht GOt¬

tes übergeben müssen , weil an ihrer Bekehrung ,

so lang sie die Gnaden - Mittel verachten , wir sehr

zu zweifeln haben .

§ . 2 . Der andere Hausse bestehet aus denen ,

die zwar für gute Christen wollen angesehen seyn ,

aber doch nicht sind . Sie gehen zur Kirche , sin¬

gen und beten mit , hüten sich für öffentlichen

Sünden , kommen zur gewissen Zeit zum heiligen

Abendmahl ; aber sie leben doch dabey in einer

oder andern vorsehlichen Sünde , davon sie nicht

. lassen mögen . Und ob sie gleich wissen , daß ihr

Leben vor GOtt nicht kan bestehen , meynen sie

doch , weil sie an Christum glauben , auf sein Ver¬

dienst trauen und bauen , beten , Allmosen geben ,

zur Beicht und Abendmahl gehen , so machen sie

es damit alles wieder gut . GOtt sey gnädig und

barmherßig , sagen sie , dem könne man viel wieder

abbitten . Dieser Leute giebts nun abermal unter
den
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den heutigen Christen eine sehr grosse Anzahl , und

ist dieser andere Hausse wol nicht geringer als der

erste ; die allesamt in einem verdammlichen Zustan¬

de leben . Doch hat man zu ihrer Busse und Be¬

kehrung mehr Hoffnung sich zu machen , als zu je¬

ner . Weil sie die Gnaden " Mittel zu ihrer Se¬

ligkeit nicht verachten , zur Anhörung des göttlichen

Worts fleißig sich anstnden , stehet man , GOTT

Lob , noch hie und da Exempel , deren Hertzen durch

die Krafft des göttlichen Worts werden getroffen ,

daß sie hertzliche Buffe thun , und hernach die be¬

sten Christen werden .

§ . z . Der dritte Hausse unter ' den heutigen

Christen ist zwar der allerbeste ; aber leider ! auch

der allergeringste . Es bestehet derselbe aus den

wenigen frommen , gläubigen und rechtschaffenen

Christen , die als neue wiedergebohrne Menschen

dem innerlichen Trieb des heiligen Geistes zu

allem Guten folgen , die Heiligkeit und Gerechtig¬

keit nach aller Möglichkeit nachjagen , für Sün¬

den mit grossen Ernst und Eiffer sich hüten , wider

ihre einwohnende sündliche Lüste alle Tage kampf -

fen und streiten , ihren Wandel mit Furcht und

Zittern führen , und ihre Seelen - Sorge lassen

ihre grösste Sorge seyn . Um dieser wenigen willen

erhalt GOtt Himmel und Erden . Diese allein

sind es , die er aus diesem Leben zu sich in den Him¬

mel nimmt . Und wenn die Anzahl der SeligenFf ? und
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und Auserwählten im Himmel voll seyn wird , es
mit dieser sichtbahren Welt ein Ende machen wird .
Mit diesen beyderley Haussen haben wir nun auch
zu allermeist bey unfern öffentlichen Versammlun »
gen zu thun . Jenen ihre grosse Seelen - Gefahr
für Augen zu stellen , sie zur Busse zu ermahnen ,
und ihnen die rechten Mittel zu ihrer Seligkeit zu
Zeigen ; Diese aber in ihrem Glauben und gottseli¬
gen Wandel zu befestigen , und in allem Guten
wachsen zu machen .

§ . 4 . Von jenen haben wir in voriger Be¬
trachtung gehandelt , und ihnen gezeiget , daß sie
nicht müssen 'eilen zu dem Tisch des HErrn , sie
haben dann vorhero grosse und ernstliche Busse
gethan , und daneben auch ihre Busse in der Pro¬
be richtig befunden , daß sie gewiß seyn können , sie
haben nun Gnade bey GOtt , und die Vergebung
rhrer Sünden unfehlbar erlanget . Von Herßen
wünsche ich , daß der gütige GOtt , der der Sün¬
der Tod nicht will , zu unserm Pflantzen und Be -
giessen sein göttliches Gedeyen wolle geben , daß
die verirreten Sünder , auch alle Schein - Chri¬
sten , ihren gefährlichen Zustand erkennen , auf
GOttes Gnade nicht länger hinsündigen , auf
Christi eingebildetes Verdienst sich nicht verlas¬
sen , sondern von Hertzen sich bekehren , und selig
werden mögen . Jetzo habe ich mir vorgenommen ,
von den gläubigen , frommen und gottseligen
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Christen zu reden , die in Gnaden Key GOtt seyn ;

Und will ihnen eine dienliche Anleitung geben , wie

sie sich anzuschickcn und verhalten müssen , wenn sie

wollen zu GOTT und seinem heiligen Altar sich -

nahen .

§ . 5 . Auch zu diesen sagt der heilige Apostel : ^

Der Mensch prüfe sich selbst , und also esse er

von diesem Lrodc , und rrinckc von diesem

welche , i . Cor . 11 , 28 . Wer nach dieser Apo¬

stolischen Ermahnung sich selbst fleißig prüfet und

erforschet , wird gleich in sich selbst eine Uberzeu -

gung befinden , wie er mit GOtt stehet , welches

- GeistesKind er ist , ob er GOttes , oder des Sa¬

tans Freund ist , wie wir neulich vernommen . Be¬

findet jemand , daß er sich keiner groben Sünden

bewust ist ; Sagt ihm sein Gewissen , daß er auf¬

richtig , ohne Falsch und Heuchelet ) , in Einfältig -
kerr und göttlicher Lauterkeit , 2 . Cor . i , 12 .
vor GOtt gewandelt ; so hat er sich zwar von Her -

Hen darüber zu erfreuen , und GOtt dafür zu dan¬

eben . Er muß aber nicht kommen zu dem heiligen

Tisch des HErrn , er habe sich denn vorher » wohl

geprüfet und bereitet . Ich bin mir wol Nicht -
dkwust , sagt Paulus , aber darinn bin ich nicht
gecechtfertiget . i . Cor. 4 , 4 . Es mag einer
so fromm und heilig leben , als er will , so ist er doch

aus und von sich selbst nicht würdig , zum heiligen

Tisch des HErrn zu nahen , er muß erst vor GOtt

seine . Unwürdigkeit bußfertig erkennen , und um
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Geist und Gnade demüthig bitten . Der grossen

Busse , und deren Übung , bedarf er zwar mcht ;

er bedarff aber der täglichen Busse . Wie die

heiligen Vater und Lehrer der Kirchen die grosse

und tägliche Busse mit Fleiß unterscheiden . Die

grosse Busse ist vor die gefallene Sünder ; die

tägliche aber für die stehende , die sonst auch wer¬

den in heiliger Schrift genennet du Ge echten ,
die Heiligen , die Gelreeten GO t s , die
Frommen , und so ferner . Mal . Z , iZ . Pf . 4 ,

4 . Ps . ZZ , l . Col . z , i2 .

§ . 6 . Wer bey dieser verführischen ärgerlichen

Zeit seinen Wandel ohne vorsetzliche Sünde kam

hinbringen , und ein unbefleckt Gewissen behal¬

ten , der mag wol vom Glück sagen , und die gnädi¬

ge Regierung GOTTes danckbarlich erkennen .

Einige gottselige Lehrer * ) haben wol gesagt , daß

solches kein geringer Gnaden - Wunder sey , als

jenes , da GOLD die drey Männer im feurigen

Ofen , und den Daniel in der Löwen - Gruben un¬

verletzt erhalten . Ein ander schreibet , daß derer

sehr wenige zu finden , denen der Satan nicht solte
eine Schmarre ins Gewissen gehauen haben ,

' die nicht sollen , bevorab in ihren jungen Jahren ,

vom Satan zu einer groben Sünde verleitet

seyn . Und daher Ursach zu seuffzen haben :
Ach ! Wenn nur das nicht wäre geschehen .

* ) Seeleu - Echatz v . » . k > Z77 - und
Lraun - Buch / v . l . k . roz .
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Und in Wahrheit , die Gefahr , darinn ein from -
wer Ehrijt alle Lage lebet , ist sehr groß , das Aer -
gerniß und ruchlose Wesen hat überall sehr üb ^
Hand genommen . Das Gesinde ist in Hausern ^
ruchloß . Was hören und sehen doch die klein 'en
heran § wachsenden Kinder von ihnen viel Böses ! ^
Schicket man die Kinder nach der Schule , da
giebts viel böse Buben , dadurch sie gar leicht zum
Lügen , Fluchen , Stehlen , Sausten , Unreinig¬
keit und Büberey können verführet werden .
Kommen sie bey ihren Heranwachsenden Jahren
in die Fremde , oder auf Universitäten , da ist die
Gefahr am allergrösten . Wer sein zwantzig - oder
dreyßigires Jahr mit unbefleckten Gewissen bey
dieser bösen Zeit erreichet ; wer nicht Ursache
hat mit Davrd zu seuffzen und zu beten : HErr ,
gedek ckc nicht der Sünde meiner Jugend
und meiner Übertretung ,; Ps. 25 , 7 . vermag
wohl von Hertzen froh darüber seyn , und seinem
GOct alle Lage auf den Knien dancken , daß er ihn
so gnädig geführet . Jedoch können wir nicht in
Abrede seyn , es giebt solcher Christen noch hie und
da , wiewol in nicht eben grosser Anzahl , die durch
sorgliche und gottselige Erziehung ihrer lieben
Eltern , und durch dero andächtiges Gebet , ihren
Tauf » Bund unverletzt gehalten , mit vorsetzlichen
Sünden ihn nicht brechen , der Ehrbarkeit sich
befleißigen gegen jederman , denen die Gottselig »

keit
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keit und Frömmigkeit aus detr Augen , ja ! aus

allen ihren Reden , Thaten urid Wercken hervor

leuchtet , die nicht anders , als züchtig , gerechtund gottselig leben in dieser Welt ; Tit . i , °
12 . und alle Tage in der Gnade GOttes und Voll -

v bringung seines heiligen Willens sich bemühen zu

wachsen . Ein solcher war Hiob , welcher vor

GOTT mit aufrichtigen Hertzen sagen konnte :Mein Gewissen dersset mich nicht , meines
gantzen Lebens halber . Hiob 27 , 6 . Ein
solcher war Samuel ; Ein solcher war Timothe¬

us , und viele andere mehr ; deren Nahmen im Him¬

mel angeschrieben stehen , und allda am besten be¬

kannt sind .

§ . 7 . Ob nun wohl die Anzahl derer , die sich

keiner vorsehlichen Sünden bewust , gar gering
ist , so wird sie doch ziemlich vergrössert , wenn wir
diejenigen mit dazu rechnen , die durch rechtschaf¬

fene Busse hon ihren Sündenfall sich wieder ha¬

ben los gemacht , die übrige Zeit desto sorgfältiger

leben , und die Sünde , wie ein gebranntes Kind

das Licht oder Feuer , scheuen . Derer sind , GOtt

sey Lob und Danck , noch eine ziemliche Anzahl , die

über ihre begangene Sünde herßlich betrübet

sind , und daher für einer jeglichen Sünde , als

dem Teuffel selbst , sich fürchten , und mit desto

grossem Gehorsam und Frömmigkeit suchen wie¬

der einzubringen , was sie versehen . Das brin¬

get
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eckelt hernach immer für solcher Speise ; Also

auch , wer durch rechtschaffene Busse den Greuel

der Sünden recht erkennet , wer da sichet , in was

Unglück und Verderben er sich gestürhet , daraus

ihn die Gütigkeit GOttes von neuen wieder ge »

rissen , der wird einen solchen Eckel an der Sünde

befinden , daß er sie nimmermehr begehret wieder

zu begehen . Es ist daher nicht zu vermuthen ,

daß ein rechter Christ solre oste können in ^ robe

vorsetzliche Sünde verfallen . Wer oste wissent »

und vorsehlich sündiget ; Wer ihme einbildet ,

daß Buffe thun sey ein leichtes Werck . Heute

wolle er sündigen , morgen und übermorgen wolle

er wieder Busse thun ; Der verstehet noch nicht ,

was Buffe ist , und hat noch nie angefangen Buffe

zu thun .

§ . 8 ' Ein bußfertiger Christ thut keine vorseh »

liche wissentliche Sünde . Wer aus GL >cc ge -

bohren ist , der rhur mehr Sünde . Joh . z , y . Er

fühlet zwar ihre innerliche Reihungen , aber er

laßt ihr mehr , ihren willen , sondern Herrscher

über sie . i . B . Mos . 4 , 7 . Er lebet heilig , gerecht ;

Er ist nicht mehr , der er zuvor gewesen ; sondern

ein gantz neuer umgekehrter Mensch , der das

unczörrliche Wesen und die weltliche Lüste

verleugnet , hasset und verfluchet , und hingegen

züch -
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züchtig , gerecht und gottselig zu leben , und
in guten Wercken sehr fleißig und eifrig sich
erweiset . Tit . 2 , 12 . 14 . Befindet ihr euch null
so , andächtige und GOtt - ergebene Seelen , sagt
euch euer Gewissen , daß ihr entweder gar keine
vorsehliche grobe Sünde je gethan ; oder da ihr
sie gethan , daß ihr durch wahre herhliche Busse
euch davon wieder loß gemacht , und es so weit
durch GOTTes Gnade gebracht , daß ihr keine
mehr thut ; auch des festen Vorhabens scyd , nim¬
mermehr einige wieder zu begeheil ; Fühlet ihr ei¬
ne solche Veränderung in eurem Hertzen , so freuet
euch , und ich will mich auch hertzlich über euch j
freuen . Ich wünsche , daß der barmhertzige GOtt
alle seine Güte über euch wolle ausschütten , und
eure Gesellschaft alle Tage ergrössern und vermeh¬
ren . Ihr seyd Ihm allesamt hertzliche liebe Kin¬
der , euch hat er zu gute das heilige Abendmahl ein -
gesetzet , und stehet gerne , daß ihr oft und viel hie
feine Tisch - Gäste möget seyn .

§ . 9 . Ehe ihr aber zu Ihm an seine heiligeTa -
fel euch machet , ist vonnöthen , daß ihr nach des
heiligen Pauli Einrath und Befehl euch wohl
prüfet und bereitet . Der Mensch prüfe sich
selbst , I . Cor . ll , 28 . ruft er auch euch zu . Gleich¬
wie im Alten Testament , bey herannahendemOster -
Mahl , die Juden allen Sauerteig musten aus den
Häusern schaffen ; 2 . B . Mos. iZ , Z . 8 » Da denn
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nicht zu sagen , wie eifrig sie sich hiebe ») erwiesen ,

wie sie ihre Hauser und alle Winckel gefeget , ihr

Hausgerarhe ausgekrahet , daß nichts solle übrig

bleiben . Also gebühret uns vielmehr , und ist

dieses dadurch vorbedeutet worden , daß wir den

geistlichen Sauerteig aus unfern Herhen sollen

krähen , so oft »vir wollen unser hochheiliges

Abendmahl halten . Es stndet sich des Sauerteigs

in unserm Herhen mehr , als gut ist . Die ledige

Erb - Sünde ist gleich dem Sauerteig , der alle un¬

sere Glieder und Seelen - Kräfte durchdringet ,

und unser Christenthum sehr sauer und mühselig

uns »»rächet . Gleichwie ein Topf voll kochendes

Wassers am Feuer immer prudelt und schäumet ,

also die Erb ' Sünde in uns , die prudelt und kochet

immerdar , machet den Menschen gantz faul und

. trag zum Guten , und zum Bösen gantz geneigt .

Hier muß der Mensch alle Tage abschäumen , den

innerlichen Reihungen steuren und wehren , und

dein Guten mit - desto grösserer Bemühung nach »

jagen . Es »nag der Mensch so fromm und heilig

seyn , als er will , so kan er doch dieses inwohnen »

den Gifts , dieses sündlichen Sauerteigs nicht

völlig loß werden . Und ob er zwar alle Tage sich

davon muß säubern und reinigen , so muß ers doch

vornemlich alsdenn thun , wenn er des Vorha¬

bens ist , zu dem heiligen Tisch des HERRN zu

nahen .

/
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§ . - 10 . Solches desto besser werckstellig zuH >

chen , rache ich ihm , daß er insonderheit vor sich

nehme die heiligen Gebote GOttes . Er gehe 1

eines nach dem andern durch , und erwege , was der

heilige GOtt von ihm nach seiner Gerechtigkeit

pw einen strengen Gehorsam erfodert , und wie er

bishero wegen seiner anklebenden Erb * Sünde

nicht den tausenden Theil davon erfüllet . Hie

wird ihm sein Gewissen zeigen , was für grossen

Mangel und Gebrechen er noch an sich hat . Wie

er nach dem ersten Gebot seinen GOtt nicht über

alle Dinge liebet , fürchtet und ehret ; daß das

Vertrauen zu GOtt sich nicht will , allemal bey

ihm finden , sondern viel eher Mißtrauen , Klein -

müthigkeit . Da er seinen GOtt über alle Dinge

folte fürchten und lieben , fürchtet und liebet er

. wol mehr das Zeitliche und Indische . Da er nach

dem andern Gebot solte hertzlich beten , GOtt

anrvffen , Ihm in Lieb und Leid , im Glück und

Unglück dancken , hat er das Gebet oste versäu¬

met , oft mehr aus Gewohnheit , als Andacht , es

verrichtet ; im Leiden und Unglück wsl eher wider

- GOtt gemurret , und sich ungeduldig erwiesen ,

als daß er ihn gelobet , da er für GOttes Ehre

hätte sollen reden , hat er aus Furcht vor den Men¬

schen , oder Hoffnung einiger Freundschaft , lieber

stille geschwiegen . Da er nach dem dritten Gebot «

den Feyertag hatte sollen heiligen , mit heiligen
Ge -
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Gedancken , Worten und Wercken gantz zubrin -

^ - Ken , das Wort GOttes ehrerbiethig hören , sich

^ in seiner Seele erbauen , und diesen Tag ihm einen

rechten Sabbath , das ist , eine heilige Ruhe des

HErrn seines GOttes seyn lassen . Wird ihm

sein Gewissen sagen , daß seine Sabbaths - Fcyeroft sehr schlecht, daß er zum Dienste GOttes
mehrmalen sehr kaltsinnig sich erwiesen , das

Wort GOttes nicht mit gebührender Andacht

angehöret , sich wenig oder wol gar nichts daraus

gebessert , in der Kirche andere geärgert , ohne An¬

dacht gebetet , ohne Verstand mit gesungen ; oder

wol gar den Gottesdienst ohne Noch versäumet ,

und also mehr den Feyer » Tag entheiliget , als gehei¬

ligt .

§ . ll . Da er nach dem vierdten Gebot seine

Eltern , Herren und Frauen , und die an dero statt

seyn , svlte kindlich fürchten , lieben und ehren , wird

ihn fein Gewissen überzeugen , wie verdrossen ,

wie unwillig er sich gegen sie erwiesen , sie wol im

Hertzen verachtet , mit Geberden verunehret , mit

Worten beleidiget , durch Ungehorsam zum Zorn

bewogen , und durch Undanckbarkeit hertzlich hat

betrübet . Da er nach dem fünften Gebot seinen .

Nächsten solle lieben als sich selbst , ihm in allen

Nöthen helffen , und beförderlich seyn , wird ihm

fein Gewissen vorstellen , daß er sich seines 'Näch¬

sten Noch wenig lassen zu Hertzen gehen , ibme

.» nicht geholffen , sondern vielmehr sich innerlichOg r über
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über ihn gefreuet , wenn es ihm übel gegangen ,

sich gegen ihm ungeberdig angestellet , mit hatten

Worten unverschuldeter Weise angefahren ; ihm

' seines Leibes Gebrechen schimpflich vorgerücket .

, Da er nach dem sechsten Gebot keusch , züchtig ,

' ehrbar und schamhaftig hatte leben sollen ; in

Essen und Trincken , in Kleidungen mäßig : wird

ihm das Gewissen schändliche Dinge Vorhalten ,

wie er in Kleidungen , in Essen und Trincken sehr

die Maasse überschritten , und sich der Welt in

ihren Eitelkeiten gerne gleich stellet . Wie sein

Hertz oft in böser unreiner Lust entbrandt , und

mit seinen Augen der Hurerey und Ehebruchs

sich nicht enthalten . Wie er in seinen Worten

oft sehr unvorsichtig gewesen , und das geredt ,

das sich nicht zu reden gebühret . Da er nachdem

siebenden Gebot seinem Nächsten hätte sollen in

der Nahrung nütz § und beförderlich seyn , des

Nächsten Besten nicht weniger , als sein eigen be¬

fördern , wird ihm sein Gewissen beschuldigen , wie

vielfältig er dawider gehandelt , seinem Nächsten

. lieber Abbruch , als Vortheil gethan . Da er

nach dem achten Gebot seines Nächsten ehrlichen

Nahmen hätte sollen retten , das liebste und beste

von ihm reden , und so viel sich mit gutem Gewiss

sen thun lässet , mit dem Mantel der Liebe dessen

Mängel zudecken ; wird ihm sein Gewissen zei¬

gen , wie oft er das Gegentheil gethan . Daß ,da
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utl , niu^ ' ^ ^ hatte den Nächsten sollen vertreten , lieber
- Äk geschwiegen , und den bösen Verleum -

^ dern und Läster - Mäulern nicht gesteuret . Da er
1 nach dem neundten und zehenden Gebot auch sein
, 7^ -; Hertz von der Lust und Begierde gegen seines

Nächsten Haus , Weib , Gesinde, Knecht, Magd ,
Vieh hätte sollen bewahren ; wird ihm sein
Gewissen Vorhalten , daß er dieses wol nicht für
Sünde erkandt, über die aufsteigende böse Lüste

^ A in sich nicht betrübet , sich wol innerlich darinn erge-
- Hc D tzet, und bald dieses, bald jenes von seines Näch -

MS sten Gut verlanget .

/

- »D '.Ä ili

^ N -l

§ . 12 . Solcher Gestalt prüfe sich ein jeder
frommer Christ . Er prüfe sich nach seinem
Stande und Beruf , darinn er lebet ; wie er sich
gegen seine ihm Anvertrauete erwiesen . O ! er
wird grosse Mängel und vielfältige Gebrechen
an sich befinden . Daß der frömmeste wohlausruf -
fen mag mitDavid : Wer kan merckm , wieoft
er fehlet ? Pf ly , IZ . Gleichwie der atterfrucht¬
barste Acker das meiste Unkraut pflegt zu tragen ;
so gehets den frommen Seelen , daß sie des Un¬
krauts der sündlichen Lüste so viel bey sich befin¬
den , daß sie ihr Hertz nicht zur Gnüge davon rei¬
nigen können . Diese Prüfung wird denn einem
frommen Christen grosse Traurigkeit und Reue
erwecken , daß er sich hertzlich betrübet über seine
viele Mängel und Gebrechen , Dnd daß er nicht so

Gg Z fromm
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fromm leben , und für Sünden sich nicht kann so
hüten , als er wol gerne wolte . Diese Prüfung
wird ihn demüthig machen , daß er nicht begehret
andern groben Sündern sich vorzuziehen , noch
Mlt jenem Pharisäer zu sagen i Ich dancke dir
<6 <DTT , daß ich nicht bin , wie andere Leure,
Räuber , Ungerechte , oder wie diejer Zöllner ;
Ich faste zwier in der Wochen , und gebe den
Zehenden von allem , das ich»habe . Luc . > 8 , > » . »2 .
Er wird sich gerne mit unter die grösten Sünder
rechnen , und kan wol erkennen , wenn GOTT
mit ihm in sein strenges Gericht gehen würde ,
er Ihm auf tausend nicht eins würde antwor¬
ten können : Hiobs , z . Daß er sich eben sowe¬
nig auf seine Gerechtigkeit und Frömmigkeit zu
verlassen , als der grösseste Sünder ; Daß , wo
nicht GOtt sich über ihn würde erbarmen , und
Gnade vor Recht gehen lassen , er, wie alle andere
Sünder , ewig verlohren gehen mäste . Hie
versincket er in den Abgrund seiner Nichtigkeit,
und seufzet mit dem bußfertigen David : Aus
der Treffen ruffeich , HErr , zrr Dir , HErr , höre
meine Stimme , laß deine Öhren mercken auf
die Stimme meines Flehens ; Go Du wilr
Sünde zurechnen , HErr , wer wird bestehen ?
M Z0 , I .
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§ . lZ . Hie erkennet er seine Unwürdigkeit , daß
er nicht werth ist , zu dem heiligen Altar des HErrn Er
zu nahen , und diesLdochheilige Speise und Tranck tzi, en

zu
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zu geniesten . Hie wirfft er sich für seinem GOtt

^ n ieder , wie ein armer Wurm - und bittet demüthig
^ Mi Gnade , um Beystand des heiligen Geistes,

daß GOtt ihn wolle würdig machen , bey seiner
heiligen Taste ! zu essen , und diese theure Speise
und Tranck würdiglich geniesten zu lassen .
Da kan er denn aus herhlicher Andacht erst recht
mitsingen , und den HErrn JEsum in tiefster
Demuth anreden :

Ich komm zu deinem Abendmahl ,
Verderbt durch manchen Sünden - Fall ;

Ich bin kranck , unrein , nackr und bloß ,
Blind und arm , ach ! mich nicht verstoß .

§ . 14 . Es last aber ein frommer Christ bey die¬
ser Prüfung es noch nicht gnug seyn , sondern prü¬
fet sich ferner , ob er bisher in dem Erkandtniß
GOttes , in Vollbringung dessen heiligen Wil¬
len , in der wahren Frömmigkeit gewachsen und
zugenommen . Er stellet ihm vor : Siehe ! das
hast du deinem GOtt letzt in der Beichte angelo¬
bet, hast du es auch gehalten ? Und wenn er denn
seinen Wachsthum am neuen Menschen nicht so
findet, wie er gern wolte, das machet ihm neue
Sorge und Betrübniß . Das treibet ihn zum
andächtigen Gebet und Erneurung seines guten
Vorsatzes , alle Tage hinführo im guten zu wachsen .
Er weiß wol, daß das ein gefährlich Zeichen ist ,
wenn ein Md an der Mutter Brust vollauf zu

Gg 4 sau-
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saugen hat, und nimmt doch mehr ab , als zu , daß
alsdenn bey dem Kinde ein innerlicher Manges
zu besorgen ; also auch , wenn der neue Mensch ,

^ der alle Tage geweidet wird mit dem Worte GOt -
^ tes , der so oste gespeiset und geträncket wird mit
' dem heiligen Abendmahl , und doch an Kräften

nicht zunimmt , daß es alsdann nicht zum besten
um ihn muß stehen . Gleichwie ein Wanders¬
mann , der nicht alle Tage förder reiset , seine Rei¬
se spat zu Ende bringen wird : Also ein geistlicher
Wandersmann , der nicht alle Tage seine Reise
nach dem Himmel ferner fortsehet , sehr darüber
zurück und in Gefahr seiner Seelen kommt . Als
erweiset er sich sehr sorgfältig , und nimmt ihm für ,
sonderlich bey dem Gebrauch des heiligen Abend¬
mahls, hinführo viel frömmer und gottseliger zu
werden , und lässet nicht ab mit Bitten und Fle¬
hen , daß GOtt diese theure Speise und Tranck
ihme wolle lassen gedeyen zu Stärckung seines
schwachen Glaubens , und Besserung seines hand¬
lichen Lebens , daß er, wie dorten Elias , neue
Kraft möge kriegen zu seiner geistlichen Wan¬
derschaft , r . B . Kon . 19 , 8 . daß er wider den Sa¬
tan , die Welt , und seine Lüste alle Tage ritterlich
kämpffen , und vor seinem GOtt heilig , fromm
und gottselig leben könne .

§ . 15 . Er siehet nicht zurück auf das , was er
schon gethan hat , sondern vor sich , was er noch

thun
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thun muß . Er hält sich nimmer fromm , son¬

dern der gern wolte fromm werden . Er geden¬

ket ofte an die Worte Mosis , daß GOtt auch

unsere unerkandre Sünde ins Licht vor sein

heilig Angesicht stellet . Ps . 90 , 8 . Hilff lieber

GOtt , dencret er , wie viel Sünde begehet der ^

Mensch , die er nicht für Sünde halt ; wenn

nun der heilige GOTT solches alles will

ins Licht vor sein Angesicht stellen , wie Wirdes

ihm denn ergehen ? Er wünschet , seufzet und betet :

HErr , verzeihe mir auch meine verb - rgeneFeh -

lcr . Ps . 19 , >z . Und lernet die Sünde immer

genauer zu untersuchen , um dieselbe zu vermei¬

den . Er weiß jwohl , daß er das himmlische

VUeinod noch lange nicht ergriffen har , er läusft

demnach mit Paulo , und jagec ihm nach , daß ers

ergreiffen möge . Er vergißt , was dahinten

ist , und strecket sich nach dem , das da fornen

ist . Er saget nach dem Kleinod , welches Vor¬

halt die himmlische LeruffungGOrres inLhri -

sro IEsü . Phil , z , ich 14 . Und weil er dennoch

zu der Vollkommenheit in seinem Christenthum

es nicht kan bringen , wie er wol wünschet , in¬

dem er der inwohnenden Sünde nicht kan loß

werden , so verlanget ihn nach dem Lebens - Ende ,

nach der Erlösung von dem Leibe dieses Todes .

Röm . 7 , 24 . Und wünschet alle Tage , bey GOtt

im Himmel zu seyn , damit er der Sünden erst ent¬

lediget , seinem GOtt in vollkommener . Heiligkeit

und Gerechtigkeit möchte dienen können .
Gg 5 § - 16.
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§ . l6 . Also habe ich nun hiemit aufs einfäl¬
tigste gezeiget , wie auch ein frommer Christ sich
zu prüfen , sein Leben und Wandel zu unterst!»

, chen , ehe er ihm vornimmt zu dem heiligen Tisch
des HErrn zu kommen . Wem sein Gewissen

) §eugniß giebt , daß er sich nicht aufs neue mit
wissentlichen Sünden besudelt , daß er ein from »
mes und gottseliges Leben geführet, der erkenne
es für eine sonderbahre Gnaden » Bewahrung
GOttes . Er stehet aber , daß er damit noch nicht
ist gerechtfertiget , sondern voller Mangel und
Gebrechlichkeit bleibet , daß er hohe Ursache hat,
für GOtt sich zu demüthigen , und in herhlicher
Buffe und Betrübniß ihn um Gnade zu bitten .
Im Alten Testament müsse das Oster» Lamm mit
bittern ungeschmackten Kaisen gegessen werden .
2 . B . Mos . 12 , 8 » Das war eine Vorbildung ,
daß wir im Neuen Testament unser heiliges Oster»
Mahl anders nicht , denn mit inniglicher Betrüb »
niß über unsere sündliche Mangel geniesten müs¬
sen. So machts nun auch also , erkennet eure
sündliche Mangel und Gebrechen , die euch so
feste ankleben ; bildet euch das nimmer ein , als
wenn ihr töntet heilig und fromm genug seyn :
habet nimmer Gefallen an euch selbst ; bekennet
GOtt eure Schwachheit demüthig und Herhlich ,
bezeuget für ihm eure demüthige und hertzliche
Begierde , der Sünden loß zu seyn , und als neue
wiedergebohrne Menschen in Heiligkeit und Ge » '
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" , rechtigkeit zu wachsen , daß ihr keine grössere Be »
<i ju ^ ,-, > »- ^ trübniß habet , als über eure Sünde , und euch

^ ^ deswegen von Herhen verlanget , daß ihr dis zeitli «
iuü ^ che gefährliche Leben erst haktet sicher überbracht.
ÄüSit >x

' ^ ÄU

LÜtx !7L

§ . V7 * 3 " solcher Prüfung und Vorderer» '
tung kommet denn , ihr Geliebten GOttes, zu
dem heiligen Tisch des HErrn , und ich versichere
euch , an GOttes statt, daß ihr hie als würdige
Gaste von GOtt angesehen und ausgenommen
werdet . Hie ergehet sich der HErr JEsus mit
euch , wie ein Freund und Bruder mit dem an »
dern . Hie umpfähet und küsset er euch . Ja !
Er giebt sich selbst euch zur Speise und Tranck,
daß er gerne will euer eigen seyn , in eurem Her »
tzen wohnen , euch mit Hülffe und Trost nicht
lassen , bis er euch erst bey sich im Himmel haben
wird , da er sich völlig euch offenbahren , und alle
Tage mit euch sich erfreuen wird . Hie empfan »
get ihr neue Starcke, am inwendigen Menschen .
Euer JEsus , der in euch wohnet, hilfst euch strei »
ten wider den Satan , die Welt und eure sünd »
liche Lüste . Daß euch das Wesen dieser Welt
immer mehr und mehr zuwider ; und die Begier »
de zu GOtt und nach dem Himmel muß grösser
werden . Er bewahret euch für neuen Sünden ,
und heiliget eure Begierden . Er hilft euch an »
dachtig beten , er macht euch täglich wachsen in
der Heiligkeit und Gerechtigkeit , daß ihr könt

rit»
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ritterlich ringen , und durch den Tod zu ihm in
den Himmel eindringen .

§ . 2k . Der barmhertzige GOTT gebe euch
^ qllesamt , daß ihr hie nimmermehr in vorsetzliche

^ Sünde möget fallen , daß ihr , als Kinder GOt .
tts heilig und fromm , für eurem GOtt mit auf »
richtigen Hertzen wandelt , und in der Gottselig¬
keit täglich wachset , daß ihr hie würdige Gaste
bey seiner heiligen Tafel seyn , und diese heilige
Speise und Tranck zu Starckung eures sündlichen
Lebens , und zur gewissen Versicherung eurer
künftigen Seligkeit allemal empfahen möget .

HErr IEsu Christ , dein Leib , dein Blur , dein
Leiden ,

Erquicke uns , wenn wir von hinnen scheiden ,
Daß wir gerrost und frölich darauf sterben ,
Dein Reich ererben .

O heilger Geist , durch deine Gnad undSrarcke
Zerstör der Welt , des Fleisch - und Garans -

wercke :
NOir wollen hier , und denn imHimmel oben ,
C > GOTT ! dich loben .

AMEN .

Die



Daß man sich auch äufferlich , und leiblicher
Weise , wohl bereiten muß , ehe man zum i
heiligen Tisch des HERRN gehet, und
worinn solches bestehet .

^ aß es nicht gleichviel ist , wie man zum

heiligen Nachtmahl gehet , sondern vor »

hero gar sorgfältig und fleißig sich darzu

bereiten und anschicken muß , wird aus dem , was

bisher langeführt , zur Gnüge zu ersehen seyn .

Durfte keiner im Alten Testament von dem Pas »

sah » oder Oster » Mahl essen , als der sich vorher »

wohl dazu geschicket , und nach dem Geseh rein

war ; wie wir vernommen haben . Ja ! gehet

keiner zu einem ehrbaren Gastmahl , er habe sich

denn rein » und ehrbarlich gekleidet , wie solle man

denn ohne tüchtige Vorbereitung zu diesem

himmlischen Gastmahl , zu dem heiligen Abend »

mahl kommen dürften . Hie ist der Tisch , welchen

die Altengenennet den wunderbaren Tisch , dafür

die heiligen Engel , und Ery - Engel , selbst we¬

gen dessen hohen Majestät , mästen erzirrern .

Wer sich hie zu diesem Tisch will machen ,
Der habe wohl achr auf seine Sachen :

Wer unwürdig hinzu gehet ,
Für das Leben er den Tod empfaher .

§ . 2 .
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§ . 2 . So entstehet denn nun hie abermal die
Frage : Wie mutz ich Mich recht jchMeri ,
wenn ich wtll würdig zum heiligen Abend ."

. mahl gehen ? Ist etwas, geliebte Christen , das
-̂ms nöthig ist zu . wissen , so ist es dieses . Habt

^ demnach wohl acht, was zu eurem Unterricht all»
hie gesaget wird . Wer da will würdig zum hei »
ligen Abendmahl gehen , der muß beydes dem Leibe
und der Seelen nach wohl dazu geschickt seyn ;
er muß ausserlich und innerlich , auf leib » und
geistliche Weise sich recht dazu bereiten . Dismal
wollen wir allein reden , was zu der äufferllchen
oder leiblichen Zubereitung erfodert wird . Wenn
wir unfern sel . Herrn Lutherum zu rathe ziehen ,
so saget er uns , daß Fasten UN ) leiblich si i) be¬
reiten fty emefeineäufferlicke Zucht . Seine
Meynung ist : Ein jeder werde wohlthun , wenn
er vorhero mit Fasten und nüchtern Leben , und
andern feinen leiblichen Vorbereitungen sich da »
zu anschicke .

§ . z . Erstlich will er uns rächen , daß wir sollen
fasten . Von dem Kasten ist zu mcrcken , daß in
heiliger Schrift ein gedoppeltes Fasten sehr ge »
rühmet wird . ' Als einmal, das immerwährende
Fasten , und denn das Fasten , das zu gewissen
Zeiten geschieht . Die heilige Schrift nennet das ,
wenn man der Mäßigkeit im Essen und Trincken
sich befleißiget , ein Fasten , und solcher Gestalt
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muß ein jeder Christ immer fasten . Wenn dor¬

ten von der gottseligen Hanna gerühmet wird ;

sie dienre GL >cr mir Fasten undBerenTag und

Nackr , Luc . 2 , Z7 . so ist die Meynung nicht , als

wenn sie gar nicht gegessen hatte , sondern daß sie

gantz wenig gegessen , gar wenig getruncken , nur

ihr Leben dadurch hinzuhalten . Ein solches im¬

merwahrendes Fasten erfodert GOtt von einem

jeden unter uns . Keinem Christen stehet ftey zu

essen und zu trincken , so viel er will . Wo man in

Essen und Trincken Leckerey suchet , denen Mündli¬

chen Lüsten zu gefallen lebet , oder sich mit Essen

und Trincken überladet , über Hunger isset , über

Durst trincket , so gehet das ohne Sünde nicht ab ;
man beschweret sein Hertz , Luc . 2l , Z4 . man
macht sich untüchtig zum Gebet , zu Verrichtung

seines Amts , man ruiniret seine Gesundheit , wek .

ches ja freylich verdammliche Sünden seyn ; daß

ich nicht sage vom Fressen und Sauffen , als da¬

durch der Mensch sich gar zum Greuel vor GOtt

und zum Teufels - Kinde machet . Man weiß

zwar wol , daß unter den heutigen Christen nichts

gemeiners ist , als Fressen und Sauffen , und daß

solches für keine Sünde geachtet wird : Man

kan aber nach dem Wort und Befehl unsers

GOttes nicht anders sagen , denn daß alle , die im

Fressen und Sauffen leben , keine Christen seyn ,

sondern auf dem schwachen Register stehen , über

welche das Urtheil schon gesprochen : Dkß stedas
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das Reich GOttes nicht , aber wol die Hölle , er¬
erben sollen . Gal . 6 , 2O . Keinem Christen A
erlaubt , nur ein einhig mahl sich mit Essen oder

^ Trincken zu überladen ; thut ers mit Willen und
Vorsatz , darff er sicherlich glauben , daß er sich

^ damit aller Gnade bey GOtt verlustig , und aus
GOttes Kinde zum Satans - Kinde macht . Wer
ein Christ seyn will , der muß aus Essen und Trin »
cken ihm kein Wunder machen . Er muß so mäßig
leben in Speise und Tranck , daß sein Leben ein
immerwährendes Fasten könne genennet werden .
Ob nun zwar ein jeder Christ solcher Gestalt
durch sein gantzes Leben fasten muß , so muß ers
jedoch um so viel mehr thun , wenn er gewillet ist
zu dem heiligen Abendmahl zu gehen . Hie muß
er die gantze Woche herdurch noch weniger essen ,
weniger trincken , wie sonst , um dadurch so viel
desto besser zum Gebet, zur Übung in der Busse ,
und bey GOtt Gnade zu finden , sich anzuschicken .

§ . 4 . Darnach so wird auch in heiliger Schrift
ein solch Fasten gerühmet , da man auf eine Zeit¬
lang sich aller Speise und Tranck enthält . Also
liefet man vom Cornelia , dem Hauptmann zu
Cäsareen , daß er vier Tage gefastet , und gantz um,
gessen blieben . Ap . Gesch . 10 , Zo . Man muß
sich verwundern , wenn man liefet von den ersten
Christen , wie dieselbe etliche Tage an einander ha »
ben gefastet ; viele haben nichts, weder nasses noch

trucke »
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truckenes ; viele haben gar ein weniges von harter

und truckener Speise genossen , und solcher Ge »

sralt viel Lage gefaxt . Noch itzo findet man

einige Christen , die in jeder Woche , oder Monath ,

ein oder mehr Lage fasten , da sie sich bis an den

Abend aller Speise und Lranck enthalten . Von

diesen Fasten ist zu wissen , daß G 2 tt keinem da¬

von etwas gewisses befohlen . Allen Christen

hat er geboten , daß sie ihren sündlichen , muth »

willigen Leib sollen casteien , hart halten , daß er

nicht geil und muthwillig werde , Rom . iz , 14 .

daß er ihnen keine Hinderniß mache in göttli¬

chen Verrichtungen , welches aber nicht besser

geschehen kan , als wenn man mit Fasten ihm sein

Futter entziehet . Wenn Paulus sagt : Er selbst
betäube seinen Leib , und zähme ihn , 1 . Cor .

9 , 27 . so dürsten wir sicherlich glauben , daß die¬

ses mit vielen Fasten geschehen ist . Hat nun die¬

ser Apostel nöthig gehabt , durch Fasten seinen Leib

zu betäuben und bezähmen , wie vielmehr werden

wir es haben . Ist demnach das Fasten freylich

eine höchst - nöthige Übung in dieser Verdorbenheit .

Ein jeder Christ kan ihm selbst Gesetze vorschrei »

ben , wie ers am zuträglichsten in sich befindet .

Wer sich geneigt befindet zu einer oder andern

Sünde , der stelle Fast » Lage ihm selbst an , und

zähme also sein muthwilliges Fleisch mit Fasten ,

daß ihm der stündliche Kitzel vergehe . Wer ein
H h wich »



4 ! r XXI . Betracht . Vsn der LusserUchen und

wichtiges angelegenes Werck vor hat , der thut wohl ,

wenn er ihm Fasttage macht , daß er solch Vorha¬

ben desto glücklicher könne fortsetzen . Wer zunr

heiligen Abendmahl gehen will , der thut wohl , daß

er dabey ihm selbst eine Zeit zum Fasten ansehet .

Er hat in solcher Woche viel zu reden mit GOtt ,

er hat ein hohes und wichtiges Werck ihm vorge¬

nommen . Bey GOtt zu Tische gehen , ist eine wich¬

tige Sache ; daß er wol Ursache hat mit Fasten sich

dazu zu bereiten . Wie denn die andächtigen Alten ,

bevorab , wenn sie sind zu dem heiligen Nachtmahl

gangen , viel gefastet haben . Man liefet , daß eini¬

ge die gantze Nacht vor dem heiligen Abendmahl

sind aufgeblieben , und die Zeit mit Fasten und Be¬

ten haben zugebracht , um sich also desto besser dazu

bereit zu machen . Es hat auch die Christliche Kir¬

che zu gut befunden , durch eine eigene Verordnung

einzuführen , daß man das heilige Nachtmahl nüch¬

tern und ungegessen halten soll . Es hat dem

heiligen Gerst lautet die Christliche Verordnung ,
Wohlgefallen , *) daß diesem hochwürdigen
Sacramcnt zu Ehren , allezeit der Leib Chri¬
sti zuvor in den Mund eines Christen ein¬
gehe , ehe er andere Speise zu sich nehme .
Diese Regul ist gemacht auf den Z . Oarrkarinen -

stschen Eoncüio , da ^ ußulkinur selbst ist mit ge¬

wesen , und ist wohl zu mercken , daß , was allhie
ge -
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geschloffen und verordnet , dem heiligen Geist ,
als dessen wohlgefällige Verordnung , zugeschrie¬
ben wird .

§ . 5 . Wobey wir es billig noch jetzo lassen , und
wird kein gesunder Mensch unter den Christen
leicht so dreist seyn , daß er nicht solte mit nüchterm
Munde zu dem heiligen Abendmahl kommen , und
dieser heiligen Speise die Ehre lassen , sie nüchtern
zu geniesten . Jedoch können wir hiebey nicht
unerinnert lassen , daß dieses Fasten nicht eine
solche Nothwendigkeit ist , als wenn es gar nicht
dürfte unterlassen werden . Wer schwach oder
kranck ist , wenn gesegnete Ehe - Frauen ihre weib »
liche Last tragen , sind solche an kein Fasten gebun¬
den , die dürsten thun , wie ihr Zustand es will er¬
tragen ; und wenn solche Persohnen sotten vor der
heiligen Communion etwas von Speise zu sich
nehmen , hatten sie sich daraus ganh kein Gewissen
zu machen . > Als unser HErr JEsus das heilige
Nachtmahl einsetzte , hatten seine Jünger gegessen
und getruncken , und er reichete ihnen das Nacht¬
mahl dennoch . In der ersten Kirchen ists eine
geraume Zeit üblich geblieben , daß sie des Abends ,
und also nicht nüchtern , das Nachtmahl genossen .
Wie aber endlich allerley Mißbrauche einreissen
wollen , ists heilft.mlich verordnet, daß dieses heilige
Mahl früh Morgens solle gehalten , und von
einem jeden nüchtern genommen werden . Welche

Hh 2 Ver-
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erordnung jedoch bloß die Gesunden , nicht aber,
wie gesagt , die Krancken und Schwachen angehet .
Denn das Reich GOttes , wie Paulus schreibet,
ist nicht essen und trincken . Rom . 14 , 17 .

§ . 6 . Wenn wir denn also vernehmen , welcher
Gestalt wir durch Fasten zu dem heiligen Abend¬
mahl uns bereiten und anschicken können l So will
ich nicht zweifeln , was Christliche Seelen sind , wer¬
den demselben gern Nachkommen . Es halte keiner
die Sünde für gering , die er täglich im Essen und
trincken begehet ; ein jeder hüte sich für Unmäßig -
keit, und lebe so nüchtern und mäßig , daß sein gan »
hes Leben vor EOtt ein immerwährendes Fasten
könne genennet werden . Insonderheit aber lebe
er die Woche herdurch , wenn er will zum heili¬
gen Nachtmahl kommen , am allermaßigsten .
Sichet er , daß unter den heutigen Christen
nichts gememers ist , als Unmäßigkeit im Essen
und Trincken , daß die meisten die übcle Ge¬
wohnheit haben , des Morgens sich mit Brandt¬
wein anzufüllen , und des Tages herdurch den
alten Adam wohl zu pflegen , und mit Bier und
Wein zu unterhalten , so lasse er sich nicht nut zu
gleichem Sünden - Leben verführen . Er seufze
vielmehr über diese verdorbene Leute , daß GOtt
ihnen die Gefahr ihrer Seelen wolle zu erkennen ,
und die Gnade geben , daß sie ihren Wandel
Christlich mögen anstellen . Und in Wahrheit ,
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wer da weiß , was unser Christenthum für ein zar¬
tes Merck ist , was unser GOtt für ein heiliger
GOtt ist , was wir von GOtt für Gnade und
Hülffe dazu bedürffen , daß wir uns im Stande der
Gnaden Key ihm können erhalten , und des heiligen
Abendmahls uns würdiglich gebrauchen , der wird
so viel zu thun finden , daß er essen und trincken
darüber wol möchte vergessen , und nicht anders als
nüchtern und mäßig zu leben begehren wird ; Als -
denn ihm auch das osstmalige Fasten keine Last
seyn wird .

§ . 7 . Wie muß man aber sich ferner äußerlich
bereiten , wenn man will würdiglich zu dem Lisch
des HErrn gehen ? Der Herr Umtierur sagt :
Fasten und Leidlich sich bereiten rst wol ei¬
ne feine äuffecliche Zucht . Er will , daß wir
nebst dem Fasten uns auch sollen Lttvlich wohl
bereiten . Was er aber durch das Leibliche be¬
reiten verstehe , will ich deutlich sagen . Er ver¬
stehet dadurch die Unterlassung dessen , wodurch der
Mensch auch sonst leiblicher Weise an guten Ge -
dancken , am Gebet , an den Übungen in dev
Busse kan gehindert werden . Wer zu dem hei¬
ligen Abendmahl gehen will , der muß sich die
Woche herdurch von schwerer leiblichen Arbeit ,
so viel sein Beruf immer will zulassen , enthalten ,
und die Zeit wenden auf heilige Verrichtungen
seiner Seelen . Wer , zum Exempel , ein Haus -

HhZ Vater
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Varer ist , muß in der Woche , da eravitl mit seinem

Gesinde zum Nachtmahl gehen , kein Brauen ,

kein Schlachten kein Waschen und dergleichen

Handthierung anfangen ; hierdurch würde er ihm

und den Seinigen so viel zu thun machen , daß sie

^ nicht tönten an GOtt gcdencken , nicht ihre Sün »

' den » und Gewissens » Prüfung vornehmen , und

also nicht tüchtig sich bereiten . Es sind diese Haus »

liche Verrichtungen zwar an sich gut und nöthig ,

aber man verschiebe sie auf eine andere Zeit , da

man mehr Müsse dazu hat . Diese heilige Woche

erfodert andere Gedancken , andere Arbeit . Der

Apostel Paulus hat den Ehe » Leuten anbcfohlcn ,

daß sie sollen eins des andern sich entziehen ,

daß sie Zerr haben zum Lasten und Deren ;

I . Eor . 7 , 5 . Welches Befehls sich zufoderst zu

erinnern , wenn sie ein so heiliges Werck vor »

haben . Wie ernstlich GOtt im Alten Testament

darüber gehalten , kan uns aus dem Mosaischen

Gesetze nicht unbekandt seyn . Als GOTT der

HErr auf den . Berg Sinai wolte herab kommen ,

und sein Gesetz geben , musie Moses demVolck an »

sagen : Ge ^ d bereit auf den dritten Tag , und

keiner nahe sich zum Weibe . 2 . B . Mos . 19 , ' s .

Vielmehr ist das GOttes heiliger Befehl , so offt

wir uns wollen zu Ihm nahen , und da er im heili »

gen Abendmahl zu uns kömmt . Christliche Ehe »

Leute müssen nicht leben in der Lust * Seuche ,
wre die Heyden , die von GOtt nichts wissen ,

I . Äess .
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I . Theff . sondern ihren Ehestand in heiliger

Keuschheit und Reingkeit führen , und mit reinem

keuschen Hertzen vor GOtt erscheinen . Christliche

Haus - Vater und Haus - Mutter muffen den Sonn¬

abend von der Haus - Arbeit desto zeitiger ablaffen ,

und auch ihrem Gesinde leibliche Ruhe gönnen , daß

sie desto mehr Zeit können haben zum Gebet , zum

Lesen in gottseligen Büchern , und desto ehe zu Bette

gehen , und folgenden Morgen desto früher wieder

auf seyn .

§ . 8 » Wenn nun der Sonntag Morgen herbey

kommen , ist es eine feine äußerliche Zucht , leibli¬

cher Weise sich recht zubereiten , daß man seinen

Leib reinige , sich wasche , den Mund spüle , mit rei¬

nem Munde zum Tisch des HErrn komme , daß

nichts unsaubers an ihm zu sehen sey . Au der leib¬

lichen Bereitung gehöret auch , daß man sich rein¬

lich und chrbarlich kleide , und in der Bekleidung

seines Leibes der Sachen nicht zu viel noch zu we¬

nig thue . GOTT ist ein reiner GOTT , der

Reinigtest liebet ; wer mit unsaubern Kleidern

wolte zum heiligen Tisch des HERRN kommen ,

und meynen , darinn bestehe eine sonderliche De »

muth , der wird sich irren . GOstt liebet keine

Sauerey . Wer schlecht bekleidet ist , der bleibe

deswegen nicht zurück ; er kan doch ein angeneh¬

mer Gast seyn , er lege nur die äußerliche Unsau¬

berkeit ab , und komme mit Reinigtest . Wer
Hh 4 aber
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aber gute Kleider hat , der sehe wohl zu , daß er der

Sache nicht zu viel thue . Ein reinliches Kleid un -

serm Stande gemäß , kan GOtt wol leiden , aber

ohn alles Gepränge und Prahlercy . Einige haben

die üble Art an sich , daß , wenn sie zum Tisch des

HErrn gehen , ihre kostbarsten Kleider anziehen ,

sich mit ihrem besten Schmuck behängen , nicht an¬

ders , als wenn sie wolten zur Hochzeit gehen . Die¬

se Weise kan ich nicht loben . Wir kommen zu

dem heiligen Abendmahl , als zu des HErrn JEsu

Creuh und Bcgräbniß , da wir verkündigen müssen

seinen Tod , und an sein bitter Leiden und Sterben

gedencken . Sagt mir , solt es sich wohl schicken ,

daß man zum Begräbniß gienge in üppigen und

eitlen Schmuck ? man würde solchen Menschen für

närrisch müssen halten . Was ist denn das für ei¬

ne Thorheit , zum Begräbniß des HErrn JEsu in

weltlichen , kostbaren , üppigen Schmuck zu gehen ?

Warlich , das schickt sich nicht .

§ . y . Wir gehen zum heiligen Nachtmahl als

arme Sünder , und wollen gerne Gnade bey

GOtt erlangen . Wenn ein armer Sünder ,

der das Leben verwircket , wolte bey der hohen

Obrigkeit Gnade und Lebens » Fristung suchen ,

und käme aufs prächtigste geschmückt , solte das

wol dienen Gnade zu erwerben ? Und diese Leute

vermeynen bey dem HEren aller Herren Gnade tu
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zu finden , wenn sie zu seiner Gnaden - Tafel kom¬
men mit ihrem weltlichen Gepränge und stoltzen

" üppigen Kleidern ! Am sichersten wäre es , wenn
der Gommunicam sich hie in schlechten Buß - Klei¬
dern anfünde , oder wie man sonst zu einem Begrab »
niß pflegt mitzugehen , ohn allem äußerlichen Pracht .
Was wollen wir aber sagen von denen , die bey die¬
sem heiligen Mahl ganh ärgerlich sich anklerden ?
die zu Hause vor dem Spiegel etliche Stunden kön¬
nen zubringen ? ihren Kopf mit vielen Spitzen ,
Kappen und Bändern behängen , mit fremden Haar¬
krausen sich putzen , sich gantz ärgerlich bloß machen ,
und mit hoffartigen Tritten herzu kommen ? O !
ihr eiteln Leute , daß ihr doch möchtet wegbleiben
von diesem heiligen Ort ! GOtt und seine heilige
Engel sehen ihren Greuel an euch , und betrüben
sich . Den Kindern dieser Welt möger ihr in eu¬
ren eitlen Wesen gefallen , aber unserm GOtt miß¬
fallet ihr sehr , und alle fromme Christen betrüben
sich über euch . Wenn ihr doch wüstet oder gläu -
ben köntet , wie gefährlich es um euch stehet , wie so
gar anders würdet ihr euch bezeigen , wie gern wür¬
det ihr euer sündliches Fleisch zudecken , euer eiteles
Gepränge ablegen , und wie dort die bußfertige
Sünderin in tiefster Demutk und hertzlicher Be -
reuung eurer Sünde, euch zu Christi Füssen nieder-
werffen . Aber euer äußerliches bezeugt es, daß eS
um euer innerliches schlecht muß stehen , daß ihr

- Hh 5 einen
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einen sehr irrdischen , fleischlichen Sinn habet , daß
euer Herhe von der Buffe nichts weiß , daß ihr fern
seyd von GOTT , und sehr unwürdig und unge¬
schickt , zu diesem heiligen Mahl zu kommen . Es
wird berichtet, daß als einsten eine hoffärtigeWelt.
Dame sehr prächtig mit geschweiftem Rock in die
Kirche kommen , habe ein erleuchteter Mann wahr
genommen , daß schwarße Teufel auf ihrem langen
Schweif gehuschet und sich lustig gemacht . Das
können wir sicher glauben , daß der Satan über das
eitele Wesen dieser Welt , und über der Welt -
Kinder ihre narrische Kleidung sich am allerlustig*
sten macht , und dieses ihm die grösseste Freude mit
ist . GOtt erleuchte aller Weltgesinneten Augen
und Herhen , daß sie mögen den Greuel ihres eite-
len Wesen erkennen und sich davon reinigen .

§ . lv . Ich habe aber noch ferner zu sagen , wie
man sich leiblicher weise müsse bereiten , wenn man
will würdig zum heiligen Abendmahl kommen .
Am Sonntage Morgen müssen wir , wenn es un¬
sere Gesundheit zulaßt , die ersten mit in der Kir¬
chen seyn . Ol cs steht schändlich , wenn man so
spät in die Kirche kommt , bevorab , wenn man will
zum heiligen Abendmahl gehen . Es ist dis ein
gewiß Zeichen , daß es solchen Leuten mit ihrer An¬
dacht kein Ernst , daß ihr Kirchen - und Abend »
mahl -gehen nur ein Merck der Gewohnheit bey
ihnen ist . Hie solte sich ja ein jeder dazu anschi»
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cken , daß er nicht der letzte , sondern von den er»
sten einer möchte mit seyn . Und wo auch GOt-

* tes Geist in uns wohnet , so treibet er uns dazu an ,
daß wirs gerne seyn . In der Kirchen müssen wir
uns äußerlich und leiblicher Weisest) bezeigen , daß
sich keiner an uns könne ärgern . Unter dem Ge¬
sänge müssen wir andächtig mit singen , unter den
Orgeln 'fleißig beten und lesen , und unser Hertz im¬
mer zu GOtt haben . Unsere Augen müssen nicht
hin und her sehen in der Kirchen , denn das ist wi¬
der Zucht und Ehrbarkeit ; sonsten verrathen uns
die Augen , daß unser Hertz ohne Andacht ist . Ja !
der ümschweiffenden Augen mißbraucht sich der Sa¬
tan gern , daß er dadurch in unser Hertz hinab stei¬
ge, und solches mit unreinen Gedancken und eitelm
Wesen anfülle . In der Kirchen muß man nicht
mit den Nachbarn plaudern ; das stehet ärgerlich ,
und ist sehr stündlich . Unter der Predigt müssen
wir nicht schlummern oder schlaffen , sondern Augen
und Hertz gleiche wacker lassen seyn , und dem Pre¬
diger also zuhören , als stünde GOtt selbst dar , der
Mit uns redete . Wenn die heilige Communion
angehet, muß ein jeder sich züchtig und ehrbar hin -
sinden zu dem höher » Chor , und seine Stelle in
aller Demuth nehmen . Aus den Augen , Geber¬
den und Kleidung , muß Zucht , Demuth und Ehr¬
erbietigkeit hervor leuchten . Wenn das heilige
Vater Unser , und die Worte der Einsetzung ge .

ge«
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sungen werden , muß ein jeder still seyn , und in sei¬
nem Hertzen andächtig mit beten . Wenn er jetzo
hinzu tritt zu dem heiligen Altar , thue ers mit aus» '
serlicher Ehrerbietung , und empfahe diese heilige
Speise und Tränet züchtig und ehrerbietig . Hie
isis nicht Zeit , daß man alamodische Uevcrence
mache ; wir treten hie vor GOtt , der hat an sol»
chen alvantzercyen keinen Gefallen . Er üebt ein
ehrerbietiges Hertz und aufferliche Sittlichkeit .
Euren Mund , den ihr an den Kelch setzet , lasset
reinlich seyn , und nehmt von dem gesegneten Wein
nicht zu viel , auch nicht zu wenig . Ich habe an
einfältigen Leuten wahrgenommen , daß sie den
Mund fest zusammen kneiffen und geschwinde wie »
der zurücke ziehen , daß ich fast zweifeln muß , ob sie
etwas empfahen können ; das ist eine wunderliche
Einfalt . Unser Heyland heißt uns trincken , so muß
ich ja einen Trunck lhun . Einige haben hingegen
die Gewohnheit , daß sie so begierig in den Kelch
fallen , daß man Mühe hat , ihn zurück zu nehmen ,
und sie trincken auch , daß ihnen die Augen möchten
übergehen ; das ist wider Zucht und Ehrbarkeit ,
und muß billig auch nicht seyn .

§. H . So habe ich denn der Nothdurfft nach
angezeiget , wie wir uns ausser » und leiblicher
Weise bereiten und anschicken müssen , wenn wir
wollen würdig zum Tisch des HErrn gehen . Ein
jeder wird wohl bcy ihm selbst thun , wenn er es ineinem
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einem feinen guten Hertzen wird behalten und sich
darnach richten . Hat jemand etwa in einem oder

' andern es nicht gemacht, wie sichs gebühret , so am
dere und bessere er sich . Wer an dieser äusserli-
chen leiblichen Bereitung es lasset ermangeln , der
machet sich selbst unwürdig zu diesem heiligen Mahl
zu kommen . Indessen ist diese äußerliche Zuberei -
tung nicht genung ; es muß auch die innerliche dm
bey seyn . Wenn man sich äufferlich noch so wohl
hatte bereitet , noch so viel gefastet , noch so viel ge¬
betet , noch so andächtig wäre zur Kirchen kommen ,
noch so viel hatte mit gesungen , gebetet und sich
äußerlich züchtig , demüthig , ehrerbietig bey diesem
Mahl bezeiget , das innerliche aber wäre nicht
wohl gestalt , das Hertz wäre ohne rechtschaffene
Busse , ohne Glauben , ohne guten Vorsatz , so
wäre ein solcher gar unwürdig zu diesem heiligen
Mahl gekommen , und würde diese Speise und
Tranck zum Gericht und seiner Verdammniß ge¬
nossen haben . Wie wir uns denn nun innerlich
und der Seelen nach recht zubereitet haben , wer »
den wir in der nächst folgenden Betrachtung zu
vernehmen haben . Wir schließen hiemit , uud
wünschen von Hertzen , daß es uns an der äußer¬
lichen Zucht nimmer ermangeln möge , daß wir in
schuldigster Ehrerbietigkeit bey diesem heiligen Tisch
erscheinen , und alles , was unanständig und ärger¬
lich ist , ferne von uns seyn , und Gnade vor GOtL
finden mögen , Amen . Die
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tc XXII . Betrachtung..
Daß ein jeder, der da will würdig zum heili¬

gen Abendmahl gehen , auch innerlich
recht dazu bereitet seyn muß , und worinn
solches bestehet.

>enn der Herr Lutherus auf die Frage

kömmt : wer empfaher denn das Sa -

cramcnc würdiglich ? Antwortet er

darauf in unserm Catechismo : Fasten und leiblich

srch bereiten , ist wol eine feine äußerliche

Zucht , aber der ist recht würdig und wohl ge -

Dstckc , der den Glauben har an diese Worre :Für euch gegeben und vergoss. n , zur Berge »
dUNg der Sünde . Er zeiget damit an , daß man

bey der ausscrlichen Vorbereitung es nicht be »

wenden , sondern auch auf eine innerliche geistliche

Weife sich dazu bereiten und anschicken müsse .

Wollen wir aber gerne wissen , worinn diese in¬

nerliche Zubereitung bestehe , so sagt er uns , sie

bestehe darinn , daß man den Glauben habe an

diese Worte : Kür euch gegeben und vergossen ,
zur Vergebung der Sünde . Wer diesen Glau »
ben habe , der sev recht würdig und wohlge -

sihickr ; wer ihn aber nicht habe , der sch unwürdig

« nd ungeschickt . Daß also zu dieser geistlichen

Zubereitung zufoderst der Glaube erfodert wird ,
daß man den rechten Glauben habe, und ein gläu¬
biges Hertze mitbringe . § . 2 .
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. z . 2 . Dieses desto besser zu verstehen , müssen

wir uns unterrichten lassen , was denn der Glau¬

be , der von den Communicanten erfodert wird ,

eigentlich sey ? Worinn er bestehe ? Wie man

diesen Glauben könne erlangen ? Wir rühmen

uns zwar alle des Glaubens , und will keiner vor

einen Ungläubigen sich halten lassen , und den¬

noch ist der Glaube bey den wenigsten zu finden .

Wir hören unsere Leute mit vollem Munde sin¬

gen : Wir gläuden alle an einen GOTT ,

und die wenigsten wissen , was der Glaube ist . Die

meisten sind in der Meynung , wenn man die

Christlichen Glaubens » Articul wisse , so habe

man den Glauben . Wenn manMüt dem Mun¬

de sage : Man glaube an Christum , man traue

und baue auf sein Verdienst , so sey dieses dev

wahre seligmachende Glaube , darauf man getrost

leben und sterben könne . Aber dis ist wahr¬

haftig der wahre Glaube nicht . Dis ist ein

Glaube , der aus einer ihm selbst gemachten Ein¬

bildung bestehet . Wer keinen andern Glauben

hat , bleibe ja weg vom heiligen Abendmahl .

Mit diesen Glauben kommt man nicht in den

Himmel .

§ . z . Was ist denn der Glaube , der von den

Abendmahls - Gasten erfordert wird , der uns kan

würdig machen zu diesem heiligen Mahl ? daß ichs

kurtz sage : Der Glaube ist nicht jedermanns
Ding .
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Ding . 2 . Theff . Z , 2 . Diesen Glauben können wie

nicht aus eignen Kräften uns schaffen , und beste¬

het nicht in auswendig lernen ; sondern ist eine¬

himmlische Gabe , die , wie alle gute Gt . ben , von
oben herab komt , von dem Vater des Lichts ,
Jac . 1 , 17 . und durch den Geist GOttes in unsere j

Seele ausgegossen wird . Dieser Glaube ist eine 1

Frucht des heiligen Griffts , Gal . 5 , 22 . und
führt mit sich ein himmlisches Licht , vertreibet die

Finsterniß aus unser Seele , daß wir eines theils

immer tieffer in die grosse Verdorbenheit , darinn

wir durch die Sünde sind gestürtzet , hinein sehen

können , und erweckt in uns eine hertzliche Be -

trübniß und Graurigkeit über unsern Abfall von

GOtt . Dieser Glaube zeigt uns ferner die uner¬

gründliche Liebe und Gütigkeit GOttes , daß er

unsern Tod nicht will , sondern daß er uns zu

dem Ende seinen einigen allerliebsten Sohn in die -

se Welt gesandt , auf das aü ^ die an ihn !
glauben , nicht sollen verlohren werden , son¬
dern das ewige Leben haben . Joh . z , 16 .
Dieser Glaube führt uns zu Christo JESU , und

macht , daß wir uns über ihn hertzlich freuen , ihn

begierig ergreiffen , und in ihm unsern eintzigen

Trost und Seligkeit suchen . Dieser Glaube fangt

denn gleich an in unserer Seelen kräftig zu wir -

cken , und macht gantz andere Leute aus uns ;

tödtet den alten Adam , macht uns zu wiederge -

bohrne Kinder GOttes , setzet uns in vertrauliche



Vorbereitung . 447

Gemeinschaft mit GQLL , daß Christus in uns
wohnet , unser Hertz und Seele beherrschet , uud
wir seiner göttlichen Natur theilhaftig werden .
Der Herr i ' utherus beschreibet diesen Glau »
ben recht , wenn er unter andern also redet :
Der Glaube ist ein göttlich Werckinuns , das
uns wandelt und neu gebierec aus GDrr . Job .
i , ' r . und cödrcr den alten Adam , macht uns
gany andere Menschen , von Hergen , Much ,
Sinn und allen Graften , und bringet den heili¬
gen Geist mir sich . O ! es ist ein lebendig ,
schuftig rharig , mächtig Ding um den Glau¬
ben , daßunmüglich ist , daß cs nicht ohne Un¬
terlaß jölte gutes wircken Dis ist der Glaube ,
der uns zu würdigen Gaste machet bey dem heili«-
gen Abendmahl . Wer diesen Glauben har , der

ist würdig und wohlgeschickr .

§ . 4 . Hie will nun vonnothen seyn , daß wir
uns fleißig prüfen , ob wir auch diesen Glauben
haben . Diese Prüfung des Glaubens hat der
Apostel Paulus uns mit Ernst befohlen , wenn
er schreibet : Der Mensch prüfe sich selbst , und zu -
foderst seinen Glauben , und alsdenn este er von
dwfem Lrodr , und rrincke aus diesem Ixelche .
I . Cor . u , 28 . Und abermal , da er sagt :
Prüfer und versuchet euch selbst , ob ihr im
Glauben stch . 2 . Cor . lZ , 5 . Gleichwie nicht
aües Gold ist , was als Gold scheinet ; also ist
auch nicht alles Glaube , was als Glaube scheinet ;
daß also eine sorgfältige Prüfung vonnothen ist ,

Ji wenn
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wenn wir des wahren Glaubens in uns wollen
versichert scyn .

§ . 5 * Ich will Christlichen Seelen eine dienli¬

che Anleitung geben , wornach sie diese Glaubens »

«Prüfling anzustellen , und wobey man am sicher »

sien wissen kan , ob man diesen Glaube habe

oder nicht . Wo dieser Glaube ist , da stndet sich

eine nöthige Wissenschaft der Christlichen

Glaubens » Articul , da lernet man GOtt nach

seiner göttlichen Offenbahrung immer besser er¬

kennen , und kan man in die göttliche Geheimniß

immer tieffer hinein sehen . Wir wissen , fühlen

und empfinden , in was Noth und Elend die

Sünde uns gestürhet ; wir erkennen die hertzliche

Gnade und Barmherhigkeit GOttes , die er in

Christo JEsu seinem geliebten Sohn an uns ge¬

wendet , wir freuen uns auf das Zukünftige , und

sind voller Hoffnung , das ; wir nun bald zu der

höchsten Glückseligkeit werden gelangen , und

ewig bey GQ -LL im Himmel leben . Und daß

ichs kurh sage , ein gläubiger Christ verstehet sei¬

nen Catechismum , und weiß Rechenschaft zu ge¬

ben von derHoffnung , dik in rkm ist - l . Pet . z , ' ^ .

Und dis alles hat er nicht bloß von hören - sagen ,

nicht bloß aus Büchern gelernct , sondern aus in¬

nerlicher Erleuchtung und Offenbahrung des

heiligen Geistes . Diehimmlische Halbung lehret
ihn dis alles , und versiegelte in ihm , I . Joh . 2 , 27 .
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Eph . l , - Z . Wo «um aber diese nöthige Wis¬

senschaft bey jemanden nicht sich solte stnden , er

verstehet seinen Lacechismum nicht , er weiß nichts

von der Sünde , er kennet GOLL nicht , unsere

Glaubens - Geheimnisse von der Begnadigung

durch Christum JEsum , von der Kusse , von der

Bekehrung , von der Wiedergelnchrt seyn vor

ihm verborgen , so kan bey solchen - unwissenden

Menschen unmöglich der Glaube seyn . Und

müssen demnach von diesem heiliger ; Mahl noch¬

wendig wegbleiben . In was gefährlichen Zu¬

stande alle Unwissende seyn , wie ihnen aus der

Unwissenheit gu helffen , und daß sie bis dahin

nicht herzu kommen müssen , ist oben in der zwölf¬

ten Betrachtung weitlauftig vorgestellet , dahin

ich mich beliebter Küche dismal beziche .

§ . 6 . Gleichwie nun aber diese Probe gantz

richtig ist , daß , wo eine solche muchwillige Unwis¬

senheit ist , allda der wahre feligmachende Glaube

nicht seyn kan ; Also folgt gleichwohl hingegen

nicht , wo bey einigen grosse Wissenschaft der

göttlichen Geheimnissen sich bestndet , daß allda

der Christliche Glaube seyn müsse . Nein ! es

fehlet manchen am wissen nicht , er kan vom Chri

stenthum Worte gnug machen , ist in der Bibel

und gottseligen Büchern gnug belesen , und hat

dennoch den Glauben nicht . Viele werden an

jenem Tage HErr HErr sagen , und von ihren
Hi ? ' Wist
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Wissen viel Rühmens machen , Matth . 7 , 22 . aber
sie werden übel abgewiescn werden . Konten doch
die Teufel wol zu Christo sagen : Wir wMn , wec
Du bist , dec Heilige GOttes , Marc , r , 24 .
und hatten doch den Glauben nicht . Als müssen
wir noch ferner zeigen , wie man den Glauben prü¬
fen müsse , und wobey einer ohnfehlbar wissen kön¬
ne , daß er den Glauben habe .

§ . 7 . Wo der wahre Glaube ist , da zeigt und
offenbahrer er uns den Greuel der Sünde , daß
nichts greulichers vor GOttes heiligen Augen ist ,
als die Sünde . Daß die Sünde ihren Anfang
aus dem Teufel hat , und noch jetzo alle Sünden
dessen Wercke seyn ; daß eine jede Sünde den
Menschen in die Gewalt des Teufels , und mit ihm
in gleiche Verdammniß bringt . Hie entstehet in
dem Sünder eine hertzliche Betrübniß über seine
bekandte und unbekandte Sünde . Es verdreußt
ihm in seiner Seele , daß er so oste den Sünden
gedienet , es ist ihm von Hertzen leid , daß er die
Sünde bisher geliebet , daß er seinen gütigen
GOTT , der ihm nichts als lauter Liebes und
Gutes gethan hat , so offt beleidiget ; Cr begeh¬
ret seine Sünde nicht zu entschuldigen , oder ge¬
ringe zu machen , er halt sich gern vor den grössten
Sünder mit , und ist über seine Sünde in tausend
Aengsten . Ach ! Ach ! seufzet er offc in sich selbst ,

Ach ! meine Greuel allzumal
Schäme ich mich zu hekennen , Ihr
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Ihr ist auch weder Maaß noch Zahl ,
Ich weiß ste kaum zu nennen ,

Und ist ihr keiner doch so klein ,
Um welches willen nicht allein

Ich ewig mäste brennen .
§ . 8 » Befindet ihr nun , Andächtige Leser,

eine solche Reue und Traurigkeit über eure Sün¬
de , in euch , so haltet dieses für ein sichers Kenn¬
zeichen , daß ihr den Glauben in euch habt . Denn
diese Reue und Traurigkeit über die Sünde
wirckt in euch der wahre Glaube , und ist eine
göttliche Traurigkeit , die zur Seligkeit wir¬
ket ; 2 . Cor . 7 , l o . ihr könt getrost zu diesem hei¬
ligen Mahl kommen , ihr seyddemHErrnJEsu die
liebsten Gaste . Ich weiß wol , daß ihr euch aller-
ley angjfliche Sorgen und Bekümmerniß pfleget
zu machen , und euch für die Allerunwürdigsten
haltet ; Aber Nein ! eben diese eure Bekümmer¬
niß zeugt von euch , daß ihr den Glauben habt,
und dieser Glaube macht euch in eurer Unwür¬
digkeit würdig zu diesem heiligen Mahl . Kommet
nur herzu , für euch ist dieser Tisch gedecket . Ihr
solt hie kräftig getröstet und erquicket werden .

§ . 9 Wo aber jemand solche Erkandtniß der
Sünden , solche Reue und Traurigkeit über diesel¬
be nicht fühlet noch empfindet , mit dem stehet es
überaus gefährlich ; Er bleibe ja weg von dieser
heiligen Mahlzeit . Es giebt leider derer sehr viel,
die sich in ihrem Gewissen vieler Sünde überzeu -

Ii Z get
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get befinden ; weil sie aber ihre Sünde heimllch
können treiben , und vor den Leuten vertuschen , .
rneynen sie , sie können doch gute Christen , und in
Gnaden bey GOtt seyn » Sie kommen also ge »
trost mit herzu , und vermeynen durch den Ge¬
brauch des heiligen Nachtmahls alles wieder gut
zu machen . Aber solche heimliche Sünder wird
GOTT finden und richten , und ihre heimliche
Sünde offenbahr, und sie darüber zu schänden man¬
chen . Ze öfter sie bey ihren heimlichen Sünden -
Leben zur Beicht rmd Abendmahl gehen , je mehr
bringen und häuffen sie den Zorn GOttes und des¬
sen Strafe über sich . Es giebt auch viele Sün¬
der , die ihre Sünden entweder nicht wollen geste¬
hen , oder geringe machen , sie entweder beschönen ,
oder gar verleugnen ; Wer ein solch Hertz und
Gemüth hat , der bilde sich ja nicht ein , daß er den
Glauben habe . Nein l der Glaube kommt in kei¬
ne boshaftige Seele . Wo der Glaube ist , da ver¬
leugnet man dre Sünde nicht , da machet man die
Sünde nicht geringe , sondern groß . Da entstehet
in dem Sünder solche Neue und Traurigkeit , daß
man mehr Ursach ihn zu trösten, als zu betrüben
hat .

§ . IO . Ich muß aber nöch ferner anzeigen ,
wobey man ohnfehlbar wissen kan , ob man den
Glauben labe , und also würdig sey , zum heiligen
Nachtmahl zu gehen . Wo der Glaube ist , öa

weiß
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weiß man von keinem bessern und liebem Freun¬

de , als uns der HERR JEsusist ; den erkennen

wir für unfern höchsten Wohlthäter , für unfern

Seelen - Bräutigam , den wir über alles lieben ,

stets an ihn gedencken , gern von ihm reden , und

über seine Wohlthaten , die er uns mit seinem

Blut und Tod erworben , mehr erfreuen , als über

alles , was in der Welt ist . Solcher Gestalt er¬

greifst der Glaube in uns Christum JEfum , und

bringt ihn in unser Hertz , daß er beginnet in uns

zu leben , uns zu beherrschen , und uns seinen göttli¬

chen und himmlischen Sinn mitzutheilen ; da

entstehet zwischen Christo und uns eine recht Hertz -

liehe Vertraulichkeit , die sich besser fühlen und

empfinden , als mit Worten davon sagen lasset .

Hie lernen wir erst recht verstehen , was der heilige

Johannes meynet , wenn er schreibet : Unstv
Glaube ist der S >eg , der die Welt überwun¬
den hat . I . Joh . 5 ' 4 . Christus JEsus , der
durch den Glauben in uns wohnet , machet , daß

uns die Welt mit ihren eitlen Wesen anstincker ,

und der Umgang mit den Welt - Kindern uns im¬

mer verdrießlicher wird ; daß alles , was andere in

der Welt hoch schätzen , von uns für Dreck , ja

vor nichts geachtet wird ; Phil . Z , 8 > Und wer

uns in der Welt anmuthen ist , etwas sündliches mit

zu thun , nicht für unfern Freund , sondern Satan

halten . Hingegen ist das unsere Freude , daß

wir uns zu GDrr halten , und unjereZuverftchcJi4 stsen
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segeir auf deir HErrn HErrn . Psalm 7 z . z .
Wir wissen von keinem grossem Lw ; l , als den wir ^
fühlen und empfinden durch täglichen Umgang mit
GOtt . Das Wort GOttes , so offt wirs lesen
und anhören , dringt durch unser inwendiges , durch
Hertz und Seele , und macht uns ganh göttlich ge »
sinnet . Wir sind nun nicht mehr , die wir vor
dem gewesen , sondern wir haben Chrifii Sinn .
Wir sind nach dessen Exempel geduldig im Leiden ,
sanftmüthig und friedfertig gegen dem Nächsten ,
und werden im Guten rmmer vollkommener . Un¬
ser herhlicher Wunsch und Verlangen ist stets nach
dem Himmel , und hie will uns osst Zeit und Weile
lang wahren , ehe wir zu Christo in sein himmlisches
Reich kommen .

§ . ii . Dis sind d »e untrügbahren Kennzeichen ,
dabep ein jeder unfehlbar wissen kan , ob er den
wahren Glauben habe , oder nicht . Hiernach
wolle sich denn ein jeder aufs sorgfältigste prüfen ,
ehe er sich unterwindet , zu dem heiligen Nacht¬
mahl zu kommen . Wer diesen Glauben nicht hat,
der bleibe hie weg ; denn er ist unwürdig und un¬
geschickt . Hie bey diesem Mahl werden keine
andere , als gläubige Hertzen verlanget . Ob nun
aber unsere Communicanten solcher Gestalt fieis»
sig sich prüfen und erforschen , hat man wol »licht
pnbillig in Zweifel zu ziehen . Ich besorge sehr ,

daß
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daß viele zu dem heiligen Nachtmahl offt mit ge *

. tvescn seyn , die wol niemalen nach diesem Glauben

sich haben gcprüfet . Ich besorge , daß derer nicht

wenig , die wol nicht wissen , worinn der wahre

Glaube bestehet . Solchen Leuten wolte ich wun -

sehen , daß sie niemals waren zu diesem heiligen

Tisch mit gekommen , denn sie diese heilige Speise

und Tranck unwürdig , und zum Gericht empfangen

haben . O ! wie siehets mit solchen Leuten so über¬

aus gefährlich ! Denn weil sie ohne Glauben seyn , .

können sie rmmüglrch LOtt gefallen . Hebr .
n , 6 . Ja ! Wer ntü t glaubet , der soll ver¬
dammt werden , wie der göttliche Ausspruch lau¬
tet , dabey es in Ewigkeit verbleibet . Marc . 6 , 16 .

O ! daß ihr euch möchtet warnen und rachen lassen !

Bleibet weg von diesem heiligen Mahl . Denn

mit eurem Beicht * und Abendmahl - gehen macht ihr

eure Sache viel schlimmer und gefährlicher . Das

will ich wohlmcynentlich rächen , daß ihr öfters mit

eurem Beicht - und Seelen - Vater wollet reden , und

euch von demselben treulich sagen und unterrichten

lassen , wie eurer armen Seelen zu helffen , wie der

wahre Glaube zu erlangen , zu erhalten u > d zu

befestigen ; wie ihr euch innerlich und ausserlich

müsset recht anschicken , daß ihr könnet würdige

Gäste bey GOttes Tafel seyn . Jsts nicht so ?

Wer sich , dem Leibe nach , kranck befindet , eilet

zum Artzt , oder lasset ihn zu sich kommen , daß ihmI i § schien
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schleunig geholffen werde . Solle man bey See »
len » Kranckheiten nicht vielmehr zu den geistlichen '
Seelen » Arhten eilen , und durch sie sich helffen
lassen ? Weil ja ! an der Seele ungleich uns
mehr , als am Leibe gelegen ist . Nun aber ist kei »
ne grössere KranckheiL für unsere Seele, als wenn
sie den Glauben nicht hat . Wie gehets denn zu ,
daß man bey solcher Seelen .Kranckheit nicht sorg »
faltiger ist ? Es ist gar kein gut Zeichen , daß unsere
Leute ihres Glaubens halber so sorglos seyn . Die
Beicht » und Seelen . Vater haben von ihren geist »
liehen Patienten disfalls gar keinen Uberlauff.
Man wird selten hören , daß jemand klagt über
Mangel des Glaubens , daß jemand solte Ver»
langen haben , im Glauben gestarcket zu werden .
Gleichwie aber bey leiblichen Kranckheiten es am
gefährlichsten pfleget zu stehen , wenn man die
Kranckheit nicht fühlet und empfindet ; Also ists
auch bey geistlichen Kranckheiten , und stehet sol »
chen Leuten schwer zu helfen .

§ . 12 . Eey gläubigen Seelen ist nichts gemci »
ners , denn daß sie über Schwachheit ihres Glau »
bens klagen . Ach ! seuffzen sie bey sich selbst ,
daß du doch möchtest den wahren Glauben haben !
wann du doch mochtest im Stande der Gnaden
bey GOtt seyn ! wenn du doch könntest die Versi »
cherung haben , daß du würdig zum Abendmahl
mit giengesi ; ich kan nicht beten ; ich liebe GOtt
nicht , wie ich solle ; ich kan nicht glauben / daß

GOtt
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GOtt nach mir solte etwas fragen , oder daß des
. HErrn Christi theures Verdienst mir solte zu gute
kommen ! Nun ihr angefochtene Seelen , mit
euch stehets so schlimm nicht , als ihrs euch einbil¬
det . Lasset nur euren Glauben nach den Vorge¬
setzten Kennzeichen auf die Probe kommen , so
werdet ihr sehen , daß euer Glaube der rechte Glau¬
be ist ; daß ihr in voller Gnade bey GOtt seyd ,
und als würdige Gaste bey seiner heiligen Tafel
ausgenommen werdet . Eure Bekümmerniß we¬
gen des Glaubens ist ein untriegbahres Merckzei -
chen , daß ihr den Glauben habt . Ob ihr gleich
des Glaubens ' Wirckungen nicht könnt in euch al¬
lemahl gleiche kräftig fühlen und empfinden , das
benimmt der Sachen nichts . Andern frommen
Christen gehet es auch so , wie euch . Sie können
auch nicht allemahl andächtig beten , nicht GOTT
recht lieben , und klagen über grosse Dürre und
Trostlosigkeit ihrer Seele ; aber bey solchen Zu¬
stande stehets um sie am besten . GOtt hat seine
heilige Ursachen , daß er den Glauben nicht will
uns gleiche starck allezeit empfinden lassen . Dkk
Glaube lft ein Kampf, sagt der Apostel Pau¬
lus , und GOtt will, daß wir den Kampf des
Glaubens wohl kämpfen , i . Tim . 6 , 12 . und
uns darum bemühen sollen , wenn Wirdes Glaubens
Starckung und Befestigung gern erhalten wollen .

§ . 1Z . Indessen , so lange wir in Ms. empfin¬
den,
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den , eine herßliche Bekümmerniß wegen Man¬
gel des Glaubens , eine Betrübniß über den
Mangel unserer Liebe, über unsere Andachtlo - "

. sjgkeit bcy dem Gebet , einen Eckel an der Sünde ,
cm sehnliches Verlangen fromm und besser zu le -
ben , so haben wir den wahren Glauben in uns ;
und wir thun wohl , daß wir nur desto öfter uns
zu diesem heiligen Mahl mit ansinden . Denn
hie ist der HErr JEsus , der unfern Mangel und
Schwachheit wol weiß und gern will ersetzen .
Eben zu dem Ende hat er diese heilige Mahlzeit
bereitet , daß er alles , was uns fehlet, will sehen -
cken und mittheilen . Hie umpfahet er uns aufs
freundlichste ; hie kömmt er auf eine sonderbahre
Weise in uns ; hie theilet er uns mit den Glau¬
ben , und giebt uns neue Versicherung seiner Lie¬
be ; hie empfahen wir aus ihm neue Kraft , daß
wir immer siarcker werden im Glauben , immer
andächtiger im Gebet ; geduldiger in allen un¬
fern Leiden ; heiliger in unfern gantzen Wandel ;
daß wir können ritterlich ringen , und durch Lod
und Leben zu ihm in den Himmel dringen .

HErr IEsu , der dir angezündr
Das Füncklein in mir Schwachen ,

Mas sich vom Glauben in mir findr .
Du wolst es starcker machen :

Was du gefangen an , vollführ
Bis an das End , daß dorr be ^ dir

Auf Glauben folge das Schauen , Amen .
Die



Wie wir uns Vor ' Bey - und Nach - dem Ge -
b . auch res heiligen Abendmahls zu ver¬
halten haben .

zu dem heiligen Abendmahl des
HErrn als ein würdiger Gast sich mit

_ , ^ anfinden will , muß wohl acht habe » , daß
er Vor * Bey * und Nach desselben Gebrauch sich recht
verhalte . Er muß vorher » , ehe er hinzu gehet , son¬
derliche Stücke beobachten . Er muß auch bey dem
heiligen Abendmahl sich wissen recht zu bezeigen ;
und dann auch , wenn er das heilige Mahl genos¬
sen . Wir wollen von jedem absonderlich reden .

- ' § . 2 . Fühlet der Mensch einen innerlichen
Arieb , zu dem heiligen Nachtmahl zu gehen , so
schiebe er es nicht auf . Er halte solchen innerli¬
chen Trieb für eine kräftige Einladung GOttes .
Ist nun sein Vorsatz , zu diesem heiligen Mahl
sich wieder anzufinden , so bereite er sich dazu sehr
wohl und mit heiliger Sorgfalt . Er nehme zum
wenigsten dazu die gantze vorhergehende Woche ;
da er insonderheit Morgens und Abends ihm
vor Gemüthe stelle , was sein heiliges Vorhaben
ist . Er nehme in dieser Woche alle Tage etwas
mehr Zeit zum Gebet , und Lesung in der Bibel ,
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und andern gottseligen Büchern , wie sonst . Er
entziehe sich von weltlichen Geschäften , so viel
sein Beruf immer zulasten will , und wende sie*
auf genaue Untersuchung seines geführten Wan¬
dels , und scharffe Prüfung seines Gewissens .
Er lebe in dieser Woche in Speise und Tranck
noch mäßiger wie sonst . Er halte sich so viel
immer thulich gantz still und eingezogen , und re¬
de in diesen Tagen mehr mit GOTT, als den
Menschen .

§ . z . Alle Morgen stelle er sich bey verschlos¬
senem Kämmerlein als vor GOttes strenges Ge¬
richt, und examinjre in Gegenwart des allwissen¬
den GOttes sein bisheriges Verhalten . Über¬
zeugt ihn sein Gewissen einiger Trägheit und
Faulheit im Christenthum , daß er hie und da die
Gelegenheit Gutes zu thun verabsäumet , daß er
sich in seinem Beruff verdrossen und unachtsam
erwiesen . Ja ! sagt ihm sein Hertz gar von gro¬
ben Sünden und Lastern , die er wider seinen hei¬
ligen Tauf- Bund und vormals im Beichtstuhl,
auch sonst versprochene Lebens - Besserung began¬
gen , so mache er sich durch wahre und hertzliche
Buffe erst davon loß . Hie wird er gnug mit ihm
selbst zu thun finden ; Hie wird bcv ihm entste¬
hen eine hertzliche Traurigkeit über seine Sünde ;
hie wird er der Buß - Thranen sich schwerlich kön .
neu enthalten ; hie wird er sich vor GOtt zur Er -
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den niederwerffen , und nicht allein aus Büchern
um Vergebung seiner Sünden bitten , sondern
die Noch wird ihm eigene Worte ins Herh und in
den Mund legen , mit welchen er GOtt wird an »
lauffen , und um Gnade und Erbarmung anfichen .

ff . Je naher der Sonnabend herbey
kömmt , je mehr wird sich bey ihm eine innere
Furcht vermehren , daß er wol gar auf die Gedan »
cken gerath , er wolle das Beicht - und Nachtmahl»
gehen noch ein acht Tage lassen ansiehen , weil er
sich noch zu unwürdig befindet , und bis er sich
besser dazu bereitet . Hie hüte sich ein frommer
Christ , ein bußfertiger Sünder , und lasse sich
von diesen Gedancken nicht einnehmen . Dis
sind recht des Satans Griffe . Kan der Seelen »
Feind einem bußfertigen Sünder sonst nicht an¬
kommen , so suchet er ihn mit seiner Unwürdigreit
zu schrecken , und dadurch vom Abendmahl abzu¬
halten . Hie muß man dem Satan widerstehen ,
und je mehr wir unsere Unwürdigkeit fühlen , je '
mehr wir uns zu GOtt müssen dringen . Und in
Wahrheit , wann wir am meisten unsere Unwür¬
digkeit erkennen , und uns darüber betrüben , so
stehet es am besten um uns . Der Satan suchet
ntchts , als unser Verderben . Er meynt , wenn
er uns dismal könne zurück halten , so wolle er in
künftiger Woche so viel Hindernisse in den
Weg werffen , daß wir noch weniger uns sollen
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würdig befinden . Und es geschieht auch also .
Wenn der Mensch sein Beicht - und Nachtmahl¬
gehen erst einmal aufschiebet , er findet hernach*
solche Schwierigkeit , daß er nicht weiß , wo es all
hertommt . Hie ist der beste Rath , daß man sein
heiliges Vorhaben nicht zurück, sondern getrost
im Nahmen GOttes fortsetze .

§ . 5 . Der Herr Aitherus stellet disfals sein
eigen Exempel manniglich zur Warnung für :
Ich will , schreibt er, *) zum Exempel allen , die
sich wollen warnen lasten , meine selbst - eigene
Erfahrung hier anzeigen , dainir man lerne ,
was für ein listiger Schalck der Teufel je '? . Es
ist mir etlichemal wiederfahren , daß ich mir
fürgeseyec habe , auf den und den Tag zum
Gacramenr zu gehen , wenn derselbe Tag kom¬
men ist , so ist solche Andacht weg gewesen ,
oder sonst etwa eine Hinderniß kommen , oder
habe mich ungeschickt gedeucht , daß ich sprach :
wolan , über acht Tage will ichs rbun . Der

« achte Tag fand mich eben so ungeschickt und
gehindert , als jener . Wohlan , abermal über
acht Tage will ichs rhun . Solcher acht Tage
wurden mir so viel , daß ich wol wäre gar da¬
von kommen , und nimmermehr zum Sacra -
menr gegangen . Als nur aber GVrr die Gnade
gab , daß ich merckce des Teufels Bübercy ,
gieng ich hinzu , auch etliche mal wol unge -
beichrec , ( welches ich doch sonst nicht thue - zu
Trotz demTeufel , sonderlich , weil ich nur keiner

gro -

* ) Tom . V . ^ ea . x . 1- 7 ,
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groben Sünden bewust war . Denn es ist ein
gnadenreich kräftig Gacramenr , wenn man
nur ein wenig daran mir Ernst gedenckec , und
ftch dazu schicker / so zünder es an / reiyer und
zeucht ein Herz weiter zu ftch . Versuche es nur ,
was gilrs , dt » wirft auch finden , wie dich der
Teufel so meisterlich genarrer , und so listig
vom Sacramcnr gehalten har , damit er dich
mir der Zeit vom Glauben und ins Vergessen
deines lieben Heilandes , und aller deiner Vlorh
bringen möchte . Bis hiehcr Lutherus .

§ . 6 . Bey dem embrechenden Sonnabend
wird der bußfertige Christ gern von seinem
Schlaf abbrechen , mit seinem Herhen und Ge -
dancken gleichsam aus der Welt , und zu GOtt in
den Himmel gehen . Er wird eine gute Zeit auf
die Unterredung mit GOTT wenden , und als e »n
armer Sünder mit vermischten Thranen , um
Vergebung seiner Sünde , um Trost für seine
betrübte Seele , um Versicherung der Gnade
GOttes , um Vermehrung des Geistes Gaben ,
um würdige Bereitung zu dem heiligen Abend¬
mahl , andächtig und demüthig seuffzen und bitten .
Und weil er sich wohl zu erinnern weiß , daß er bald
zum heiligen Beichtstuhl sich anfinden muß , da er
vor GOTTes Angesicht seinem Beicht- und See¬
len - Vater sein Hertzens » Anliegen zu offenbah¬
ren , seine Sünde demüthig zu beichten , und dessen
heilsamen Rath und Trost dawider anzuhören ;
als überleget er zu Hause vorher fleißig , was er im

Kk Beicht.
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Beichtstuhl will verbringen , was er für Sünde
zu beichten , was ihm sonderlich auf seinem Herhen
drücket , wie er dawider Rath zu suchen .

§ . 7 . Hie kan ich nicht umhin , einen grossen
Mangel anzuzeigen , der bey den heutigen Beich¬
ten in unserer Kirche vorgehet . Die meisten las.
sen es dabey , daß sie ihre in der Jugend auswen¬
dig erlernte Beichte im Beichtstuhl da hersagen .
Ich will solches eben nicht gar verwerffen , aber
das kan ich nicht loben , daß ihrer viele ihre Beich¬
te selber nicht recht verstehen , und sie gantz zerstüm -
melt und unrecht Vorbringen . Viele haben eine
solche Beichte, die auf ihre Person und Zustand
sich gantz nicht reimet . Zum Exempel : Eine
fromme und gottselige Weibes - Person pflegte zu
beichten : Daß sie ihren Herrn und Frau oft zum
Zorn gereitzet , oft geflucht , schandbar gewesen in
Worten , u . s. f. und sie lebte als eine betagte
Matron vor sich von ihrer : Mitteln , sie hatte we¬
der Herrn noch Frau , dem sie dienete , sie hatte wol
ihr Lebtag nicht gefluchet , sie war nie schandbar
gewesen in Worten ; denn sie war eine recht¬
schaffene Christin , die ihren GLttt von Hertzen
lieb hatte , und ihr Christenthum ihr einen grossen
Ernst seyn ließ . Eine solche Person muste so
nicht beichten . Viele , wenn sie in ihrer auswen¬
dig erlernten Beichte sich irren , oder nicht fort-
kommen können , stutzen sie, und meynen , sie Haber :
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nicht recht gebeichtet . Ist theils eine grosse Ein »
- fall, theils eine grosse Unwrssenhe -t .

§ . 8 » Ein jedes Beichtkind solte billig in fei»
nem Christenthum so weit gekommen seyn , daß es
mit eigenen Worten seines Hcrhens Anliegen
allda könnte Vorbringen , und mit dem Beicht »
Mater so vertraulich reden , als ein Patient oder
Krancker mit dem Artzte zu thun pfleget. Er svlte
ihm eröffnen , wie er bisher seinen Wandel gesich «
ret , wie er sich in seinem Gewissen befände , wo es
ihm in seinem Christenthum noch mangelte , und
fleißig Nachfragen , wo er heilsamen Unterricht,
kräftigen Trost und Rath dawider solte herneh »
men u . s. w . Ist aber jemand zu blöde , daß er so
viel mit eigenen Worten nicht vorzubringen sich ge »
trauet , der thut zwar recht wohl , daß er aus dem
Buche beichtet , oder dieauswendig erlerneteBeicht
gebrauchet, er muß aber sie recht verstehen , und wis¬
sen , ob sie auf seinen Zustand sich schicket .

§ « y . Es wird der Beichtstuhl in unserer Kir¬
che auch zu dem Ende vornehmlich behalten , daß
bußfertige Christen desto vertraulicher mit ihrem
Beicht » und Seelen » Vater reden , und was sie

- sonderlich auf ihrem Hertzen haben , ihm sicher
können offenbahren , und dabey , wegen Verbesi
serung ihres Christenthums , wegen Erlangung
ihrer Seligkeit , wie sie es recht anzufangen , ob
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sie in solchem Stande leben , daß sie der Gna -

de GELLES versichert seyn können , wobey sie .

solches unfehlbar können wissen , gebührlich Nach¬

fragen . Aber die wenigsten gebrauchen sich zu

dem Ende des Beichtstuhls . In leiblichen Kranck -

heiten siehet man die Leute mehr als zu sorgfältig ,

sie suchen den Artzt , sie stellen alles mit ihm im

Rath ; aber in geistlichen und Seelen - Kranckhei -

ten sind die meisten sicher und unachtsam , mögen

ihren Seelen - Artzt nicht gern bemühen , sie fühlen

ihre geiMhe Kranckheit nicht , als bedürften sie

dawider weder Raths noch Hülffe , sie können ih »

rer Einbildung nach / leicht fromm gnug scyn , wenn

sie der alten Gewohnheit nach beichten , so thun sie

genug . Wer sich allhie schuldig befindet , der an¬

dere seine Mangel , und gebrauche sich des Beicht¬

stuhls recht . Er thut sonst am übelsten bey ihm

selbst .

§ . IO . Etliche haben sich dazu gewöhnet , daß

sie den Sonnabend zu ihren Fast - Lag machen ,

und nicht eher essen , bis sie gebeichtet . Ist eine

rühmend würdige Weise . Ps . 7 Z , 28 . Aber

das leibliche Fasten ist nicht gnug . Man sehe

wohl drauf , wie man zum Beichtstuhl gehe , und

schicke sich vorhero wohl darzu . Man überlege

fleißig , wie und was man will beichten ; was man

allda will Vorbringen , und daß das Hertz wohl

dazu geschickt und bereit seyn möge . Jsts dennZeit
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Zeit zur Kirchen und zur Beichte zu gehen , so gehe

man hin mit andächtiger und bußfertiger Seele , un¬

ter hertzlicher Anruffung GOttes , um dessen Gna¬

de und Geistes Beystand . Man bedencke es wohl ,

daß man mit einem heiligen GOtt zu thun hat .

Man verrichte sein Gebet andächtig in der Kirche ,

und dann gehe man öevor und sittsam , mit schlech¬

ten Kleidern angethan , als ein armer Sünder zum

heiligen Beichtstuhl .

§ . n . Bey der Person des Beicht - Vaters er¬

innere man sich des allerheiligsten GOTTes , der

selbst im Beichtstuhl gegenwärtig ist . Vor dessen

Gegenwart thue er seine Beichte hertzlich . Er

binde sich nicht eben an die Worte der Beichte ,

sondern wie seine Andacht ihm die Worte in den

Mund giebt ; hat er die Gnade , so lasse er seine

Buß - Thranen häuffig dabey fiieffen . Nach ab¬

gelegter Beichte höre er innerlich zu , was der

Beicht - Vater an GOttes statt mit ihm redet ,

nicht allein , was er ihm für Trost verkündiget ,

sondern auch von Lebens - Besserung vorsagt , wie

er schuldig ist , hinführo an seinen heiligen Tauff -

Bund stets zu gedencken , nach demselben sorgfäl¬

tig zu wandeln , seinen GOtt über alles zu lieben ,

der göttlichen Gnaden - Mittel sich recht zu ge¬

brauchen , und als ein neuer Mensch inrecht -
schaffmer Gerechtigkeit und Heiligkeit für
GOtt zu leben . Eph . 4 , 24 . Darauf verbinde
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er sich mit seinem GOtt, daß er ihm Zeit seines
Lebens will treu und gehorsam seyn , nicht allein die
alten Sünden hassen , sondern auch hinführo für
der Sünde fliehe wie vor einer Swlarige !
Syr . 2t , 2 . Ja ! wie für dem Teufel selbst , und
nach so hoher Begnadigung immerdar ZÜchltg ,
gerecht und gollseug leoen , und eifrig seyn
rn guten Weccken . Tit . 2 , 14 .

§ . 12 . Die heilige Absolution und Loßspre -
chung von Sünden höre er an , als sagte sie
GOtt selbst , und glaube sicherlich , was der Die¬
ner GOttes nach seines HERRN Befehl und
Willen allhie redet , thut ' und vornimmt, daß sol¬
ches im Himmel , Ja ! und Amen sey . Er erin¬
nere sich der Worte des HErrn JEsu , da er zu
seinen Dienern sagt : Was ihr auf Erden binden
rverder, soll auch im Himmel gebunden se ^ n ,
rmd was ihr auf Erden lösen Werder , soll auch
» m Himmel loßseM . Matth . 8 , » 8 . Undabermal :
welchen ihr die Sünde erlasset, denen sind sie
erlassen , rmd welchen ihr sie behaltet, denen
find sie behalren . Joh . 20 , 2z . So sehet er dann
gerechtfertiget zum Beichtstuhl wieder hinaus ,
und ist nun nicht mehr ein armer Sünder , son¬
dern ein hochbegnadigtes Kind GOttes worden .

§ . IZ . Daher er denn auch nach empfangener
Absolution , sein erstes billig seyn lasset , daß er
semem GOtt von Hertzen dancket, daß er bisher
auf die Buffe gewartet , an ihm so grosse GedulL

und
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uni) Langmuth erwiesen , und daneben ihn demü »
, thig bittet, daß er ihm des heiligen Geistes B ' ey -

stand zur Besserung seines Lebens , zum Wachs »
thum am neuen Menschen , immer reichlicher sehen »
cken und miltheilen wolle. Er gehet darauf freu¬
dig wieder nach Hause , er verrichtet seine herhliche
Lob »Gesange , er dancket dem HERRN JESU
für die Einsetzung des hochwürdigen Abendmahls,
und halt noch immer sehnlicher mit Beten an , um
vom Himmel herab die rechte Würdigkeit zu erlan »
gen , und daß der HERN JESUS den kräftigen
und seligen Nutzen dieser heiligen Speise ihm reich¬
lich wolle empfinden lassen .

§ . 14 . Zu dem Ende prüfet und untersuchet
er sich fleißig , wie sein Hertz beschaffen ;
Ob es auch begierig sey , der Eitelkeit von nun an

gantz abzusterben ;
Ob es den festen Sinn und Vorsatz habe , von

aller Falschheit, Ungerechtigkeit , Lügen , Trug
und Hoffart aus » und nimmermehr wieder
hinein zu gehen .

Ob er nicht nur von Hertzen vergebe allen , die ihn
beleidiget , sondern auch seinem Feinde alles
Gutes wünsche , vor ihm bete, und alle Liebe
zu erweisen begierig sey .

Ob das Hertz , als der Tempel des heiligen Gei¬
stes , in chm mit rechter Busse gefeget sey .
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Ob . sein Hertz und Seele dem Geiste Christi sey
eingeraumet .

Ob darinn eine solche Statte zu finden , dahin er
' sich getraue , solch hohes Testament , als das

Fleisch und Blut Christi , mit seiner Gnade hin »
zulegen , u . s. f.

§ . 15 . In solcher Andacht und Devotion brin -
get er den heiligen Tag bis in den spaten Abend
zu , er singet , er betet mit den Seinigen , er liefet in
der heiligen Bibel , und was sonderlich zur Auf¬
munterung seiner Seele , und hertzlicher Vorbe¬
reitung zu würdiger Vollbringung dieses heiligen
Vorhabens kan beförderlich seyn , ist sein eintziges
Merck . Ist er ein Haus - Vater , oder Haus -
Mutter , laßt er mit der Haus - Arbeit bald Feyera -
bend machen , und nöthigt damit sein Gesinde , sich
gleichfals heiliglich zu bereiten . Er begiebt sich mit
seinen Hausgenossen desto eher zur Ruhe , um des
folgenden Morgens desto munterer zu seyn , und
etwas früher aufzustehen . Ich lese , daß viele der
ersten Christen gar nicht sind zu Bette gegangen ,
sondern die gantze Nacht haben zugebracht mit Le¬
sen , Beten und Singen , um sich desto würdiglicher
anzuschicken .

§ . » 6 . Man schreibet disfals niemanden Ge¬
setze vor , ein jeder thue nach seiner eigenen An¬
dacht und Liebe zu GOtt , nachdem er die Gnade

des
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des Geistes empfangen , die GOtt nach seinem hei -

ligen Wohlgefallen dem einen in dieser , dem an¬

dern in jener Maasse ausrheilet . Jedoch thue er

alles hertzlich und aufrichtig , in kindlicher Furcht ,

ohn einig gesuchten Schein . Der heilige GOTT

stehet , wie in allen , also auch hie , mehr auf das Her -

! tze , als auf alles äußerliche .

! § . 17 . Wir haben also geredet , wie der Mensch
! vorhero , ehe er zum heiligen Abenda .ahl gehet ,

! sich bereiten muß ; was die gantze Woche her -

durch , und bevorab an dem Sonnabend , seine

heilige Verrichtungen müssen seyn , mit was

Devotion und Andacht er diesen Tag und diese

Woche beschl »essen muß . Wir kommen nun zu

dem heiligen Sonntage selbst . Dis ist der Tag ,

den der HErr zu seiner heiligen Ruhe und Ehren

> gemacht hat . Dis ist der Tag , da GOTT uns

selbst bey seiner heiligen Mahlzeit gerne stehet

s und haben will . Dis ist der Tag der göttlichen

i Offenbahrung und Erscheinung , da der Drey ,

i Einige GOTT auf eine sonderbahre Weise sich

mrt uns will vereinigen , und gar zu uns , und in

uns kommen , und Wohnung bey uns machen .

Dis ist der Tag , da unserm Seelen - Hause soll

Heyl wiederfahren . Hie ermuntere dich , GOtt »

begierige Seele , und höre fleißig zu , wie du dich

' an diesem heiligen Morgen anzuschicken , mit was

Andacht du zum heiliger ; Altar nahen , und wie
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du dich bey Geniessung des heilige » 9 ^ achtmahls

recht zu verhalten hast .

§ . iZ . Wer sich jeßt » besagter maassen wohl »

bereitet und angeschicket hat , und verlangen

tragt , GOttes Tisch »Genoß zu seyn , der wird des

Morgens gerne früher aufstchen , wie sonst . Der

Geist GOttes , der das gute Merck nicht nur in

uns anfangt , sondern auch gerne fortschet und

vollendet , wird ihn nicht lange schlaffen , noch im

Bette liegen lassen . So bald er erwachet , sind

durch den innerlichen Trieb des heiligen Geistes

seine Gedancken bey GOtt . Sein Hertz ist mit

Freude und Furcht vermischet . Er seufzet zu

GOtt , daß er zu dessen Ehren , und zu seiner See »

len Trost und Erquickung diestn heiligen Tag

würdiglich zubringen möge . Er empstehlet sich

der Gnade GOttes , und stehet eilig von seiner

Ruhe » Statte auf , er hütet sich mit grossem Fleiß ,

daß kein irrdischer Gedancke ihm muß ins Hertz

kommen ; fein Hertz und Gedancken richtet er zu

GOtt , und wer ihm daran will hinderlich seyn ,

der ist sein Freund nicht . Er halt den für seinen

Satan , der ihn will beunruhigen , und von

GOtt abbringen . Er sagt , oder gedenckt bey sich :

Hebe dich weg von mir , Saran , denn du bist

mir ärgerlich , denn du meinest nicht was

görrlich , sondern was menschlich ist . Matth , l 6 ,

2Z . Er ermuntert seine Seele mit freudigem

Zuspruch : Schmü -
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Schmücke dich / o liebe Seele ,
Laß der Sünden dunckle Hole ,

' 25. omm ans Helle Lichr gegangen ,
Fange herrlich an zu prangen ,

Denn der HErr voll He -sl und Gnaden
will dich itzt zu Gaste laden .

Der den Himmel kan verwalten ,
Will itzt Herberg in dir halten .

§ . ly . Indem er sich waschet und reiniget, den »
cket er auf die Reinigung seiner Seelen , ohn dem
alles waschen und säubern des Leibes umsonst und
vergeblich ist . Er seufzet und betet um Abwa¬
schung und Reinigung der Seelen , ohngefehr
mit diesen , oder dergleichen Worten :

wasch ' alle Lasier aus in mir ,
Mein Hertz mir Lieb und Glauben zier,

Und was sonst isi von Tugend mehr ,
Das pflantz in mir zu deiner Ehr .

§ . 20 . Bey Anlegung seiner Kleider dencket
er mehr auf seine Seele , als den Leib zu schmücken.
Er weiß wol , daß der geistliche Braut - Schmuck
ist inwendig , daß man mit äußerlicher Kleidung
sich nicht kan GOtt gefällig , aber leicht mißfällig
und verhaßt machen . Daß die heiligen Augen
GOttes an aller Welt Üppigkeit , Pralerey und
hoffärtigem Wesen einen Greuel haben . Dar¬
um hütet er sich für dergleichen , und begehrt sich
der Welt nicht gleich zu stellen , nicht nur solchen
Kleidungen sich zu . belegen, und wüste ihm leid

seyn ,
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seyn , daß er solte mehrZeit auf die Schmückung des '

Leibes als der Seelen wenden . Cr kleidet sich ehr - ,

bar , züchtig , reinlich , und sucht nicht , darinn so wol

den Menschen als GOtt zu gefallen .

§ . 2t . Wenn er höret, daß zur Kirche gelautet
wird , so last er ihm solches eine neue Aufmunte¬
rung seyn , und seufzet zu GOtt , daß er ihm auch
das Brausen des Geistes in seiner Seele wolle
lassen hören , und ihn voll heiliger Andacht ma *
chen . Er verlanget der erste mit in der Kirche zu
seyn , wo es sonst seine Gesundheit , Alter und
Leibes - Schwachheit will zulassen . Bey dem Ein¬
tritt in das Haus des HErrn dencket er , wie dor » .i
teu der Ertz - Vater sagt : O wie heilig ist diese
Sräre , gewißlich ist der HErr an diesem Orre r i
Hie ist nicht anders denn GOTTES Haus , ^
hie ist die Pforte des Himmels . Gen . 28 , >6 . 17 .
Er verrichtet sein Gebet mit ungemeiner Andacht ,
mit heiligem Eyfer , er laßt seine Augen nicht in der
Kirche herum fladdern , vielweniger begehrt er mit »s
Jemanden zu plaudern . Er will niemanden arger - 1
lich seyn ; Er will aber auch von andern sich nicht
ärgern , noch in seiner Devotion und Andacht hin - s
dern lassen . ?

§ . 22 . Bey öffentlichen Gesang und Gebet ist ^
er sehr andächtig , singet und betet mit . Unter ^
wahrenden Orgeln oder Musiciren hat er sein '
Buch zur Hand , und sein Hertz zu GOTT .

Gehet
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Gehet es ihm , wie dem Ertz - Varer Abraham bey
/ einem Opfer , daß sich die Vögel wollen drauf

setzen , so verscheucht er sie . Gen . 15 , 11 . Will
sich ein böser Nachbar anfinden , und gern plau¬
dern , oder fremde Gedancken wollen ihn über¬
fallen so halt er selbige für höllische Raub - Vögel ,
die er sofort abwciset . Der Predigt göttlichen
Worts höret er mit aufmercksamen Ohren und
Hertzcn zu , nicht anders , als wenn man allein in
der Kirchen wäre , mit dem der Diener GOltes zu
reden . Er behalt alles in einen feinen guten Her -
tzen , und bemühet sich kein blosser Hörer , sondern
fieißiger Thäter zu seyn . Jac . 1 , 22 .

§ . 2Z . Nach geendigter Predigt schickt er sich
zum öffentlichen Geber , und verrichtet dasselbe für
die Noth der Christenheit und des lieben Vaterlan¬
des gar äevor und andächtig mit . Die Verbitte
für die Nothleidende , Krancke und Schwache thur
er sehr mitleidentlich . Wenn jetzo derer Commu »
nicanten , oder die zum Tisch des HErrn gehen wol¬
len , in der Vorbitte gedacht wird , betet er für sich
und seine Mit - Christen so viel ernstlicher , und war¬
tet nun mit Verlangen , daß die heilige Commu -
nion angehen soll .

§ . 24 . Er findet sich hin zum höhern Chor ,
oder dem Ort , da das heilige Nachtmahl soll aus¬
gespendet werden , er nimmt seine Stelle in
Christlicher Demuth , ohne einigen Schein einer

Ehr -
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Ehrsucht . Wenn der Diener GOttes zum hei¬

ligen Altar nahet , betet er für ihm . Wenn er ihn .

höret sprechen , und der Gemeine zuruffen : Elche «
' der zum Himmel eure Hertzen ; dringt ihm

solches durchs Hertz , und ermuntert sich aufs neue ,

aus der Welt zu GOtt und in den Himmel gleich¬

sam zu gehen . Das andächtige Gebet vor der

Communion betet er nach mit stillen und unabge -

wandten Hertzen zu GOTT . Das heilige Vater

Unser und dieWorte der Einsetzung spricht er nicht

laut , sondern in stiller Andacht nach . Er halt das

für einen grossen Ubelstand , daß die gantze Gemei¬

ne in der Kirche diese Worte laut mirsinget , und «

den Diener GOttes oft überrufft . Er last den

die Consecration allein thun , und dencket mit inni¬

gem Hertzen bey diesen Worten nach , wie der HErr

JEsus diese heilige Handlung in der traurigen

Nacht , da er ist verrathen worden , eingesetzet , und

zu halten befohlen . ^

§ . 25 . Wann die heilige Communion nun

angehet , und die gesegnete Speise und Tranck

ausgetheilet wird , so begehret ein würdiger Tifch -

Genoß sich niemanden vorzudrängen ; seine ihm

gebührende Stelle nimmt er in aller Demuth ,

und halt das für sehr ärgerlich , mit jemanden um

das Vorgehen sich zu drängen . Er wünschet

nichts mehr als würdig hinzu zu gehen , und kan ihm
ftr feine Person gleiche viel seyn , ob er der erste

oder >
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oder letzte ist . Er weiß wsl , daß bey dem HErrn
JESU kein Ansehen der Person ; daß der letzte
kan der beste sey i , wann er nur mit wohlbereite »
tem Hechen herzu kommt . Wann es jetzt an
dem , daß er der Ordnung nach hinzu treten muß ,
die heilige Speise und Tranck zu geniesten , ss
wird er alle Eitelkeit und Geberden ferne lasten
von ihm seyn , nicht mit sioltzen Tritten , nicht mit
künstlichen alamodischcn nach der Welt siincken »
den Reverentzen sich darstellen , sondern alles in
herhlicher Demuth , daß man es auch aus den
äußerlichen ihm ansehen möge , daß sein Hertze
nicht in und bey der Welt , sondern bey GOtt im
Himmel ist . Mit was Herhens » Vergnügung
aber , mir was für einer heiligen Freude , die mit
Thrancn und mit innerlicher Furcht vermischet ,
mir was Seustzen er den wahren Leib und Blut
Christi isset und trincket , unterwinde ' ich mich
nicht zu sagen . Es lasset sich solches besser in der
That empfinden , als mit Worten aussprechen .
Es ist bey allen auch nicht gleich . GOTT theilet
seine himmlische Gaben unterschiedlich aus .
Etliche sind bey dieser heiligen Handlung als ent¬
zücket , und so voller Freuden , daß ihnen deucht ,
sie seyn bey GOtt im Himmel . Etliche aber sind
mehr betrübt als freudig . Ihnen ist immer leide,
daß sie nicht mit gnugsamer Vorbereitung diese
heilige Speise genossen . Andere finden sich noch
anders gemuchet .

§ . 26 .
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§ . 26 . Bey dieser heiligen Mahlzeit erinnert
sich der Lisch - Genoß sehr wohl , daß der HERR
JEsus befohlen , daß alles zu seinem Gedächtnis
geschehen soll . Ihm deucht , er flehet den HErrn
JEsum im Abendmahl , wie Er von Judaverra -
then , wie Er blutigen Schweiß geschwitzet , gezit -
tert und gezaget ; wie Er von den Juden verspot¬
tet , von einem ungerechten Richter zum andern
geführet , gegeißelt , verspeyet , geschlagen , und jäm¬
merlich ans Creutz gehenckt . Ihm deucht , er
höre den HErrn JESU M vom Creuh ihn zu -
ruffen : Mir hast dir Arbeit gemacht in deinen
Sünden , und hast nur Mühe gemacht in dei¬
nen Misserharen . Esa . 4 r , 24 . Erich sage ich
allen , die ihr fürüber gehet , schauer doch , und
scher , ist auch wohl ein Gchmery , wie mein
Schmery , der mich troffen har ? Klagl . 1 , « 2 .
Das gehet ihm durch Marck und Seele , daß er
nicht weiß , wie er seinem Erlöser für solch
schmertzliches Leiden und Sterben gnugsam soll
dancken .

§ . 27 . Er seufzet und bittet , daß solch theures
Verdienst an ihm nicht möge umsonst angewandt
seyn ; Er singet und betet nebst andern Paßions -
Gesängen und Gebetern ,

O Lamm GOrres unschuldig ,
Am Gramm des Lreuyes geschlachtet ,

Allzeit erfunden geduldig ,
Wiewol Du wurdest verachtet,

Alle
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Alle Sünde hast Orr getragen ,
Sonst mästen wir verzagen .

Erbarm dich unser , C> IEsul
Er empfindet eine kräftige Versicherung in seiner
Seele , daß alle seine Sünde in Christi Blut und
Tod gebüsset und bezahlet seyn ; daß alles , was
Christus JEsus durch sein beiden und Sterben
erworben , ihm jetzo durch diese Genieffung seines
heiligen Leibes und Blutes sey wahrhaftig ge -
schenckt : daß er mit Christo so gewiß vereiniget,
als er jetzo diese theure Speise und Tranck in sein
inwendiges genossen , und weiß , daß Christus in
ihm , und er in Christo , und alles mit ihm soll ge¬
mein haben . Daher sagt er nun getrost und mit
freudigem Muth :

Christi Blut und Gerechtigkeit
Ist »nein Schmuck und Ehrenkleid ,

Darum will ich für GDrr besteh »»,
Und mirFreudenzuIhm in den Hirn , nelgehn.

§ . 28 . Wenn die Communion geendiget, und
der Diener GOttes das öffentliche Danck - Gebet
verrichtet , betet er mit andächtiger Seele, dancket
GOtt von Hertzen für alle erwiesene Wohltha -
ten , und singet mit der Gemeine, oder betet im
Hertzen :

GOcr stv gelobet und gebenedeyec ,
Der uns selber har gespeiste

Mir seinem Fleische und mit seinem Blure ,
Das gieb uns HerrGOrr zu gute . Ayrie eleison .

L l K . 29 .
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§ . 29 . Ihm deucht mit dem alten frommen
Simeon , jetzt wäre die rechte Zeit zu sterben , nun .
er seinen Heyland nicht nur mit seinen Glaubens-
Augen gesehen , sondern auch wahrhaftig bey sich
im Hertzen hat , und wünschet aus der Welt zu
GOtt in dem Himmel zu gehen . Nun HErr ,
seufzet er mit dem Simeon , lassest Du deinen Die¬
ner im Friede fahren , wieDu Fesagcr hast , denn
meine Augen haben deinen Heiland gesehen ,
welchen Du bereiter hast für allen Völckern ,
ein Licht zu erleuchten die Heiden , und zum
preist deines Volcks Israel . Luc . 2 , 29 . seq .
Den Segen des HErrn höret er aus des Lehrers
Munde mit innigster Hertzens - Ehrbarkeit an , und
zweifelt nicht , GOtt werde alles Gute an ihm
kräftig bestätigen . Er spricht seiner Seelen
freudig zu : Ich habe den -HErrn gesehen , ja sein
heiliges Abendmahl empfangen , und meine
Seele ist genesen . Der HErr behüte meinen
Eingang und Ausgang von nun an bis in
Ewigkeit .

§ . ZO . Wir haben aber noch absonderlich zu
reden , was nach dem Gebrauch des heiligen
Abendmahls , ein mit GOL -L versöhnter Christ
weiter vornimmt . Er gehet aus der Kirchen mit
Freuden nach Haus , und weiß nicht , wie er gegen
GOtt auch zu Haus danckbar gnug sich erweisen
soll . Er gehet entweder in sein verschlossenes
Kämmerlein , fällt für seinem GOtt nieder auf

die
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die Knie , und dancket ihm nochmahln herhlich ,

daß er ihn so hoch an seinem heiligen Asch begna¬

diget ; oder last die Seinen zusammen kommen ,

und singet : HErc GOTT dich loven wir ^

Er isset darauf sein Brod mit Freuden , und ge -

dencket dabey der Armem Weil ihn GOTT so

kräftig gespeiset und getrancket , will er aus

schuldiger Danckbarkeit und Liebe zu GOTT ,

gerne seinen nothdürftigen Neben - Christen wie¬

der speisen und trancken . Seine Hand giebt ,

nach dem er hat , hertzlich , einfältig , und läft die
lmcke H ' n ) nicht wissen , was die rechte thut .
Matth . 6 , 8 .

§ . Zs . Von den ersten Christen liefet man , daß

sie bevorab an denen Tagen ihrer Versöhnung

mit GOTT , wenn sie zum heiligen Nachtmahl

gangen , welches denn wol zu den Zeiten der bluti¬

gen Verfolgungen , wo nicht alle Tage , doch alle

Sonntage geschah , sehr freygebig sich haben er¬

wiesen . Sie brachten ihre Gaben und Gesichert »

cke mit zur Kirche , und legten sie auf den heiligen

Tisch des HErrn , welches damals ihr Offerto¬

rium genennet wurde ; * ) Daher das Wort

Oplfern kommen , und waren sonderliche Leute8l 2 be -

* ) Wie davon zu lesen beym lukino öisrr . -rpol . n . an denAayser
Hnroniumrium . UNd l 'ercuUisoo in seiner äxolox c . zy , der
eine solche Gabe nennet : vepollr » xie » cik, Spia -eur
ä « Linbur Lecl . Ver . b . I . Obs s .
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bestellet , die solche Gaben vom Altar in ihre Ver .

Wahrung nahmen , und davon theils den Lehrern «

und Predigern ihren Unterhalt reichsten , ( an

dessen statt in folgenden Zeiten und jetzo bey uns

der so genannte Beicht - Pfennig eingeführet ist )

theils verwendeten sie es auf Fortsetzung ' des

öffentlichen Gottesdienstes , theils aber auf den Un¬

terhalt der Armen und Dürftigen .

§ . Z2 . Ein rechtschaffener und erleuchteter

Christ will , bevorab zu dieser heiligen Zeit , sich

gerne freygebig erweisen , und schätzet alle dasje¬

nige , was er GOtt zu Ehren von seinen zeitlichen

Mitteln thun kan , für etwas geringes dagegen ,

was er von GOtt Gutes empfangen , und was er

wieder zu thun schuldig . Er weiß wol , daß alles ,

was er hat , von GOttes Hand kommen , und

nicht besser , als zu dessen Ehren wieder anzuwen -

ben . Er weiß wol , daß GOtt ein recht gütiger

GOTT ist , der unser weniges , was wir ihm zu

Ehren thun , mit zeitlichen und ewigen Segen

reichlich wieder ersetzet . Ihm düncket alles zu

wenig , was er GOtt zu Ehren thut , und bedau -

ret es oft , daß er ein mehrers nicht zu thun ver¬

mag . Nach gehaltener Mahlzeit thut er sein

Gebet und Gesang wieder , und setzet seine An¬

dacht mit Lesung in der Bibel , oder andern gott¬

seligen Büchern , oder erbaulicher Unterredung

weiter fort .

1

,

4
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§ . zz > Jbs Zeit , das Haus GOttes wieder
zu besuchen , wird er nicht der letzte dahin , sondern
mit den ersten gern ftvn , und die heilige Zeit sehr
andächtig allda zubringen . Nach geendigtem
Gottesdienst wird er nichts vornehmen , als da¬
durch GOtt geehret , seinen Nächsten gedienet,
und er an seiner Seele erbauet wird . Mit solchen
gottseligen Verrichtungen wird er den heiligen
Tag des HErrn beschliessen , und mit hertzlicher
Empfehlung in GOttes gnädigen Schutz sich
zu Bette niederlegen .

§ . Z4 . Er läst aber mit diesem Tage seine An¬
dacht nicht aus seyn . Er macht es nicht wie die

. Welt - Kinder , die am Montag , Dienstag , oder
zum höchsten Mittwochen es wieder anfangen ,
wo sie es vor dem gelassen , und also wie die Hun¬
de ihr gescheites wieder fressen, oder wie die Sau
nach der Schwemme sich wieder in dennoch
welyeu . 2 Petr . 2 , 22 . Nein , ihm ist immer
gegenwärtig die grosse Gnade und Ehre , die er
bey GOtt an dessen heiligen Tische genessen , und
höret nicht auf, auch in folgenden Tagen seinen
GTtt davor zu daneben . Ein sorgfältiger Christ
stellet in diesen Tagen eine oftmahlige Prüfung
an , ob er auch würdig diese heilige Speise und
Tranck genossen , welches er leicht wissen kan ,
wenn er acht hat auf sein Hertz , wie dasselbe nun
gesinnet . Er weiß wol , daß man eine so he lige

Ll Z Speise



; ; 4 xxni . Betrack », wie wir unsnack dem
Speise und Tranck ohne kräftige Wirckung
nicht geniesten kan . Ist ein Trunck Wein so
kräftig , daß man augenscheinlich stehet , wie ein '

. schwacher Mensch dadurch gelabet und erquicket
wird ; was solte nicht fevn , der gesegnete Wein
im heiligen Abendmahl , vermittelst , welchem dev
HErr JEfus sich selbst uns zum Tranck giebt ?
Starcket das natürliche Brod des Menschen
Hertz ; Ps. 104 , 15 . warum solte nicht dis
geipliche Brod , das Christus IEsus selbst ist ,
sonderbahre Stärcke unserer Seele geben ?
Wenn ich eine Citrone in meinen Händen trage ,
so empfinde ich davon einen anmuthigen Geruch ;
wie solte ich denn Christum in meinem Hertzm
tragen , ohne kräftigem Geruch und heilsamer"
Wirckung ? Das blutfiüßige Weiblein rührete
nur des HCrrn JEsu Kleides Saum an , und
siehe, sie ward gesund ; Match . 9 , 22 . Solte
denn ich , der ich nicht etwa des HErrn JCsu seine
Kleider , nicht etwa seinen Finger angerühret ,
sondern Ihn selbst in meinem Herhen empfangen
habe, nicht dadurch gesund worden seyn an mei¬
ner Seele ?

§ . Z5 . Hie prüfet sich der Communicante , und
redet mit seinem Hertzen : Siehe , so wärest du
vor dem heiligen Abendmahl gesinnet , zu dieser
oder jener Sünde hattest du eine grosse Zunei¬
gung , du wärest ofte faul in deinen Verrichtun¬

gen ,
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gen , verdrossen in deinem Beruf , schläfrig in dei¬

nem Gebet undEhristenthum ; Wie stehest du jetzo ?

Befindest du dich anders ? Trägst du an der Sünde

und derer Lust einen Eckel und Greuel ? Bist du

nun munterer in deinen Verrichtungen ? andächti¬

ger im Gebet ? Bist du nun demüthig , züchtig , ge -

dultig , gutthätig , mitleidig ? u . s . f . Und wo der

Mensch nicht eine merckliche Veränderung und

Besserung solte bey sich empfinden , wo er solte nach

der vorigen Weise imckerhin bleiben , so ist das ein

gewiß Zeichen , daß er die heilige Speise und Tranck

im Abendmahl nicht würdig genossen , nicht zum

Heyl und Leben , sondern zum Schaden und Fluch .

Hie will ich einem solchen Menschen treulich rä¬

chen , daß er solches nicht für gering halte , sondern

sich hertzlich betrübe , und eilig nachforsche , worinn

er es versehen , und nicht ruhe , bis er den Mangel

ersetzet , und komme alsdenn desto eiliger hinwieder¬

um zu dem heiligen Tische des HErrn .

§ . Z6 . Ich schreibe dieses nicht , fromme und

sorgfältige Christen zaghafft zu machen . Ich weiß

wol , daß dieselbe sich gar leicht zweifelmüthige

Gedancken können drüber machen , als wenn sie

nicht wären würdig zu dem heiligen Tische des

HErrn gewesen , weil sie etwa die kräftige Wir¬

kung dieser heiligen Speise in sonderlicher Ver¬

besserung ihres Lebens nicht , als sie wol gerne
L l 4 wol-
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wollen , empfinden . Sie fühlen nicht, daß sie
können andächtiger , wie vorhin , beten ; sie ton¬
nen nicht frömmer , als wie vormaln , leben . '
Nun , ihr gläubigen Seelen , ich rühme eure
Sorgfalt ; Aber ich bitte auch euch , daß ihr eure
Bekümmerniß lasset mäßig sepn . Ihr feyd wür¬
dige Gaste bey der heiligen Tafel des HErrn , das
bezeuget eure Bekümmerniß und Sorgfalt . Ihr
müsset aber eurem GOtt nicht vorschreiben , wie
starck er diese heilige Speise und Tranck in euch
soll wircken lassen . Ihr müsset euch an seiner
Gnade gnügen lassen . Fahret fort in eurem
Verlangen nach Vermehrung der göttlichen
Gnaden - Gaben , gebraucht euch öfters des hei¬
ligen Abendmahls . GOtt ist so gütig , daß er
dieselbe immer reichlicher euch mittheilen will .

§. Z7 . Wer aber nach genossenem heiligen
Abendmahl sich mercklich geändert und gebessert
befindet : Er findet den innerlichen Zug zu allen
Guten , die kräftige Regierung des Heiligen
Geistes , die Erleuchtung seines Hertzens , die
Tödtung seiner sündlichen Glieder , den Wachs¬
thum am inner » Menschen , dem ists die höchste
Freude , daß GOtt so wohl an ihm thut . Er
begehret und will nun nichts anders , als alle Tage
fromm , züchtig , gereckt und gottselig leben ,
und eifrig seyn in gutenWercken . Tit . 2, ' 2 . i4 .
Man siehet an ihm nichts , als lauter Eyfer und
Ernst in seinem Christenthum , lautere Gottse¬

ligkeit .
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ligkeit . Was wahrhaftig ist, was ehrbar , was
gerecht, was keusch , was lieblich , was wohl
laurer , ist etwa eine Lugend , ist etwa ein Lob ,
dem denckec er nach . Phil . 8 . Sein Sinn
und Verlangen ist stets nach dem Himmel . '
Darnach seufzer er , trachtet er , daß er nnt unbe¬
flecktem Gewissen möge durch diese böse Welt
können gehen , und das Ende des Glaubens , wel¬
ches ist der Seelen Seligkeit , unfehlbarlich da¬
von bringen . i . Petr . i , 9 .

§ . Z8 . So habe ich denn nun , andächtiger Le¬
ser , aufs deutlichste gezeiget , w . e ein jeder Chri -
ste Vor - Vey . und Nach dem heiligen Abendmahl
gebührlich sich verhalten soll . Ich wünsche nur
und euch die Gnade von GOtt, daß wir dem
allen gehorsinnlich mögen Nachkommen , und alle¬
zeit würdige Gaste vor GOtt und bey seiner heili¬
gen Tafel erfunden werden . Haltet es hinführo
nicht für eine geringe Sache , zum Abendmahl
des H Lrrn zu gehen , sondern für euer allerhöch¬
stes und auch gefährlichstes Werek. Sehet nicht
aufandere Leute , wie die sich dazu bereiten , fol¬
get nicht ihren bösen Exempcln , sondern sehet
auf euch , daß ihr es möget recht machen . Wann
ihr mercket, daß andere bey dem Gebrauch des
heiligen Nachtmahls sich nicht zum besten erwei¬
sen ; Sie kommen aufgezogen mit stolßen Ge¬
berden , in eitler .Pracht , ihr sehet, daß sie stehen
ohn Andacht, ohne Gebet , ja gar, daß sie mit

Ll 5 andem
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andnm plaudern , so entsetzet euch für solchem är¬
gerlichen Wesen , und betet für sie , daß GOtt sie
wolle erleuchten und zur Erkänntniß ihrer Sünde
bringen . Wenn ihr gewahr werdet , daß die mei¬
sten nach dem heiligen Abendmahl nicht besser , son¬
dern wol arger werden , und nach ihrer alten Weise
ihr Sünden - Handwerck wieder treiben , so lasset
euch dadurch nicht verführen . Könnt ihr euren
sündlichen Nächsten nicht erbauen und bessern , so
lasset euch durch ihn nicht verleiten , noch arger ma¬
chen . Wehe denen , die sich eine Zeit nach der
andern des heiligen Abendmahls gebrauchen , und
niemaln sich recht dazu bereiten ; niemaln mit an¬
dächtigen und bußfertigen Hertzen vor GOtt er¬
scheinen ; niemaln ihre Lebens - Besserung lassen
ernstlich seyn . Sie sind ein rechter Schandfleck
unserer Kirchen , nicht werth , daß sie sollen Chri¬
sten heissen ; und der Zorn GOttes wird ihnen ,
wo nicht noch zeitlich , doch gewiß ewig unerträg¬
lich fallen .

§ . Z9 . Ehe ich Messe , muß ich noch anfuh -
ren , was ich bey einem bekandten gottseligen Leh¬
rergelesen , *) dieser schreibt : „Es kam zu einer
„ Zeit von ungefehr ein Heydnischer Mann in die
- . Versammlung der Christen , und zwar eben , da
„ sie sich des heiligen Nachtmahls gebrauchten .
„ Er sähe mit sonderlicher Verwunderung ihre

„ grosse

/ o , Vst . Hxol . nr - Luclisr .
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» grosse Andacht an , und fragte deswegen den nah

, , bey ihm stehenden Christen ; Was doch da für ei -

„ ne Handelunge vorgienge , daß die Leute mtt sol -

„ cher Furcht und Ehrerbietung zum Altar treten .

„ Darauf der Christ ihm geantwortet : O du

„ Welt - Mensch , da gehet vor ein gar hochheili¬

ges Werck . Denn GOTT kehrt ein bey alle ,

„ die du da stehest , und nimmt ein die in Andacht

„ gesäuberte und ausgeleerte Seelen . Der Hcyd -

„ nifche und ungläubige Mann sprach weiter ,

„ und fragete : Wovon sind sie gesäubert und ge -

„ leeret ? Der Christ * antwortete : Von Hoffart ,

» Geitz , Zorn , Fressen , Sausten , Zwietracht ,

„ Haß , Neid , Mißgunst , Faul - und Trägheit ,

„ damit sie zuvor beladen waren ; aber durch

„ ernstliche Reu und Leid zur herhlichen Busse

„ getrieben , haben sie sich der göttlichen Fürse -

„ hung und Regierung untergeben . Der Heyd -

„ nische Mann schwieg dazu stille , und nahm

„ wahr , welche im heiligen Abendmahl GOTT

„ auf - und annahmen , ist ihnen den ganhen und

„ folgenden Tag nachgefolget , so viel er konte ,

„ und hatte auf sie und ihr Thun acht gegeben .

„ Es währete nicht lange , siehe , da hat es sich be -

„ funden , daß sie sich nach wie vor zum Fressen ,

„ Sausten , zum Zancken , zur Faulheit , zu aller -

„ Hand listigen Nachstellungen , zum Geihen , zum
„ Wuchern , zum V e x l e u m d e n u . s. f. wieder

ge -
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„ gekehret . Der Heydnische Mann wolte seinen

„ Augen nicht erst trauen , ruhete derowegen nicht -

„ eher , bis er erfuhr , daß sich die Sache in War »

' „ heit also verhielte ; darauf ist er auf den Marckt

„ gegangen , und hat öffentlich ausgeruffen : Ich

„ habe erfahren , daß kein Volck unter der Son «

„ neu weniger Ga - isi ey ist , als die Christen seyn ,

„ als bcv welchen auch ihr GOtt nicht kan zwey

„ Lage Herberge behalten .

§ 40 . So muß der allerheiligste GOtt mit »

ten unter seinen Christen , da ^ er solte am höchsten

geehret werden , sich verspotten lassen . Da die

Christen mit heiligem Wandel der gantzen Welt

sotten in die Augen leuchten , geben sie mit ihrer

Gottlosigkeit , Heyden , Jüden und Türcken ,

das größte Aergerniß . Sie solten diese Unglau »

bige zn GOtt führen , nun führen sie sie von

GOtt ab . Das wird ihnen übel bekommen ,

und ihre Straffe wird vor jener in der ewigen

Verdammniß viel unerträglicher seyn .

§ . 41 . GOtt gebe , daß es ein jeder in diesem

Leben erkenne , und sich von Hertzen bessere . Er

verleihe uns allesamt , daß wir mögen als recht »

schaffene Christen vor ihm wandeln , und der

göttlichen Gnaden » Mittel , bevorab seines hoch »

heiligen Abendmahls , zu unserm Trost und Er¬

quickung würdiglich gebrauchen . Mein HERR

JCsu : Hilf,
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Hilf , daß durch dieser Mahlzeit Rraffr
Das Bös in mirwerd abgcschafsi ;

Erlassen alle Süirden - Schuld ,
Erlangt des Vaters Lieb und Huld .

Vertrieben werden meine Feind ,
Die sichtbar und unsichtbar se ^ nd .

Den guten Vorsatz , den ich führ ,
Durch deinen Geist fest mach in mir .

Mein Leben , Sitten , Sinn und Pflicht ,
Nach deiner « heilgen Willen richr .

Ach laß mich meine Tag irr Ruh
Und Friede Christlich brmgen zu .

Bis Dll mich , O Du Lebens -Fürst ,
Zu Dir in Himmel nehmen wirst ,

Daß ich bc >? Dir dorr ewiglich
An deiner Tafel freue mich , AMEN .

Daß ein jeder Chrrste dey währen ? er Hand¬
lung des heiligeMdenLmahls , cber ßlcrch
nicht mit communiciret , sich ll - vor urd
andächtig erweisen muß , und wie er sich
gebührlich zu verhalten .

haben durch die Gnade Gldtles in
bisherigen drey und zwanßig Vetrach --
tungen die hochheilige Lehre von dem

Abendmahl des HERRN in erbaulicher Einfalt
beherhiget . Ich trage zu dem gütigen Vater im
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Himmel die kindliche Zuversicht , daß er zu dieser
heiligen und wohlgemeynten Arbeit seinen göttli -
chen Segen reichlich verleihen werde , daß die vor¬
getragene Lehre in aller derer Seelen , die sie in ge¬
bührender Andacht behertzigen , werde einwurtzeln
lassen , daß sie durch ihr gantzes Leben kräftig , es
werden zu gemessen haben .

§ . 2 . In denen ersten sieben Betrachtungen
ist gehandelt von dem heiligen Nachtmahl an ihm
selbst , von dessen wesentlichen Stücken und norh -
wendigen Umstanden . Als : Daß der HERR
JEsus selbst der Stifter und Einsetzer des hoch¬
würdigen Abendmahls ist ; Daß er es cingesetzet
in der traurigen Nacht , da er ist verrathen wor,
den ; Daß er zu diesem heiligen Mahl hat gewisse
sichtbarliche Speise und Tranck verordnet , als
Brodt und Wein . Daß er , vermittelst des ge¬
segneten Brodts und Weins , uns unsichtbahrer
und gantz unbegreiflicher Weise seinen heiligen
Leib zu essen , und sein theures Blut zu trincken
reichet . Daß der HERR und Stifter dieses
Abendmahls dabey ausdrücklich befohlen , daß
wir es ofte , und zwar zu seinem Gedächtniß , hass
ten sollen .

§ . z . In den vier folgend ^ , haben wir beher -
higet die kräftigen Wirckungen des heiligen
Nachtmahls ; daß das heilige Abendmahl von
uns die Sünde und zugleich alles Böse weg' nimmt.
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nimmt , auch uns der Vergebung der Sünden
aufs kräftigste versichert . Und daneben uns altes
Gute , neues Leben , Heyl und Seligkeit schencket
und mittheilet.

§ . 4 . Wann es aber nicht gleiche viel ist , wie
man zu dem heiligen Nachtmahl sich anstndet,
sind wir darauf in unfern Betrachtungen weiter
gegangen und haben angezeiger ; Welche Leute
untüchtig und unwürdig sind zu diesem Mahl ,
und gar davon bleiben müssen . Nemlich , alle
Unwissende in der Christlichen Lehre, die noch
nicht gnugfamen Grund geleget haben zu den
göttlichen Geheimnissen . Und dann auch alle
diejenige , die sich ihr Christenthum nicht lassen
einen gebührenden Ernst feyn , die nur Christen
nach der Gewohnheit , und ihrer guten Bequem »
lichkeit , mit feyn . Und endlich auch ein jeder ,
der in vorsetzlichen Sünden lebet , wenn es auch
nur eine eintzige feyn solte , die er nicht bereuen
noch ablegen will . Wir haben we - ter geredet
von den unwürdigen Communicanten , und bärge»
than , daß sie bey uuwürdiger Geniessung des hei »
tigen Nachtmahls zwar den wahren Leib und das
wahre Blut Christi empfangen ; aber zu ihrem
Gericht und ewiger Verdammniß .' Und daß sie
sich schuldig machen an dem Leibe und Blute des
HErrn , welches der grösten Sünden eine ist .
Wir haben Mittel und Wege gezeiget , wie die

grö »



wie ein fever unter wLhrenver

g . ^ . cn ^ Mlder durch vorhergehnede rechtschaffe » ^
ne und ernstliche Buffe können würdige Gäste

. werden . Und wie diese ihre Busse müssen prüf . n ,
und sich recht bereiten , das Abendmahl desHErrn
würdiglich zu empfahen . lind weil auch die bo
sten Christen von 'Natur unwürdig sind zu diesem
heiligen Mahl , wie demnach auch dieselbe sich
vorhero zu prüfen , und ein jeder , so wohl ausser »
sicher , leiblicher , als geiff - und innerlicher Weise
sich recht anzuschicken hat . Ja ! wir haben in
vorhergehender Betrachtung es kirchlich zusam »
men gezogen und vorgestellet : Wie ein jeder
Christe , wenn er zum heiligen Nachtmahl gehet ,
Dor , Bey und nach Geniessung desselben sich
gebührlich verhalten muß .

§ . 5 . GOtt sey gelobet , der zu dieser heiligen
Arbeit Gemüths * und Leibes - Krafte , Friede und
Ruhe , und seines guten Geistes Beystand vater »
sich verliehen hat . Er lasse dieselbe zu seinen hei »
ligen Ehren und unser aller Erbauung gewidmet
seyn . Er verleihe Gnade und Segen , daß sie in
aller deren Hertzen , die sie zu lesen oder anzuhören
würdigen werden , reichlichen Nutzen würcken
mögen . Ehe wir aber diese unsere Arbeit gantz »
sich schließen , fallt mir bey , was wir lesen von dem
Apostel Paulo , als der in die Stadt Athen kam ,
und daselbst zu lehren und zu predigen anfieng ,
sähe er die Leute gar zu irdisch und qberglaubig , !

und
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und brach in diese Worte heraus : Iyr MännervonAchen , ich sehe euch , daß ihr m allen Htü '
cken allzu abergläubig seyd . Ap . Gefth . / 7 , 22 .
Also mag ich bey dem Gebrauch des hochheiligen

Abendmahls insonderheit wol klagen : Ich sehe ,

daß die Leute in der Kirche sich gar zu irrdisch , zu

unehrbiethig und zu gottlos erweisen . Sie bilden

sich großen theils ein , weil sie nicht mit commum »

ciren , so gehe sie dieser Gottesdienst nicht an .

Ihnen stehe frey , sie mögen bleiben in der Kir ,

chen , oder davon gehen ; Sie mögen indessen

plaudern , oder sonst thun , was sie wollen . Wann

dann dieses ein grosser Ubelstand ist , eine grosse

Unehre des heiligen GOttes , eine schändliche

Entheiligung des theuren Abendmahls , dadurch

GOtt sehr erzürnet wird : so will vonnöthen

seyn , daß wir noch absonderlich davon reden :Wie ein jeder Christe bey öffentlicher Ver¬
sammlung , wenn das hochheilige Abendmahl
ausgcspendet wird , sich verhalten muß , was
er für Ehrbarkeit und Andacht alsdenn ha¬
ben muß .

§ . 6 . Der betrübte Augenschein giebt es , daß

die wenigsten es recht machen . Die meisten lauft

fen sofort zur Kirche hinaus , als hatten sie nach

angehörter Predigt weiter nichts darinn zu thun .

Und von den wenigen , die etwa noch darinn blei »

ben , siehet man sehr wenige ehrbar und andächtig .

Sie bringen lieber die Zeit ärgerlich zu . Das

Mm muß
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muß ja nicht seyn , Geliebte Mit - Christen . Das

gereichet dein HErrn JEsu und seinem werthen

Abendmahl zur Schmach und Unehre . Das die¬

net fürwahr nicht , Gnade bey GOtt zu erwerben .

§ . 7 . Es ist eine sehr irrige Meynung , daß die

Leute sich einbilden , als besiehe die Feyer des

Sonntages bloß in Anhörung der Predigt . Die

unsere beste Christen mit seyn wollen , stehet man

zur Küche kommen , wenn die Predigt jeßo soll an -

gehen , und sobald sie zu Ende , lauffen sie wieder

davon , und meynen , sie haben GOtt seinen

Dienst vor vielen andern sehr wohl geleistet . Wir

mögen hie wol wider sie mit Wahrheit ausruffen ,

und sagen : Ihr Leute , ihr irret , und Msftr vieSchuft nicht , noch die Kraft GOttes . Math .
22 . 2Y . Das Wort GOttes hören , die Pre¬

digten fleißig zu Hertzen fassen , ist zwar ein höchst »

nothwendiges Werck , das ohne schweere Sünde ,

ohne Entheiligung des Sabbaths nicht kan un¬

terlassen werden ; aber es ist nicht das vornehm¬

ste . Das andächtige Gebet in der Kirchen , der

Christliche Gesang , die Dancksagungen und

Vorbitten , die man thun muß , sind die allerwich¬

tigsten Stücke , darinn die Gottgefällige Feyer des

Sabbaths bestehet . Daher solte ein jeder Chri -

ste , der Leibes und Gesundheit halber es vermag ,

sich dahin bemühen , daß er der erste in der Kirche

möchte mit seyn , und nicht eher wieder davon

gienge , bis der ganhe Gottesdienst geendiget .
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Wenn der Englische Lob - Gesang : Mein Gl - H
in der Hot ) tky Ehr , gesungen wird , solle die
gantze Gemeine schon bey einander seyn . Wenn
zum Beschluß gesungen wird : GOLk sey ßklo et
und geoenedeyer , u . s. f. solle es von der gan -
Hen Gemeine geschehen . Aber das Gegentheil
sichet man . Bey jenem Lob - Gesang ist fast noch
niemand da , und bey diesem sind sie schon wieder
davon . So höret nun fleißig zu , was ich dieser -
wegen anzuzeigen habe , und wie dieser Mangel
muß nothwendig ersehet werden .

§ . 8 - Es ist bishero gnugsam erwiesen , daß die
Aämrmkkrario und Pflegung des heiligen Nacht¬
mahls , die lVlillü Käelium , wie die Alten geredet,
das fürnehmste Stücke unsers öffentlichen GOt-
lesdienstes ist . Wo man nun bey demselben sich
nicht recht und gebührlich erweiset , so ist unsere
Entheiligung des Sabbaths und Beleidigung
GOttes daher desto grösser zu schätzen . Bey
keinem Stück unsers öffentlichen Gottesdienstes
erfodert GOtt mehr Ehrbarkeit herhlicher An¬
dacht , als hie . Wo er nun dieselbe von uns nicht
haben kan , so haben wir ja an seinem heiligen Ta¬
ge zweiffels ohne ihn nicht geehret , sondern verm¬
ehret und beschimpstot . Von den ersten Christen
ist vorhin angefuhret und bewiesen worden , daß
sie anfänglich , und bevorab wegen der blutigen
Verfolgungen , alle Tage das heilige Nachtmahl
genossen haben , nachhem an allen Sonn - und

M m 2 HEr -
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HErren - Tagen , dabey es noch zu den Zettender
heiligen Kirchenlehrer Hieronymi und Augusti -
ni verblieben . Und wäre zu wünschen , schreibet
em hochverdienter Lehrer unserer Kirche , * ) daß
die jetzige Lhrisienheir jo ehrbar und andäch¬
tig wäre , und sich beflisse , nach Arr der lieben
allen Christen , « clinabe und durchgehends alle
Gonmage zu empfahen . Wann aber solches
nach jetziger Beschaffenheit von den heutigen
Christen wol nicht zu erhalten stehet, so müssen sie
doch wissen , daß sie billig doch alle Sonntage
müssen der heiligen Communion mit andächtigen
und ehrbaren Hertzen beywohnen .

§ . 9 . Wenn die heilige Communion jetzo soll
angehen , hören wir in unserer Kirche , daß der
Diener GOttes nach uhralten Gebrauch der
gantzen anwesenden Gemeine muß zuruffen :
Erhebet zum Himmel eure He : tzen . Daher
diese heilige Handelung ist von den Alten genen -
net worden än2pkora , s. Llevano , die Erhebung
unsers Hertzens und Gemüthes zu GOTT .
Warum aber geschicht solches ? Darum , daß ein
jeder , der in der Kirche gegenwärtig ist , seine An¬
dacht soll von neuen anfeuren , und diesen GOttes --
dienst von Hertzen leisten und absiatten . Massen
auch die gantze Gemeine muß antworten : Wie
haben sie erhoben . Und wenn der Diener
GOttes weiter spricht : Dancksaget dem HEr -
ren unfern GOtk . Antworten sie gleich wie .

der :
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der : Düs ist billig und recht . Indem dieses
die Gemeine also antwortet , machet sie m über »
dem sich verbindlich , diesem heiligen Gottesdienst
mit andächtigen Hertzen und Gebet , mir schm »
digem Lob und Dancksagungen , beyzuwohnen .

§ . io . Es hat die uhralte Christliche Kirche
diese Handelung des heiligen Abendmahls so hoch
gehalten , daß sie auf ihren Conciliis *) heilsame
Gesetze gegeben , daß die gantze Gemeine vor En »
digung dcjsen nicht solte von einander gehen , wie
davon die Canones der allgemeinen Kirchen »
Versammlungen noch jetzo verhandelt sind , und
gelesen werden können . Als aber dessen unge¬
achtet sich einige davon gemacht , oder sonst nicht
andächtig noch ehrerbietig m der Kirche bezeigt,
ist solches jederzeit sehr bestraftet worden . Der
heilige Kirchen »Lehrer Chrpsostomus har zu seiner
Zeit wider die Leute sehr geeyfert : Erliche ,
schreibt er , * *) rhun sich zu der Stunde , wenn dis
hohe , herrliche und heilige Abendmahl ange -
her , zusammen , lind rreiben mir einander unnü¬
tze Gewäsche . Was rhusi du Mensch ? Hast

- du nicht den Priester , der dir zugeruffen : Gen
Himmel eure Heryen , versprochen : wir haben
sie erhoben . Scheuest und schämest du dich
nicht , und lastest dich zu derselben Stunde als
ein Lügner finden ?

M m z § . n .
* ) wie davon der ». c - noa . in dem -tnüocü - mschen LonciUo

so aehaltrni ei ? Z Lgniß gredt .
Nomll . ül . »ä xo >̂.
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§ . ll . Hieran lasset uns gedencken , wenn wir
in der Kirche ftyn , und der heiligen Handelung des
Abendmahls nnt beywohnen , daß wir uns nicht vor
GOtt zu Lügner machen . Haben wir d . m heili -
gen GOtt versprochen , unsere Hertzen gen Him¬
mel zu erheben , halten und erkennen wir es sür
recht , unsern GOtt zu loben und zu daneben , so las¬
set uns halten , was wir GOtt versprochen haben .
Mir haben es mit einem eyfrigen GOtt zu thun ,
der sich nicht spotten last ; wer Ihm seinen Dienst
nicht recht leistet , wie ers haben will , den will er
nicht ungestrafst lassen . Sehet zu , daß niemand
durch euer böses Lxempel geärgert werde . In der
Kirchen halte dich nicht anders , als wärest
du im Himmel , damienheto rede oder ge -
drncke darinn an nichts irrdisches , lautet der
Spruch des alten Lehrers und Märtyrers IKlli , *)
In der Kirche muß sich ein jeder nicht anders bezei¬
gen , als wenn er lebendig im Himmel wäre , und da¬
her aller irrdischen Gedancken und des plaudern sich
enthalten . Vielmehr will sich das gebühren in der
Stunde , da das heilige Nachtmahl gehalten wird .
Jener alte Lehrer * *) redte die damaligen Christen diß -
falls sehr beweglich an , mit diesen Worten : Grchec
in dreier heiligen Grunde , u . lasier euer -Hery in
hcrlrgerFurchr zuGOrrgenHimel erhöbe st ^ n ;

--- denn
*) 7^7« ,, rinn der ältesten Blschöffe und Märtyrer / . Le » » ur .

* * ) Linsit » 8erm , äe L . Lrorü .
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denn wie euch jeyo rnns Herye , jo werdet ihr
hrrrauf geführt zu GGtt . Absonderlich solttn
die Großen , die Vornehmsten , die Gelahrten , un¬
ter der Vominunion nicht plaudern , oder zur Kir¬
chen hinaus lauffen , noch vordeirKirch - Thüren ihre
Berathschlagungen anstellen , denn dadurch werden
die gemeinen Leute sehr geärgert , daß sie es nicht
besser machen , und daher ihre Sünde so viel schwe¬
rer bey GOtt werden muß .

§ . ' 12 . Haußvater und Haußmüttcr , desglei¬
chen krLLeprares und Lehrer in den Schulen , müs¬
sen ihren Kindern und der ihr anvertraueten Ju¬
gend , von den ersten Jahren an , fleißig einscharf-
fen , daß sie unter der Lommumon in der Kirche
müssen bleiben , auch sie heilsam unterrichten , wie
sie diese heilige Zeit äevor und andächtig zuzubrin¬
gen , und daß die Unterlassung dessen eine sehr grosse
Sünde ist . (^ priänus hat zu seiner Zeit diese be¬
wegliche Erinnerung und Ermahnung gethan , * )
daß man alle indische und weltliche Gedancken
müsse fern von ihm seyn lassen , und sein ganhesGe -
müthe zu GOTL wenden . Deswegen auch der
Diener GOttes habe ausruffen müssen : Erhebet
zum Himmel eure Hertzcn , und das Volck
antworten : Wir haben sie erhöben , einen jeg¬
lichen zu erinnern , daß er alle seine Gedancken bey
GOtt dem HErrn haben müsse .

M 4 § . iz .
* ) äe Orsl . vom . Lcrm . 17 . x . 414 ,
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§ . IZ . In der ersten Kirche wurde es für eine

sondere Ehre geschähet , der heiligen Communion

mit beywohnen dürsten . * ) Nicht alle , die die

Predigt mit angehöret , durften in der Kirche

bleiben . Nicht die ungetanste Christen , welche

Larcckumini genannt wurden , weil sie im Cate -

chismo unterrichtet wurden , nicht , die in öffent -

licher Kirchen - Buß begriffene Sünder . Des «

wegen wurde bey angehender Communion aus¬

gerüstet : : Dasi kein Ungläubiger , kein Falsth -

gläubiger allhie gegenwärtig bleibe , machet

euch hinaus . Und musten damit viele zur Kirche

hinaus gehen , die nicht bleiben durften , wie gern

sie auch wollen . Unsere heutige Christen bezeu¬

gen jetzo schlechte Lust , bey dieser heiligen Hand¬

lung in der Kirche zu bleiben . Sie halten es sich

für keine Ehre , dieser allerheiligsten Handelung

mit beyzuwohnen , auch für keinen Schimpf noch

Ubclstand , davon zu gehen . Woraus man aber

nicht anders urtheilen kan , denn daß wenig

Eyfer , wenig von wahrem Christenthum bey ih¬

nen seyn muß .

§ . 14 . Bedenckt es selbst , Geliebte Mit «

Christen , was das für eine heilige Stunde ist ,

darinn das werthe Abendmahl gehalten wird ;

GOtt lastet uns wissen in seinem heiligen Wort ,

daß er selbst allhie zugegen ; daß der HErr JEsus

mit seinem heiligen Leib und Blut wahrhaftig ge »

gen -

* ) V. kl «> eri c 'ommcnr . clc reconäil » Vet . Lccl . Ikrot . § . » 7 - v . 4 r .
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genwärtig ; Sölten wir in derselben Stunde
nicht gern in der Kirche seyn ? nicht gern mit beten
und GOTL loben ? Solte wol eine Zeit und
Stunde können seyn , da der Mensch kräftiger und
erhörlicher beten könnte , als eben in dieser Stun¬
de ? Wie ists denn mit unfern Leuten , daß sie zu
keiner Zeit und Stunde sich ärgerlicher und unehr -
bietiger anstelle » , als eben zu dieser ? Glauben sie
es etwa nicht , daß der dreyeinige GOtt , der hoch -

' gelobte Sohn GOttes , mit seinem heiligen Leib und
Blut selbst allhie gegenwärtig ist ? Ey so könten
sie ja keine Christen seyn , und wären nicht wehrt,
in unserer Gemeinschaft zu bleiben . Glauben sie
es aber , was ist denn das für eine Unsinnigkeit , daß
GOtt selbst und die Gegenwart des heiligen Leibes
und Blutes Christi sie nicht kan in der Kirchen und
bey rechtschaffener Andacht erhalten ? wenn
ihr, ermahnet Chrysostomus seine Antiochier, zum

^ Geber ermahnet werdet , wann ihr sehet , daß
die Decke , ( hinter welcher nach damaligen Ge -

> brauch , Brodt und Wein verborgen waren ) wer¬
de zurücke gezogen , so sollet ihr nicht anders
dencken , denn daß der Himmel sich jeyo auf-
rhue, und die heiligen Engel herab steigen . *)
Lasset das eure Gedancken auch seyn . Gehet mit
eurem Herhen gleichsam aus der Welt , und zu GOtt
in dem Himmel . Lasset alle irrdische und fremde
Gedancken fern von euch seyn .

Mm 5

* ) UomU . Ln rch poxul . ^ nriock .
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§ . 15 . Habt ihr Key dem wahrenden Gottes »
dienst fleißig gebetet und mitgcsungen ; jetzo lasset
es von neuen wieder angehen . Lasset eure Lindacht
viel brünstiger und eyftiger seyn , als zuvor ; jetzo ist
es die rechte Zeit . * ) Jetzo sehet ihr mit euren
Glaubens » Augen den HErrn JEsum in seinem
Fleisch und Blut selbst bey euch gegenwärtig .
Wenn ein armer Unterthan bey seinem Landes - Her »
ren etwas zu suchen hat , wie wartet er auf , daß er
keine Gelegenheit verabsäume ? Wie fleißig fraget
er nach , wenn die rechte Zeit sey , etwas zu bitten ?
Höret er , daß der Landes » Herr hie oder dort will
hinkommen , er reiset ihm gerne etliche Meilweges
nach . Hier , geliebte Christen , ist unser Erlöser
und Seligmacher persönlich selbst . Hie hat er ver »
sprechen , bey der Handlung des heiligen Nacht »
mahls mit seinem heiligen Leib und Blut gegenwär¬
tig zu seyn . Habt ihr nun etwas zu suchen ; hie ist
die rechte Zeit , hie könt ihr die gewünschte ^ uciien -
ce haben . Wie übel dann diejenigen bey sich selbst
thun , die diese Zeit muthwillig versäumen , in was
Ungnade sie sich noch dazu setzen beyGOtt , und da¬
mit machen , wenn sie gleich wollen hernach zu Hau¬
se beten , damit nichts erlangen können , will ich hie
nicht weitläuftig vorstellen , sondern einem jeden ver¬
nünftigen Menschen selbst zu beurrheilen geben .

§ . l6 .

* ) Ebendahin qchet die Vermahnung des edrxloüoaü in der
bl . ttoüüi . an . bas Antiych . Bdlik »
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§ . 16 . Wenn ihr denn verhoffentlich zur Gnüge
in eurem Gewissen überzeuget seyd , daß ihr soll und

müsset bey wahrender ommumon in der Kirchen

bleiben , und sehr äevot und andächtig mtt seyn ; so

will ich nun ferner eine wohlmeynentliche Anleitung

geben , wie ein jeder seine Devotion müsse erwe¬

cken und unterhalteii ; worauf er seine Andacht

müsse richten . Zufoderst hat er wohl zu erwegen ,

was dis für eine hochheilige Handlung ist , die hie

vorgenommen wird . Er muß bedeneken die Ge¬

genwart des grossen EDttes , und unftrs Heylan¬

des JEsu Lhristi . Er betrachte seine eigene Un¬

würdigkeit , und was er für ein elender , ländlicher ,

nichtswehrter Mensch . Sagte dorten der Ertzva -

ter Abraham zu GOtt : Ach siche , ich Hüde
mich unterwunden zu reden mit dem HErrrr ,
wiewol ich Erde und Asche bin . i . B . i8 ,
27 . So mögen wir vielmehr hie so gedencken und

sagen , wenn wir uns unterwinden zu dein heiligen

Nachtmahl zu gehen , oder dieser heiligen Handlung

mit be » ; uwohnen . Der Hauptmann zu Caper -

naum bekandte frey heraus : HKrr , ich dm nicht
wehrt , daß du unter mein Dach gehest .
Matth . 8 / 8 » Sölten wir nicht vielmehr unsere

Unwürdigkeit erkennen , so offt wir zu dem HErrn

JEsu und seinem heiligen Abendmahl uns nahen ,

oder bey dessen Köminilkrarion gegenwärtig mit

seyn ? Hie ists Zeit , daß wir uns erinnern der Befehls -Worte
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Worte des HCrrn JESU : So - chcs Hut zu
mcmem Gedächtnis , und lasse ein jeder ihm
sorglich angelegen ftyn , das theure Gedachtniß un¬
ser Erlösung durch das Blut Christi , hie andächtig
mit zu begehen , und von Hertzen GOtt dafür zu
daneben . Wir haben oben in der siebenden Be¬
trachtung ausführlich davon geredet , und gezei¬
gt , wie solch Gedachtniß von einem jeden Com -
municanten muß erneuret werden , und wolle der
andächtige Leser ihm die Mühe nicht gereuen lassen ,
selbige abermal nachzulesen , um sich desselben zu
seinem Unterricht zu bedienen .

§ . 17 . Lasset uns denn auch bey wahrender die¬
ser heiligen Handelung gedencken an unfern elen¬
den Zustand , darinn wir von Natur stecken ; Und
wie es uns würde ergangen seyn , wenn der HErr
JEsus sich nicht hatte unser lassen jammern .
Bedrucket es , wie sauer wir ihm seynd geworden ,
wie viel es ihm gekoster, daß wir erlöste styn.

Und
Go nicht wäre gekommenLhrisius in diewelr,
Und an sich»genommen unstr arme Gestalt,
Und für unstr Sünde gestorben williglich ,
Go harren wir müssen werden verdammet

ewiglich .
Dafür müssen wir uns , bevorab jetzo , von Her -
tzen danckbar erweisen . Singt die andächtigen
^. aßions - Lieder unter der Communion mit in¬

nig-
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mglichen Andencken mit . Lobet und preiset um

fern GOtt für alles Gute , das er uns erweiset .

Dancket ihm , daß er uns so oftmahln an seinem

heiligen Lisch gespeiset und erquicket . Bitten

muffen wir auch für unsere Mit - Christen , daß sie

als würdige Gaste jetzo mögen erscheinen , und

diese theure Speise und Lranck würdiglich gemes¬

sen . Wenn etwa georgelt oder musiciret wird ,

welches unter der Communion entweder gar

nicht , oder gar wenig geschehen solte , so habet

eure eigene Unterredung mit GOtt . Will je¬

mand gern einige Formularen und Gebeter zur

Hand haben , derer er sich vor , bey und nach der

Handlung des heiligen Abendmahls könne ge¬

brauchen , wird er in dem von uns herausgegebe¬

nem Communion - Büchlein * ) wie auch in dem

Anhang dieser Betrachtungen sie finden , die am

dachtige Beter alsdenn kräftig sich können zu

Nutze machen .

§ . 8 - Habet denn eure Andacht auch weiter

auf den seligen Nutzen , den uns der HErr JEsus

durch dis heilige Abendmahl mittheilet . Beden -

cket es , wie genau er sich mit uns allhie vereiniget .

Wie gern er zu uns kommt , und in uns will woh¬

nen . Sehet die anwesende Communicanten an ,

als eure geistliche Brüder und Schwestern in

Christo , und weil ihr mit einerley geistlicher

Speise

* ) HdirmlffcheS Freuden - Mabl . x . ziz .
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Speise und Tranck gelabet werdet , so habt euch
unter einander desto lieber . Schicket euch dazu ,
daß ihr auch bald wöget wieder zu dieser heiligen
Mahlzeit kommen , und freuet euch darauf, daß
ihr nun bald das Abendmahl bey Christo im
Himmel halten solt . Bittet GOtt , daß er euch
wolle stets in guter Bereitschaft halten , und nicht
sterben lasten , er habe euch denn erst mit dem hei¬
ligen Abendmahl erqvicket, und diese Speise und
Tranck , als das letzte Viaticum oder Wege -
Brodt , wie es die Alten genennet , auf eure Reise
gen Himmel mit gegeben . Oder wie jener gottse¬
liger Mann seinen täglichen Wunsch seyn lassen :
Daß der heilige Leib Christi im Abendmahl
möchte jeine leyreSpeist : Das Blut Lheisti stin
legrer Tranck , und derTod jeine letzte peinjeM .
Habt ihr sonst ein Anliegen auf eurem Hertzen ,
daran es fromme !, Christen nicht zu ermangeln
pfleget , tragt es hie mit euren eignen Worten
in andächtigen . Gebet dem frommen GOTT für,
und seyd versichert , daß ihr dismahl werdet erlan -
gen , was ihr bittet und suchet .

§ . Ist die heilige Communion zu Ende ,
so thut eine hertzliche Dancksagung zu GOTT .
Gewöhnet euch dazu , daß ihr die kräftigen Lob -
Sprüche aus den Lob - Psalmen Davids , die kur -
hen Voca , Gebete und Wünsche aus den Sende -
Briefen der Apostel , wie auch aus den bekandten
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Gesängen möcht auswendig können , und im fri¬
schen Gedächtniß haben , euch , bevorab jetzo , derer
zu gebrauchen . Als :

Ich will denn HErrn loben allezeit ; Sein
Lob soll immerdar in meinem Munde je ^ n ;
Ps . 34 , ' 2 .

Lobe den HErrn , meine Seele , und was in
mir ist , seinen heiligen Nahmen . Pf 101 , 2 .

Gelobet je -- GC >CT und der Darcr unsers
HErrn IEsü Christi , der uns gelegner har mir
allerlei geijtlichen Gegen in himmlisthen Gü¬
tern , durch Lhriskum . Eph . r , z .

Dem aber , der überschwenglich rhun kan ,
über alles , waß wir bircen oder verstehen , nach
der jlxrafr , die da in uns wirckec . Dem
se '- Ehre in der Gemeine , die in Christo IEsir
ist , zu aller Zeit , von Ewigkeit zu Ewigkeit ,
Amen . Eph . z , ro 2 >.

§ ' 2O . Nehmet den Seegen des HErrn aus
dem Munde des Dieners GOttes an , als höret
ihr ihn aus dem Munde eures GOttes selbst . Und
damit könt ihr freudig und gerechtfertiget hinab
gehen nach Haus . Der Segen des HErrn ge¬
het mit euch . Der HErr , dem ihr so andächtig
und eifrig dienet , der hat seine Lust und Freude an
euch , und will eure Frömmigkeit und Gottseelig -
keit mit zeitlichen , zuförderst aber mit geistlichen
und ewigen Segen reichlich belohnen .

§ . 21 . Und hiemit schliesse ich auch , im Namen
des Dreyeinigen GOttes , diese Betrachtungen

über
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über die Leh e von dem heiligen Abendmahl . Dem
Grundgüligen GOtt , der auf unser herhliches
Gebet seinen Segen und Beystand dazu mildi -
glich gegeben / demselben sey Lob , Preiß , Ehr und
Danck demüthigst gesagt . Er versiegele sein Wort
in aller Christlicher Zuhörer , und andächtiger Le¬
ser Herhen , daß ihnen dieses heilige Mahl von
nun an ein so viel theures und werthers Liebes -
Mahl seyn möge , daß sie oft und viel bey dem
HErrn JEsu sich mögen zu Gaste anfinden , sich
wol dazu schicken und bereiten , und den kräftigen
Nutzen dieses heiligen Mahls reichlich in ihrer
Seele empfinden . Bis wir , GOtt gebe bald !
im Himmel uns mögen zusammen befinden , da der
Tisch vorlangst für uns gedecket , die himmlischen
Speisen schon sind aufgesetzet , da man mit Ver» '
langen auf uns wartet , da wir das ewige Abend¬
mahl bey Christo und seiner heiligen Gesellschaft
halten werden . Nun

HErr Christ , Dir Lob ich sage für deine
wohlrhar all , die Du mir all mein Tage erzeige
hast überall . Dem ' n Nahmen will ich preisen ,
der Du allein tust gut , mir deinem Leib mich
speist , rranck mich mir deinem Llur .

Dein ist allein die Ehre , Dein ist allein der
Ruhm ; Dein Gür sich be ? uns mehre ; Dein
Segen zu uns komm . Daß wir im Fried ent¬
schlafen , mit Gnade zu uns eil . Gib uns des

Glaubens Waffen , fürs Teufels List
und Pfeil , AMEN . -

- kHZ o sch » -

I
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einiger Kommunion - Gebeter.

Demütlnges Gebet ,
um hertzliche Buß und Bekehrung ,

) Err, mein GOtt ! ich weiß , daß ich nicht aus
eigener Vernunft noch Kraft zu wahrer Bus¬
se kommen , noch an meinen HErrn JEsum

Christum glauben kan . Ich bitte dich , rühre mir metn
Hertz , durch deinen Heiligen Geist, und gieb daß mei¬
ne Bekehrung nicht Heuchelet) , und mein Glaube nicht
falsch , sondern rechschaffen und hertzlich sey , und ansei¬
nen Früchten allezeit möge gespüret und erkandt wer¬
den , Amen .

Andächtiges Buß « Gebet .
So wir unsere Sünde bekennen so ist er treu

und gerecht , daß er uns die Sünde verzie¬
het , und reiniget uns von aller Untugend .
i . Joh . i , 9 .

Warmherhiger und gnädiger Vater, HErr GOTT
^ meines Lebens , du bist gut und fromm , darum

unterweisest du die Sünder auf dem Wege, deine
Wege sind eitel Güte und Wahrheit . Ich erkenne
und bekenne aber, daß ich von deinem Weg und Be¬
fehl oft abgewichen , und dich leider alle Tage erzür¬
net, ja keine Stunde dein Gebot recht und vollkömm-
lich gehalten , sondern in allem darwider gesündiget ha¬
be , welches mir denn recht sehr und hertzlich leid ist .
Darum beuge ich die Knie meines Hertzens zu dir,
und bitte demüthiglich um Gnade , in den » Gnaden ,

Nn StM -
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Stuhl , den du uns selbst durch den Glauben hast dar -

gcstellet , du wollest mir meine Sünde nicht zurcchnen ,

noch mit mir ins Gericht gehen . Schenck und ver¬

gib mir , v HErr , alle meine Schulden , angebohrne

und wirkliche , verzeihe mir alle arge Gedancken , alle

unnütze Reden , häßige Geberden , böse Wercke , da¬

mit ich bisher wider dein Wort , gegen dir und mei¬

nen Nächsten , mich übersehen und vergriffen habe ;

wirf alle meine Sünde in die Tiefe des Meers , tilge

sie , o GOtt , durch das Blut deines lieben Sohnes ,

welches uns reiniget von allen unfern Sünden . Wen¬

de auch mit Gnaden ab deinen Zorn und die wohlver¬

diente Straffe , oder aber hilff mir sie zur Besserung

meines Lebens durch deinen Geist geduldig tragen .

Lieber HErr und Vater im Himmel , gib mir Gnade ,

daß ich aufhöre zu sündigen , und anfange dir zu leben

in rechtschaffener Heiligkeit und Gerechtigkeit , die dir

gefällig ist : dein heiliger und allein guter Geist woh¬

ne in meinem Hertzen ewiglich , daß ich dich liebe und

dein Wort halte , und du mit deinem Sohn zu mir

kommest , und in mir Wohnung machest , damit Leib

und Seel in rechtschaffenem Glauben , frölichem Her¬

tzen , gutem Gewissen , starcker Hoffnung und Christ¬

licher Geduld ihren Lauff auf Erden vollbringen , und

endlich um JEsu Christi deines lieben Sohnes wil¬

len in jenem Leben die ewige Crone der Ehren davon

bringen , welchem sey Macht und Ehre , Lob und Preiß

mit dir , GOtt Vater und dem heiligen Geist , immer

mid ewiglich , Amen .

Um Ber ' chnnq der Sünden ,
vor der Beichte .

GOtt sey mir Sünder gnädig . Luc . rs, 14 .
O barm -
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M barmherhiger GOtt, ewiger Vater, groß sind
^ meine Sünden , viel und mächtig ist meine Mis-
scthat , und meine Übertretung ist unzehlich , denn alle
mein Tichten und Trachten ist nur immer böse von
Jugend auf. Ach HErr, wer kan mercken , wie oft
er fehlet ? Siehe , ich erkenne meine Missethat, und
meine Sünde ist immer für mir . An dir allein Hab
ich gejundiget und übel für dir gethan , auf daß du
recht behaltest in deinen Worten , und rein bleibest,
wenn du gerichtet wirst . Ich bitte aber deine unaus¬
sprechliche Mildigkeit, gehe nicht ins Gericht mit dei¬
nem Knecht , denn für dir ist kein Lebendiger gerecht .
Wenn du HErr wilt Sünde zurechnen , HErr , wer
will bestehen ? Dann siehe ! auf tausend kan ich dir
nicht eins antworten , sintemal all unser Gerechtigkeit
für dir ist , wie ein beflecktes Tuch . Derhalben er¬
barm dich mein nach deiner Güte , und tilge meine
Sünde nach deiner grossen Barmherhigkcit, ivasche
mich wohl von meiner Missethat, und reinige mich von
aller meiner Sünde , um deines Rahmens willen .
HErr ! sey mir gnädig , heile meine Seele , denn ich
habe leider an dir gcsündiget . Gedcncke HErr an
deine Barmherhigkcit und an deine Güte , die von der
Welt her gewesen ist . Gedencke nicht der Sünde
meiner Jugend , noch meiner Übertretung , gedencke
aber mein nach deiner grossen Barmherzigkeit um dei¬
ner Güte willen . Gedencke auch , daß wir Fleisch sind,
ein Wind , der dahin fahret, und nicht wieder kommt ,
und laß ab von deinem Grimm und Zorn über uns.
O gütiger GOTT , ich erkenne ja , daß nicht meine
Wercke noch Verdienst mögen austilgen meine Sün¬
de , oder deine Gnade erwerben , sondern allein das hei¬
lige Leiden und Sterben JEsu Christi , des unbefleck-

Nn r ten
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ten Lammleins , ist eine reiche Bezahlung für unsere
Mißhandlung , und sein Blut , vergoren zur Verge¬
bung unserer Sünden , ist eine Abwaschung und Rei¬
nigung unserer Seelen . 'Auf solch Vertrauen und
Hoffnung ruf ich zu dir , du wollest die Übertretung
deinem Volck aus Gnaden vergeben , die Sünde be¬
decken , unsere Missethat uns nicht zurechnen . Ver¬
zeihe mir auch die verborgene Fehle , auf daß meine
bettübte Seele , und die Gebeine , welche sehr erschro¬
cken sind , wiederum erfreuet und getröstet werden .
Denn dein ist die Barmhertzigkeitund Vergebung ,
bey dir ist die Gnade und viel Erlösung . O HErr ,
erhöre die Stimme meines Flehens , und verachte nicht
das Heulen meines Hertzens um JEsu Christi wil¬
len , Amen .

Ein anders .
Er wird sich unser wieder erbarmen , unsere

Missethat dämpfen , und alle unsere Sün¬
de in die Tiefe des Meers werfen . Mich .

hal -r
P ?
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7 , 19 -
Asch ich elender und sündiger Mensch , wie betrübt
^ ist !meine Seele , und ist so unruhig in mir , weil
meiner Sünden mehr , denn Haar aufmeinem Haupt ,
und meiner Miffethaten mehr sind , denn des Sandes
am Meer . Ich weiß derohalben keine Hülfe und
Rath , weder im Himmel , noch auf Erden , denn nur
allein bey dir, 0 JEsu , du eingebohrner Sohn GOt -
tes ! Aus dich hoffe ich , und glaube fest, du wirst mein
betrübtes und von Sunden zerschlagenes Hertz nicht
verachten . Denn du bist ja darum vom hohen Him¬
mel kommen , daß du mich armen verlohnten Sün¬
der wollest wieder suchen . Nun hier bin ich , und kom -

k<A
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me auf deine tröstliche Ruffung , und bringe dir ein
5 längstes Hertz voller blutrochen Sünden , und werfe

^ 7? ^ '^ sie alle auf deinen Rücken , nimm diese Last von nur
auf dich , leichtere mein beschwertes Hertz , und vergib

T ui W, . . mir alles , was ich wider dich gesundiget habe . Hast
du dem Gichtbrüchtigen Sünder tröstlich zugespro-

^ Heu , ey so sprich mir auch 'tröstlich zu : Sey getrost
^ mein Sohn , ( meine Tochter ) deine Sünden sind dir
rÄchl A,-> vergeben . Diese tröstliche Worte erquicken mein mat -

' .E E tes Hertz und meine arme Seele . Denn ob ich wol
ÄM ein grosser Sünder bin , so habe ich doch tzeine leibli -

-U . ö Htzi ck>e und tröstliche Stimme , die zu mir saget : In wel-
eher Stunde der arme Sünder zu dir seufzet , in der-

l Uri ^ selben soll er selig werden . Hierauf nun verlaß ich
mich , glaube und vertraue dir, hilfnur meinem schwa -

- chen Glauben , in Kraft des heiligen Geistes , Amen .

ltr» ick Ein anders .
MO Das ist je gewißlich wahr , und ein theuer
! «M A werthes Wort , daß JEsus Christus kom¬

men ist in die Welt , die Sünder selig zu
kö ^ machen , unter welchen ich der Fürnehm -
rAMW . ste bin . i . Dm . 1 , 15 .

^ ch wehe mir elenden Sünder , der ich mir die Sün -
de so leicht habe fürkommen lassen , und die schwe -

irM re ewige Straffe , so darauf geleget ist, so wenig be-
DlM " . trachtet habe ! Wo soll ich hin ? bei) wem soll ich blei -
E ben ? wer kan mir von meinen Sünden abhelffen ?

D HErr JEsu ! du allersussester Heiland ! zu dir al-
lö E ") lein komme ich , dir bekenne , dir klage ich alle meine
ßdodE Missethaten und allen Jammer , darein ich mich durch

meine Ubemetungen gestürtzet habe ; denn ohne dich
N » ; ' kan
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kan mir niemand weder im Himmel noch auf Erden
helfen . O JEsu ! da du deswegen in die Welt kom¬
men bist , daß du die Sünder sollest seelig machen :
Siche allhier ist der fürnehmsten Sünder einer ! Ach
mache mich auch selig . O JEsu ! der du bist deswe¬
gen JEsus genennet worden , daß du aller Unseligen
Seligmacher sollest seyn , ach ! wilst du mir Unseligen
mit grosser Schwachheit und Kranckheit beladenen
Sünder die Seligkeit versagen ? du himmlischer Artzt,
heile mein verwundetes Gewissen und geängstes und
zerschlagenes Hertz . O du Tröster aller Betrübten !
tröste mich wieder mit deiner Hülfe , schaffe in mir ein
reines Hertz , und gib mir einen neuen gewissen Geist.
Verwirf mich nicht von deinem Angesicht / und nimm
Deinen heiligen Geist nimmer von mir . Sey , o JE¬
su ! du barmhertzigsier JEsu , mein Helffer , mein Er¬
löser, und handele mit mir nicht nach deiner strengen
Gerechtigkeit , sondern nach deiner gelinden Barmher -
higkeit, um deines heiligen Verdiensts willen , Amen !
HErr JEsu , Amen .

Um wahre Busse .
Bekehre du mich / so werde ich bekehret.

Irrem , zi , IF .
Allmächtiger ewiger GOTT , barmhcrtziger Va -
^ ter , du weist es ja , daß des Menschen Thun nicht
sieht in seiner Gewalt , wie er möge und könne wan¬
deln , und seinen Gang richten , wir sind auch nicht
tüchtig von uns selber , als von uns selber etwas zu ge -
dcncken , sondern daß wir tüchtig sind , ist von dir ,
HERR , du getreuer GOTT ! Insonderheit aber ist
Die Busse nicht ein WerckMscrs . sündlichen Fleisches
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und Blutes , sondern es ist dein Werck, du must uns
Busse geben und uns bekehren , wenn wir sollen zu dir
bekehret werden und Busse thun . Deswegen komme
ich ietzt auch für dich mit diesem meinem demüthigen
Gebet , 0 frommer GOtt , den Willen habe ichwol zur
Busse und Bekehrung , aber nur das Vermögen will
sich nirgend finden . Nun , 0 lieber HErre GOtt ! hast
du mir den Willen gegeben , so gib mir doch auch das
Vollbringen . Schaffe in mir GOtt , ein reines Hertz ,
und gib mir deinen heiligen Geist, laß ihn in mir kras-
tiglich wircken rechtschaffene Erkenntniß der Sünden ,
und erleuchtete Augen meines Verständlich , daß ich
erkennen möge die Grausamkeit meiner vielfältigen
Sünden , wie dein Zorn , den du dräuest den Sün¬
dern , unerträglich , und wie dagegen deine Barmher -
higkeit , so du verheissest denen , so wahre Busse thun ,
unermeßlich und unaussprechlich groß sey . Jnmas -
sen du solches durch deinen heiligen Geist gewircket in
Manasse , in Petto , Maria Magdalena , am Zöllner,
der an seine Brust schlug und sprach : GOtt sey mir
armen Sünder gnädig ! Ein solch bußfertiges Hertz
gib mir auch , 0 getreuer GOtt , wircke in mir wahre
Reu wegen meiner begangenen Sünden , daß ich an¬
fange mit Petro und Maria Magdalena bitterlich zu
weinen , und mit Manasse hertzlich zu seufzen : Ach
HErr ! ich habe gesündiget , ja ich habe gejundiget !
und mit dem Zöllner im Tempel : Ach GOTT sey
mir armen Sünder gnädig ! Denn du wilst ja nicht
den Tod des Sünders , sondern daß er sich bekehre
und lebe ewiglich . Um dieser deiner hochtheuren
Verheißung und Zusage willen erhöre dieses mein Ge¬
bet gnädiglich ! 'Ach du barmhertziger und getreuer
GOtt und Vater, erhöre mich und sey mir gnädig ,
Amen. NN4 Be-
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Bckcnntmß der Sünden .
Ich bekenne dir meine Sünde , und verhele

meine Misiethat nicht . Ps. z2 , 5 .

Erbarme dich meiner , oGOtt ! nach deinergrossen
Güte , und nach der Vielheit deiner Gnade , til¬

ge meine Übertretungen . Denn ich will meine Mif -

sethaten bekennen , und meine Sünde nicht verhelen .

Ich bin wvl nicht werth , auch unter die geringsten

deiner Diener gezehlet zu werden , sondern mit den

Hunden , die draussen sind , auf ewig verstoßen zu wer¬

den ; Aber um deines Rahmens willen sey gnädig

meiner Missethat , die da groß ist . Ich bin der gott ,

loseste unter allen Menschen , stoltz , rachsüchtig ,

haßig , neidisch , ungehorsam , und in allem meinem

Thun unchristlich , saumselig in meinem Amt , müßig ,

unnütz , furchtsam , chrgeitzig und unbarmhertzig , un¬

züchtig in Gcberdcn , Worten und Werckcn ; Ich ca -

steye und betäube nicht meinen Leib , sondern laß ihn

geil werden ; ich bin ohneAndacht in meinem Gebet ;

ich habe die kostbare Zeit in Sünd und Eitelkeit zugc -

bracht , meines Talents mich nicht angenommen , das

zu deiner Ehre anzulegen . Deinem Geist habe ich

stets widerstrebet , mich aber selbst und die Welt zu

viel geliebet . Ich bin undanckbar gewesen , und ha¬

be deiner Wohlthat schändlich vergessen , und bin dir ,

mein GOtt , in allem ungleich gewesen . Alle meine

Sinnen sind gewesen wie Fenster , durch welche die

Sünde , und durch die Sünde der Tod in mich ein¬

gegangen . Meine Augen sind ehebrecherisch und gei ,

hig gewesen ; meine Ohren der Verleumdung offen

gestanden ; meine Zunge ist gottlos und unrein gewe -
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sen ; meine Begierden unvernünftig , undalle meine
Glieder Knechte und Sclaven der Sünde ; auch mei¬
ne besten Wercke sind wie ein besudeltes Tuch ; und
so Hab ich leider für mich selbst gelebet . Uber das bin
ich auch anderer Leute Fehler schuldig geworden , daß ^
ich sie von der Sünde nicht abgehalten ; für ihren
Unglück nicht gewarnet ; ihnen die Furcht der Sün¬
den benommen , und ihr Gewissen dadurch eingeschla-
fcrt ; auch habe ich deine Barmherhigkeit mißbrau¬
chet , deine Gerichte verachtet , und deine Gnade zu
Muthwillen angewendet . Ich habe oft gesündiget
und keine Reu darüber gehabt ; auch habe ich oft
Besserung versprochen , und sie doch nimmer gehalten ;
überall habe ich deinen Bund gebrochen ; so sind auch »
meine heimliche Sünden unzehlbar samt denen , die
ich freywillig und aus Unwissenheit begangen . Ach
HErr , ich erschröcke , wenn ich daran gedencke ! den¬
noch hast du meiner bis hieher verschonet, und mich
nicht in die Hölle verstoßen , wie ich tausend mal ver¬
dienet . Darum komm ich ietzo für dein Angesicht¬
seufze und schreye : Ach GOtt ! sey mir armen Sün -

. der gnädig ! Ach GOtt ! verstoß nicht im Zorn dei¬
nen Knecht ! Ach GOtt ! um IEsu willen sey gnä¬
dig allen meinen Missethaten , allen meinen wissentli¬
chen und unwissentlichen Sünden , und laß mich hin -
führo mein Heil mit Furcht und Zittern wircken . Er¬
barme dich mein , o du Sohn David ! und thue mir
auf die Thür deiner Barmherhigkeit, und laß mich
Friede und Freude hören . Durch die Kraft und
Beystand des heiligen Geistes will ich mich gern bes¬
sern und frömmer werden , HErr IEsu ! sey mir gnä¬
dig , Amen .

Nn 5 Beicht,
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Beicht - Gebet
nach den zehen Geboren .

Hch armer , elender , sündiger Mensch , erkenne und
bereue , o gerechter und barmhertziger GOtt ! daß

ich nicht allein von Natur ein grosser Sünder bin , in
Sünden empfangen und gebohren , sondern auch die
Zeit meines Lebens von Jugend auf, bis auf diese
Stunde , mit vielen und schweren Sünden , dich oft
und sehr beleidiget, und wider dich schwerlich gesündi -
get habe , denn ich habe

1 . Dich meinen HErrn und GOtt nicht von gan -
hem Hertzen allezeit geliebet, nicht gefürchtet , Dir auch
nicht über alle Dinge vertrauet .

2 . Deinen heiligen Nahmen nicht allewege ange -
ruffen und gepreiset , sondern ich habe leider ! denselbi -
gen gar zu oft mißbrauchet , mit Fluchen , Schwören ,
Lügen und Trügen .

z . Die Predigt deines heiligen Worts Hab ich oft¬
mals versäumet und gering geachtet, mich auch we¬
nig daraus gebessert.

4 . Meinen lieben Eltern und Herren bin ich oft
ungehorsam gewest , und habe meines gleichen nicht
allenthalben treulich , und mit aller Zucht und guten
Exempeln fürgestanden .

s . Die brüderliche Liebe habe ich nicht allezeit, und
in allen Dingen , gegen jedermann erzeiget , viel we¬
niger meinen Nächsten in allen geliebet , wie mich
selbsten , sondern ihn gehastet, und vielmehr beleidiget.

s . Bin ich in Worten und Wercken oft unzüch¬
tig und schandbar gewesen , und habe unzüchtigen Ge-
dancken und Wercken sehr nachgehänget .

7 . Mi -
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7 . Meinen Nächsten habe ich oft das Seine ent¬
zogen , und ihn an seiner Nahrung verhindert, oder
ihm doch wenig zu seiner Besserung gedienet .

8 . Habe ich ihm oft übel nachgeredet , und ihn ver¬
kleinern helffen an seiner Ehre , und bin auch sonst oft
mit Unwahrheit umgegangen.

9 . und io . Ich habe mich auch mehrmalen , was
meines Nächsten ist , gelüsten , und an dem , das Du
mir bescheret , nicht allezeit begnügen lassen : So
habe ich mit meinen Sünden und bösen Exempeln oft
auch andre zu gleichen Sünden gereitzet und verursa¬
chet . Das alles ist mir nun leid , und gereuen mich
meine Sünden von Herhen ; ich weiß auch , daß ich da¬
mit verdienet habe alle zeitliche und ewigeStrafen .

Aber ich bitte um Gnade , O lieber GOtt und
Vater , sey mir armen Sünder ( Sünderin ) gnädig
und barmhertzig , und verzeihe mir alle Sünde und
Misscthat , um bas bittere Leiden und Sterben deines
lieben Sohnes , meines HErrn und Heylandes wil¬
len , Amen ! Amen !

Vor der Beichte,
zu GOtt dem Vater , Sohn und Heil . Geist .

Du heiliger und gerechter GOtt ! barmhertziger
sG Vater , ich bekenne und beklage Dir meine ange -
bvhrne Blindheit , daß ich meine Sünde nicht so voll¬
kommen erkenne , noch so hertzlich bereue , als es seyn solte .

Ach HErr ! Du stellest unsere unerkannte Sünde
ins Licht vor deinem Angesichte . Gieb mir die Grös¬
se und Mannigfaltigkeit meiner Sünden zu erkennen ,
und stelle sie mir in diesem Leben unter Augen , damit
sie nicht am Jüngsten Tage mirumer Augen gestellet,
und ich dadurch vor Engeln und Menschen zu schän¬
den werde müsse . Ach
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Ach HErr ! Du sichest und weisscst meines Hertzens
Härtigkeit, so mir angebohren ist, nimm dieselbe weg
von mir , und erweiche mein Hertz , durch dein heiliges
Wort , daß ich meine Sünde inniglich bereuen möge .

O HErr JEsuChriste ! der Du dein heiliges Blut
am Stamme des Creutzes vergossen hast, daß Du
mein Hertz dadurch erweichen möchtest, laß dis Dein
thcures Blut und heiliges Leiden an mir nicht verloh -
rcn seyn . Du treuer Lehrer hast in den Tagen dei¬
nes Fleisches geruffen : Thur Busse ! Du - wollest
auch kraftiglich in mein Hertz ruffen : Thue Busse ,
und bereue deine Sunden ! Du stehest vor der
Thür meines Hertzens , und klopffest an ! Ach , gieb
Gnade ! daß ich deine Stimme höre , daß ich nicht
mein Hertz verschließe , sondern die Thür aufthue .

O Du heiliger Geist ! der Du in Tauben - Gestalt
über Christum herab gefahren , gieb Du mir auch
rechte Täubleins - Art , daß ich in wahrer Reu und
Leid über meine Sünde möge girren , wie eine Taube .
O Du ewiges Licht ! erleuchte mein finsteres Hertz ,
daß ich in deinem Licht die Finsterniß meiner Sünden
erkennen und hertzlich bereuen möge , Amen !

Vor der Absolution .
Wer seine Missethat laugnet , dem wirds

nicht gelingen , wer sie aber bekennet und
last , der wird Barmhertzigkeit erlangen .
Prov . 28 , i z .

M ^ wiger GOtt , barmhertziger Vater , wie der Hirsch
^ schreyet nach frischem Wasser , so schreyet meine
Seele zu dir. Meine Seele durstet und verlanget
nach deiner Güte ; nach deiner grossen Gnade , nachder
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der Vergebung der Sünden , wenn werde ich dahin
kommen , daß ich deiner Absolution theilhaftig werde ?
Gleichwie du deinen Sohn geliebet , und ihm alles
in seine Hände gegeben , mit der Verheissung , wer an
ihn glaubet, der soll haben das ewige Leben : Also hat
auch dein lieber Sohn aus hertzlicher Liebe seine mil¬
de Hand gegen der Kirchen aufgethan , und ihr Macht
gegeben , den bußfertigen Sündern die Sünde zu er¬
lassen , mit der Verheissung , daß es auch im Himmel
gültig und kräftig scyn solle , wann er gesagt : Was ihr
auf Erden lösen werdet , soll auch im Himmel loß seyn .
Wer kan solche deine Güte gnugsam preisen ? und wer
solle sich deren nicht von gantzen Hertzen annehmen ?
Meine Seele dürstet darnach , und mein Hertz verlan¬
get darnach . Ach HErr ! verleihe Gnade , daß ich die¬
ses theuren Schatzes , dieses so hohen Trostes , dieser
so reichen Gnade anietzo heilsamlich theilhaftig werde .
Ich komme als ein Krancker zu dem Arht, und suche
Rath ; ich komme als ein Betrübter, und suche Trost ;
ich komme als ein Angefochtener , und begehre Erqui¬
ckung ; ich komme als ein Schwach - Gläubiger , und
bedarf der Stärckung ; ich komme als ein Hart- bela-
dener , und habe von nöthen der Entbindung . Ach
HErr ! entbinde michBeladenen , stärcke michSchwach -
Gläubigen , erquicke mich Angefochtenen , tröste mich
Bettübten , und heile mich Krancken , denn die Gesun¬
den dürsten des Achtes nicht , sondern die Krancken .
Und weites deiner hohen Weisheit gefallen , durch den
Dienst der Kirchen uns solches Trostes theilhaftig zu
machen ; so öfne mir meinen Mund , daß ich mit hertz¬
licher Beicht dessen begehre ; öfne mir meine Ohren ,
daß ich mit rechtschaffener Andacht darauf mercke ; öf¬
ne mir mein Hertz , daß ich dasselbe gegen deinen Die-
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ner ganh ausschütte , und in keinem Weg mein Ge¬
wissen beschwere . O getreuer Vater , laß mich nicht
zweiffeln an der Absolution , sondern festiglich glauben,
daß meine Sünden nach deiner Verheißung mir im
Himmel verziehen seyn , gleichwie sie mir auf Erden
vergeben werden . Ich will es annehmen , als wenn
du vom Himmel herab geruffen hättest : Sey ge¬
trost mein Kind , deine Sünden sind dir vergeben.
Solches verleihe mir , o GOtt Vater , durch JEsum
Christum , in Kraft des heil . Geistes , Amen .

Zu GOtt dem Vater .
6Ich habe , O lieber himmlischer Vater ! mein Hertz
(2L gegen Dir ausgeschüttet , meine Sünde erkannt
und bereuet ; Weil Du aber gnädig verheißen , wenn
sich der Gottlose zu Dir nahet und bekehret, wollest
Du ihm alle seine Sünde schencken und vergeben ! Ja ,
wann ich und andere Bußfertige wegen Schwachheit
des Glaubens , der tröstlichen Vergebung - aller Sün¬
den im Gewissen versichert seye : so hast Du das heilige
Predig -Amt eingesetzt , deinen Dienern Macht gege¬
ben , und befohlen : Sie sollen die bußfertigen Sün¬
der von ihren Sünden loßsprechen , sie in ihm Ban -
Kigkeit trösten , und in ihrer Mühe stärcken .

Damit nun auch mein Glaube kräftiglich gestär-
cket , und ich in aller Anfechtung deiner Huld , und
meiner Sünden Vergebung versichert werde , so wol¬
lest Du , GOtt , mich jetzo die tröstliche Absolution nicht
allein mit meinen Ohren anhören , sondern auch der¬
selben Kraft in meinem Gewissen empfinden lassen .
Ja , wenn , O lieber GOtt ! mein Beicht - Vater mich
in deinem allerheiligsten Nahmen von meinem Sun¬
den loßspricht, so sprich und zehle auch Dn mich der -
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selben im Himmel loß , und versichere mich im Herhen
deiner ewigen Gnade , Amen ! Amen !

Zu GOtt dem Sohn .
IAErrJEsu , liebreichefter Heyland ! der Du in dei -^ nem heiligen Wort allen bußfertigen Sündern,
und denen , so mit zerknirschten Hertzen vor Dir erschei¬
nen , deine Gnade und Barmhertzigkeit zugesaget hast.

Ich armer , elender Mensch , komme anjetzo mit be¬
schwertem Gewissen zu deinem Gnaden - Stuhl , falle
nieder auf die Knie meines Hertzens , und bekenne Dir
alle meine Sünde , welcher ja mehr seynd , denn Haar
auf meinem Haupt, und bitte in tiefster Demuth :

' Ach lieber HErr JEsu ! entbinde mich aller meiner
Sünden , und gedencke derselben inEwigkeit nicht mehr.
Wasche meine sündige Seele mit deinem allerheilig¬
sten Blute , und laß mich Gnade finden vor deinem al¬
lerheiligsten Angesicht , und wie ich anjetzo durch den
Mund deines Dieners in deinem Nahmen aller mei¬
ner Sünden mich will loßfprechen lassen , so bite ich
Dich , trautester JEsu ! sey Du mit dem Mott deines
Dieners , und sprich selbsten darzu Dein heiliges und
kräftiges Amen ! und laß mich deinen erfreulichen
Trost in meinem Hertzen empfinden , daß mein Gewis¬
sen gereiniget , meine Seele getröstet, und ich wiederum
bey Dir in Gnaden sey . Das verleihe mir , O aller¬
gütigster und holdseligster HErr JEsu ! um deines al-
lerwerthesten Blutes und Todes willen , Amen !

Zu GOtt dem Heiligen Geist .
GOtt Heiliger Geist ! absolvire , wasche, reinige,
stärcke und erleuchte mich anjetzo durch deine

grundlose Güte und Kraft , daß ich diese grosse Gnade
rnn Freuden und Daneksasnug erkenne, und gewiß

glaube ,
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glaube , weil ich von allen Sünden entbunden , daß ich
nun nicht übel daran , noch verlohren werden könne !
Denn Du GOtt Heiliger Geist bist meine Burg .
Laß mich nun jetzt in der heiligen 'Absolution dessen
kräftige Versicherung geben das heilige Verdienst
JEsu Christi , Amen !

Seufzer vor der Absolution .
LA GOtt Heiliger Geist ! ohn Dich vermag ich
rxZ nichts , auch nicht recht beten , beichten , noch glau¬
ben ; zünde eine feurige Andacht und wahren Glau¬
ben in mir an , laß mich dieses wohl anzufahen , und
zur Seligkeit zu vollenden , heilige Bewegung fühlen .
So trete ich nun hinzu , die heilige Absolution mirzu
holen , auf meines GOttes Geheiß , in JEsu Nahmen ,
und in Beywohnung des Heiligen Geistes , Amen !

Dancksagnng nach der Absolution .
Die Opfer , die GOtt gefallen , sind ein

geängsteter Geist . Ps. 51 , 19 .
HMie ist deine Barmhertzigkeit so groß , oHErr und
^ ^ Vater des Himmels und der Erden ! wie lassest
du dich so gnädig finden von denen , die sich zu dir be¬
kehren ? ^ redest freundlich mit deinem Volck, und
tröstest es , vertilgest auch ihre Sünde wie die Wol -
cken , und ihre Missethat wie einen Nebel. Nun ist
auch das Wort des HErrn zu mir geschehen ; der
HErr hat gesagt : Fürchte dich picht, und zage nicht :
Sey getrost, dir sind deine Sünden vergeben . Ich
will solche deine Barmhertzigkeit und Wunder erzeh -
len und davon sagen , wiewol sie nicht zu zehlen sind .
Es ist nirgends ein solcher GOtt , wie du , der die
Sünden vergiebt , und erlasset die Misseihat den übri¬

gen
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gen seines Erbtheils . Darum erhebet mein Geist den
HErrn , und meine Seele freuet sich GOttes meines
Heylandes , dann er hat mich gecrönet mit Gnade und
Barmherzigkeit . Der HErr sey dafür hochgelobct !
So bekräftige nun , HERR , das Wort in Ewigkeit ,
denn du bist GOtt , und deine Worte werden Wahr¬
heit seyn . Verleihe auch , daß ich mich ferner prüfe ,
und den Leib des HErrn unterscheide, damit ich nicht
in unwürdiger Geniessung am Leib und Blut des
HErrn schuldig werde , sondern also dein Fleisch , o
JEsu , esse , und dein Blut trincke , daß ich das ewige
Leben habe . Hilf mir , o HErr ! und laß alles wohl
gelingen . Von mir selbst bin ich nicht tüchtig , auch
das geringste Gutes zu vollbringen ; Hilf mir aber,
mein GOtt ! daß das Gelübde , so ich dir heut gethan,
ich durch deinen Beystand getreulich halte , mein Leben
bessere , und dir allezeit gehorsam erfunden werde .
Gelobet sey dein Nähme von nun an bis in Ewig¬
keit , Amen .

Eine andere Dancksaqun -.
GVrr , man lsber dich in der Grille zu Zion , und

dir bezahlet man Gelübde . Ps . 6 s , 2 .
6KCH will dich erhöhen , mein GOTT , du König,
Wk und deinen Nahmen loben immer und ewiglich .
Ich will dich täglich loben und deinen Nahmen rüh¬
men immer und ewiglich , der du dich wendest zum Ge¬
bet der Verlassenen , und verschmähest ihr Gebet nicht :
Denn du schauest von deiner heiligen Höhe , und der
HErr stehet vom Himel auf Erden , daß er das Seuf¬
zen der Gefangenen höre und loß mache die Kinder des
Todes . Die Gnade des HErrn währet von Ewig¬
keit zu Ewigkeit über die , so ihn fürchten . Stricke

O 0 des
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dcs Todes hatten mich umfangen und Angst der
Höllen hatte mich troffen , ich kam in Jammer und
Noch , aber ich rief an den Nahmen des HErrn . O
HErr ! errette meine Seele ! der HErr ist gnädig
und gerecht , und unser GOtt ist barmhcrtzig . Der
HErr behütet die Einfältigen, wenn ich unterliege , so
hilfft er mir. Sey nun wieder zufrieden , meine Seele ,
denn der HErr thut dir gutes , denn er hat meine Seele
aus L em Tode gerissen , meine Augen von Thränen ,
meinen Fuß vom Gleiten . Ich werde nicht sterben ,
sondern leben , und des HErrn Merck verkündigen .
Wie soll ich dem HErrn vergelten alle seine Wohl -
that , die er mir thut ? Ich will den heilsamen Kelch
nehmen und des HErrn Nahmen predigen , ich will
meine Gelübde dem HErrn bezahlen in den Höfen
am Hause des HErrn . Danckct dem HErrn , denn
er ist freundlich , und seine Güte währet ewiglich !
Groß sind die Wercke des HErrn , wer ihr achtender
hat eitel Lust daran . Er sendet eine Erlösung seinem
Volck, er verheißet , daß sein Bund ewiglich bleiben
soll , darum will ich dem HErrn singen mein Lebenlang,
und meinen GOtt loben , so lange ich bin , Alleluja .

Eine andere Dancksagung.
A8 Allmächtiger , gnädiger und barmhertziger GOtt

und Vater ! ich sage dir von Grund meines Her -
hens Lob , Ehr und Danck für die grosse Gnade und
Wohlthat , die Du mir jetzt so väterlich hast erzeiget,
indem Du mich armen Sünder ( Sünderin ) abcrmal ^
zu Gnaden angenommen , und mir jetzt durch die hei - >
lige Absolution alle meine Sünden verziehen und ver¬
geben , und mir das ewige Leben aufs neue wiederum I

rüge -
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zugesagt und versprochen Haft , um deines lieben und
einigen Sohnes JEsu Christi willen .

Ich bitte dich hertzlich , Du wollest mich in solcher
Gnade allezeit väterlich erhalten , und mir deinen Hei¬
ligen Geist verleihen , daß ich dieser jetzt empfangenen
gnadenreichen Vergebung verglich glaube , und mich
derselben nicht allein jetzund , sondern auch hinführo ,
und allezeit , in meinem gantzen Leben , annehmen , und
in aller Anfechtung und Widerwärtigkeit trösten ,
und mich also auch daher alles Guten zu Dir ver¬
sehen möge .

Verleihe auch , daß ich den Sünden hinführo je
langer je feinder werde , mich dafür fleißig hüte , und
meinem Fleisch nicht mehr den Willen lasse zu sündi¬
gen , sondern daß ich demselben durch ein starckes Ge¬
bet widerstehen , und mein gantzcs Leben nach deinem
Willen anstellen und führen möge , was ich auch dar¬
innen zu schwach bin , wie ich Dir meine grosse
Schwachheit mit tieffen Seufzen noch immerdar be¬
kenne , so wollest Du durch dein starckes Wort , und
deinen Heiligen Geist , mir beystehen und überwinden
helffen , alles um und durch deinen lieben Sohn , mei¬
nen HErrn und Heyland JEsum Christum , Amen !

Darauf das Varer Unser , rc . Amen .

Dieses geschehe alles auf meine Bitte und hertzli-
ches Ansuchen , zu meiner Seelen Seligkeit , und zu
deinem ewigen Lob , Preiß und Ehren , der Du bist
noch so reich , mächtig , gütig , milde und barmhertzig ,
als Du je gewesen bist von Anbeginn , und bleibest es
bis zu ewigen Zeiten , Amen !

Oo s Adend »
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Abend . Seegen nach der Beichte.
Darum freuet sich mein Hery , und meine Eh¬

re ist frölrch , auch mein Fleisch wird sicher

liegen . Pf . 16 , 9 .

dancke dir , HErr , mein König , und lobe dich ,

<2 L GOtt , mein Heyland , daß du mein Schutz

nnd Hülffe bist , und an diesem Tage meinen Leib aus

dem Verderben erlöset hast . Habe ich jemals Ursach

gehabt , den Nahmen deiner Herrlichkeit zu preisen ,

und dir zu dancken in der Stille , so ist es gegenwär¬

tiger Tag , an welchem du dich abcrmal meiner See¬

len herhlich angenommen , daß sie nicht verderben müs¬

sen , indem du meine Sünden hinter dich zurücke ge¬

morsten , und durch deinen Diener mir sie vergeben

lassen . Heute bin ich versöhnet worden mit GOtt ,

und habe gehöret Freude und Wonne , daß meine Ge¬

beine wieder frölich worden , die GOttes Zorn bisher »

zerschlagen hat . Drum so lobe den HErrn , meine

Seele , und , was in mir ist , seinen heiligen Nah¬

men ! Lobe den HErrn , meine Seele , und vergiß

nicht , was er dir gutes gethan hat : Der dir alle

deine Sünden vergiebet , und heilet alle deine

Gebrechen ! Ach gib , lieber Vater , daß ich mich

scheue alle mein Lebetag , und nachdem ich ein¬

mal gesund worden bin , forthin nicht mehr so wissent¬

lich sündige , auf daß mir nicht etwas argers wieder¬

fahren möge . Beschütze mich demnach diese Nacht

für dem brüllenden Löwen , dem leidigen Satan , daß

er mich nicht verschlinge , sondern laß mich liegen und

schlaffen gantz mit Frieden , daß ich sicher wohne .

Deine Wahrheit und Güte sey mein Schirm und

Schild , und gib mir Kraft , nach dem Reichthum dei -
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ner Herrlichkeit , starck zu werden durch deinen Geist
an dem inwendigen Menschen , auf daß ich erkenne ,
daß Christum lieb haben viel besser sey , denn alles
wissen . Erhöre demnach mein Schrepen , GOtt Va¬
ter , um Christi willen , an welchem du allein Wohl¬
gefallen Haft , und hilf mir , so will ich denn morgen
von neuem dir dancken , und dich loben unter vie¬
len , Amen .

Morgen - Segen eines Kommuni «
canten .

Laster uns freuen und frölich seyn, und ihme die
Ehre geben , denn die Hochzeit des Lammes
ist kommen . Ap . Gesch . i9 , 7 .

M Du heilige , hochgelobte Dreyfaltigkeit , ewige
^ wahre Gottheit , dir sage ich von Herhen Lob ,
Ehr , Preiß und Danck , daß du mich und alle die Mei¬
nen samt dem , was du mir gegeben , durch deine grund¬
lose Güte auch diese vergangene Nacht für allen Scha¬
den und Gefahr bewahret , des bösen Feindes List und
Macht von mir abgewendet , und dieses erfreuliche
Dages - Licht hast erleben und erblicken lassen ! GOtt
Lob ! daß ich gewähret bin meines Wunsches , den
mein geängsteter Geist sehnlich abgeschicket : Laß mich
hören Freude und Wonne , daß die Gebeine frölich
werden , die du zerschlagen hast ! NunHErr , es ist ge¬
schehen ! du hast dich meiner Seelen hcrtzlich ange¬
nommen , daß sie nicht verdürbe , denn du wirstest alle
meine Sünde hinter dich zurücke . Meine Lippen und
meine Seele , die du erlöset hast , sind frölich und lob -
singen dir . Zch will singen von der Gnade des HErrn
ewiglich . Nun HErr , ich freue mich an diesem lieben

Oo ; Mor-
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Morgen deß , das mir geredt ist , daß ich mit andern

frommen Christen soll in dein Hauß gehen auf deine

grosse Güte . Meine Seele verlanget und sehnet sich

nach denVorhöfen desHErrn ! Wie der Hirsch schreyet

nach frischem Wasser , so schreyet meine Seele , GOtt ,

zu dir . Denn der HErr ist mein Hirt und Wirth ,

mir wird nichts mangeln . Groß sind die Wercke des

HErrn , welche auch die Engel anzuschauen gelüstet ,

wer ihr achtender hat innigliche Freude und eitel Lust

daran . Darum , du getreuer GOtt , wie du in mir

armen sündhaften Menschen angcfaugen hast das gute

Merck , ach so führe cs auch weiter , und vollende es

gnädiglich durch deine Kraft zu deiner Ehre , und mei¬

ner Seelen Seligkeit . HErr , ich bin zwar nicht werth ,

daß du unter mein Dach gehest , aber deine Gnade ,

die alles vermag , mache mich würdig und recht wohl

geschickt , damic die kostbare Speise und Tranck des

wahren Leibes und Blutes meines Hcylandes in dem

himmlischen Licbes -Mahl meine Seele erquicken . Be¬

kleide du mich selbst mit Kleidern des Heils , und zeuch

mir an das hochzeitliche Kleid des wahren , lebendigen

Glaubens , damit ich nicht unter den Heuchlern ,

Schein - Gasten und Maul - Christen erfunden , sondern

ein würdiger Gast an deinem Tische , und theilhaftig

werde aller deiner Gnaden - Schatze . Nun , deine

Güte , HErr , fty über uns , wie wir auf dich hoffen !

dein Aufsehen bewahre meinen Othem , mein Leben

und Weben , und gib , daß mir auch das andere alles

zufalle , was mir ist noch , du getreuer GOtt , in die¬

sem und jenem Leben . Gib ferner wahre Reu , mein

Hertz erneu , errette Leib und Seele . Ach höre HErr ,

diß mein Begehr , und laß mein Bitt nicht fehlen , auf

daß wir dir gefällig und danckbar seyn hier in dieser
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Zeit, und dort hernach in Ewigkeit , Amen , in JEsu
Nahmen , Amen .

Gebet
vor Empfahung des heiligen Abendmahls .

A^ vErr JEsu Christel ewiger GOttes Sohn ! ich
bin nicht werth , daß ich meinen Mund aufthue ,

und das hochwürdige Sacrament deines Leibes und
Blutes empsahe , denn ich bin ein sündiger Mensch ,
du aber bist der HErr , welchen aller Himmel Himmel
nicht können versorgen ; wie soll denn der Mensch , der
Asche und Staub ist , würdig seyn , deinen allerhcilig -
sten Fronleichnam und dein theures Blut gemessen .
Ich weiß fast wohl und bekenne , daß meiner Sün¬
den sehr viel ist , und ich darum ein unwürdiger Gast
zu dieser himmlischen Mahlzeit bin . Wiederum aber
glaube ich von Hertzen und bekenne mit meinem Mun¬
de , daß du mich Unwürdigen mit deiner Gnade kanst
würdig machen , dann du bist allmächtig und barm -
hertzig , denn du allein vermagst , rein und heilig zu
machen , was von unreinem Saamen herkömmt :
aus den Sündern kanst du gerechte , heilige Menschen
machen , wann du aus Gnaden alle unsere Sünde
erlässest , und uns mit deinem heiligen Geist erneuerst .
Derowegen bitte ich dich durch deine Kraft und Liebe,
verleihe Gnade , daß ich geschickt zu deinem Tische ge¬
he , und nicht etwa mit unwürdiger Messung mich
schuldig mache an deinem Leib und Blut , auf daß ich
nicht für das Leben den Tod empfahe . Gib Gnade ,
daß ich mich einen armen Sünder erkenne und prüfe ,

. ein reuiges Hertz über meine Missethat habe , deinen
Oo 4 edlen ,
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edlen , zarten Leid , und thenrcs , werthes Blut recht

unterscheide , meine Vernunft , Sinn und Witz dei¬

nem Worte allezeit umerwerffe , auch mein Leben durch

deine Hülffe ernstlich zu bessern gcdencke , damit ich in

diesem hochwürdigen Sacrament nicht allein mit dem

Munde deinen Leib esse , und dein Blut trincke , son¬

dern auch mit wahrem Glauben dich , meinen

Heyland und erlöser , annehme , in mein Hertz schliesse ,

und also Leben und Seligkeit in dir habe . Dann du

bist das lebendige Brodt , welches vom Himmel komt ,

und gibt dem Menschen das Leben ; wer zu dir kömmt ,

den wird nimmermehr hungern ; wer dein Fleisch isset ,

und dein Blut trincket , der bleibet in dir und du in

ihm , und wird nimmermehr sterben . O du süsser

HErr ! nach dir sehnet sich mein Geist und Gcmüth .

Wie der Hirsch schreyet nach frischem Wasser , so

schreyet meine Seele zu dir , meine Seele dürstet zu

GOtt , nach dem lebendigen GOtt , wenn werde ich

dahin kommen , daß ich GOttes 'Angesicht schaue , er¬

fülle mich mit deiner Gnade , Amen .

Ein anders .
AsLlerfrcundlichster HErr JEsu , mein Heyland ,

mein GOtt , und mein Hort ! Mein Hertz ist be¬

schwert mit mannigfaltigen schweren und groben Sün¬

den , so wohl von Natur auf mich gcerbet , als auch

von mir in meinem Leben begangen , derselben suche

und wünsche ich ledig und loß zu seyn , weiß aber kein

ander Mittel , davon erlediget zu werden , als dein al¬

lerheiligstes Blut , welches Du am Stamm des Creu -

Hes reichlich und überflüßig für mich vergossen . Da¬

mit ich aber dieses alles desto besser glauben , und einen

Hertz -
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Hertz - stillenden Trost empfangen möge , auch ein Ge -

zeugniß deiner allerhciligsten Liebe und heilwartigen

Gnade haben möge ; so will ich mich anjetzv zu deinem

allerheiligsten Abendmahl machen , welches Du , mein

HErr JEsu ! kurtz vor deinem schmerhlichcn Abschied

von der Welt , selbst eingesetzt , und befohlen , daß ich

selbiges zu deinem Gedachtniß gebrauchen soll .

Aber , O allerheiligstes Abendmahl ! O allerwerthe -

ster Tisch , ich bin viel zu unwürdig zu einem so herr¬

lichen Mahl . Meine Sünden sind es , die mich un¬

würdig machen , daß ich nicht hinzu geben kan . Mein

Hertz , das deinen allerheiligsten Leib und Blut zu Ver¬

sicherung deiner Liebe und kräftigen Bcywohnung

empfahen soll , dasselbe ist leider mit Sünden angefül -

let , und vergönnet mir nicht , eines solchen allerheilig¬

sten Gastes theilhaftig zu werden . Darum ist meine

Seele betrübet , und weiß nicht wo aus noch ein . Ich

komme aber zu Dir , O HErr mein GOtt ! der Du

mich selber zu deinem heiligen Abendmahl einladest ,

und klage Dir solche meine Noch und Anliegen , und

seufze von Grund meiner Seelen :

Ach HErr JEsu ! vergönne mir doch , daß ich zu

deinem heiligen Abendmahl , als ein würdiger Gast ,

kommen möge . Rühre mein Hertz durch den Finger

deines Wortes , und mache mich würdig , Du bist es

allein , O mein HErr JEsu ! von dem meine Würdig¬

keit Herkommen soll ; Ach HErr JEsu ! so gieb mir ,

deinem Kinde , ein bußfertiges und mit Reu und Leid

angefülltes Hertz ; laß meine Seele bittere Thränen

weinen , daß ich möchte eingedenck seyn deiner grossen

mir erwiesenen Liebe , und daß ich Dich , GOtt , in dem

Himmel erzürnet habe .

Oo 5 Ach
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Ach HErr JEsu ! sende deinen Heiligen Geist in
mein Hertz , welcher es tüchtig mache , Dir zu einer
angenehmen Wohnung ! Ach Du allersüsseste Liebe !
erleuchte mir mein Hertz mit deiner Kraft , und mache
daraus einen Tempel und Wohnung deiner Herrlich¬
keit . HErr JEsu ! nimm hin mein Hertz Dir zu ei¬
gen , besprenge es mit deinem Blute ; Nimm hin alle
meine Gedancken und Sinne , und laß sie von nichts
anders , als von der grossen Liebe , die Du mir in dem
heiligen Abendmahl erzeiget , gedencken , alle meine
Sünden erkennen , und beweinen , und mich also zu
deinem allerheiligsten Abendmahl machen , daß ich es
im wahren Glauben und vestem Vertrauen aufDich
empfangen ; Deines Todes und deiner Liebe allezeit
eingedenckseyn ; Dich , als meinen JEsum , allezeit lie¬
ben , und ein würdiger Dir gefälliger Gast bey deinem
hochheiligen Tische seyn möge . Das verleihe mir,
O HErr JEsu ! um deiner allerheiligsten Liebe wil¬
len , Amen !

Kurße Seufzer vor dem Altar.
wolan ! alle , die ihr durstig stvd , kommt her

zum Wasser , und die ihr nicht Geld habt ,
komme her , kauffec und esier . Esa . ss , i .

i .
A ^ CH HErr aller Güte , dich preise ich für alle das
^ Gute , das du mir gegeben hast ; denn du HErr
bist freundlich , und deine Güte wahret ewiglich . L>
du Liebhaber des Lebens , und GOtt alles Fleisches ,
schütte nun Segen die Fülle herab über mich ; vergib
mir meine Misset hat, und nimm hinweg meine Sün¬

de,
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de , und laß mich dis heilige Sacrament würdig essen
und trincken , daß ich auch dermaleins für dem Stuhl
des Lammes esse und trincke über deinem Tisch , mein
Hertz ewig lebe , und mein Leib und Seel in dir dem
lebendigen GOtt sich freue , Amen .

II .
KALeichwie der Hirsch schrcyet nach frischen Wasser :

so schreibt meine Seele , GOtt, zu dir . O GOtt !
meine Seele dürftet nach GOtt, nach dem lebendigen
GOtt : wann wird es doch geschehen , daß ich dein
Antlitz werde sehen ? Ich erblicke in dem heiligen Abend¬
mahl deine Gestalt , vGOtt ! doch sehe ich nicht , was
ich liebe . Ach daß meine Seele die Freundlichkeit
deiner heiligen Gegenwart empfinde ! Erzeige deinem
Kinde die Gnade , du Stifter dieses heiligen Sacra-
ments , HErr JEsu Chrifte ! daß dein Leib und Blut
mir deine Liebe ins Hertz präge , und ich dadurch zur
himmlischen Liebe fähig gemacht werde , Amen .

m .
Freund meiner Seelen , JEsu Christel der du

^ dich mit mir verlobet in Gerechtigkeit und Ge¬
richt ; hie kömmt deine Braut , mein Bräutigam ! sie
erwartet von dir den Schmuck , der ihr mangelt.
HErr JEsu ! gib mir das wahre gläubige Hochzeit -
Kleid , für dir zu bestehen , und dir in diesem heiligen
Abendmahl angenehm zu seyn . Reiche mir deine
Hand , und leite mich in deiner Gerechtigkeit . Gib
mir den heiligen Geist, und erleuchte mich , daß ich se¬
he deine Wunder , und dir , dem lebendigen Brunnen,
zur ewigen Seligkeit einverleibet werde, Amen .

IV.
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IV .
» HCrr JEsu ! dasBrod , so wir brechen , ist es
' nicht die Gemeinschaft deines Leibes ? und das

Blut , so wir mucken , ist es nicht die Gemeinschaft
deines Blutes ? So laß dann durch diese heilige Spei¬
se mich mit dir im Glauben so vereiniget werden , daß
durch diesen deinen wahren Leib , und durch dieses dein
wahres Blut , für mich am Stamm des Creutzes ver¬
gossen , ich mit dir eins werde , dich allein zu ehren , mir
selbjk abzusterben ; mich zu verleugnen , und dir mit
beständiger und herhlicher Liebe verbunden zu bleiben,
bis an mein Ende , Amen .

v .
^Röster der Betrübten und AngefochtenenHErr

GOtt heiliger Geist ! Ich bin betrübt bis in den
Tod , tröste mich mit deiner Güte . Mich verlanget
nach der himmlischen Speise , des Abendmahls mei¬
nes HErrn und Heylandes JEsu Christi : Führe
mich durch deine Kraft dahin , daß ich im wahren
Glauben empfahe diese Scelen - Speise . Bereite du
mich , so werde ich bereitet . Entzünde mein Hertz mit
feuriger Liebe gegen dich , und JEsum Christum mei¬
nen HErrn , und dein freudiger Geist enthalte meine
Seele , daß ich getrost empfahe , was zu meinem Trost
mir fürgehalten wird , Amen .

Bey Empfahung des wahren Leibes .
»Ey mir willkommen , du süsser HErr JEsuChri -
^ ste ! mit der edlen Speise deines allerheiligsten

Leibes , den du mir jetzt im Brod zu essen siebest , wiedu

W,
De >

K>

Aimd ,'

§E ,
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du ihn für mich in den bittern Tod gegeben hast, das
lasse mir gedeyen zum ewigen Leben , Amen .

Err JEsu Christe , dein heiliger Leib stärcke und
^ bewahre mich im rechten Glauben zum ewigen

Leben , Amen .
Dem Leib , für mich in den Tod gegeben ,
wirck , HErr , Ln mir das ewige Leben . Am .

Bey Empfahung des wahren Blutes.
K^ Ey mir willkommen , du süsser HErr JEsu ! mit

dem edlen Tranck deines Rosm -ssarben Blutes ,
das du mir im Wein zu trincken siebest , wie du es
amCreutz für mich vergossen hast zur Vergebung der
Sünden . Das lasse mir gedeyen zum ewigen Le¬
ben , Amen .

. HErr JEsu Christe , dein heiliges Blut stärcke
^ und bewahre mich im rechten Glauben zum ewi¬

gen Leben , Amen .
HErr JEsit Christ , dein Bluc allein
Mach mich von allen Sünden rein , Amen.

Dancksagung
nach dem heiligen Abendmahl .

^Allmächtiger , ewiger GOtt, barmhertziger Va¬
ter , ich sage deiner grundlosen Güte und väter¬

lichen Liebe vonganhemHerhen Lob, EhrundDanck ,
daß du mich mit dem wahren Leib und Blut deines
lieben Sohns , meines Heylandes und Erlösers JEsu

Christi ,
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Christi , so reichlich gespeiset und getrancket hast . Nun
kan ich ftölich rühmen und sagen mit David : Der
HEkr ist mein Hirte , mir wird nichts mangeln . Er
weidet mich auf einer grünen Auen , und führet mich
zum frischen Wasser . Er erquicket meine Seele , und
führet mich auf rechter Strasse , um feines Rahmens
willen . Ich habe meinen Heyland genossen , darum
ist meine Seele genesen . O wie soll ich dem HErrn
vergelten alle seine Wohlthat , die er mir thut ? Ich
dalicke dem HErrn von gantzemHertzen im Rath der
Frommen und in der Gemeine , groß sind die Wercke
des HErrn , wer ihr achtet , der hat eitel Lust daran .
Was er ordnet , das ist löblich und herrlich , und seine
Gerechtigkeit bleibet ewiglich . Er giebt Speise de¬
nen , die ihn fürchten , er gedcncket ewiglich an seinen
Bund . Er hat ein Gedächtniß gestiftet seiner Wun¬
der , der gnädige und barmherhige HErr . Ich bitte
dich , lieber HErr , du wollest durch deinen heiligen
Geist in mir wircken , wie ich jetzunder das heilige Sa¬
krament mit dem Munde empfangen , daß ich auch
also die gnädige Vergebung der Sünden , Vereini¬
gung mit Christo , und ewiges Leben , in und bey die¬
sem theuren Pfand und Siegel wahrhaftiglich und
festiglich begreiffen und behalten möge . Hilf mir
gnädiglich , daß diese meine Andacht und Gottesfurcht
lange währe , und nicht als ein Rcgenwasser und
Wolcke verfchiesse . Behüte mich , daß ich nicht nur
mit den Lippen zu dir nahe , sondern mit Leib und
Seel , mit allen Vermögen und Kräften dir gantz er¬
geben sey und bleibe , zu einem Opffer , das da leben¬
dig , heilig und dir wohlgefällig sey . HErr GOTT
Vater durch deine Güte führe mich auf rechter Bahn ,
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HErrGOtt mich heut behüte , sonst möcht ich irre gähn ,

halt mich im Glauben Veste zu dieser argen Zeit , gib

daß ich mich stets rüste zur ewigen Seligkeit , Amen .

Eine andere.

HMie soll ich dir vergelten für alle deine Wohltha -
ten , o süssester HErrJEsu ! die du mir so reich¬

lich an Leib und Seel erwiesen ? man kan ja deine

Wunder nicht alle erzehlen : insonderheit hast du in

mir dein Ebenbild durch deinen Geist zur wahren Ge¬

rechtigkeit und Heiligkeit erneuert ; ja du hast meinen

Leib und Seele durch dein Blut erlöset , und mir dein

heiliges Abendmahl zu einem Pfand und Siegel dar¬

auf gegeben . Du selbst , HErr JEsu ! bist der An¬

fänger und Vollender meiner Seligkeit , die Artzeney

der Krancken , die Erlösung von allen Böfen , das Le¬

ben der Lebendigen , der Weg der Verführten , die

Wahrheit der Irrenden , und die Auferstehung der

Todten . Dein Blut ist meine Reinigung , deine

Wunden meine Bezahlung , dein Tod mein Leben ,

dein Gehorsam meine Gerechtigkeit , deine Erniedri¬

gung meine Erhöhung , dein Schmertzen mein Friede ,

und deine Himmelfahrt meine Seligkeit . Nun hast

du mich mit deinem Fleisch , als einer Speise gespei¬

ster , und mit deinem heiligen Blut , als einem Tranck

getrancket . Nun ist deine Gerechtigkeit mein Kleid

worden , deine Thranen mein Bad , und deine Wun¬

den eine lebendige Quelle für meine Seele . O ge¬

treuer Heyland ! hilf mir , daß ich deine Gnade nicht

vergeblich empfangen habe . Laß derowegen dieses '

heilige Sacrament mir gedeyen zuStärckung meines

Glaubens , zu Trost meines Herhens , zur Erneuerung
und
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und Versiegelung des Bundes der Gnaden , zu täg¬
licher Besserung meines Lebens , auch zu Erhalt - und
Vermehrung der brüderlichen Liebe . Hilf , daß ich
deiner Wohlthaten nimmermehr vergesse ; sondern
mein Lebenlang deinen heiligen Bund halte , und dei¬
nen Ruhm und Lob verkündige . Ach HErr ! laß
nicht zu , daß deines Rahmens Gedächtniß ausgerot¬
tet , und dein Erbtheil verwüstet werde . Laß deine
heilige Sacramenta in ihrem rechten Gebrauch alle¬
zeit verbleiben . Hilf auch , daß wir uns hüten vor
falschen Propheten , die uns das Wesen und den Nutz
dieses heiligen Abendmahls nehmen wollen ; und des¬
wegen Zertrennung und Aergerniß anrichtcn , neben
der Lehre , die wir gelernet , und durch süsse Worte und
prächtige Reden viel unschuldige Hertzen verführen .
Rimm ja nicht weg von uns das Wort der Wahr¬
heit ; denn wir hoffen auf deine Rechte . Laß ferner
dein Wort reichlich unter uns wohnen in aller Wahr¬
heit . Russe herzu , die noch ferne sind , und bringe
wieder , was verlohren und verirret ist . Laß mich bis
ans Ende verharren und stets bereit seyn , mit dir ein¬
zugehen zur Hochzeit . Dein wahrhaftiger Leib , den
du auf dem Berge Golgatha für mich in den Tod ge¬
geben , und dein heiliges Blut, das aus deiner heiligen
Seiten floß , welches ich anieho gegessen und gctrun -
cken , müsse meiner Seelen Freude und Trost verblei¬
ben letzt und in Ewigkeit . Ach HErr JEsu , laß dir
gefallen das Lob - Opffer meines Mundes und meines
Herhens ! OHErr , mein Felß und mein Erlöser ! /»
sey gelobet dein herrlicher Rahme, und alle Lande müs¬
sen deiner Ehre voll werden , Amen .

.1

Abend -
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Abend - Segen
eines Christlichen Communicanten .

Allmächtiger , ewiger und barmhertziger Vater :

sW ein Schöpfer Himmels und der Erden , Dich

benedeye , lobe und preise ich von gantzem Hertzen ;

Dich erhebe und ehreich , Du gnädiger , gütiger

GOtt , und mit was für Hertzen , Zungen und Wor¬

ten vermag ich deine grosse Güte auszusprechen ,

daß du mir heute diesen Tag alle meine Sünde aus

Gnaden vergeben , und mir deinen lieben Sohn ,

mit allem , das er hat , und selbst ist , zu eigen ge »

schenckt hast , und so oft ich es begehre , oder benö »

thiget , seinen heiligen wahren Leib und Blut , als

die rechte Seelen » Speise und Arhene » im heiligen

Abendmahl bekommen kan und mag , so ich darge »

gen betrachte und bedencke , wie gar viel fromme

und gottsfürchtige Hertzen unter den Feinden des

Evangelii sind , welche ein hertzliches Sehnen und

Verlangen nach dem Abendmahl des HErrn ha »

ben , und können es doch nicht bekommen und er »

langen . Bedencke auch darneben , welch einen

herrlichen , hohen , theuren Schatz ich im Abend¬

mahl überkommen habe , nemlich den wahren Leib

und Blut meines HErrn und Heylandes JLsir

Christi , der da ist das Lamm GOttes , als ein gewis¬

ses , hohes und theures Unterpfand , Siegel und

Versicherung seiner höchsten , inbrünstigen , unaus¬

sprechlichen grossen Liebe gegen mir armen Sünder ,

P daß
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daß er um meinet willen vom Himmel kommen ,

Mensch worden , meine Sünde auf sich genommen ,

ja , ein Fluch worden vor GOtt , seinem himmlischen

Vater . Wie hatte er doch mir ein herrlichere und

besseres Pfand geben können , denn daß er seinen

beiligen Leib und sein heiliges Blut zu essen und zu

lrincken dargiebt ?

Betrachte auch darneben , daß ich dabey nicht al »

lein Vergebung der Sünden , Gerechtigkeit , Leben ,

Unschuld und ewige Seeligkeit erlanget , ' sondern

auch einen gewaltigen , mächtigen Schutz und Schirm

w -dcr den Teufel und Hölle , und aller ihrerGewalt

bekommen habe . Demselben meinen einigen HErrn

beschlich nun heute diese Nacht mein Leib und Seel ,

und alles , was ich bin und habe , in seine väterliche

Hände , dann Christus ist nun bey mir , und in mir ,

geistlich und leiblich , und alle seine Engel sind um

mich her , daß der böse Feind keine Macht an mir

finde , Amen !

GOrr sev gedanckr für seine Gnad ,
Die er mir heur erwiesen har ,
Durch seines Sohnes Fleisch und Blur ,
HErr , se ? auch heur mein Schirm und Hur ,

Amen !

AH HErr JEsu Christel behüte mich auchheun -

VV te diese 'Nacht , und die gantze Zeit meines Le »

bens gnädiglich für aller abscheulichen Phantasey

und giftigen Mord - Pfeilen des Teufels , samt allen

Anlauf seiner Werkzeuge , böser Leute , damit ich
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wiederum unversehret das Tage - Licht anschauen ,
und nach diesem Sabbath den grossen und rechten
himmlischen Sabbath , mit allen Auserwahkten in
alle Ewigkeit feyern möge , das wollest Du thun ,
o du grundgütiger und barmhertziger GOtt ! um
deines bittern leidens und Sterbens, und frölichen
Auferstehung willen , Amen !

Gebet ,
um neuen Gehorsam und Christliches Leben .
Siehe zu du , bist gesund worden , sündige forr

nicht mehr , daß dir nicht etwas argers wi¬
derfahre . Joh . s , 14 .

GOtt heiliger Geist , du Anfänger und
Vollender alles Guten , der du deiner Gläu¬

bigen Herhen mit Trost , Freude und allen Christli¬
chen Tugenden erfüllest . Ich bitte sehnlich , du
wollest mich armen sündigen Menschen erleuchten ,
dir in meinem Herhen einen Tempel und Wohnung
machen , dasselbe lautern und reinigen von allen
fleischlichen Lüsten und Begierden , und von allem ,
was deinen Willen zuwider seyn mag . Entzünde
in meinem Gemüth neue heilige Bewegung , wahre
Gottesfurcht und Verlangen nach den himmlischen
Gütern . Denn ich weiß gar wohl , daß die , so dei¬
nen Willen widerstreben , GOtt nicht gefallen , und
daß die , so die Wercke der Finsterniß vollbringen ,
auch von deinem Lichte in die ewige Höllen - Finster -
niß sollen geworfen werden . Ach ! so wollest du

Pp 2 mir
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mir , o treuer Beystand , deine Hülfe verleihen , daß

ich mich durch sündlich Leben nicht von JEsu mei¬

nem Erlöser absondere , sondern allezeit im wahrem

Glauben und heiligem Wandel selig mit ihm verei¬

niget bleibe . Behüte mich für allem gottlosen We¬

sen . Weise mir deine Wege , daß ich wandele in

deiner Wahrheit . Erhalte mein Herh bey dem

einigen , daß ich deinen Nahmen fürchte . Laß mich

ja in keine Sünde willigen und nicht widsr GOttes

Geboth thun . Bewahre meine Seele für Aber¬

glauben , Zwciffel , Fluchen , Lästern , Verachtung

deines Wortes , für Hoffart , Ungedult , Geih , heim¬

lichen Neid , Haß und Mißgunst , für Ungehorsam

und Widerspenstigkeit , für Lügen und Ungerechtig¬

keit , für Unreinigkeit in Gedancken , Worten und

Wercken , und für allen Stricken des Satans .

Hergegen bekräftige das Gute , so du aus Gnaden

in mir angefangen hast . Treibe mich an zu allen

Christlichen Tugenden , die deinem Willen gleich¬

förmig seyn , und laß mich von Tag zu Tag darin¬

nen wachsen und zunehmen . Nimm weg von mir al¬

les , was dir mißfällt und mir schädlich ist , gib mir ,

was dir wohlgefället und mir nützlich ist . Weil

ich auch von mir selber nicht weiß , was ich bitten

bitte du GOtt selbst für mich . Tröste mich

in meiner Anfechtung , richte mich auf in meiner

Trübsal , erhalte und verlaß mich nicht in meinem

Elende . Ja in meiner letzten Todes - Stunde sprich

zu meiner Seelen : Ich bin dein Heil , ich will dich
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nicht verlassen . Deine Barmherhigkeit, die da
Himmel und Erden erfüllet , sey über mir armen
Sünder , dieselbe schütze mich , dieselbe segne mich
und bewahre mich hie zeitlich und dort ewiglich , um
des heiligen Leidens und Sterbens ZE . su Ehristi
willen , Amen .

ch gnädiger GOtt , barmhertziger Vater ! Ich
bin zu gering aller deiner Barmhertzigteit und

Treue , die du mir abermals erwiesen hall , und bitte
Dich demüthiglich , regiere mein Hertz mit deinem
heiligen Geilt , daß ich der versprochenen Besserung
meines Lebens nimmermehr vergesse , sondern früh
und spat an meinen TaujfBund und jetzo wieder »
holte Zusage gedencke , allen sündlichen Gedancken,
Worten und Wercken immer mehr und mehr von
Hertzen feind werde , Venerischen durch deine Gna¬
de ernstlich widerstrebe , und Dir beständig diene in
Heiligkeit und Gerechtigkeit , die Dir gefällig ist , und
endlich von dem Leibe dieses Todes erlöset , in himm »
lischer Vollkommenheit dich lobe , rühme, ehre und
preise , in alle ewige Ewigkeit, Amen .

Hilf , ILsir ! daß dein gurer Geist
Doch nimmer von mir scheide ,
Er tröste stets , doch allermeist ,
XVenn ich viel Trübsal leide .

ZZleibc er in mir ,
Go kan ich Dir

Mein Lebenlang gefallen ,

Ein anders .

Pp z Und
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Und aufdas Leid /
Zur Himmels -Freud /

HErr IEju ! Dir nachwallm , Amen !

Tägliches Gebet
Eines frommen Christen , nach dem Mor¬

gen - und Abend - Segen zu sprechen ,

^ ch , Du lieber GOtt und HErr ! ich lebe ,

aber ich weiß nicht , wie lange : Ich muß

sterben , und weiß nicht wann ? Du mein himmli »

scher Vater ! weißt es . Wolan ! soll dieses Ständ¬

lein , oder dieser Tag etwan der letzte Tag ( diese

Nacht etwan die letzte Nacht ) meines Lebens seyn ,

HErr : Dein Wille geschehe , der ist allein der be¬

ste , nach demselben bin ich bereit , in wahren Glau¬

ben an Christum , meinen Erlöser , zu leben und zu

sterben . Allein , lieber GOtt ! gewähre mich nur

dieser Bitte , daß ich nicht möge plötzlich in meinen

Sünden sterben und verderben .

Gieb mir rechtschaffene Erkanntniß , Reu und

Leid über meine begangene Sünde , und stelle sie

mir noch in diesem Leben unter Augen , damit sie

mir nicht am Jüngsten Tage unter Augen gestellet ,

und ich dadurch vor Engel und Menschen zu schän¬

den werden möchte ! Sondern verleihe mir so viel

Zeit und Raum zur Busse , daß ich meine Übertre¬

tung von Hertzen erkennen , bekennen , und dersel¬

ben Vergebung und Trost aus deinem seligmachen¬

den Worte erlangen möge . Ach
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Ach , barmhertziger Varer ! verlaß mich nicht,
und nimm ja deinen heiligen Geist nicht von mir ;
Mein Hertz und meines Hertzens Zuversicht ist
Dir , O Hertzens - Kundiger ! wohlbekandt , in der¬
selben erhalte mich zum ewigen Leben ; Laß mich ster -
den , wenn Du wilt , verleihe mir nur ein vernünfti¬
ges, sanftes und seliges Ende , Amen ! HErr JE -
su ! nimm meine Seele in deine Hände , und laß
sie Dir befohlen seyn , Amen !

HErrJEsu Christ ! Du höchstes Guc,
Ich birr Dich durch Deinrheures Blut ,
Mach mir mein letztes Ende gut,
Ob gleich dasielb ist wunderlich ,
So laß es nur st'sn stliglich , 2tmen !

^Ner getreue und barmhertzige GOTT und
Vater lasse es alles, wie es in seinem Nah¬

men angefangen , zu seiner Ehre , und aller derer, ,
so es fleißig lesen und betrachten , zur ewigen

Seligkeit gereichen , durch JEsum Christum ,
in Kraft des Heiligen Geistes,

AME N .
-- e 5 -pr -egister

Derer Kommunion > Gebeter.
' emüthiges Gebet, um hertzliche Buß uud Be-
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